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Das Branntweinſteuergeſetz. 
Der von der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend eine 
Branntweinſteuer, iſt genau ſo ſchlecht ausgefallen, wie wir es erwartet 
hatten. Die Regierung hält an der Abſicht feſt, das Intereſſe der Kartoffel⸗ 
brenner vor Allem zu berückſichtigen. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte ausgehend, kann ſie einen guten Entwurf nicht vorlegen. 
Die Einwendungen, welche von liberaler Seite gegen ihre früheren 
Entwürfe erhoben wurden, richteten ſich mit Recht gerade 
gegen dieſen Grundgedanken und nicht gegen das Beiwerk, mit 
welchem er ausgeſtattet war. Natürlich kann die Aenderung des 
Beiwerks, welche im Vergleich zum Monopolentwurf eingetreten 
iſt, die Einwendungen gegen den Grundgedanken nicht abſchwächen. 
Machen wir uns zunächſt den Kern des Geſetzentwurfs klar. Auf 
den Branntwein wird neben der Maiſchſteuer, welche aufrecht erhalten 
bleibt, eine Conſumabgabe gelegt. Dagegen läzt fih gar nichts ein- 
wenden. Dieſe Conſumabgabe wird auf 50 Pfennige für das Liter 
Spiritus, alſo etwa auf 16 Pfennige für das Liter Branntwein be⸗ 
meſſen. Dieſer Satz iſt reichlich hoch, aber noch nicht gerade er: 
ſchreckend. Für dieſen Satz von 50 Pfennigen darf aber nur eine 
beſtimmte, contingentirte Menge von Branntwein hergeſtellt werden. 
Darüber hinaus iſt die Production von Branntwein weder verboten, 
noch polizeilich erſchwert, aber nur gegen die Bezahlung eines erheb⸗ 
lich höheren Steuerſatzes, nämlich von 70 Pfennigen für das Liter 
eſtattet. 
3 Po contingentirte Menge von Branntwein reicht nicht aus, um 
die berechtigte Nachfrage nach Branntwein zu befriedigen. Das 
Klima, die Lebensgewohnheiten und die Vermögenslage, welche 
einer ſehr zahlreichen Klaſſe der Bevölkerung den Verbrauch von 
Wein und Bier nicht geſtatten, alſo den Branntwein als das 
einzige Getränk übrig laſſen, machen einen erheblichen Verbrauch 
von Branntwein zur Nothwendigkeit. Wir glauben, daß bisher 
der durchſchnittliche Verbrauch von Trinkſpiritus für den Kopf 
der Bevölkerung ſich auf 9 Liter für den Kopf der Bevölkerung be⸗ 
laufen hat; dieſe Ziffer iſt etwas hoch und kann eine Zurückſchraubung 
vertragen. Aber ſie ſoll jetzt auf die Hälfte heruntergeſetzt werden 
und dieſer Eingriff it zu ſtark, als daß er ſich mit Erfolg durch⸗ 
führen ließe. Es wird ſich das Bedürfniß herausſtellen, mehr Brannt 
wein zu conſumiren, als die Contigentsziffer der Regierung zugeſteht; 
ſagen wir des Beiſpiels halber, der zukünftige Conſum wird ſich auf 
6 Liter für den Kopf feſtſtellen. Dieſes Bedürfniß wird zum Aus⸗ 
druck kommen durch eine zahlungsfähige und zahlungswillige Nachfrage. 
Um dieſe mit unwiderſtehlicher Gewalt auftretende Nachfrage zu 
befriedigen, wird alfo über die Contingentsſumme hinaus Brannt 
wein hergeſtellt und mit 70 Pfennigen verſteuert werden. Es brennt 
aber Niemand Branntwein, wenn er dafür nicht ſeine Unkoſten er⸗ 
ſetzt bekommt und außerdem den üblichen Geſchäftsvorthell einſtreicht. 
Die Nachfrage wird alſo den Preis auf eine Höhe drängen, welcher 
die 70 Pfennige Steuer, welche der nicht privilegirte Brenner be⸗ 
zahlt, völlig erſetzt. An dieſem Preiſe nimmt aber der privilegirte 
Brenner gleichfalls Theil, der doch nur 50 Pfennige Steuer bezahlt 
hat. Derſelbe erhält alfo aus den Taſchen der Steuerzahler ein Ger 
ſchenk von 20 Pfennigen für jedes Liter. 
Wer beſtreiten will, daß die vollen 20 Pfennige für das Liter 
oder von 20 Mark für das Hektoliter in die Taſche der begünſtigten 
Brenner fließen, der muß eine von zwei Behauptungen aufſtellen. Er 


Stadt ⸗Theater. 
„Der Blitz.“ Komiſche Oper von F. Halévy. 

Es war eine glückliche Hand, welche Halevy's „Blitz“ aus dem 
Staube des Theaterarchivs hervorgezogen hat! Wir haben in dieſem 
Winter mit neuen Opern entſchiedenes Pech gehabt; hätte die Direc- 
tion anſtatt des „Johann von Lothringen“ und des famoſen „Junker 
Heinz“, an denen Niemand eine rechte Freude gehabt hat, gute alte 
Werke neu einſtudiren laſſen, ſo wären die Sänger und das Publikum 
bedeutend beſſer daran geweſen. Wirft man einen flüchtigen Blick 
auf den Theaterzettel, ſo wird man leicht geneigt ſein, die Repriſe 
der in Breslau gänzlich unbekannten Oper für eine Art Experiment 
zu halten, welches zum Mindeſten riskant if. Vier Perſonen (zwei 
Soprane und zwei Tenöre) — damit follen wir uns drei nicht gerade 
kurze Acte hindurch begnügen. Und doch geht's. Der Componiſt, 
den wir aus ſeiner nur ein halbes Jahr vor dem „Blitz“ componir⸗ 
ten „Jüdin“ lediglich als einen ſtark auftragenden muſikaliſchen Fresco- 
maler kennen gelernt haben, der durch die craſſeſten und roheſten 
Effecte unſere Nerven erſchüttert, beſitzt auch die Fähigkeit, da, wo 
es darauf ankommt, elegante und graziöſe Muſik zu ſchreiben, die ſich 
mit dem Beſten, was die franzöfifche komiſche Oper der 30er Jahre 
hervorgebracht hat, getroſt meſſen kann. Einige ermüdende Längen, 
De in den Arien, wie in den Enſembleſätzen find allerdings nicht 
batte hies an und der ſonſt ſo geſchäftige Rothſtift des Regiſſeurs 
indep die En da ein ſehr erſprießliches Arbeitsfeld gefunden, 

Ma ehrzahl der Sätze iſt mit folder Feinheit und 
mit ſolchem Geſchick durchgeführt, daß man die Paar zu läng⸗ 
lich n Stellen ruhig mit in den Kauf nehmen kann. 
Wer Halévy nur aus der „Jüdin“ kennt, wird über die geistreichen 
muſikaliſchen Züge und Einfälle, an denen die Partitur zum „Blitz“ 
überreich it, erſtaunt fein, Nehmen wir aus jedem Acte nur ein 
Beiſpiel. Im Schlummerliede des erſten Actes ſpielt der Componiſt 
mit einer höhft einfachen Tonphraſe (d e d) auf eine fo meiſter⸗ 
hafte und dabei ungezwungene Weiſe, daß man dabei unwillkürlich 
an Schubert, der Aehnliches in den Mällerliedern („Die liebe Farbe“) 
verſucht hat, erinnert wird. Im zweiten Acte iſt das Erſtaunen des 
gutmüthigen George, als er inne wird, daß die, von der er ſich ge⸗ 
liebt glaubt, den Andern liebt, ſo draſtiſch und urkomiſch durch wenige 
Accorde ausgedrückt, daß man die Anfänge der Wagner'ſchen Orcheſter⸗ 
ſprache zu hören glaubt. Im dritten Acte überraſcht uns der Com: 
ponift in der zweiten Strophe der Arie Lionels mit einer Gegen- 
melodie in den Holzblasinſtrumenten — die Gelehrten würden es 

ontrapunkt nennen —, die Mozart oder Mendelsſohn nicht glatter 
und liebenswürdiger hätten erfinden können. Aehnliche Filigranarbeit 
2 Detailmalerei weiſt faſt jedes Stück der Oper auf. Trotzdem ift 
e Begleitung nie überladen, ſondern hält ſich als Ergänzung zu 
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muß entweder ſagen, daß ſich Leute finden werden, die, lediglich um 
den Durſt ihrer Mitmenſchen zu befriedigen, Branntwein mit 
Schaden produciren werden und einen Theil der ſtebenzig 
Pfennige, die ſie als Steuer auslegen, aus der eigenen 
Taſche bezahlen werden, ohne ſie von dem Publikum erſetzt zu erhalten. 
Das widerſpricht doch allen geſchäftlichen Erfahrungen. Oder er muß 
ſagen, daß das Publikum den nicht contingentirten, alſo höher be⸗ 
ſteuerten Branntwein höher bezahlen werde, als den contingentirten. 
Das iſt aus dem Grunde unmöglich, weil das Publikum die beiden 
Kategorien von Branntwein nicht unterſcheiden kann. Auch die feinſte 
Schnapszunge reicht nicht aus, um dem Kümmel anzumerken, aus 
welcher Brennerei der zu demſelben verwendete Spiritus gekommen 
iſt. Die eine wie die andere Behauptung iſt daher geradezu wider⸗ 
ſinnig und es wird ſich wohl Niemand finden, der ſie bei langerem 
Nachdenken aufrecht erhält. Es wird daher dabei bleiben, daß die 
geſammte Differenz von 20 Mark der begünſtigte Brenner einſtreicht. 

Wer ſind nun dieſe begünſtigten Brenner? Es ſind diejenigen, 
die ſchon bisher die Vortheile des beſtehenden Steuerſyſtems ein⸗ 
geſtrichen haben und unter der Gunſt dieſes Syſtems ihre Production 
ausgedehnt haben. Es ſind dieſelben, die ſich unter der Gunſt der 
Verhältniſſe, die ihnen gelächelt hat, zu einer maßloſen Ueber⸗ 
production haben verleiten laſſen, und nun nach einer Fünftlichen 
Preisſteigerung rufen, die den Preisdruck, welcher die Folge ihres 
eigenen Thung war, wieder aus der Welt ſchaffen mochte. Dieſen 
bewilligt man eine Preiszulage aus den Taſchen der Steuerzahler, in 
Höhe von 20 Mark für den Hektoliter, genau ſo viel, wie ſie gern 
haben wollten. 

Für einzelne Brennereien erreicht das Geſchenk eine beträchtliche 
Höhe. Es giebt Brennereien, die wohl einen Contingentsantheil von 
1000, ja von 2000 Hektolitern erwiſchen werden, und für welche ſich 
hiernach das Geſchenk auf 20000 oder 40000 Mark jährlich ſtellen 
möchte, und es find nicht gerade arme Leute, denen diefe Segnung 
zu Theil wird. Für Andere wird es ſich geringer ſtellen, aber im 
Durchſchnitt möchten wir glauben, daß auf den Beſitzer einer Kartoffel⸗ 
brennerei ein jährliches Geſchenk von wenigſtens 5000 M. kommen wird. 

Als die Regierung ihren Monopolentwurf einbrachte, waren es 
vielleicht nicht fiscaliſche Motive, die fie veranlaßten, diefe Steuerform 
zu wählen. Englands Beiſpiel zeigt, daß ſich auch ohne jede mono⸗ 
poliſtiſche Zuthat aus dem Branntwein ſehr ſchöne Einnahmen für 
den Fiscus gewinnen laſſen. Das Monopol ſollte für ſie das Mittel 
fein, den Brennern durch die Zahlung eines höheren Preiſes zu 
helfen. Als das Staatsmonopol an dem eiſernen Widerſtande der 
offentlichen Meinung geſcheitert war, verfiel man auf ein Privat- 
monopol, auf das Verbot der Gründung neuer und Erweiterung be⸗ 
ſtehender Brennereien, um ſo den Beſitzſtand zu erhalten. Nachdem 
auch hier der Pferdefuß erkannt war, ließ man das formelle Monopol 
fallen, aber man giebt den beati possidentes ein factiſches Monopol, 
indem man jeden Verſuch, ihnen Concurrenz zu machen, mit er⸗ 
drückenden Steuererſchwerungen verfolgt. Der leitende Gedanke iſt 
immer der geblieben, die Branntweinſteuer ſo einzurichten, wie ſie 
den beſonderen Intereſſen der Brenner entſpricht; es iſt derſelbe Ge⸗ 
danke, der Jahre und Jahrzehnte lang eine Reform der Spiritus⸗ 
ſteuer gehindert hat. Es ift das Beſtreben, Steuerbevorzugungen für 
eine beſtimmte Perſonenzahl zu ſchaffen, ein Beſtreben, das mit dem 
Gedanken der Gerechtigkeit in der Steuergeſetzgebung in ſchreiendem 


den Singſtimmen beſcheiden im Hintergrunde. Selbſt der zweite 
Tenor, hier alſo die Grundſtimme, vermag ohne Forciren und Ueber⸗ 
anſtrengung durchzudringen. An hübſchen und leicht anſprechenden 
Melodien leidet die Oper keinen Mangel; nur ſelten, wie z. B. in 
der Seemannsarie des erſten Actes, neigt fih die Muff einer gewiſſen 
Trockenheit und Indifferenz zu. Die vier handelnden Perfonen find 
je nach ihrer Individualität in der Muſik ſcharf auseinandergehalten 
und präcis charakteriſirt, ſo daß eine Monotonie, die bei uniformer 
Behandlung unausbleiblich wäre, nicht eintreten kann. Auf dieſe 
Weiſe hat Halévy das Kunſtſtück fertig gebracht, eine Oper zu 
ſchaffen, die, auf ſceniſche Hilfsmittel oder Maſſeneffecte gänzlich ver- 
zichtend, trotz einer ſehr einfachen, faſt zu einfachen Handlung, den» 
noch das Intereſſe der Zuhörer von Anfang bis zu Ende ge⸗ 
fangen nimmt. 

Die Aufführung machte in jeder Beziehung einen angenehmen 
und harmoniſchen Eindruck. Es wurde während des ganzen Abends 
weder geſchrien noch tremolirt, ſondern geſungen, und zwar recht gut 
geſungen. Nach den Erfahrungen der letzten Wochen weiß man 
ſollden und kunſtgemäßen Geſang doppelt zu ſchätzen. Es wurde 
aber auch zugleich gut geſpielt. Man ſah nicht ſteife Gliederpuppen 
gefühllos und phlegmatiſch auf der Bühne herumirren, ſondern wirk⸗ 
liche lebendige Menſchen, denen man anmerkte, daß es ihnen nicht 
darum zu thun war, ein mühſam eingelerntes Penſum fehlerlos her⸗ 
zuſagen, ſondern daß an dem, was ſie ſangen und thaten, das warme 
Herz regen und innigen Antheil hatte. Auch das kommt nicht alle 
Tage vor. Sehr zu ſtatten kam der Geſammtwirkung, daß die vier 
Mitwirkenden (Frau Steinmann⸗Lampé, Fräulein Kolb, Herr 
Herrmann und Herr Pateh bezüglich der Stärke der Stimmen wenig 
unter einander differirten, wohl aber in Hinſicht des Klangcolorits 
eine wohlthuende Verſchledenheit zeigten. Es drängte ſich Niemand 
ungebührlich hervor, aber es trat auch Niemand in den Hintergrund. 
Mit einem Worte: Die ganze Aufführung war eine ſo abgerundete 
und ſichere, wie man es nur von vier Perſonen, die, um ein be⸗ 
kanntes geflügeltes Wort zu gebrauchen, bis an die Zähne muſtkaliſch 
ſind, erwarten und beanſpruchen darf. Ein beſonderes Compliment 
verdient Herr Herrmann, der den ganzen zweiten Act, ohne einen 
Blick auf den Capellmeiſter werfen zu dürfen, mit einer Feſtigkeit und 
Sicherheit ſang, um die ihn mancher College beneiden kann. — Das 
Orcheſter (Capellmeiſter Herr Steinmann) trug zum Gelingen des 
Ganzen durch größte Präciſton und Discretion in der Begleitung 
weſentlich bei. E. Bohn. 


Berliner Brief. 


Die Saiſon geht ihrem Ende entgegen; die Preſſe hat ihr Jubi⸗ 
läum gefeiert; die Künſtler find in ihr neues Heim übergefiedelt; die 
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Sonntag, den 8 Mai 1887. 


Widerſpruche ſteht. Der Steuerzahler ſoll nicht zu Gunſten des 
Fiscus, ſondern zu Gunſten von Privatperſonen mit einer hohen 
Steuer belaſtet werden. Unter den Nachwirkungen des 21. Februar 
hofft man dieſe Abſicht durchzuſetzen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 6. Mai. [Die armen reichen Leute!] Wer 
nach den geſtrigen Klagen des Herrn von Minnigerode noch immer 
nicht an die Noth der „Landwirthſchuft“ glaubt, wer noch immer nicht 
einſieht, daß die Getreidezölle verdreifacht, daß hohe Wollzölle eingeführt, 
daß den Brennern 36 Millionen Mark Staatszuſchuß jährlich gewährt 
werden müſſen, fürwahr, der iſt nicht nur ein verſtockter Sünder, ſondern 
auch ein herzloſer Egoiſt, der feine Baumwollſeele aus Mancheſter ver- 
ſchrieben hat! Aber feltfam, dieſelben Leute, welche diefe herzerſchüttern⸗ 
den Klagen anſtimmen, haben niemals des Lebens Schattenſeite kennen 
gelernt. Juſt die Herren vom „alten und befeſtigten Grundbeſitz“ 


lamentiren fortwährend über die Nothlage der Landwirihſchaft, 
nicht etwa die Bauern und Kleingrundbeſitzer. Denn was 
ſollen auch dem Bauer, der ſelbſt Getreide kaufen muß, 


hohe Kornzölfe nützen? Und was ſollte ihm, der nur für ſich und 
ſeine Leute Branntwein kaufen muß, eine Vertheuerung des Spiritus 
durch Staatszuwendungen an die Brenner einbringen? Mit nichten, 
der Bauer wird durch olle agrariſchen Forderungen der Großgrundbeſitzer 
nur ſchwer geſchädigt. Aber die Agrarier pflegen es ſtets als eine Ent⸗ 
ſtellung der Thatſachen zu bezeichnen, daß der Bauer andere Intereſſen 
habe als der Großbeſitzer. Je nun, vor Kurzem wurde im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Petition holſteiniſcher Bauern verhandelt, denen das 
Hochwild der Nachbarn Jahr für Jahr die Saaten auffrißt und zer⸗ 
tritt und die Ernten vernichtet. Die armen Leute bitten flehentlich um 
Herſtellung von Waldzäunen, damit ſie nicht elend um die Frucht ihres 
Schweißes betrogen werden! Und was thaten die Großgrundbeſitzer 
im Abgeordnetenhauſe, Herr von Minnigerode an der Spitze? Sie 
ſtimmten einmüthig für einfachen Uebergang zur Tagesordnung. Denn 
wie war die Rede Junker Alexanders? Ja, Bauer, das iſt ganz was 
Anders! Nun verlangen die „armen reichen Leute“, — denn im 
Allgemeinen wird ſelbſt Herr von Minnigerode zugeben müſſen, daß dic 
jenigen Grundbeſitzer, welche den Hauptvortheil von landwirthſchaftlichen 
Zöllen und von einer Vertheuerung des Spiritus haben, weitaus zu 
den erſten und reichſten Magnaten des Landes gehören, welche um 
Nothdurft und Nahrung nicht eben zu ſorgen haben — ſowohl durch 
Zölle wie durch Steuerexperimente künſtlich geſchützt, alfo bereichert zu 
werden. Da es aber eine Eigenthümlichkeit des Staates it, nichts zu 
geben, er hätte es denn zuvor genommen, ſo bedeutet die Forderung 
der „armen reichen Leute“ nichts anderes, als daß ihnen geholfen 
werden ſoll auf Koſten der „reichen armen Leute“. Wer viel hat, 
dem ſoll gegeben, und wer wenig hat, dem ſoll genommen werden. 
Man hat ſich gewoͤhnt, in neuerer Zeit dieſe Politik mit dem Namen 
„praktiſches Chriſtenthum“ zu belegen. Wer aber die Löſung des 
Räthſels findet, wie diefe Haltung mit einer Socialpolitik zu Gunſten des 
„armen Mannes“, zum Beſten der „Enterbten“ zu vereinbaren — 
der hole ſich den Finderlohn! 

* Berlin, 7. Mai. [Tages⸗Chronik.] Aus Rom wird dem 
Reuter'ſchen Bureau unterm 4. d. gemeldet: „Der Papſt empfing 
geſtern ein in ſehr herzlichen Ausdrücken abgefaßtes Schreiben des 
Kaiſers Wilhelm in Beantwortung des Telegrammes, welches Se. 


Theater künden die letzten und allerletzten Premieren an, und ganz 
Berlin rüſtet fiğ für die Sommerfriſche. 

Das macht, es hat die Nachtigall 

Die ganze Nacht geſungen, 

Da ſind in Hall und Widerhall 

Die Knospen aufgeſprungen. 

Niemals iſt die Weltſtadt an der Spree lieblicher anzuſchauen als 
in den erſten Frühlingswochen, wenn die Linden ihr friſches Kleid 
anlegen und alle Plätze in den faftigften Farben prangen. Die 
Bürgerſchaft hat in den letzten Jahrzehnten außerordentliche Mittel 
aufgewendet, um ſtaubige Plätze in ſchattige Parks zu verwandeln 
und Haine und Anlagen ſorgſam zu pflegen. Des heiligen römiſchen 
Reichs Streuſandbüchſe iſt niemals beſonders fruchtbar geweſen. Um 
ſo überraſchter iſt jeder Fremde über die Ueppigkeit, in welcher ſich 
der Thiergarten entfaltet. Es iſt lange her, daß draußen im Weſten 
Malariadüfte aufſtiegen und der Genuß, den das Auge hatte, reich⸗ 
lich von der Naſe bezahlt werden mußte. Heute bietet der Thier⸗ 
garten des Lebens ungemiſchte Freude für Jung wie Alt; die Jugend 
tummelt ſich auf zahlreichen Spielplätzen und Sandhügeln, welche die 
ſtädtiſche Verwaltung angelegt hat, während neuerdings auch Milch⸗ 
hallen für die körperlichen Bedürfniſſe der kleinen Welt ſorgen; der 
Stubengelehrte ſaugt in der ozonreichen Luft neue Kraft und Lebens⸗ 
luſt ein; und der Leidende kann ſich ſchier in den ſonnigen Süden 
verſetzt glauben, wenn er hier in reichſter Fülle ein Blüthenmeer von 
Magnolien bepundert. Und in dieſes Berliner Paradies hat die weit- 
blickende Speculation eine Reihe von Altären verlegt, auf denen Gam⸗ 
brinus geopfert wird. Es ift nicht mehr das alte Berlin, deſſen Firma 
lautete: „Hier können Familien Kaffee kochen“; dieſe idylliſche Be⸗ 
ſchäftigung findet heute kaum noch ein Plätzchen in einzelnen Gärten 
der Haſenhaide oder in den Colonien der Umgegend, in Treptow, 
Tegel, Pankow, Schildhorn, und wie die hundert Vergnügungsorte 
heißen, über welche ſich jedweden Sonntag und ſelbſt an dem zu 
ſtiller Einkehr einladenden Bußtage eine halbe Million lufthungriger 
Berliner ergießt. Die Etabliſſements im Thiergarten haben einen 
vornehmeren Anſtrich; ſie ſind zumeiſt Reſtauratlonsgärten mit „echtem“ 
Bier. Hier iſt das Treiben nicht ſo lebendig wie auf dem Spandauer 
Bock oder auf dem Geſundbrunnen. Aber auch hier wie allerwärts 
im Freien iſt Alles eher zu finden als ein unbeſetzter Stuhl. 


Der Berliner liebt die Natur ebenſo wie nach ſauren Wochen 
frohe Feſte, und wenn er auch noch ſo fromm iſt, ſo will ihm 
platterdings nicht einleuchten, daß die Sonntagsarbeit der Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner beſchränkt werden müſſe. Denn ein einziges Mal in der 
Woche kann die Mehrheit der Bevölkerung die Bruſt freier heben, ein 
einziges Mal den ſtädtiſchen Staub von den Füßen ſchütteln, und 
gerade an dieſent Tage ſollte das Dampfroß feiern? Als König 
Jacob einmal durch Lancaſhire reiſte, wurde ihm angezeigt, daß die 
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Heiligkeit anläßlich der Annahme des neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes 
ſeitens des Preußiſchen Landtages an Se. Majeſtät gerichtet hatte. 
In dieſem Schreiben dankt der Kaiſer Leo XIII. für ſeine kluge und 
verſöhnliche Mitwirkung in der Angelegenheit und drückt den Wunſch 
aus, daß der religiöfe Friede niemals geftört werden möge.“ 

Ueber die Vorgänge in Paris anläßlich der Aufführung des 


„Lohengrin“ ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: „Eine Rück⸗ 
wirkung auf den Standpunkt des diesſeitigen Urtheils erſcheint ſchon 
um deswillen ausgeſchloſſen, weil die deutſche Politik in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Intereſſen der europälſchen Voͤlkergemeinſchaft fih 
entwickelt, daher gelegentliche Pariſer Straßenkrawalle als ſolche gar 
nicht im Rahmen ihrer Berechnungen gelten läßt. Es wird deshalb 
den Anwälten der Straßenkundgebungen vor dem Edentheater auch 
nicht gelingen, ihren Clienten eine weltergehende Beachtung in der 
offentlichen Meinung des deutſchen Volkes zu verſchaffen, als man 
früheren Symptomen ähnlicher Art zuzugeſtehen ſich bewogen gefunden 
hat. Nach deutſcher Denkweiſe iſt es nur bedauerlich, wenn dem 
Janhagel fo viel Macht zugeſtanden wird, über ſtricte 
Kunſtfragen im Sinne einer politiſchen Tendenz zu Gericht zu ſitzen.“ 


[Ueber den Sommeraufenthalt des Kaiſers! ſchreibt 
das „Dtſch. Tabl.“: Der Kaifer bleibt bis zum 15. Juni, dem 
Tage ſeiner Abreiſe nach Ems, in Berlin; auch ein zeitwelliger 
Aufenthalt auf Schloß Babelsberg bis zu dem genannten Termine 
iſt ausgeſchloſſen, da das Schloß zu kalt und zu naß iſt und deshalb 
nach Anſchauung der Aerzte ungünſtige Rückwirkungen auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Sr. Majeſtät dort nicht ausgeſchloſſen wären. Der 
Aufenthalt in Wiesbaden fällt diesmal gleichfalls weg. 


[Die im Jahre 1886 in Preußen gemachten Zuwendungen! 
an Corporationen und andere juriſtiſche Perſonen, welche zum Reſſort des 
Cultusminiſteriums gehören, waren ziemlich beträchtlich. Sie erreichten 
die Zahl von 273 und umfaſſen außer verſchiedenen Grundſtücken einen 
Baarbetrag von 4779 517,50 M., wobei nur diejenigen Zuwendungen in 
Betracht gezogen werden konnten, welche je 3000 M. überſteigen, mithin 
der Allerhöchſten Genehmigung bedurften. Von dem Geſammtbaarbetrage 
entfallen auf Zuwendungen an katholiſche Kirchen⸗ und Pfarrgemeinden 
1232 262 M., an evangeliſche Kirchen⸗ und Pfarrgemeinden 1006 238 M., 
an katholiſch⸗kirchliche Anſtalten, Stiftungen ꝛc. 787588 M., an evan⸗ 
geliſch⸗kirchliche Anſtalten zc. 520 425 M., an Univerſitäten 215 082 M., 
an höhere Lehranſtalten 205 523 M., an Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche In⸗ 
ſtitute 203 300 M., an Bisthümer 168 460 M., an Waiſenhäuſer und 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 128 000 M., an Heilanftalten 127 600 M., an 
evangeliſch⸗kirchliche Gemeinſchaften außerhalb der Landeskirche 97 474 M., 
an Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten 51.000 M. und endlich an Volks⸗ 
ſchulgemeinden, Elementarſchulen ꝛc. 36 565 M. 


[Die Auswanderung] aus dem Deutſchen Reiche hat, wie ſchon 
hervorgehoben worden, ſeit Beginn des gegenwärtigen Jahres wieder er⸗ 
heblich zugenommen. In den erſten drei Monaten baben über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 19 020 Auswanderer die 
Heimath verlaſſen, während die Zahl in demſelben Zeitraum des vorigen 
Jahres nur 12 838 betrug. Von der erſteren Ziffer fallen allein 11671 

-auf den Monat März gegen 7946 im Vorjahre. Die Höhe der jetzigen 
Auswanderung a auch die des Jahres 1885, wo im erſten Viertel⸗ 
jahre 17924 und im März beſonders 10 974 auswanderten. Dagegen 
hatte das Jahr 1884 erheblich höhere Ziffern aufzuweiſen, nämlich 29 782 
für das erſte Vierteljahr und 19 278 für den März beſonders. 

[Vom ſtädtiſchen Krankenhauſe in Potsdam.] Wenig erquick⸗ 
liche Verhältniſſe in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Potsdam und eine 
eigenthümliche Beleuchtung der Thätigkeit der dort amtirenden Diako⸗ 
niſſinnen fördert eine Gerichtsberhandlung zu Tage, welche geſtern die 
Strafkammer zu Potsdam beſchäſtigte. Angeklagt wegen Beleidigung der 
Krankenhaus Verwaltung bezw. des dirigirenden Arztes, erſchien vor dieſer 
Strafkammer der Redacteur der „Potsdamer Nachrichten“, Prätſch, und 
zwar handelte es ſich um einen Artikel, in welchem behauptet wurde, daß 
die in dem Krankenhauſe untergebrachten Kinder in pflichtwidriger Weiſe 
vernachläſſigt würden. Der Vertheidiger, R.⸗A. Dr. Flatau aus Berlin, 
hatte nun, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, einen recht lehrreichen Wahrheits⸗ 


Graſſchaft von „Quäkern und anderem präeiſen Volke verpeftet fet, 
das ſich Sonntags der Arbeit und der Vergnügungen enthalte. Nach 
ſeiner Rückkehr erließ er ein Ediet, welches ſolche Sonntagsfeier als 
gefährlich bezeichnete für Staat, Religion, Geſellſchaft und Heerweſen. 
Für den Staat, weil die Menſchen den Sonntag über grübeln und 
auf unzufriedene Gedanken kommen würden; für die Religion, weil 
ie Menſchen kein Gefallen finden könnten an einer Religion, die 
ihnen ſolche Langeweile auferlegt; für die Geſellſchaft, weil Müßig⸗ 
gang zum Trunk führe; für das Heerweſen, weil die Race 
ſich ſchnell verſchlechtern würde, wenn ſie nicht einmal die Woche 
„tanze, froſchhüpfe, Mohrentänze aufführe ꝛc.“ Geiſtliche und 
weltliche Obrigkeiten wurden angewieſen, die Uebelgeſinnten zu 
verwarnen und, wenn das nicht hülfe, aus dem Lande zu 
treiben. Der Berliner, ohne Anſehen der Partei, ſteht ganz auf dem 
Standpunkte dieſer Verordnung, welche wegen des in ihr enthaltenen 
Katalogs der Spiele das Book of Sports genannt wird, und viel⸗ 
leicht iſt es weniger die Gottloſigkeit als die Naturliebe, welche die 
Bewohner der Hauptſtadt eher in den Grunewald und die Bier⸗ 
gärten als in die Kirchen führt. Da ſtreiten ſich die Leut' herum, 
ob man, um ein guter — oder auch ſchlechter — Staatsbaubeamter 
zu werden, nothwendig eine gründliche Portion lateiniſcher Vocabeln 
gelernt haben müſſe, oder ob es auch genüge, nur die lateinloſe 
Oberrealſchule abſolvirt zu haben. Die Einen meinen, ohne klaſſiſche 
Bildung keine amtliche Architektur, und die Andern behaupten, man 
könne Geift, Herz und Geſchmack nicht nur an den alten Sprachen, 
ſondern auch an der Natur und ihrer Wiſſenſchaft bilden und ver: 
edeln. Die griechiſche Baukunſt hat uns herrliche Denkmäler über⸗ 
liefert. Allein es iſt noch nicht hiſtoriſch feſtgeſtellt, ob auch die Er⸗ 
bauer das Parthenons und der Propyläen eine Prüfung in der 

lateiniſchen Sprache abgelegt hatten. Oder, wie Herwegh ſingt: 
Da war kein Buch in ganz Athen, 

O ſchreckliche Verworfenheit! 
an wurde vom Spazierengeh'n * 

Und von der Luft geſcheidt! 

Die Beobachtung der Natur, die Vertiefung in ihre Geheimniffe, 
die Ergründung ihrer Räthſel ſollte füglich in unſerem naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitalter als gleichberechtigtes Bildungsmittel allerſeits an⸗ 
erkannt werden. Und vielleicht iſt es ein Troſt für die Geiſtlichkeit, daß 
man nicht nur unter dem engen Schiff der Kirche, ſondern unter 
Gottes blauem Himmelszelt beten, bewundern und dem Weltgeiſt 
näher kommen kann. Auf der jüngſten Paſtoren⸗Verſammlung klagte 
ein Kirchenlicht in gerechter Trauer, daß die Predigten meiſt zu lang⸗ 
weilig ſeien. Aber wir haben noch keinen Menſchen gefunden, dem 
das geheimnißvolle Rauſchen des Waldes oder der Lobgeſang der 
Lerche oder das Murmeln des Baches langweilig geweſen. Die alten 
Germanen verkörperten jede Naturerſcheinung, fie lebten und webten 
mit der Natur, und auch das war — Religion. 


Aber ſo mächtig auch die Natur gegenwärtig ihren Zauber übt, 
ſie hat noch immer nicht die Theater zu leeren vermocht. Kündete 
nicht die Anſchlagsſäule „Nur noch drei Vorſtellungen“, man würde 
nicht an das Ende der Saiſon glauben. Scheint ſie doch für das 
Schauſpielhaus eben erſt zu beginnen. Endlich, nach fo vielen Lei: 
den, ein ganzer, voller und verdienter Erfolg! Die Hofbühne hat 
die Wallenſtein⸗Trilogie neu elnſtudirt, gänzlich abweichend von der 
früheren Inſcenirung, unter weiſer Verwerthung der Erfahrungen, 


beweis angetreten, indem er dem Gerichtshofe die Eltern von 4 Kindern 
vorführte, welch’ letztere im Krankenhauſe an der Diphtheritis geſtorben 


waren, nachdem die Operationen durchaus glücklich vollzogen waren. Von lichen Brennereien 9 bis 10 pCt., ein Experte 14 pët 


worten ertheilt. Die galiziſchen Experten gaben als Maximum 8%, pCt. 
pro Hektoliter Maiſchraum, die Vertreter der boͤhmiſchen lanbmirtbiaft 
f eute an. 


den eidlichen Bekundungen der Zeugen, welche fih über die Vernachläſſigung] Laut Mittheilung des Vertreters des Finanz⸗Aerars wurde durchſchnittlich 


ihrer Kinder im ſtädtiſchen Krankenhauſe beklagten, ſeien hier die li amtlich eine Ausbeute von 12 pCt. angenommen. 


verzeichnet: Der Bäckermeiſter Dietrich bekundete, daß, als er am 


Schweſtern zuſammen geſtanden und ſich, laut lachend, 


Als durchſchnittlicher 


e terbe: | Alkoholgehalt des Erzeugniſſes in den unter der Productbeſteuerun 
bette feines Kindes in Verzweiflung geſeſſen, die im Saale anweſenden ſtehenden Brennereien wurden 92 pCt. angenommen. 


te Antworten au 


über gleiche die Frage, betreffend den Koſtenpreis per Hektoliter Alkohol in den nach 


giltige Dinge unterhalten hätten. Eine Frau Jacobi, welche ebenfalls in dem Maiſchraume pauſchalirten Brennereien je nach der Größe des Bes 


wenigen Tagen zwei Kinder an der Diphtheritis verloren hatte, bezeugte, triebsumfanges und na 
daß fie drei Tage vor dem Tode ins Krankenhaus gekommen fei und keine auseinander. Die galiziſchen Experten 
Nachdem der Tod wieder 11 per Hektoliter an. 


einzige der Schweſtern angetroffen habe. 
Ernte gebalten, fet fie gegen 6 Uhr angſtvoll nach dem Krankenhau 


ch der Gattung der Erzeugungsſtoffe, gingen weit 
3 1 — 7 en Koſtenpreis mit 26 Fl. 
Die landwirthſchaftlichen Brenner Böhmens theilten 


e in] mit, bei einem Preiſe von 1,25 Fl. per Metercentner Kartoffeln und einer 


den Saal geeilt, wo ihr Kind gebettet war. Dort habe fie aber Niemand Verwerthung der Kartoffelſchlempe mit 25 Kreuzer per Metercentner ſtelle 
gefunden, auch ihr Kind nicht, und in der Furcht, daß daſſelbe auch fein | fih der Koſtenpreis eines Hektoliters Spiritus auf 24 bis 25 Fl. und 
Leben ausgehaucht haben könnte, ſei fie in den Leichenkeller geſtürzt, habe darüber. 


aber dort auch nichts gefunden und nun eine Schweſter mit nach dem 
Krankenſaal genommen. Hier habe man dann das Kind in jämmerlichem 
Zuſtande unter dem Bett vorgefunden. Daſſelbe habe eine Beſchädigung 
am Kopfe gehabt und ſei nach kurzer Zeit geſtorben. Es wurde feftge ellt, 
daß das Bett des dreijährigen Kindes, wie überhaupt die meiſten 

kein ſeitliches Schutzgitter gehabt hat, und die Mutter behauptete ſogar, 
daß ſie wiederholt vergeblich gebeten habe, wenigſtens einen Stuhl vor das 
Bett zu ſetzen. Nach Kenntnißnahme dieſer erſchreckenden Einzelnhekten 
beantragte der Staatsanwalt ſelbſt nur die Beſtrafung wegen einer for⸗ 


etten, kaſſenbeſtände mit erdrückender Majorktät angenommen. 


—a— Budapeit, 5. Mai. [Ungariſche Finanzpolitik.] 
Nach kaum zweitägiger Debatte wurde der Geſetzentwurf über eine 
neue Anleihe von 32 Millionen Gulden zur Ergänzung der Staats⸗ 
Der Geſetz⸗ 
entwurf iſt erſt vor wenigen Tagen eingereicht worden und die oppo⸗ 
fitionellen Fractionen vermochten ſich über den Muth des interimiſti⸗ 
ſchen Finanzminiſters Koloman Tisza nicht genug zu wundern, 


malen Beleidigung des dirigirenden Arztes du Prel und brachte eine welcher knapp vor den Wahlen mit einer neuen Anleihe vor das 


Geldſtrafe von 100 M. in Vorſchlag. 
Strafe aber auf Antrag des N.M. Dr. Flatau noch auf 50 M. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 6. Mai. [Das r 
eine Sitzung, um über die vom Herrenhauſe an de 


Abänderungen beziehen ſich auf rothgefärbte Webewaaren, bei denen die 
urſprünglich in der ad e at eingeſtellten niederen Zollſätze an⸗ 
genommen wurden, und au cee gnirte Säcke aus grauer Pack⸗ 
leinwand und Jute. Weitere Aenderungen betreffen Garne aus groben 
Thierhaaren, welche mit einem Zollſatze von 8 Fl. belegt werden, Spitzen⸗ 
tücher, welche nun ſtatt 400 Fl. 500 Fl. Zoll zu zahlen haben werden. 
Bei Nähmaſchinen iſt der Zollſatz von 30 Fl. auf 40 Fl. erhöht, bei Spinn⸗ 
maſchinen von 3 Fl. auf 4,25 Fl. erhöht worden. Der Zollausſchuß be⸗ 
antragt, den vom Herrenhauſe gefaßten abändernden Beſchlüſſen beizutreten. 
Dieſem Antrage gegenüber vertrat Abg. Dr. Hallwich die urſprüngliche 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes bezüglich des böheren Zollſatzes auf roth⸗ 
gefärbte Webewaaren. Handelsminiſter Marquis Bacquehem vertritt 
den Ausſchußantrag. Es fet kein Grund vorhanden, die türkiſchroth ges 
färbten Gewebe aus der Reihe der Farbwaaren herauszugreifen. Es ſei 
dringend nothwendig, den Zolltarif unverändert anzunehmen. Die handels⸗ 
politiſche Situation der Monarchie dem Auslande gegenüber laſſe ein län⸗ 
geres Zögern nicht zu, um ſo mehr, als wir vor der Nothwendig⸗ 
keit ſtehen, in Vertragsverhandlungen einzugehen, wofür die Fertigſtellung 
der Novelle eine nothwendige Vokausſetzung ſei. Die Novelle jet eine 
unerläßliche Grundlage für das Zuſtandekommen der Handelsverträge, 
durch welche den Export⸗Intereſſen halbwegs Rechnung getragen werden 
ſoll gu Ungarn würde überdies nie einer Erhöhung der Textilzölle zuſtimmen, 
und wenn heute durch Abänderungen die Erledigung der Zollnovelle ver⸗ 
zögert würde, ſo könnte dies von bedenklichem Einfluſſe ſein. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird die Aenderung des Herrenhauſes nach dem Ausſchußantrage 
angenommen, desgleichen nach einigen Ausführungen des Abgeordneten 
Mauthner und des Handelsminiſters von Bacquehem die Zollpoſition 
„Gebrauchte ſignirte Säcke“. Ebenſo werden alle * a Zollpoſitionen 
im Sinne des Herrenhausbeſchluſſes angenommen. Der abgeänderte Zoll⸗ 
tarif wird hierauf auch in dritter Leſung angenommen. - 

In der geſtrigen erſten Sitzung der vom Finanzminiſter einberufenen 
Spiritusſteuer⸗-Enquste erklärte Sectionschef Baumgartner in der 
Eröffnungsanſprache, das Finanz⸗Miniſterium wünſche aus der Spiritus⸗ 
Beſteuerung eine höhere a u erzielen. Er wies dabei auf das 
Beiſpiel fremder Staaten, une Englands, hin. Wie aus den an 
die Experten verſendeten Fragen hervorgeht, plant die Regierung die Er⸗ 
höhung der Steuer von 11 auf 16 Kreuzer. Auf die erſte Frage, betreffend 
die durchſchnittliche Alkohol-Ausbeute in den nach dem Maiſchraume 
pauſchalirten Branntweinbrennereien per Hektoliter ſteuerbaren Maiſch⸗ 
raumes und per Tag wurden von den Experten febr divergirende Ant- 


welche man in der Meininger Schule gemacht hat, und fiehe da, der 
Sieg war ein durchſchlagender. Man war überraſcht über Leben, 


Der Gerichtshof ermäßigte dieſe Haus zu treten wagte. 


hielt geftern Abend ins Treffen. 
m Zolltarife vorz Regierung 
enommenen Veränderungen Beſchluß zu faſſen. Die wichtigſten dieſer[ meiſten Abgeordneten der 


furchtbaren Lärm zu ſchlagen, und ſchickte ihren Finanzpolitiker Ignaz 
Helfy, welcher zu jeder Rede mehrere Stunden braucht, wiederholt 

Als es jedoch zur Abſtimmung kam, da hatte dle 
eine Majorität von dreihundert Stimmen, da die 
Oppoſitton bereits ihre Wahlbezirke 
berelſen und mit dem Aufgebot aller Mittel die geehrten Wähler 
haranguiren. Ueber die Modalität der Bedeckung dieſer zwei⸗ 
unddreißig Millionen iſt noch nichts Poſitives beſchloſſen. Der 
bezügliche Geſetzentwurf enthält einen Abſchnitt, welcher dem Finanz: 
miniſter vollſtändig freie Hand läßt, die Bedeckung in der Weiſe vor⸗ 
zunehmen, als ſie ihm für das Wohl des Landes am beſten dünkt. 
Zu einer Emiſſion von Goldrente dürfte es ſchwerlich kommen, da 
der Geldmarkt eine Beſſerung erfahren hat und die Papierrente der 
letzten Emiffton vom Rothſchild⸗Conſortium vollſtändig abgeſetzt wurde. 
Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß dieſe zweiunddreißig Millionen noch im 
Laufe dieſes Monats als Fortſetzung der früher emittirten achtund⸗ 
zwanzig Millionen Paplerrente auf den Markt gelangen. Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, gelangt noch vor Schluß des Reichs⸗ 
tages (und das iſt in vierzehn Tagen bis drei Wochen) ein 
weiteres Finanzgeſchäft zum Abſchluß. Wie in Finanzkreiſen 
verlautet, gedenkt die Regierung, ein neues Anlehen zur 
Stromregulirung aufzunehmen, es ſollen dann die Arbeiten auf 
allen Linien aufgenommen werden, nach deren Beendigung Ungarn 
rieſige Flächen productiven Gebiets, welches bisher zumeiſt inundirt 
wird, gewinnen ſoll. Wie groß dieſes Anlehen ſein wird und in 
welcher Weiſe es creirt werden ſoll, darüber drang noch nichts in die 
Oeffentlichkeit, nur ſo viel iſt beſtimmt, daß im Miniſterium dies⸗ 
bezügliche Verhandlungen gepflogen werden. Auch von der Errichtung 
einer großen Gewehrfabrik in Ungarn iſt abermals die Rede, nachdem 
das erſte diesbezügliche Project in Folge Widerſtandes, welcher von 
hoher Stelle in Wien kam, fallen gelaſſen wurde. Diesmal ſoll die 
Form geändert werden. Ein engliſches Conſortium hat beim Kriegs- 
miniſter und bei Herrn v. Tisza vorgeſprochen, und es heißt, daß die 
Realiſtrung dieſes Planes der ungariſchen Regierung nun doch ſtatt⸗ 
finden wird. 


[Ueber die Polemik zwiſchen dem „Peſt. Ll.“ und der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ] äußert ſich die „W. A. 3.” folgender: 


hier in den „weißen Pferden“; in beiden führt die düſtere Ver⸗ 
gangenheit ohne eigentliches Schuldmoment zur Kataſtrophe — ganz 


Die Oppoſition ermangelte denn auch nicht, 


Humor, Natürlichkeit in der Darſtellung, über die Jugendfriſche, abgeſehen von den zahlreichen gleichen Zügen, die ſich dort bei dem 
welche plötzlich in den Kunſttempel am Schillerplatz eingezogen. Herr | Paftor Manders, hier bei dem Rector Kroll, dort bei Helene Alving, 
von Hülſen hatte von der „Meiningerei“ nichts wijfen wollen, und | hier bei Rebecca Weſt finden, Parallelen, welche um fo näher lagen, 
Melpomene wandte ihm den Rücken. Graf Hochberg hat mit der als diefe Hauptrollen in beiden Stücken von den gleichen, allerdings 
bureaukratiſchen Tradition gebrochen, und nachdem er lange genug ausgezeichneten Schauſpielern, gegeben wurden. Die Entwickelung 
im Dunkeln getappt, ſcheint er den richtigen Weg gefunden zu haben. der Handlung it in „Rosmersholm“ noch unerquicklicher und er- 
Decorationen, Coſtüme, Maſſenſcenen — Alles im Stile der Mei⸗ ſchreckender als in den „Geſpenſtern“; aber unſeres Ermeſſens kann 
ninger, aber ohne ſclaviſche Nachahmung. Das Schauſpiel, bisher] das Problem von „Rosmersholm“ weitaus nicht fo feſſeln, wie dag- 
das Stiefkind der amtlichen Kunſtpflege, ſchien mit einem Male ver- jenige der „Geſpenſter“, wenigſtens nicht außerhalb Norwegens und 
wandelt wie Aſchenbroͤdel. Und das juſt in demſelben Augenblicke, feiner Orthodoxie. Denn die Erblichkeit und Erbſünde find von Be: 
da Herr Barnay feinen Contract über die Verwandlung der Wal: deutung dort fo gut wie allerwärts; die übertriebene Scheu aber vor 
Halla in ein Volkstheater geſchloſſen hat. Ob der Künſtler, oder viel- dem freien Denken, der tödtlihe Haß gegen den „freigewordenen 
mehr der Director bei dem neuen Unternehmen feine Rechnung finden | Mann“ iſt wenigſtens in den größeren Culturſtaaten ein Anachronis⸗ 
wird? Wenn das Schauſpielhaus nach dem Erfolge der letzten Woche mus. Denn hier herrſcht allenthalben Gedankenfreiheit, und wer 
von Stufe zu Stufe emporſteigt und wieder eine Heimſtätte der ihrer ſpottet oder jammert, verfällt nur dem Gelächter. Fret 
claſſiſchen Mufe wird, wenn das Deutſche Theater fih auf der Höhe] lich auch hier gilt, was Rebecca ſagt: „Es hängt Einem noch 
feiner Leiſtungsfähigkeit nicht nur im claſſiſchen Drama, ſondern auch immer dies und jenes an, wovon man fih nicht freimachen kann; 
in der modernen Komödie hält, wenn ebenſo die Meininger, wie bis⸗ wir find nun einmal ſo;“ Frau Aving ſagte das in den „Ge: 
her, Monate lang in Berlin gaſtiren, wenn im Wallner⸗Theater ſpenſtern“ nahezu mit denſelben Worten, und vielleicht hat der deutſche 
Director Anno, im Reſidenz⸗Theater Director Lautenburg wenigſtens Dichter es am treffendſten geſagt: „Es ſind nicht Alle frei, die ihrer 
theilweiſe den gleichen Boden wie Herr Barnay beackern, fo muß [Ketten ſpotten“. Aber trotz alledem ift dieſes Problem für die 
man bekennen, daß der Künſtler bei der Gründung des „vorneh⸗ deutſche Gegenwart ein überwundener Standpunkt und das Stück 
men Volkstheaters“ wenigſtens einen ſeltenen Muth an den Tag legt und hätte nicht gleichwohl einen mächtigen Eindruck erzielt, wenn es nicht 
— „dem Muthigen gehört die Welt“. Vielleicht übrigens verſucht wiederum von ſeltener Kraft und Einfachheit der Sprache, feſter und 
es Herr Barnay, einſt der Stern der Meininger, einmal mit dem ſchoͤner Führung der Handlung und von einem Ernſte der Weltan⸗ 
entgegengeſetzten Extrem. Iſt durch die Meininger die Wirklichkeit ſchauung, einem ſittlichen Charakter gezeugt hätte, welchen man nur 


zu Ehren gekommen, welche ſo ſorgſam alle Einzelheiten den Sinnen 
vorführt, daß der Phantaſie faſt garnichts mehr zu thun bleibt, fo 
müßte es ſchon des Gegenſatzes wegen von hohem Intereſſe ſein, es 
wieder einmal mit jener Einfachheit zu verſuchen, wie ſie auf dem 
Theater Shakeſpeare's herrſchte. Allerdings gehoͤrten heute mehr denn 
je zu einem Erfolge dieſes Experiments Darſteller allererſten Ranges 
und auch Dichter von Mark und Kraft. 

Und dabei müſſen wir wieder Henrik Ibſen's gedenken. Nam⸗ 
hafte Kritiker haben in jüngſter Zeit bereits von einer Ibſen⸗Krank⸗ 
heit geſprochen und den büfteren Poeten einfach einen Franzoſen 
in norwegiſchem Gewande genannt. Der erſtere Ausſpruch ift 
nicht unzutreffend, der letztere iſt offenbar ungerecht. Es giebt eine 
Ibſen⸗Gemeinde, welche nicht mehr duldet, daß an dem Meiſter 
der Maßſtab der Kritik gelegt werde. Aber ſein Fühlen und Denken 
hat mit den Franzoſen nichts gemein, wenn er auch Technik und 
Dialog gleich ihnen beherrſcht. Geſtern it Ibſens „Rosmersholm“ 
zum erſten Male im Reſidenztheater aufgeführt worden. Das Drama 
iſt in der „Breslauer Zeitung“ bereits eingehend gewürdigt worden. 
Die meiſten Kritiker rühmen daſſelbe, wie wenn es des Dichters 
„Nora“ und „Geſpenſter“ weit überträfe. Wir haben dieſen Ein⸗ 
druck nicht gewinnen können. Wir hatten ſowohl bei der Lectüre 
des Buches wie bei der geſtrigen Aufführung die Empfindung, als 
lieferte der Dichter eine abgeſchwächte Fortſezung der „Geſpenſter“. 
Die Atmoſphäre iſt in beiden Stücken dieſelbe; in beiden ſpielt das 
Freidenkerthum eine große Rolle, nur daß dieſelbe dort an Feuerbach, 


hier an eine Zeitung anknüpft; in beiden wird ein Stück dunkler“ 


Vergangenheit gefliſſentlich ſymboliſirt, dort in den „Geſpenſtern“, 


zu oft in den Werken moderner Autoren vermißt. Die Direction 
Anno wird mit dieſem letzten Erfolge ihre Aera in der Blumenſtraße 
beenden, um in der Wallner⸗Theater⸗Straße wie ein Phönix aus der 
Aſche zu erſtehen. 

Die Saiſon iſt aus! Zu guter Letzt hat der Verein „Berliner 
Preſſe“ noch dem Jubiläumsball ein Jubiläums⸗Kränzchen nachgeſchickt; 
denn „man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen“, und um dieſelbe 
Zeit, da der Verein das erſte Vierteljahrhundert zurückgelegt, war das 
Jahrhundert ſeit der Geburt des Mannes vollendet, den die Preſſe 
beſonders hoch zu halten Anlaß hat. Die Gedächtnißrede, welche 
Robert Schweichel, der freiheitsliebende, charakterfeſte Dichter des 
„Bildſchnitzers vom Achenſee“, der Präfident des Vereins, dem wahl⸗ 
verwandten Ludwig Uhland widmete, athmete den Geiſt des Frühlings 
und der Zuverſicht und zeichnete in knappem Rahmen ein formvoll⸗ 
endetes Bild des Volksmannes, der an der Seite Johann Jacoby's 
und Heinrich Simon's im Rumpfparlamente ausharrte, bis die Bajo⸗ 
nette über ſeinem Haupte blitzten. So hat denn auch die Saiſon 
der Vereine und Jubiläen einen würdigen Abſchluß gefunden, und 
die zahlloſen Inſerate, welche Bäder und Curorte und Sommer⸗ 
friſchen gegen alle Leiden, welche Pandora's Büchſe entſtiegen ſind, 
anpreiſen, die gelüfteten Koffer, die gelöſten Rundreiſebillets und die 
italieniſchen Reiſebriefe beſtätigen die Signatur der Zeit. 


„Die Saiſon it aus, es lebe die Saifon!” 


Berlin, 6. Mai 1887. W. Lund. 
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i Mehr 


maßen: Die Petersburger Journale klatſchen nun dem „Peſter Lloyd“ 
Beifall zu wegen der glorreichen „Abführung Bismarcks“ bezüglich 
der von der „Norddeutſchen“ veröffentlichten Vorgeſchichte der bosni⸗ 
ſchen Occupation. Die magyariſche Eitelkeit feiert in dieſem Falle 
einen ſo lächerlichen Triumph, wie er uns noch nicht vorgekommen 
if. Bismarck ſchießt feine Pfeile über die magyariſchen Köpfe þin- 
weg, ſowohl im deutſchen als im öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſe, 
auf die ruſſiſche Politik und die panſlaviſtiſchen Führer zu dem Zwecke 
ab, um vor den Augen der ruſſiſchen Bevölkerung den Beweis zu 
liefern, daß die ruſſiſche Regierung ſelbſt und die noch lebenden Spitzen 
der Panſlaviſten es waren, welche Bosnien und die Herzegowina an 
Oeſterreich übertragen haben. Gelingt der von der „Norddeutſchen“ 
unternommene Beweis, fo verliert der Haß der Ruſſen gegen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich wegen der Occupation Bosniens jeden Haltpunkt 
und kann fih nur gegen die Ungeſchicklichkeit der ruſſiſchen Diplomas 


ten richten. Die magypariſche Eitelkeit fühlt ſich aber durch elne nicht Herr 


im Entfernteſten auf ſie gemünzte Angabe des Beweiſes verletzt und 
nimmt mit Entrüſtung an Stelle der Ruſſen den Fehdehandſchuh 
gegen die „Norddeutſche“ auf. Natürlich geht es bei dieſer Ent 
rüſtung nicht auf geradem Wege ab, ſondern es wird Manches ge⸗ 
leugnet, was wirklich ſtattgeſunden hat. Doch dies erſcheint als 
Nebenſache gegenüber der Don Duiroterie des Kampfes überhaupt. 
Die „Norddeutſche“ ſagt, die Unrichtigkeiten des „Aoyd“⸗Artikels be 
weiſen, daß derſelbe nicht vom Grafen Andraſſy ſtamme. Hoffentlich 
wird jetzt die beſchämte magyariſche Eitelkeit die goldene Brücke be⸗ 
nützen, welche ihr die „Norddeutſche“ ſchlägt. 

[Herzogin Thyra von Cumberland.!] Die letzte ärztliche Ver- 
öffentlichung theilt mit, daß die Beſſerung in dem Befinden der Herzogin 
ſo weit vorgeſchritten iſt, daß ſie den Beſuch ihres jüngſten Kindes 
empfangen konnte. Dieſer Beſuch hat keine nachtheilige Wirkung bei der 
Herzogin hinterlaſſen, ſo daß die Aerzte den Beſuch eines zweiten Kindes 
geſtattet haben, welcher in dieſen Tagen erfolgen wird. Die Königin von 
Hannover hat mit Rückſicht auf die Beſſerung in dem Befinden ihrer 
Schwiegertochter den Plan, Wien nicht zu verlaſſen, aufgegeben und wird 
ſich, dem Nathe ihres Arztes folgend, am 12. d. Mts. nach Gmunden und 
dann nach Kiſſingen begeben. 

Frankreich. 

L. Paris, 5. Mal. [Die „Lohengrin“ Affaire] Obwohl 
geſtern „Lohengrin“ nicht geſpielt wurde, ging der Lärm in der 
Nähe des Edentheaters nach 8 Uhr Abends von Neuem los. Man 
pfiff und ſchrie, ſang die „Marſeillaiſe“, heulte „Nieder mit Wagner!“ 
und zog, etwa 200 Mann hoch, über die Boulevards, immer brül⸗ 
lend, nach der Place de la Concorde, in der Abſicht, vor der Statue 
der Stadt Straßburg ein bischen zu manifeſtiren. Aber die Statue 
wurde von einer Abtheilung Stadtſergeanten bewacht, welche Niemand 
nahe kommen ließen, und ebenſo ſtand am Eingang der nach dem 
Palais Bourbon hinüberführenden Concordien⸗Brücke eine ſtarke Be⸗ 
deckung, die den Ruheſtörern den Spaß verdarb und fie zurücktrieb. 
Es blieb ihnen daher nichts Anderes übrig, als die Champs-Elyiees 
hinaufzuziehen, wo Niemand ſich um ſie gekümmert hätte, oder dahin 
zurückzukehren, woher ſie gekommen waren. Letzteres geſchah denn 
auch mit dem obligaten Lärm, der auf dem Opernplatze noch eine 
Weile fortgetrieben wurde. Erſt um Mitternacht legte ſich der Tumult. 

„In Vorausſicht neuer Zwiſchenfälle“, ſchreibt der „Intran⸗ 
ſigeant“, „fol die Polizeipräfectur für heute Abend große „Vorſichts⸗ 
maßregeln“ treffen., Beträchtliche Polizei⸗Abtheilungen werden die 
Umgebungen der Oper beſetzen. Was das heißen will, wiſſen wir 
Soclaliſten allzugut und wir fordern daher die Lefer unſeres Blattes 


* 


Aehnlich, aber ohne den Seitenhieb auf das Miniſterium, laſſen 
ſich auch die meiſten Blätter vernehmen. Der Unterſchied liegt einzig 
in der Auffaſſung des Handels; denn während die einen alles Ge⸗ 
ſchrei für unberechtigt halten, ſcheinen andere zugeben zu wollen, daß 
es eine patriotiſche That iſt, ein deutſches Kunſtwerk und deſſen 
Schöpfer auszupfeifen. Offen feindſelig, und froh über die Verlegen⸗ 
heit der Regierung und die Gefahr, die ſich daraus entwickeln könnte, 
zeigt ſich nur die „Revanche“, welche ganz in ihrem Elemente iſt, 
indem fie das Geſchehene tendenziös übertreibt und aus Leibeskräften 
hetzt. Da dieſes Blatt aber kein Publikum hat und Niemand ſich 
über feine Richtung täuſcht, fo ift der Sache keine Wichtigkeit bei: 
zumeſſen. Demnach wird die für heute Abend angeſetzte zweite Auf⸗ 
fahrung von „Lohengrin“ nicht ſtattfinden. Die Abendblätter melden 
darüber folgendes: 

„Herr Goblet, Miniſter des Inneren, berichtete über einen Schritt, den 
Lamoureux am Morgen in Betreff der auf heute Abend angeſetzten 
zweiten Vorſtellung des „Lohengrin“ unternommen hatte. Herr Lamoureur 
erklärte, ihm liege vor Allem daran, daß dieſe Vorſtellung nicht ein Anlaß 

u Schwierigkeiten für Frankreich werde, und daß er demnach die zweite 

orſtelung bis zu dem Augenblicke vertage, bis fie gegeben werden konnte, 
obne Straßenunruhen hervorzurufen. Herr Goblet beglückwünſchte Herrn 
Lamoureux zu feinem ganz freiwilligen Schritt. Bei dieſem Anlaſſe wollen 
wir hinzufügen, daß die Zahl der geſtern Abend bei dem Zuſammenſtoß 
auf dem Opernplatze verhafteten Perſonen zwölf und nicht ſechs beträgt, 
wie mehrere Blätter meldeten. Herr Goblet erklärte, daß entgegen einer 
an ein Londoner Blatt geſandten Depeſche keine Fahne mit der Inſchrift: 
„ Berlin!“ herumgetragen wurde.“ 

„Paris“ kann noch folgende Details mittheilen: 

In der Unterredung, welche Herr Goblet heute früh mit Herrn 
Lamoureux hatte, ſagte der Letztere: „Nachdem ich die Blätter geleſen, 
welche mir die geſtern Abend ſtattgehabten Zwiſchenfälle meldeten, und 
um nicht die Urſache diplomatiſcher Unannehmlichkeiten für Frankreich zu 
fein, 30 ich Ihnen, Herr Conſeilspräſident, an, daß ich bis auf Weiteres 
die „Lohengrin“⸗Vorſtellungen unterbreche.“ 

Herr Goblet erwiderte Herrn Lamoureux: 

„Ich beglückwünſche Sie zu Ihrem ganz freiwilligen Entſchluſſe. Ich 
hatte nicht, wie ein Blatt ſagt, die Abſicht, die Aufführung der Wagner⸗ 
ſchen Oper zu „verbieten“, was ich übrigens gar nicht kann. Ich mußte 
im Gegentheil Ihren Rechten rg verſchaffen, ſo lange die lärmenden 
Kundgebungen nicht innerhalb des Eden⸗Theaters ſtattfanden. Was ich 
aber thun wollte, was ich thun mußte und was ich ſeit geſtern nach einer 
Unterredung mit dem Polizeipräfecten Gragnon angeordnet hatte, das iſt, 
daß die ſtrengſten Maßregeln getroffen werden ſollten, um alle Verſuche 
nap Dae nged; die des Abends auf den Straßen gemacht würden, zu 
verhindern.“ s 

Herr Lamoureux dankte hierauf Herrn Goblet und erklärte nochmals, 
daß er die Vorſtellungen ſuſpendire.“ 

Herr Lamoureux ſchreibt an die Blätter: 

Paris, 5. Mai 1887. 

Herr Director! Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß ich endgiltig 
darauf verzichte, die Vorſtellungen von „Lohengrin“ zu geben. Ich habe 
nicht die Manifeſtationen j beurtheilen, die fi zutragen, nach der von 
der Preſſe und dem Publikum dem Werke bereiteten Aufnahme, welches 
ich auf meine Koſten und Gefahren auf einer franzöſiſchen Bühne habe 
aufführen laſſen. Aus Gründen höherer Art enthalte ich mich, in dem 
Bewußtſein, ausſchließlich als Künſtler gehandelt zu haben, und in der 
Gewißheit, von allen ehrlichen Leuten gebilligt zu werden. Genehmigen 
Sie u. ſ. w. E. Lamoureux. 

Der „Temps“ ſchreibt: 

„Mit einem wahren Gefühl der Demüthigung conſtatiren wir dieſen 
Zuſtand der Abhängigkeit des intelligenten und anſtändigen Theils der 
Pariſer Bevölkerung von den Drohungen einiger Ruheſtörer letzter Sorte, 
die noch mehr dumm, als boshaft ſind.“ 


Belgien. 
a. Brüſſel, 6. Mai. [Die Militärfrage. — Die Vieh⸗ 


lebhaft auf, Alles zu vermeiden, was dem Miniſterium Gelegenheit zölle. — Folgen der Arbeiter⸗Unruhen. — Zur Lehrer: 


bieten könnte, einen Sieg über die patriotiſche 
davon zu tragen.“ 


Gorgonzola. 
Ein Spaziergang in Italien. 
Gorgonzola ... Gorgonzola ... das Wort klang mir fo 


bekannt, als hätte ich es ſchon irgend einmal irgendwo gehört, oder 
gar geleſen. Ein merkwürdiges Wort; man hört es nicht nur mit 
den Ohren, ſondern auch mit der Naſe. In der Phantafie dieſes 
Organs erweckt es plötzlich die Vorſtellung eines Wohlgeruchs, der 
den Culturmenſchen durch das ganze Leben begleitet und unmaß⸗ 
geblichen Riechmembranen als Mißduft gilt, gegen den ſie ſich durch 
geſchliffene Glasglocken ſchützen. Gorgonzola! Eine lange Reihe 
wohlbeſtellter Nachtiſche erſcheint bei dieſem Worte vor dem inneren 
Auge; Nachtiſche der Vergangenheit, Deſſerts der Zukunft, eine 
doppelte Perſpective vorwärts und rückwärts, ... und nirgends fehlt 
der geſchliffene Glasſturz und darunter eingefangen der Blumenduft 
— ja wohl, der verdaute Wieſenblumenduft Gorgonzolas. 

Und dann erinnerte ich mich an den großen Roman Manzoni's, 
„Die Verlobten“, wo Renzo, der jugendliche Heldenliebhaber, aus 
der Patſche, in die er in Mailand gerathen, glücklich entkommen, den 
Weg zur Adda ſucht, jenſeits deren er auf venetianiſchem Boden in 
Sicherheit ſein wird. Er muß durch „eine ziemlich große Ortſchaft 
auf der Straße nach Bergamo“ und fragt nach ihrem Namen. 
„Gorgonzola, meint Ihr,“ erwidert ihm ein altes Weib, das heißt, 
ich erlaube mir die Vermuthung, daß Manzoni an dieſer Stelle 
nicht ganz genau it, denn die Alte Hat Högt wahrſcheinlich „Gon- 
gorzola“ geſagt, wie ſo manche Alte und Junge in und um Mai⸗ 
land noch jetzt thut. 

Ich konnte mich dieſer litterariſchen Erinnerung nicht erwehren, 
als ich vor wenigen Tagen in Mailand beſchloß, die kleine Hauptftadt 
des Weltreiches Gorgonzola zu beſuchen. Denn die Schickſale Renzo's 
1 Lucia 's find noch jetzt allen Leuten zwiſchen Lecco und Mailand 
15 Na citiren auswendig die Stellen des Textes, die ſich auf 
vo pon ihres Wohnſitzes beziehen, und ſogar der Gaſthof 
s enezia in Mailand, wo man die Dampf⸗Tramway nach 

orgonzola und weiter beſteigt, heißt: „Albergo dei promessi 
. 8 padie könnte der arme Renzo feine ganze Flucht nach 

ergamo bequem mittelſt Dampf⸗Tramway durchführen, über Gor- 
gonzola, Treviglio und Caravaggio, denn wo wäre dieſes Fuhrwerk 
jetzt in Italien nicht zu finden und dank ihm ein Lokalverkehr, wie 
wir ihn gar nicht ahnen, allerdings auf Koſten von entſprechend 
vlelen ſcheu gewordenen Pferden auf den Landſtraßen. 

Nach anderthalb Stunden raſcher Fahrt durch die aus grünen 

uadraten zuſammengeſetzte Ebene hält der Zug richtig in Gorgon- 
Bola, Man ermangelt nicht, mir das erſte Haus der Hauptſtraße als 
dasjenige zu bezeichnen, wo „damals“ Renzo ſeinen Hunger und 

urſt geſtillt habe, den einen mit Stracchino, den anderen mit einer 
Mezzetta Weines. Wenigſtens heißt es dort ausdrücklich: „Als er 
b Gorgonzola einige Schritte gethan hatte, erblickte er ein Wirths: 
uam schild und trat ein.“ Man beſitzt jedoch hiſtoriſche Kritik genug, 
x dieſen Lokaliſtrungsact mit einem gewiſſen Lächeln zu begleiten, 
u aß der Fremdling über das Scherzhafte der Mittheilung nicht im 

klaren fein kann. 
Was mich betrifft, ging ich, da Nemo's Wirthhaus doch nicht 
Ven mit Sicherheit zu ermitteln, nach dem Gaſthof zur „Bella 
eaa, wo ich die wackeren Brüder Maſſara treffen ſollte, die 


Pariſer Bevölkerung | 


frage. — Die katholiſche auswärtige Preſſe berichtet, das belgiſche 
Miniſterium habe die Einwirkung des Papſtes auf die katholiſche 
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F behufs Zuſtimmung zur Einführung des perſoͤn⸗ 
lichen Militärdienſtes nachgeſucht. Wie das miniſterielle „Brüſſeler 
Journal“ verſichert, it diefe Nachricht durchaus unrichtig; das Mi- 
nifterium habe keinen Schritt gethan. Was aber das Blatt ver- 
ſchweigt, — iſt die Thatſache, daß der König ſelbſt ſich dieſerhalb an 
den Papſt gewendet hat, aber abſchläglich beſchieden worden iſt. Die 
katholiſche Majdrität beider Kammern lehnt die Militärreform ab. 
Auch um die Maasbefeſtigungen dauert der Kampf fort. Der Kammer- 
Ausſchuß hat zwar mit 5 gegen 2 Stimmen dieſelben genehmigt, 
aber der Führer der Liberalen, der Deputirte Frère-Orban, und 
der clericale Genter Deputirte Begerem ſtimmten dagegen. — 
Zweifellos iſt dagegen in beiden Kammern die endgiltige Annahme 
der hohen Schutzzoͤlle auf Vieh und Fleiſch auf vier Jahre. 
Die clericalen Großgrundbefiger heimſen den ihnen fon vor drei 
Jahren bei den Wahlen zugeſagten Siegespreis diesmal ein. Nur 
15 Kilo Fleiſch per Kopf wird von den Einwohnern Belgiens jetzt 
jahrlich verbraucht; das wird alfo Dank dieſen neuen Zöllen noch 
trauriger werden. — Die Nachwirkungen der im vorigen Jahre ſtatt⸗ 
gehabten Arbeiter⸗Unruhen machen ſich jetzt im Baſſin Charleroi 
ſchwer fühlbar. Die Beſitzer der damals zerftörten und beſchädigten 
Werke haben hierüber die Rechnung aufgeſtellt und ſie den Gemein⸗ 
den Jumet, Roux, Marchienne, Lodelinsart u. f. w. zur Bezahlung 
eingereicht. Die bis jetzt eingereichten Rechnungen beziffern ſich auf 
nicht weniger als 5 520628 Francs. Da die Gemeinden, die ge- 
ſetzlich dafür haftbar ſind, rundweg die Zahlung abgelehnt haben, iſt 
von den Werkbeſitzern der Rechtsweg beſchritten worden. Werden 
nun auch die Gerichte dieſe hohen Forderungen ermäßigen, ſo werden 
doch immer dieſe Gemeinden ſehr ſchwere Opfer bringen müſſen. 
Der Staat hat jede Beiſteuer abgelehnt. — Für die Schulzuſtände 
in Belgien tt die Thatſache charakteriſtiſch, daß gegenwärtig 2333 Lehr⸗ 
kräfte ohne jede Beſchäftigung ſind, und das in einem Staate, in dem 
notorlſch ein erheblicher Theil der Jugend ohne jede Schulbildung 
heranwächſt! À 
Großbritannien 


London, 5. Mai. [In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des 
Unterbauſes] wurde vor gutbeſetzten Bänken und ziemlich gefüllten 
Tribünen die Debatte über den von Sir Charles Lewis geſtellten An⸗ 
trag, daß die Veröffentlichung des Artikels über John Dillon in der 
„Times“ vom 2. d. eine Verletzung der Privilegien des Hauſes der Ge⸗ 
meinen bilde, fortgeſetzt. Der Erſte Lord des Schatzamtes und Führer des 
Hauſes, Smith, ergriff war das Wort zu der Erklärung, daß die Res 
gierung nach reiflicher Prüfung des Thatbeſtandes zu der Schlußfolgerung 
gelangt ſei, daß die Behauptung, daß der in der „Times“ vom 2. d. ver⸗ 
öffentlichte Artikel eine Verletzung der Privilegien des Hauſes bilde, nicht 
5 einen Präcedenzfall geſtürzt werde. Es würde gegen die Würde des 
Hauſes fein, den Eigenthümer oder Verleger der „Times“ vor die 
Schranken des Hauſes zu laden, ohne vorher die mit dem Falle verknüpften 
Umſtände unterſucht zu haben. Die Parnelliten hätten verlangt, daß ein 
Sonderausſchuß zur Unterſuchung der Angelegenheit niedergeſetzt werden 
ſolle. Das Haus habe ſtets davon abgeſtanden, ig richterliche Functionen 
anzumaßen, und ein Ausſchuß des Hauſes eigne ſich nicht dazu, Fragen 
ſo ernſter Natur wie die vorliegenden zu erwägen. Die Regierung halte 
es in Anbetracht des Ernſtes des ganzen Falles für ihre Pflicht, der 
iriſchen Partei jede mögliche Erleichterung für die Unterſuchung zu ge- 
währen in einer Weiſe, welche nicht allein der Ehre des Hauſes entſprechen, 
ſondern auch die involvirte Frage löſen würde. Sie ſchlage demnach vor, 
daß der Generalprocurator und ein anderer Advocat inſtruirt werden 
ſellten, einen Verläumdungsproceß gegen die „Times“ anzuſtrengen. Das 
ehrenwerthe Mitglied für Mayo (Dillon) würde dann in der Lage ſein, 
Beweismaterial zur Widerlegung der wider ihn von der „Times“ erhobenen 
Beſchuldigungen beizubringen. Da die Regierung die Verpflichtung habe, die 
Frage ſo ſchleunigſt als möglich zum Austrage zu bringen, glaube ſie, daß das 
von ihr vorgeſchlagene Verfahren nicht allein allgemeine Billigung finden, 
ſondern auch das Mittel ſein werde, das Gewiſſen der Nation zufriedenzuſtellen. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Söhne jenes trefflichen Juriſten Dr. Fedele Maſſara, der anno 1877 lagern unterwegs auf den Piazzas der einzelnen Ortſchaften. Die 
einen tractatus über die Bereitung und Geſchichte des Gorgonzola- bergamaskiſchen Hirten, gewöhnlich bergamini genannt, aber techniſch 


käſes veröffentlicht hat. Ich hatte eine Empfehlung an ſie und man 
muß nur wiſſen, was eine ſolche Viſitenkarte mit einer Zeile darauf 
in Italien bedeutet. Unbeſchränktes Verfügungsrecht des Empfohlenen 
über Perſon, Zeit, Haus ꝛc. des Adreſſaten und ſeiner Familie. Sie 
bringen dem Fremden gleich die ganze Ortſchaft auf dem Präſentir⸗ 
teller entgegen, ſie bewirthen ihn mit den beſten Weinen und Früchten 
ihrer Scholle, ſie zeigen und erklären ihm jeden Stein und Baum, 
fie lehren ihn italieniſch ſprechen und treiben für alle Fälle ſofort 
Jemanden auf, der „Oeſterreichiſch“ ſpricht und in ſchwierigen Augen⸗ 
blicken aushelfen kann. 

Da die Weltberühmtheite Gorgonzolas im Gorgonzola beſteht, ift 
es begreiflich, daß ich mich mit ihrer Hilfe vor Allem auf die Geheim⸗ 
niſſe der dortigen Käſerei warf. Die Brüder führten mich ins dritt⸗ 
nächſte Haus, welches das Welthaus von Gorgonzola iſt. Angelo 
Vergani heißt der größte Stracchino⸗Fabrikant des Ortes; ein ſelbſt⸗ 
gemachter Mann, der ſich aus den kleinſten Anfängen zum großen 
Exporteur aufgeſchwungen hat und den Stracchino der ganzen Welt 
beſtreitet. Signor Angelo iſt ein hochgewachſener, ſchlanker Mann 
von dunklem Teint, eine jener Naturen, welche lange jung bleiben. 
Er empfing mich einfach und herzlich und theilte mir in ſeinem Mai⸗ 
länder Dialect, während meine Begleiter als lebendige zweibeinige 
Wörterbücher dienten, alles Wiſſenswerthe mit. Seine ſtattliche, 
tüchtige Hausfrau, welche die Bücher und Correſpondenz führt, half 
ihm dabei, während ihr hübſches zehnjähriges Töchterlein in offenem 
Gegenſatz zu den elterlichen Intereſſen mich verſicherte, daß ſie den 
Stracchino nicht leiden könne und lieber den harten „Grand“ von 
Lodi eſſe. Unter ſolcher Leitung drang ich mit erſtaunlicher Leichtig⸗ 
keit in die delicateſten Geheimniſſe des Stracchino ein. Das hübſche 
Weinchen, das auf dem Tiſche ſtand, ſchärfte freilich das Auffaſſungs⸗ 
vermögen, und ein ſeltſames Menſchlein, ein Zwerg mit breit⸗ 
krämpigem Spitzhut, der als Factotum des Hauſes die Details der 
ganzen Fabrikation überwacht, brachte die Geräthe herbei, welche zur 
Illuſtration des Vortrages dienlich ſchienen. Ueber uns aber, in der 
Mitte des Plafonds, ſchimmerte in den ſchönſten Frescofarben gemalt 
ein beziehungsreiches Stillleben, aus eben dieſen Geräthen zuſammen⸗ 
geſetzt: aus der großen Schulterſtange mit Melkeimer und Milchſack, 
dem großen NRührlöffel, den Käſeformen und Erportkorben mit der 
vielfagenden Aufſchrift „Londra“ und ... mit einem großmächtigen 
Füllhorn zwiſchendurch, aus dem es gelbe Dukaten regnete. 


Aber freilich, ich war um ein paar Monate zu früh gekommen. 
Mitte September hätte ich kommen follen, wenn die Blüthezeit des 
Stracchino beginnt, um bis Ende Oktober zu dauern. Da ſieht es 
ganz anders aus in der Umgegend Gorgonzolas. Die berühmten 
fetten Weiden, welche es umgeben, ſind dann ganz beſät mit Vieh⸗ 
heerden, welche den Sommer auf den Berghalden verbracht haben, 
im Herbſt aber heruntergetrieben werden, um bei Gorgonzola zu 
überwintern. Auf all den Wieſen da, deren gefeiertes Heu der Haut 
der Mailänder Equipagenpferde ihren auffallenden Atlasglanz verleiht, 
nähren ſie ſich von der ſogenannten quartirolla, dem Gras, das 
nach der letzten Mahd des Jahres gewachſen iſt. Die ganze Gegend 
widerhallt dann von dem Gebimmel der tauſend und abertauſend 
Kuhglocken, immer neue Heerden ziehen vom Gebirg herab und 


malghesi geheißen, ſind prächtige und dabei kreuzbrave Kerle. In 
ihren kurzen Hoſen und blauen Strümpfen, den ſchwarzen Tirolerhut auf 
dem Kopfe, den hohen Alpenſtock in der Fauſt, ſind ſie maleriſche 
Erſcheinungen, wogegen man ihre durchwegs ſchönen und kräftigen 
Frauen in den kurzen, bunten Rocken, den ſchwarzen Spitzhut auf 
den dicken Zöpfen voll ſilberner Haarnadeln, auch noch mit beſonderer 
Betonung plaſtiſch nennen kann. Das iſt alſo ein wahres Zigeuner⸗ 
leben auf den grasgrünen Wieſen rings um Gorgonzola. Ueberall 
wird bivouakirt; man ſchläft am Wachtfeuer, in eine Decke gerollt, 
während die Eheleute in ihre Zeltwagen kriechen; in räucherigen 
Keſſeln dampft die Polenta, Kinder tollen umher, große Bulldoggen 
bellen, feiſte Kühe brüllen, Schellen klingeln und Hirtenpfiffe gellen 
durcheinander. Das iſt Arkadien, Nomadenpoeſie. Und dabei Zucht 
und Ehrlichkeit bis zum Aeußerſten; Zigeunerei ohne Zigeunerthum. 
Und jeden Morgen wandert dieſes ganze Voͤlkchen aus der weiten 
Runde nach Gorgonzola hinein mit ſeinem täglichen Ertrag von 
„müder“, d. h. geronnener Milch.) Auf langen Schulterſtangen 
balanciren fie mit eigenthümlicher Anmuth 4—6 große Bündel zu je 
10 Kilo und machen damit viele Kilometer weite Wege. 

Dieſes Milchgerinſel wird in eine hölzerne Form gethan, in eine Art 
Sieb ohne Boden, in das man vorher ein Beuteltuch aus Hanfgeſpinnſt 
gebreitet hat. Und da ereignet ſich denn binnen Kurzem das berühmte 
grüne Wunder des Stracchino, die Entſtehung des grünen Edelſchimmels 
(ad normam Edelroſt = Patina), der ihn durchſetzt. Man ſchüttet 
nämlich auf die geronnene Milch des vorigen Abends, welche bereits 
ganz kalt und feſt iſt, die noch warme des Morgens. Trotz alles 
Stürzens und Rührens können ſich die beiden Elemente niemals innig 
vereinigen, ſondern es bleiben feine Molkenſchichten dazwiſchen, in denen 
ſich der grüne Muffo, der koſtbare Schimmel ausbildet, den die Leute 
erborin nennen, wegen ſeiner Aehnlichkeit mit der erbolina (Peterſilie). 
Dieſer Schimmel iſt die natürliche Würze des Stracchino, er iſt das 
befte Theil ſeines aromatiſchen Prineips und heißt auf gut Botaniſch 
penicillium glaucum. Weniger unentbehrlich find die Würmer 
saltarelli genannt, weil fie fo niedlich zu tanzen verfteben; fie treten 
oft in Unmaſſen auf, die von ihnen befallenen Partien werden jedoch 
ſorgfältig entfernt, obgleich manche Feinſchmecker es gerade auf fie ab- 
geſehen haben. Ueberhaupt ift die peinlichſte Reinlichkeit eine Haupt- 
bedingung des Gelingens. Außer Salz und Waſſer ſieht der echte 
Stracchino keinerlei Zuthat, am wenigsten von Farbſtoffen. Aber auch 
zu viel Salz verdirbt ihn. Sogar die paprikarothen Flecken der Rinde 
entftehen auf natürlichem Wege, nur auf dem in Mailand und ander⸗ 
wärts nachgeahmten Strachino werden fie mit Farbe aufgetragen. Es 
dauert aber mehrere Monate, bis der vollendete Reifeproceß ſich durch 
dieſe Purpurblüthe ankündigt. Auch ſie mag aus einer mikroskopiſchen 
Thier- oder Pflanzenwelt beſtehen, und Paolo Mantegazza nimmt tein 
Blatt vor den Mund, wenn er von dem rühmlichen Käſe fagt, er fei 
ein Muſeum von Thierchen und Schimmelpilzen, ein „cibo d'avoltoi“, 
was man auf Deutſch etwas gröblih einen „Geierfraß“ nennt. Aber 
die Welt läßt die Rinde ſtehen und hält ſich an das Uebrige. Der 
Export von Gorgonzola nimmt nachgerade rieſige Dimenfionen an. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— . —ä ͤ—äud ͤę—. 
*) Laite stracco, daher das Wort stracchino. 


Ring 51 n 


Neuheiten in Damen-! 
Neubau Ring 51, sl, Naſchmarktſeite. 


Sicherſter Schutz für Pappdächer. 


Strengſte Reellität. 


A. Siebers 


Patent- 
Stabil-Theer 


(Deutſches Reichspatent 18987), 


durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden. 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen. 
Lauft ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab. 
1 


Dringt in die Pappe ein und erhält fie dauernd geſchmeidig. 
Der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu 
werden und ſtellt ſich durch den Minderverbrauch 
billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. [6846] 


Durch feine antiſeptiſche Wirkung eignet ſich der Patent⸗Stabil⸗Theer gleichfalls ausgezeichnet 
für Holzauſtrich (Thore, Zäune, Brücken, Bottiche ꝛc.), ſowie als Iſolirſchicht bei Mauerwerk. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 


Richard Mühling, Breslau. 


(Comptoir: Kloſterſtr. 89.) 


Sonnen-Schirme, 


Entoutcas, u 


Uten- 
Regen- Schirme, ein 
Fabrikate prämiirt in F h 
Wien — Berlin — Philadelphia. ; Qas, sche 
— 1 feinene ET | Systeme. 
onnen og ; 
Efeganteite 3 Neuheiten In Some 2 h * Douche-Apparate: 


: Gewöbnliche zum Einstellen 
in Wannen, mit Hebel-Druck- 
pumpe, Ober-, Unter- und 
Seiten- Brause, Stück 26,50 M. 
u Complet mit unterem Bassin 
und elegantem wasserdichtem 
Vorhang, Stück 70,00 M. 
Dito mit unterem u. oberem 
Bassin, 4 Brausen und Vor- 
bang, Stück 100,00 M. 
Derselbe, aber complet mit 
grosser Wanne, anstatt des 
unteren Bassins, ohne Ofen, 
0 Stück 11! 5.00 M. 
Mit gewöhnlichem Ofen, mehr 
$ Stück 50,00 M. 
Mit Ofen laut Zeichnung, mehr 
Stück 65,00 M. 
Ferner: 
Gewöhnliche Eimer zum 
4 Auhängen, mit Brause und 


Ihirmen und Entoutcas in 
reichſter Ausſtattun g 75 


r 8, 9, 10—25 [23 
Nenefte Touriftenfehirie f. Damen 
uud Ferres 77 


„ von 1,25—6,00 „ 
Dauerhafteſte Regeuſchirme in 
Gloria, Halbſeide und Seide von 3,50, 4, 6, 8—25 , 
Zurückgeſetzte Sonnenſchirme und Entonteas werden mit 
bedeutendem Verluſt verkauft. 13997] 


Fabri Alex Sachs, e 
Ohlauerſtraße 7, 


Hötel zum blauen Hirſch. 
Verkauf nur 1 Treppe. 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln Ea le de G werben 
durch den Apparat getödtet, obne letztere umzuarbeiten. 


W. Bosemann, 


Tapezier und Decorateur, 


Ventil: 
8 Liter Stück 7,50 M. 
20 Liter Stück 11 00 M. 


Steh- oder Schwamm- 


15617 Univerſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 4 Badewannem dazu, mit 
Anguss 5 
Ang [5 id 
cm m 
3 eu 9 t i 85. 90 100 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Nofemann, | H gewöhnlich Stück 10,50 15,00 


die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat fih | m Holzboden 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bemäßet. Die Art p:zboden å 13, 50 16; 50 
und Weiſe ift vollſtändig nen, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen ift. I Badestühle, 
(L. 8.) Joseph Bruek, Hoflieferant. J compl, m. Bade- 
ofen, St. 60 M. 
Sitzwannen, 
Hartguß Artikel aller Art, e Stück 10 M. 


insbeſondere 


Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon⸗ und Sementfabeiten, 
empfehlen 938] 


Främbs & Freudenberg, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. 


Schweidnitz. 


eee Bidets etc. 


in grösster "Ausw ahl. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Wusverkauf 


Oberhemdeneinſätze, Oberhemden 
ſpottbillig bei 


— 333333 


von Decken zum Beſticken, Bielef. 
[5351] 


H, Silberstein,särösse:s. 


Photograph, 
Ad. 9 8 5 A these fir. 5. 
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FTeſte Preiſe. 


wegen Geſchäfts⸗ Auflöſung. 


Mein gut aſſortirtes Lager in Herren⸗, Damen: und Hinder- 
Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravattes, Kragen, m. 
chetten verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. 307 


S. Gractzer, 
vorm. C. 6. Fabian. 
Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 
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IN. Raschkow, | 
10 Schmiedebrücke 10, 


empfiehlt allerbilligſt i 
Steppdecken von echtem 


Purpur, lang und breit, 
8 II. Qualität, à Stück 4,00 M. J]! 
Steppdecken von echtem RIA 
Purpur, lang und breit, 
I. Quolität, à Stück 5,00 M. 


Steppdecken von maid- R 
echten Cretons, lang und 
breit, à Stück 6,00 M. m 

Steppdecken in glattem K| I 


Satin, Lang und breit, © 
à Stück 6,00 M. 


Steppdecken in reinwoll. 
Atlas, lang und breit, 
à Stück 13,00 M. [5595] 
Sämmtliche Decken ſind mit 
guter weißer Watte abgefüttert. 


M. Raschkow | geehrte Publikum nicht bieten. 
10 Smisbebeide 10. (| Löuy's Lederwaarenfabrik, 


36, 36 Schweidnitzerstr. 36, 36, „Löw abii“ 


Stickereien für Damenconfeclion i in Seidenſchnur, Chenille, Soutache x ꝛc. 
fertigt in geſchmackv. Ausführ. Mechan. Stickerei J. Mandowsky. Fiſchergaſſe 26. 


Aten 


Bitte zu lesen!!! 


Der krankheitshalber bekannt gemachte Ausverkauf meines 
grossen Lagers muss in kurzer Zeit beendet sein, da das Local 
bereits anderweitig vermiethet ist. 

Um den Verkauf zu beschleunigen, gebe ich die besten Offen- 

a bacher Lederwaaren, Reise - Effecten, Regen- 
und Sonnenschirme, Fächer, Bijouterien etc. etc. 
zu jedem nur annehmbaren Preise ab. 

Solch günstige Gelegenheit dürfte sich bald wiederum 12 ge 


Ä Herz& Ehrlich, Bisi 
Conservegläser 
mit Gummiring und 

Britannia-Metall- 
Verschraubung. 

IM 1/4 Liter Stück 0,75 
½ Liter Stück 0,80 
3/, Liter Stück 0,90 

l Liter Stück 1,00 

1½ Liter Stück 1,10 
Spargel Stück 1.00 

dto. extra gross Stück 2,60 

bei grösserer Entnahme Rabatt. 


4 Biech-Spargeibüchsen 


Stück 0,40 Mk, 


Peiroleun- 
Kocher, 


1 


PELR 


Herrmann Schultze, 


Uhren- Fabrikant, Kal. Hoflieferant. 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren nod 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats, ſowie Glashütteruhren, bei 
zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 


FFC Ü˙Ü¹ A b 


** —— E 


ante à Auswahlſendung bereitwilligit. [5626] 
gr 3 

jeden Stück für gutes Brennen 
3 garantırt, [5690] a 


mit Blechbassins 
1 Kochloch 1 Flamme St. 2,40. 
Mit Glasbassins 


A und abnehmbaren Brennern 
11 * 1 Flamme St. 2,70. 
} 2 z 


W. schicht, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 44, 


5 Sg 8 250 Inhaber der Bor: der di, Bei (in 
2 z z 7,80. E 1 l, 
Sab e . W. Borchar rlii 


Hoflieferant 


grosser Auswahl. Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
des Deutſchen Reiches und von Preußen, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
Ihrer Königlichen Hoheiten 
5 z des Prinzen Friedrich Leopold, des Prinzen Albrecht, 


des Prinzen Alexander, des Prinzen Georg von Preußen, 
Congreß-Stoff, 


Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland und 

2 Sr. Majeſtät des Königs von Italien. [6934] 
5 glatt und geſtreift in größter 
; Auswahl am $ 


Specialität: Bordeaur- u. Champagnerweine. i 
Allerbilligſten 


en Deutſche Fußbekleidungs⸗Alademie, 


5 | Breslau, Ring, Riemerzeile 16/17, 1. Etage. 
5 Schaefer & F eller, N Atelier zur Anfertigung für elegante Fußtbekleidung nach 
1 50 Schweidnitzerſtr. 50. 


in extra feiner Ausstattung in 


neueſter Mode. Specialität: Rationelle und orthopädiſche 
Fußbekleidung nach den Syſtemen wiſſenſchaftlicher Autori⸗ 
täten. Abformen der Fike u. Herſtellung individueller 
Leiſten. Langjährige praktiſche Erfahrungen ſetzen mich in 
den Stand, den diffieilſten Auſprüchen zu genügen. 


Für Wiederverkäufer: | [4728] Achtungsvoll 


Fertige [5617 W. Gleditzsch. 


Fr 
Möbel 


60, 70, 80, 90 Pf., 1, 1,20 2 M., 
große Vettſäcke, 
Rouleau⸗Drell 

Schenerzeuge v. 20 Pf. Mtr. an, 

Mehl: u. Getreideſäcke, 
Wagendecken, 
waſſerdichte Schoberdecken, 


in allen Größen. 
nur beſſeren Genres in modernſter, gediegenſter Ausflug, 


Strohſäcke sron, 
empfehlen wir bei 


voller Garantie zu billigſten Preiſen. 
Hoch & Wallfisch, 


Grasſamenzüche 
paaie erinan, Möbelfabrik, 
zu Sin hen Tngrosprelſen 38 Albrechtsſtraße 38. 


Mehrere Zimmer zurückgeſetzter Möbel bedeutend unter Preis. 
—e— —— 


Mit vier Beilagen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 
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erung pe te in eine äußerſt lebhafte Debatte. 


An den — nia ge Re 
Connor erhob energiſchen Einſpruch gegen das 


Der Parnellit T Sr 
von Smith ie Verfahren, welches er als beiſpiellos ungerecht 
— nete. Derjenige, der den Vorſchlag mache (Smith) ſei derſelbe, 
der die Times“ welche die in Rede ſtehende Verläumdung un ver: 
kaufe (Smith ift Se der großen Zeitungsverſchleißfirma, W. H. Sm 
& Son), und von Rechtswegen folte nicht allein der Redacteur der 
ee . ſondern auch Smith die Anklagebank betreten. De Lis le unter⸗ 
brach hier den Redner mit dem Ausrufe, er hätte gehört, daß der Abge⸗ 
ordnete für Cork (Dr. Tanner) geſagt habe, daß die Conſervativen alle 
verdammte Canaillen wären. Der Sprecher ließ dieſe Worte zu Protokoll 
nehmen und fragte Tanner was er zu erwidern habe. Tanner ſtellte in 
Abrede, daß er ſich des Wortes „verdammte“ bedient habe, aber räumte ein, 
daß er, ärgerlich darüber, daß die Conſervativen über einige Bemerkungen 
ſeines Freundes O'Connor gelacht und geſpottet, ſich umgedreht und ge⸗ 
ſagt habe, wer über das lache ſei eine Canaille, und das wolle er ſo laut 
als möglich wiederholen. Der Sprecher forderte Tanner auf, den Aus⸗ 
druck aucüdaugiehen z und deswegen um Entſchuldigung zu bitten, was der⸗ 
ſelbe nach einigem Zögern auch that. O'Connor nahm ſodann ſeine Rede 
wieder auf und ſchloß dieſelbe mit dem Bemerken, daß die iriſchen Abge⸗ 
ordneten der Anſicht ſeien, daß die Sache vor einem aus Gentlemen be⸗ 
ſtehenden Ehrengeriht und nicht vor das Forum eines Gerichtshofes gez 
höre. Sir William Harcourt bebauptete, daß der Artikel der „Times“ 
eine Privilegienverletzung bilde. Die Regierung habe die alte Tradition 
über Bord geworfen und einen ernſten Präcedenzfall geſchaffen. Die 
Nation werde zu der Folgerung gelangen, daß die Regierung die Ver⸗ 
treter Irlands in anderer Weiſe als die Vertreter Englands und Schott⸗ 
lands behandeln wolle. Er glaube, Niemand werde das von der Regierung 
vorgeſchlagene Verfahren als recht und billig betrachten. 
Der Generalfiscal, Sir Edward Clarke, bekämpfte den von Lewis 
geſtellten Antrag durch ein Amendement, welches erklart, daß das Haus 
es ablehne, den „Parnellismus und Verbrechen“ überſchriebenen Artikel 
der „Times“ als eine Verletzung ſeiner Privilegien zu betrachten. Nach⸗ 
dem noch Sir Ch. Ruſſel gegen den Vorſchlag der Regierung geſprochen 
und Lord Randolph Churchill für benjelben eingetreten, erheb fi 
Dillon und fagte: „Ich lehne es ab, den Vorſchlag der Regierung an⸗ 
zunehmen. Die irtihen Abgeordneten ſtehen leider nicht auf gleichem Fuße 
mit gewöhnlichen Bürgern. Ich bin dreimal verhaftet worden und habe 
zweimal im Gefängniß gefeifen, und dieſe Thatſache würde eine Jury gegen 
mich einnehmen. Ich lehne es daher ab, den Rechtsweg gegen die „Times“ 
zu betreten und nichts auf Erden könnte mich bewegen, dies zu thun. Ich 
habe nicht die mindeſte Ausſicht auf ein Verdict zu meinen Gunſten. 
Auch wünſche ich, dieſe Sache ſo raſch als .. zum Austrage zu brin⸗ 
gen, und ich glaube, daß ein Ausſchuß von Gentlemen ein geeigneteres 
und competenteres Tribunal iſt, als ein engliſcher Gerichtshof. Die 
„Times“ verfolgt uns iriſche Abgeordnete und möchte uns gern zu Grunde 
richten, weil wir uns Namens einer bedrückten Nation nepen Reichthum 
und Autorität auflehnten. Die „Times“ wünſcht die iri artei zu 
vernichten, weil ſie hofft und glaubt, daß ihr (der iriſchen Bartel) Unter: 
gang den Untergang der iriſchen Freiheit und Nationalität in ſich ſchließen 
werde.“ Hierauf erklärte Gladſtone, daß, falls das von dem General⸗ 
fiscal Namens der Regierung beantragte Amendement angenommen werde, 
er die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes beantragen werde, der die 
von der „Times“ in ihrem Artikel vom 2. d. gegen John Dillon erhobe⸗ 
nen Beſchuldigungen zum Gegenſtand einer Unterſuchung machen ſoll. 
Schließlich wurde die Debatte vertagt. 


Aſien. 

[Der Emir von Bothara] hat feine Miniſter enthaupten 
laſſen. Der bokhariſche Miniſterrath hatte nämlich in Abweſenheit 
des Emirs Abdul Achad (derſelbe ift trotz feiner 23 Jahre in Folge 
ſeines früheren zügelloſen Lebens heute ſchon gebrechlich und hin⸗ 
ſiechend) beſchloſſen, den Ruſſen den Ausbau der transkaspiſchen Bahn 
durch Bokhara nach Samarkand nicht zu geſtatten, da Rußland dieſe 
Bahn auch zum Truppentransporte benützen wolle, es ſollte dieſelbe 
daher in Tſchardſchul am Amu⸗Darja vorläufig ihr Ende finden; der 
Großvezier Mohamed Bey theilte dann dem Emir dieſen Beſchluß 
des Miniſterraths mit. Gleich darauf erſchien jedoch der ruſſiſche 
Geſandte Herr von Tzarikoff beim Emir und ſtellte ihm 
die Wahl, entweder abzudanken oder den Ferman wegen des Aus⸗ 
baues der genannten Bahn zu unterfertigen. Der Emir wählte das 
Letztere. Als ſeine Miniſter nun dies vernahmen, ſo beſchloſſen ſie, 
Abdul Achad ſeiner Unfähigkeit halber abzuſetzen und an deſſen 
Stelle deſſen älteren Bruder, den in Balkh in der Verbannung 
lebenden Prinzen Katti⸗Trupa auf den Thron zu erheben; zwei der 
Miniſter reiſten auch ſogleich unter dem Vorwande, mit General 
Annekow in Tſchardſchui zu conferiren, nach Balkh ab. Das Com: 
plot wurde jedoch entdeckt, worauf der Emir alle Miniſter, mit Aus⸗ 
nahme der genannten Zwei, enthaupten ließ. 


Amerika. 
[Ueber das Erdbeben! meldet die „A. A.“ aus New⸗Nork, 4. Mai: 
Nach den letzten Nachrichten über das geſtrige Erdbeben wurden die 


ith 


ITS Te % TR ET rn in ſüdweſtlicher Richtung bis zur Küſte des ſtillen Oceans 
geſpürt. In Centreville, Californien, in Tuscon, Tombſtone, Phönix 
Globe und Benſon, Arizona, in Guaymas in Mexico und anderen 
Orten wurde die Bevölkerung in großen Schrecken verſetzt. Ein 
großer Theil des bei Tuscon gelegenen Berges Santa Catalina ſtürzte 
ein und es ſtiegen in Folge deſſen ungeheuere Staubwolken in die 
Höhe. Eine Spitze des Berges iſt verſchwunden. Bei Benſon ent⸗ 
ſtanden 6 Zoll breite Riſſe in der Erde und das Waſſer quoll an 
Stellen hervor, die bie her trocken geweſen waren. Zehn Meilen von 
Tombſtone wurde ein einen Morgen großer See völlig ausgetrocknet in 
20 Minuten. Längs der Sonora⸗Eiſenbahn wurden überall Erdſtöße 
verſpürt. Eine Minute nach der erſten Erſchütterung ſtürzte der 
höchſte Felſen des Berges Chivatro ein. Die Staubwolken machten 
aus der Ferne den Eindruck, als habe ein vulcaniſcher Ausbruch ſtatt⸗ 
gefunden. Menſchenleben ſind, fo weit bis jetzt bekannt, nicht um: 
gekommen. Die Dauer des Erdbebens wird auf 8 Secunden bis 
4 Minuten angegeben. 

— 5. Mai, 6 Uhr Morgens. 
eintreffende Nachrichten melden, daß dort noch immer Erdflöße ver: 
ſpürt werden. Im ganzen ſüdlichen Arizona wurde das Erdbeben 
beobachtet. In Benſon ſpürte man ſeit geſtern Morgen ſechs ver: 
ſchiedene Erdſtöße. 20 Meilen von der Stadt hat ſich ein vulcaniſcher 
Krater gebildet, welcher jetzt in Thätigkeit iſt. Eine vulcaniſche 
Eruption fand auch ſtatt im San Joſe⸗Gebirge an der Grenze der 
mexikaniſchen Provinz Sonora. Mehrere Expeditionen haben ſich 
dorthin begeben, um die Erſcheinungen zu unterſuchen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Mai. 
Es hätte nicht viel gefehlt, und am letzten Donnerstag wäre 
der Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung des neuen zwiſchen 
der Commune Breslau und dem derzeitigen Stadttheater: Director 
abzuſchließenden Pachtvertrages ohne jede Discuſſion von der 
Stadtverordnetenverſammlung gutgeheißen worden. Und doch han⸗ 
delte es ſich dabei um ein Werthobject von ca. 50: bis 60 000 Mark 
jährlich; denn fo hoch ift die „Subvention“ zu taxiren, welche die 
Stadt dem Director des Stadttheaters durch unentgeltliche Ueber⸗ 
laſſung der Bühne und koſtenloſe Bewilligung von Gas und Waſſer 
gewährt. Bekanntlich haben bei communalen Miethöverträgen von 
weit geringerer finanzieller Tragweite ſchon ſehr umfangreiche Debatten 
ſtattgefunden. So verhinderte denn, da ſich aus dem Schooße der 
Verſammlung nach der Befürwortung der Magiſtratsvorlage durch 
Herrn Stadtverordneten Schweitzer Niemand zum Worte meldete, 
Herr Bürgermeiſter Dickhuth durch ſein Eingreifen, daß der Antrag 
discuſſionslos angenommen wurde. Eigentlich lag ſchon in dem den Satz 
„Qui tacet consentire videtur“ beſtätigenden Schweigen der Ver⸗ 
ſammlung ein beredtes Bertrauensootum für den Director Brandes. Aber 
Herr Bürgermeifter Dickhuth wollte es ſich nicht nehmen laſſen, aus⸗ 
drücklich zu erklären, daß dem Magiſtrat eine Erneuerung des Pacht⸗ 
verhältniſſes mit dem Director Brandes ganz beſonders am Herzen 
liege. Aus der nunmehr erſt in Fluß gebrachten Debatte ging ſo⸗ 
viel hervor, daß man von der Art der Leitung der ſtädtiſchen Bühne 
durch Herrn Director Brandes im Ganzen zufriedengeſtellt ſei; zwar 
meinte man, dies und jenes könnte beſſer ſein, aber Niemand 
fpecialifirte genauer, was denn eigentlich einer Verbeſſerung bedürftig 
fei; ob vielleicht dem Einen die ksmiſche Alte, oder dem Andern die 
zweite jugendliche Llebhaberin, oder dem Dritten das energiſche 
Walten des Rothſtifts in einigen claſſiſchen Stücken, oder dem 
Vierten die Vernachläſſigung Shakeſpeares, oder dem Fünften das 
Ballet, oder dem Sechſten die häufige Wiederholung des „Trompeters 
von Säkkingen“ nicht zuſagte, darüber erfuhr man nichts Näheres. 
Indem fih die Stadtverordnetenverſammlung nicht tiefer in die Be: 
gründung des ausgeſprochenen Geſammturtheils über das Stadt⸗ 
theater einließ, handelte ſie übrigens lediglich nach dem ſchon früher 
von ihr adoptirten Satz, daß eine Stadtverordnetenverſammlung kein 
äſthetiſcher Areopag fet. Wir unſererſeits unterſchreiben gern das all- 
gemeine Urtheil, daß durch die Directions führung des Herrn Brandes 
die Verhältniſſe unſeres Stadttheaters in 
und in einem für das Gedeihen dieſer 
nothwendigen Grade ſtabiliſirt worden ſind. 


Aus den ſüdweſtlichen Staaten 


wünſchenswert hem 


Bühne 
Daß das Niveau 


immer noch gehoben werden könne, wollen wir nicht beſtreiten. 
Gerade z. B. auf dem Gebiete des Schauſpiels, auf welchem 
gegenüber den früheren Zuſtänden die Wendung zum Beſſern 
am markanteſten fiğ vollzogen hat, könnte um eines beſſern 
Enſembles willen in Bezug auf die Beſetzung der zweiten 
und dritten Fächer Erfreulicheres geleiſtet werden, als es jetzt 
der Fall iſt; aber wir haben zu Herrn Brandes das Vertrauen, daß 
er gegen die Mängel, die ſich jedem Zuſchauer aufdrängen, ſelber 
nicht blind ſein und deren Abſtellung ins Auge faſſen wird. Wir 
glauben ſogar, daß Herr Brandes mehr noch als ſonſt auf eine 
Hebung der ihm unterſtellten Bühne bedacht ſein wird, weil es nach 
Allem, was man hört, den Anſchein hat, als werde mit der nächſten 
Saifon auf dem Theater in der Leſſingſtraße ein neues, friſches 
Leben erblühen, ſo daß der Director in der Schweidnitzerſtraße gut 
thut, die höchſten Anſtrengungen zu machen, um „jeder Concurrenz 
die Spltze zu bieten.“ 

Die neue Beſtimmung, nach welcher Herr Director Brandes ge⸗ 
halten ſein ſoll, von dem Betrage, um welchen die Brutto⸗ 
einnahme die Summe von 270000 Mart überſteigt, 15 reſp. 
20 pCt. an die Stadtgemeinde Breslau abzuführen, giebt uns zu 
ſanguiniſchen Erwartungen in Betreff der Höhe dieſer Abgabe keinen 
Anlaß. Herr Bürgermeiſter Dickhuth nannte die an die Stadt ev. 
abzuführenden Summen die „Sparbüchſe“, aus welcher die Stadt 
die für das Theater etwa nothwendigen Ausgaben beſtreiten könne. 

Oſſen geſtanden, auf dies Sparkaſſenbuch geben wir nichts; und 
in der Stadtoverordneten⸗Verſammlung ſelbſt machte man ſich feines- 
wegs beſondere Illuſtonen über die einzuheimſenden Ueberſchüſſe. 
Wir theilen die von einer Seite geltend gemachte Anſicht, daß der 
dem Theaterdirector auferlegte Zwang, von der Brutto einnahme 
unter gewiſſen Bedingungen einen nicht unbedeutenden Procentſatz 
abgeben zu müſſen, ſehr leicht den Unternehmungsgeiſt des Theater⸗ 
leiters lähmen kann. Gerade bei einem Theater gewährt die Brutto⸗ 
Einnahme einen völlig trügeriſchen und unzuverlaͤſſigen Maßſtab für 
den Reingewinn, und dieſen will man doch mit der Auferlegung 
einer Abgabe beſteuern. Ein bei mäßigen Preiſen beſetztes Haus 
kann unter Umſtänden einen höheren Reingewinn abwerfen, als ein 
Haus, bei dem infolge bedeutend erhöhter Preiſe eine ſehr große 
Bruttoeinnahme erzielt wird; es kommt nur auf die Selbſtkoſten der 
Vorſtellung an. Iſt beiſpielsweiſe ein berühmter Gaſt Urſache einer 
erheblichen Steigerung des Preiſes der Plätze und mithin der Brutto⸗ 
Einnahme, fo kann die Höhe des dem berühmten Schauſpieler oder 
der berühmten Sängerin zu zahlenden Honorars den Reingewinn 
des Directors fo anſehnlich herabdrücken, daß dieſer einen größern 
pecunlären Vortheil erzielt haben würde, wenn er von der Veran⸗ 
ſtaltung eines außergewöhnlichen theatraliſchen „Ereigniſſes“ abgeſehen 
hätte. Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen, 
daß die Heranziehung des Stadttheaterdirectors Brandes zu einer 
Abgabe von der Bruttoeinnahme beſchloſſen worden iſt aus 
dem dunklen Gefühl heraus, die Kafe des Stadttheaters jet 
eine Goldgrube, die ihren glücklichen Nutznießer über Nacht zu 
einem reichen Manne mache; daher erfordere es das communale In⸗ 
tereſſe, daß die Stadt als Beſitzerin dieſer Goldgrube an den von 
derſelben ausgehenden Segnungen Theil nehme. Der Schreiber dieſer 
Zeilen iſt aus Gründen der Pflicht ein ſo eifriger Theaterbeſucher, wie 
nur irgend Einer; und er hat ſchon recht viele leere Häuſer im Stadt⸗ 
theater geſehen; dabei hat er nie außer Acht gelaſſen, was für bedeutende 
Koſten zur Unterhaltung eines großen Theaters mit ſeinem mehr als hundert⸗ 
föpfigen Perfonal erforderlich find. Es iſt dafür geſorgt, daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachſen. In vielen Städten zahlt man 
dem Stadttheater⸗Director ganz bedeutende baare Subventionen (in 
Frankfurt a. M. z. B. 150 000 Mark); das Publikum unterſtützt ihn durch 
Abonnements im Betrage von mehreren Hunderttauſend Mark; kaum 
in irgend einem anderen Theater von gleicher Größe find die Preife 
der Plätze fo gering wie in Breslau ꝛc. ꝛc. Doch, — wir haben 
uns nicht den Kopf des Herrn Brandes darüber zu zerbrechen, wie 
er ſich mit der ihm auferlegten Eoentualſteuer abfinden werde; er 
hat ſeine Zuſtimmung zu dem Vertrage ertheilt, und ſo wollen wir 
uns dabei beſcheiden, abzuwarten, wie groß oder wie klein die Ab⸗ 
gabe ſein wird, die der Stadt im nächſten Jahre zufließen wird. — 
Wollte man dem Stadttheater⸗Director eine Verpflichtung auferlegen, 
ſo wäre das Verlangen eines Pachtzinſes von 15000 Mark, was der 
Bezahlung des bisher ohne Entgelt gelieferten Gaſes und Waſſers 


ee ee BEES eee eee eee verre reer 


(Fortjegung.) I 

Angelo Vergani hat 1865 angefangen, für die Ausfuhr zu arbeiten, 
beſonders nach England, auf Anregung des in London anſäſſigen 
Agoſtino Lantieri, eines Veltliners, der ſich früher mit Seide beſchäf⸗ 
tigte, dann aber den Stracchino nahrhafter fand. Die Beiden begannen 
1866, wie man mir in den Büchern zeigte, mit einem Jahresexport 
von . . . 6 Laiben, 1884 hielten fie bei 30000 und 1885 bei 
35000 Laiben. Seit 1875 wird auch das ganze Jahr hindurch 
gearbeitet, ſogar am Sonntag. Damit hatte Vergani einen nationalen 
Exportzweig geſchaffen, der ihm auch mit einer Medaille gelohnt wurde. 
Intereſſant iſt es, daß die Engländer auf recht viel Schimmelpilzen 
beſtehen, während Deutſchland und Oeſterreich, ja ſogar ſchon die Provinz 
Venedig nur weißen Strachino mag. Die Eroberungen, welche der 
Stracchino di Gorgonzola macht, konnte ich ganz deutlich in einem 
der Keller beobachten, welche das Bergani'ſche Haus umgeben. Dieſer 
Keller war anfangs nicht länger als dritthalb Schritt, mit einem 
einzigen Fenter, und genügte den Bedürfniſſen vollkommen, mit den 
> ahren aber wuchs er immer mehr und ift jetzt ein hoher gewoͤlbter 
Raum von hundert Schritt Länge, mit einer ganzen Reihe von Fenſtern, 
und fünf äbnliche ſchließen fih ihm an, deren jeder wöchentlich 7— 800 
forme (Laib) zu 8 Kilogramm in die Welt ſendet. Die Keller werden 
geſchloſſen gehalten, damit der Käſe raſcher reift, und dieſer Verſchloſſen⸗ 
heit entſpricht die Stärke des wohlriechenden Mißduftes, der in ihnen 
herrſcht. Man glaubt Käſe zu athmen und die Fettaugen in der Luft 
ſchwimmen zu ſehen. Auch manche Kammer voll reifenden Stracchinos 
haben wir durchſchritten, mit weißem für die „Todeschi“ und mit 
grünem für die Inglefi; das Zwerglein mit dem Pilzhut auf dem 
Kopfe leuchtete voran und glänzte vor Wonne, daß er mit ſeinen 
Zöglingen ſo recht Staat machen durfte. Mancher Laib wurde auch 
angebohrt, mit einer Art hohlem Schlüſſel, der in einer Spitze endet 
und voll herausgezogen wird, ſo daß man den inneren Zuſtand der 
Laibe controliren kann. Man ſtopft die Löcher dann hübſch wieder zu, 
daß fie vernarben wie Wunden. Mehr als ein Laib freilich ſtirbt ab, 
ehe er reif wird; er ſieht dann aus wie rother Marmor und innen 

wie Seife, was aber ſchließlich auch zwei edle Stoffe ſind. 
Als ich dieſe Welt von Käſe verließ, war mein Kopf etwas ein⸗ 
genommen und ich hatte die Empfindung, als hätte ich mich feit vielen 


guten Stracchino fabriziren. 


manches Sehenswerthe. Vieles davon knüpft ſich an den weltbekannten 
Namen Serbelloni. Die Grafen und Herzoge dieſes Namens ſind ſeit 
1689 Herren von Gorgonzola und dem nahen Melzo, welche früher 
dem fürftlihen Haufe Trivulzio gehörten. Der letzte Serbelloni, der 
achtzigjährige Herzog Gian Galeazzo, Präſident der von Napoleon ge- 
gründeten cisalpiniſchen Republik, war der Wohlthäter Gorgonzolas. 
Er war ein Patriarch vom alten Schlage und ein erleuchteter Menſchen⸗ 
freund nach Rouſſeau'ſchem Zuſchnitt. Er kannte jeden Einwohner 
perſönlich und duldete keinen Armen in ſeinem Umkreiſe; er war der 
Rathgeber und Richter jeder Familie, ließ die Mittelloſen erziehen und 
pflanzte Keime von mannigfachem Wohlſtand. Noch in ſeinem Teſta⸗ 
mente vermachte er dem Orte eine Rente von 16 000 Lire jährlich, 
um Kirche und Spital zu erbaueu. Beides ſteht längſt fertig, in einer 
ganz ſtädtiſchen Großartigkeit. Die Gorgonzolaner klagen zwar, daß 
der Architekt ihres Domes zwei Meter Kirchthurm einfach unterſchlagen 
habe, ſo daß der Campanile um ſo viel niedriger ausgefallen ſei, als 
veranſchlagt geweſen, aber der Bau ift doch ſtattlich, mit feinen 
antikißrenden Säulenhallen und der hohen Kuppel. Das Hoſpital vollends, 
draußen vor der Stadt, it ein Muſterbau im größten Stil, dank dem 
Gemeinſinn zweier Brüder Cagnola, die es zum Erben einſetzten. Die 
größte Solidität und Reinlichkeit herrſcht darin und finnig genug hat 
man zwiſchen den zwei großen Krankenſälen für Männer und Frauen 
die Kapelle angebracht, ſo daß die Kranken beider Säle durch hohe 
Glaswände den Goltesdienſt mit anſehen können. Man zeigte mir 
dann den neuen Campoſanto, der nicht minder würdig daſteht mit 
ſeinen weißmarmornen Familiengrüften, deren manche wohlklingende | 
lombardiſche Namen tragen: Brambilla, Maſſara u. a. Auch dere 
alte Fedele Maſſara ruht da in Frieden. Es fehlt nicht an einzelnen 
auffallenden Gräbern in unverfälſchtem Mailänder Stil. Da ſtehen 

z. B. zwei Obelisken aus weißem Marmor, dicht an einander gelehnt; 
Kr eine, kleinere iſt im Sinken begriffen; beide find aber mit einer 
breiten Bandſchleife umſchlungen, an der ein Medaillon mit einem 
Frauenbildniß hängt und der Inſchrift: „Bianca, a rivederci“. Es 
iſt das Grab der jungen Gattin des Spitalsdirektors. Ein anderes 
Grabmal iſt das eines achtzehnjährigen Selbſtmoͤrders; es beſteht aus 


Jahren von nichts als Käſe genährt; dafür aber hatte ich eine Art einem großen eiſernen Anker, an den fih ein Kreuz aus weißem Marmor 
Bewußtſein, als könnte ich mich jegt augenblicklich hinſetzen und Wess lehnt, beides mit einem wirklichen Strick umſchlungen, . . . das Urbild 


/ 


Wir machten dann alle zuſammen einen] davon ſteht auf dem Campoſanto zu Mailand, denn die Provinz liebt 
großen Spaziergang in und um Gorgonzola, denn der Ort beſitzt noch es, die Gräbermoden der Hauptſtadt nachzuahmen. 


Auch einige geſchichtliche Spuren hat Gorgonzola. Eine Inſchrift 
auf weißer Marmorplatte erzählt von König Enzio, dem blondgelockten 
Enkel Barbaroſſa's, der alhier in blutiger Schlacht vom Pferde ge- 
ſtochen und in einem Thurme gefangen gehalten worden. Und im 
Aurora⸗Zimmer der Caſa Buscer, ehemals Serbelloni, haben Anno 1796 
der erſte und 1859 der dritte Napoleon übernachtet, Jener vor ſeinem 
Einzug in Mailand, Dieſer nach der Schlacht von Magenta. Das 
Bett ſteht noch jetzt, die Kaiſer ſind gefallen. Uebrigens iſt es in 
Gorgonzola lebhafter zugegangen, als es noch öͤſterreichiſch war, denn 
damals war es die erſte Halteſtation auf der Poſtſtraße von Malland 
nach Venedig. Deutſche, franzöſiſche und öſterreichiſche Kaifer haben 
dort einſtens Pferde gewechſelt und genächtigt; auch roͤmiſche Prokonſuln, 
denn es hieß zur Römerzeit Mutatio Argentia und Mutatio beziebt 
ſich auf den Pferdewechſel der Etapen. Die Neuzeit ift lieber induſtriell 
als hiſtoriſch; ſie nimmt keine goldblonden Koͤnigsſöhne mehr orfana 
ſondern verſendet für anſtändiges Löſegeld grün⸗weiß⸗rothen Stracchino, 
das ſind die praktiſchen Farben des neuen Italien. 

Ludwig 8 


Jahre 1874 
wurde er rurgiſchen A eilung d 
Akademie der Wöenſchaften, rai 1886 Vicepräſident jener At hen 
Von ihm wurden mehrere bedeutende Werke veröffentlicht, fein bedeutendſtes 
ift die „Clinique chirurgicale de la Charité“ 


gleichbedeutend ift, das Einfachſte geweſen. Da aber Herr Director 
Brandes ein ſolches Verlangen mit Rückſicht auf die Niedrigkeit der 
Breslauer Theaterpreiſe auf das Beſtimmteſte abgelehnt und bei Auf: 
rechterbhaltung deſſelben ſeitens der Stadt eine abermalige Verände⸗ 
rung in der Leitung des Theaters unumgänglich geweſen wäre, — 
wobei es fraglich geblieben wäre, ob zum Beſten der Bühne — fo 
mußte dieſe Bedingung fallen. 

Die Petition der Orcheſtermitglieder, welche dahin ging, dem 
Director die Verpflichtung aufzuerlegen, mit ihnen Jahrescontracte 
abzuſchließen, iſt vom Magiſtrat abſchläglich beſchieden worden. Auch 
in der Stadtverordneten-Verſammlung erkannte man das Mißliche 
der Lage der Muſiker an, welche an den Chormitgliedern, den 
Theaterarbeitern ꝛc. Schickſalsgenoſſen hätten. Aber man ſtellte den 
Grundſatz auf, daß man ſich in die Interna der Geſchäftsführung 
des Stadttheaterpächters nicht einmiſchen könne. Es iſt daher mit 
größerem Nachdruck als früher zu wünſchen, daß die bereits vor 
Jahren in Angriff genommenen Verſuche, eine Verſchmelzung des 
Stadttheater⸗Orcheſters mit dem Muſikkörper des Orcheſtervereins 
herbeizuführen, zu einem erfolgreichen Abſchluß führen mögen. 

Zu einem principiellen Meinungsſtreit über die Frage, 
ob es zweckmäßig ſei, bei der Vereinbarung eines neuen Vertrages 
der Stadt einen Einfluß auf die künſtleriſche Seite der Theater⸗ 
leitung zu ſichern, oder ob es beſſer ſei, davon abzuſtehen, iſt es in 
der Stadtverordneten-Verſammlung nicht gekommen. Und das ift gut 
ſo. Denn über dieſe Frage ſind die Anſichten ſo getheilt, daß es 
wahrſcheinlich zu einer langen, heftigen und im Grunde reſultatloſen 
Debatte gekommen wäre, wenn dieſes Thema geſtreift worden wäre. 
Im Zuſammenhang mit unſern Anführungen wird es für unſere 
Leſer von Intereſſe fein, zu hören, daß gegenwärtig in Mainz ein 
Redacteur der „Mainzer Nachrichten“ zur Unterſtützung ſeiner Agitation 
für die Uebernahme des Theaters in ſtädtiſche Regie bei einer 
Anzahl von bekannten Perſönlichkeiten angefragt, wie ſie über dieſe 
Angelegenheit dächten. Das Ergebniß dieſer Umfrage liegt in einer 
Brochüre vor, die den Titel führt: „Geſchäft oder Kunſt, Privat⸗ 
Direction oder ſtädtiſche Regie“ (Mainz, Verlag von J. Diemer). 

Graf Bolko von Hochberg ſchreibt u. A.: 

„Das Gedeihen eines Theaters, beziehungsweiſe die würdige Er⸗ 
füllung der geſtellten Aufgaben, wird weſentlich von der Perſönlichkeit 
abhängen, welcher die Leitung übertragen iſt, und da dürfte es 
meines Erachtens ziemlich gleichgiltig erſcheinen, ob der Betreffende 
ſich als Beamter der Stadt einer auskömmlichen Exiſtenz erfreut, 
oder ob ihn fein eigenes Intereſſe treibt, durch hingebungsvolle Gr: 
füllung ſeiner künſtleriſchen Pflichten die Theilnahme des Publikums 
zu erwecken und zu erhalten.“ 

Sehr entſchieden warnt Graf von Hochberg vor der thätigen 
Betheiligung eines ſtädtiſchen Ausſchuſſes an der artiſtiſchen 
und ſonſtigen Leitung. 

Im Gegenſatz dazu hält E. von Wildenbruch die Verpachtung 
eines Stadttheaters an einen Privatunternehmer oder eine Genoſſen— 
ſchaft „einfach für ein Unglück“ und erklärt dies für eine Aufhebung 
des Begriffs, den er mit einem „ſtädtiſchen“ Theater verbindet. Die 
Stadt müſſe ſelbſt die Oberleiterin des Theaters bleiben; ſie müſſe 
einen mit firem Gehalt beſoldeten artiſtiſchen Director einſetzen ꝛe. 

Aehnlich wie Wildenbruch äußert ſich Ed. von Hartmann, 

welcher u. A. ſchreibt: „Damit das Theater wirklich der Volks- 
bildung diene, muß es der Speculation auf den ſchlechten Geſchmack 
des vornehmen und niederen Pöbels entrückt werden, d. h. es muß 
die Leitung dem rein gefhäftlihen Intereſſe eines Unternehmers 
oder Pächters entzogen werden. Die Kunſtpflege drängt mehr und 
> mehr zu Socialiſirung, ebenfo wie das Schulweſen; es werden bald 
ebenſowenig Privatſchulen wie Privattheater in größeren Orten noch 
4 zu finden fein.‘ 
li Hören wir noch, was Paul Heyfe fagt: „Die Verwaltung 
des Theaters durch ein ſtädtiſches Conſortium hat allerdings den 
Vortheil, daß dabei die Ausnutzung des Inſtituts zu bloß finanziellen 
Zwecken durch einen gewinnſichtigen Director verhindert wird. Anderer⸗ 
ſeits weiß man zur Genüge, wie unheilvoll das Mitregieren 
von noch ſo ehrenwerthen Stadträthen werden kann und 
wie nachtheilig es gerade in künſtleriſchen Dingen zu ſein 
$ pflegt, wenn nicht auf einem Haupte alle Verantwortung 
f ruht.“ 
J 


In Breslau hat jetzt der Standpunkt Paul Heyſe's Geltung, und 
es ſpricht vorläufig nichts dafür, daß eine Aenderung hierin noth- 
wendig wäre! 

— Aus Beuthen DS. wird uns vom 6. Mal geſchrieben: Bei 
dem hieſigen Gericht ſchwebt ſeit einiger Zeit ein Fall von Zeugniß⸗ 
zwang, der ſeiner Tendenz und ſeinem Verlaufe nach zu einer Mit⸗ 
theilung an weitere, namentlich journaliſtiſche Kreiſe von großem 
Intereſſe it. Das hieſige liberale Organ, die „Oberſchleſiſche Grenz: 
zeitung“, brachte in der Nr. 25 vom 1. Februar d. J., welche am 
Abend des 31. Januar ausgegeben ward, einen Bericht über die am 
€ Morgen des letzteren Tages im Beuthener Gefängnißhofe ſtattgefundene 
Hinrſchtung des Moͤrders Rother. Der Bericht enthielt u. a. Mit: 
theilungen über das Verhalten des Delinquenten ſeit Verkündigung 
; des Urtheils und erwähnte nebenbei, daß merkwürdiger Weiſe den 
i} Redactionen der Beuthener Zeitungen keine Einladungen zu dem Jufti- 
1 ficirungsacte zugegengen wären. Infolgedeſſen hatte der Bericht: 
| erftatter perſoͤnich daran auch nicht theilnehmen lönnen. Trotzdem 


f der Bericht ſonſt nichts Auffälliges, als was im Allgemeinen bekannt 
3 geworden war, enthielt, wurde der verantwortliche Redacteur der 
' Zeitung, behufs Ermittelung des Berichterſtatters, als Zeuge vor Ge- 
richt geladen und nannte im Termine ſchließlich den in der Redaction 
f ſelbſt befhäftigten und angeſtellten Journaliſten Dombek als Refe⸗ 
renten. In dem hierauf für Dombek angeſetzten Zeugentermine nahm 
der erſte Staatsanwalt Wulff an, daß, da bei den bei der Hinrichtung 
ſelbſt anweſenden Perſonen von einem Dienſtgeheimniß keine Rede 
ſein könne, Dombek die Mittheilungen über das Verhalten des Delin⸗ 
i quenten nur von einem Beamten erhalten haben müfje, dieſer ſich 
} alfo der Verletzung des Amtögeheimnifjes ſchuldig gemacht hätte. Dombet 
beſtritt nicht, daß dem fo fet, verweigerte aber auf Grund feines gegebenen 
Ehrenworts jede Nennung eines Namens oder einer Perſon. Er wurde 
E wegen Zeugnißverweigerung von dem unterſuchenden Richter mit 
s einer Geldſtrafe von 150 Mark event. 25 Tagen Haft belegt. Ob 
eine Verletzung des Amtögeheimnifjes wirklich vorliegt, ſcheint z. B. 
mit Rückſicht auf den Umſtand zweiſelhaft, daß Herrn Pfarrer Bontzek, 
der dem Delinquenten in den Stunden nach Verkündigung des 
Urtheils den geiſtlichen Beiſtand angedeihen ließ, wohl kaum eine 
amtliche Verpflichtung oblag, über das Verhalten des Verurtheilten 
Schweigen zu bewahren. Dombek erhob ſelbſtredend Widerſpruch und 
batte die Genugthuung, von der Strafkammer des Landgerichts zwar 
den von dem Rechtsbeiſtande, Rechtsanwalt Schröder, geſtellten 
prineſpiellen Antrag auf Aufhebung des verurtheilenden Beſchluſſes 
verworfen, die Strafe aber auf 30 Mark event. 6 Tage Haft herab: 
geſetzt zu ſehen. Die Koſten wurden dabei zu ¼ der Staatskaſſe, 
zu ½ dem p. Dombek auferlegt. Dombek bezahlte Strafe und 
Koſten, und damit ſchien die Sache abgemacht. Die Staatsanwalt: 


ſtellung eines Schutzmannspoſtens in der Brigütenſtraße. 
wurde ein vom Verein am 8. 
Frühlingsfeſt beſchloſſen und zu dieſem Zwecke 100 Mark aus der Vereins⸗ 
tajie bewilligt. 


des Bezirts⸗Vereins der inneren Stadt 
der inneren Stadt) findet am Mittwoch, 
wird einen Vortrag über die „Anlage neuer Wehre und Schiffs⸗Schleuſen 
in Breslau“ halten. 


ſchaft nahm indeſſen das Verfahren wieder auf und Dombek erhielt 
nun Vorladung zu einem neuen Zeugentermin. In dieſem Termine 
blieb Dombek ebenfalls bei ſeiner Weigerung, ſeine Quelle zu nennen, 
er wies jedoch nach, daß das Verhalten des Verurtheilten kein Ge⸗ 
heimniß geweſen iſt und berief ſich auf das gleichzeitig in Nr. 13 
des Beuthener conſervatiben Organs, der „Beuthener Zeitung“ vom 
ſelben Tage, Dinstag, den 1. Februar, gebrachte Referat über die 
Hinrichtung Rothers. Liege ein Geheimniß nicht vor, ſo könne ein 


ſolches nicht verletzt und der Zeuge auch nicht zum Zeugniß gez 


zwungen werden. Dieſer Einwand ſcheint nicht für ſtichhaltig erachtet 
zu werden, denn Dombek hat heut von feinem Rechtsbeiſtande die 
Nachricht erhalten, daß feine Verhaftung ($ 69 der Straßproceß⸗ 
Ordnung) beſchloſſen fei.. Der Beſchluß dürfte in dem Augenblick, 
wo wir dies ſchreiben, ſchon ausgeführt ſein. Auf wie lange? wer 
weiß es. Gegen die „Beuthener Zeitung“ iſt in gleicher Weiſe nicht 
vorgegangen. 


—d. Von der Univerfität. An vier in Breslau geborene bedürftige 
Studirende der evangeliſchen Theologie ift das Kunze'ſche Legat in vier 
gleichen Theilen zu vergeben. Refleckanten haben ihre ſchriftlichen Geſuche 
nebſt den üblichen Zeugniſſen bis zum 14. d. M. beim Senior Neugebauer 
oder Subſenior Schultze hierſelbſt einzureichen. Ebenſo ſoll das v. Herr⸗ 
mann'ſche Legat in gleichen Theilen an 4 bedürftige Studirende der evan⸗ 
geliſchen Theologie zur Vertheilung gelangen. Schriftliche Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind bis zum 14. d. Mis. dem Senior Neugebauer hierſelbſt ein⸗ 
zureichen. Die Vertheilung beider Stipendien erfolgt am 21. d. M. 


* Vom Lobetheater. Frau Clara Ziegler tritt am Dinstag als 
„Klytaemneſtra“ in Georg Siegert's gleichnamiger Tragödie auf. 
Am Hoftheater in München creirte die Künſtlerin die Titelrolle und er⸗ 
rang ſich und der Dichtung einen eminenten Erfolg. Münchener Blätter 
rühmen einſtimmig die außerordentlichen Vorzüge der Tragödie und die 
vollendete Darſtellung der Klytaemneſtra durch Frau Ziegler. — Herr 
Sprotte wird hier den Aegiſth, Herr Leyrer den Oreſt und Fräulein 
Faſſer die Elektra ſpielen. 

* Kunſtnotiz. Ein von dem Bildhauer Ernſt Seeger im Meiſter⸗ 
Atelier des Herrn Bildhauer Behrens modellirter Trauergenius befindet 
ſich gegenwärtig in dem einen der Schaufenſter der Kunſthandlung von 
Bruno Richter, Schloßohle, ausgeſtellt. Dieſer Genius iſt für ein Grab⸗ 
Monument beſtimmt, und wird von den Bildhauern und Steinmetzmeiſtern 
Künzel und Hiller, an der Barbarakirche, in Marmor ausgeführt. Er ver⸗ 
ſinnbildlicht den ſeligen Schlaf, das Entſchweben der Seele aus dem 
irdiſchen Daſein. Erſt nach längerer Betrachtung erkennt man, wie tief 
empfunden dieſes zur Ausführung gebracht iſt. Die in ein langwallendes 
Gewand gebüllte, aufwärts ſchwebende weibliche Geſtalt ift voll Anmuth 
und Schönheit, und giebt uns einen bemerkenswerthen Beweis von der 
Begabung des jungen Künſtlers. 

Turneriſches. Die Stätte, von welcher vor einem Vierteljahrhundert 
die turneriſche Bewegung in Breslau ausging, an welcher die damals vor⸗ 
handenen Turn eſellſche ten ſich zu einem Turnverein vereinigten, der 
Turnfaal Matthiaskunſt Nr. 3, ſieht wiederum einen Turnverein in ihren 
Mauern, den „Neuen Turn⸗Verein“, deffen Turnübungen daſelbſt jeden 
Montag und Donnerstag Abends von 8—10 Uhr in ſachkundiger Weiſe 
geleitet werden. Der „Neue Turn⸗Verein“ leitet die jüngeren Mitglieder 
und die Zöglinge zum Wehrturnen an. Alles Nähere iſt aus dem Inſe⸗ 
ratentheil der vorliegenden Nummer erſichtlich. 

A. Velociped⸗Wettfahren. Am 22. Mai d. J. findet auf der Renn⸗ 
bahn bei Scheitnig ein ſeitens des Vereins für Wettfahren arrangirtes 
Velociped⸗Wettfahren ftatt, bei welchem mehrfache Preiſe ausgeſetzt fein 
werden. 

A. Durchgaungswagen Breslau: Prag ⸗Carlsbad⸗ Eger. Mit 
Rückſicht auf den in böhmiſchen Bädern ſchon bei Beginn des Frühjahrs 
eintretenden regeren Beſuch curſirt feit Anfang dieſes Monats auf der 
Route via Chogen ein Durchgengswagen 1. und II. Claſſe bei den von 
Breslau vom Freiburger Bahnhof um 1 Uhr 5 Minuten Mittags ab: 
gehenden, in Prag um 9 Uhr 20 Minuten Abends, in Carlsbad um 
4 Uhr 39 Minuten früh und in Eger um 6 Uhr 34 Minuten früh ein⸗ 
treffenden Zügen reſp. bei den von Eger um 9 Uhr 36 Minuten Abends, 
von Carlsbad um 11 Uhr 33 Minuten Abends, von Prag um 7 Uhr 
30 Minuten früh abgehenden, in Breslau um 4 Uhr 13 Minuten Nach⸗ 
mittags ankommenden Zügen. Für die Tour Breslau⸗Chotzen find auch 
bei den um 5 Uhr 30 Minuten früh vom Freiburger Bahnhof in Breslau 
abgebenden reſp. um 9 Uhr 30 Minuten Abends ankommenden Zügen 
Durchgangswagen eingeſtellt. Zwiſchen Breslau und Prag, Eger, Carls⸗ 
bad zc. findet directe Perſonen- und Gepäck-⸗ Abfertigung ſtatt 


O Bezirksverein der Sandvorſtadt. Am 6. d. Mts. fand im 
Saale zum weißen Hirſch (Scheitnigerſtraße) eine Vereinsverſammlung 
ſtatt. Dieſelbe eröffnete und leitete Oberlehrer Dr. Gärtner. Seine erſte 
Mittheilung betraf die Beſchlußfaſſung des Vorſtandes in der Angelegen⸗ 
heit der Bebauung des Sternplatzes mit einem Circus. Hiernach erklärte 
ſich der Vorſtand mit dieſem Projecte einverſtanden. Hierauf wies der 
Vorſitzende den Vorwurf, den der laut Zeitungsbericht neu entſtandene 
Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt dem dieſſeitigen Vereine mache, 
nämlich, daß er Politik treibe und die Intereſſen der inneren Sandvor⸗ 
ſtadt nicht genügend wahrnehme, nochmals als völlig ungerechtfertigt 
zurück. Sodann gab das Ausſcheiden eines Vorſtands⸗Mitgliedes, des 
Kaufmanns Trautwein, Veranlaſſung zur Vornahme einer Erſatzwahl. 
Gewählt wurde Hauptkaſſenbuchbalter Rudolph, welcher die Wahl 
dankend annahm. Nunmehr folgte ein Vortrag des Garten⸗Inſpectots 
Stein. Derſelbe ſprach über zwei perſchiedene Themata, erſtens über den 
Waldmeiſter und hierauf über die Gefahr der Giftpilze. Letzteres Thema 
erklärte ſich der Vortragende bereit, in der September⸗Verſammlung, an 
der auch Damen Theil nehmen dürfen, nochmals und zwar in größerem 
Umfange behandeln zu wollen. Nach den Ausführungen des Vortragen⸗ 
den iſt der Fliegenpilz der giftreichſte Pilz, der ſich in Schleſien findet; 
von ihm aber drohte dem Menſchen keine Gefahr, da er als ſolcher in 
allen Bevölkerungsſchichten zur Genüge bekannt ift. Weit gefähr⸗ 
licher ſind diejenigen Pilze, welche ſich von äußerlich ähnlichen 
giftfreien nur wenig unterſcheiden. Zu dieſen gehören der in den Treb- 
nitzer Bergen vielfach vorkommende Hartboviſt, auch unechte Trüffel ge⸗ 
nannt, und namentlich der in der Nähe von Breslau, auf den Carlowitzer 
Höhen, häufig ſich vorfindende Knollenblätterſchwamm, welcher ſich von 
dem ihm ähnlichen Champignon hauptſächlich durch die weiße Unterſeite 
unter ſcheidet, während dieſer eine mehr oder weniger farbige Unterſeite 
zeigt. Der Genuß eines einzigen Kaollenblätterſchwammes genügt, um 
einen Menſchen zu södten. Die Wirkung dieſes Giſtpilzes ift eine ſchauder⸗ 
hafte; ſie tritt erſt 12 bis 14 Stunden nach erfolgtem Genuß ein. Die 
ärztliche Kunſt ſteht dieſer Vergiftung gegenüber völlig machtlos da. Der 
Tod erfolgt unter den gräßlichſten Schmerzen. Gegenüber den, im Ganzen 
genommen nur wenigen Giſtpilzen, deren Giftwirkung ſich übrigens durch 
die Art der Zubereitung bedeutend mildern laſſe, betonte Redner den 
bohen Werth der eßbaren Pilze, die ein äußerſt billiges und kräftiges 
Nahrungsmittel abgeben, und wünſchte, daß ſich die Erkenntniß dieſer 
Thatſache durch geeignete Aufklärungen immer mehr Bahn brechen 
möge. — Nachdem der Vorſitzende dem Redner gedankt hatte, ſchritt 
man zur Erledigung des Fragekaſtens. Derſelbe enthielt unter An⸗ 
derem eine auch für weitere Kreiſe intereſſante Einlage. Dieſelbe 
regt nämlich eine Ergänzung, beziehungsweiſe Erneuerung der faſt völlig 
verſchwundenen Blech- und Porzellanſchilder an den prächtigen ausländiſchen 
Gewächſen unſerer Promenade und des Scheitniger Parks an, welche den 
Namen, die Heimath u. f. w. derſelben enthielten. „Wenn diefe Sache, „Io 
führt der Frageſteller aus, „auch die Sandvorſtadt nicht ſpeziell berührt, 
ſo iſt doch die Promenade ein Gemeingut aller Breslauer und der Bezirks⸗ 
verein dürfte durch ein Eintreten dafüt keinesfalls feine Competenz über⸗ 
ſchreiten.“ Nach der Anſicht des Garteninſpectors Stein dürfte eine dies⸗ 


bezügliche Anregung beim Stadtrath Korn genügen, daß dieſem Wunſche ri 


alsbald Rechnung getragen wird. Eine weitere Frage plädirt für die Nuf- 
Zum Schluß 
Juni im Kaiſerpark zu veranſtaltendes 


„ Bezirks⸗Verein der inneren Stadt. Die nächſte Verſammlung 
I des nordweſtlichen Theils 
1. Mai e, ſtatt. Herr Dr. Eras 
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, ** Zum Rundreiſeverkehr. Wie wir bereits mitgetheilt haben, ift 
ein neues „Hauptverzeichniß der Coupons für combinirbare Rundreiſebillets 
nebſt einer neuen Ueberſichtskarte“ erſchienen. Die darin enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen ſind mit dem 1. Mai in Kraft getreten. Seit dieſem Tage 
werden in dem im weſtlichen Flügel des Centralbahnhofes gelegenen 
Bureau für combinirbare Rundreiſebillets (bei der Billetkaſſe der vierten 
Klaſſe) auch an allen Sonn- und Feſttagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
Beſtellungen entgegengenommen. Letztere müſſen bekanntlich mindeſtens 
ſechs Amtsſtunden vor Abgang des betreffenden Zuges ſchriftlich eingereicht 
werden, dafür braucht man aber ſich nicht zur Benützung eines 10 de a 
zu verpflichten, ſondern kann die fertigen Billets, die an der Billetkaſſe zu: 
erheben ſind, tagelang daſelbſt lagern laſſen, ehe man die Reiſe antritt. 
Formulare zur Beſtellung der Billets erhält man im Bureau derſelben. 
unentgeltlich. Das Minimum der zu durchfahrenden Strecke beträgt 600 
Kilometer, bei Reiſen von über 2000 Kilometer ſteigt die Giltigkeitsdauer 
von 45 auf 60 Tage. — Die combinirbaren Rundreiſebillets haben be⸗ 
ſonders große Wichtigkeit für Breslau, das in Bezug auf Saiſonbillets 
und feſte Rundreiſebillets ſo überaus ſtiefmütterlich bedacht iſt. Werden 
doch nur Saiſonbillets nach einigen Oſtſeebädern und Sylt, nicht einmal nach 
dem ſchleſiſchen Gebirge, ausgegeben und bis zum vorigen Jahr waren nur 12 
Rundreiſebillets mit feſter Tour, vorhanden die allein zu Reiſen in das ſchleſiſche 
Gebirge und Oberſchleſien benützt werden können und meiſtens nur eine | 
Giltigkeit von 14 Tagen haben. In diefem Jahre find zum erſten. l 
die i undreiſebillets zur Fahrt nach Italien hinzugetreten, über die wir in 
Nr. 220 ſprachen, doch ſteht Breslau anderen Städten noch immer weit | 
nach. Durch Anſchluß⸗Retourbillets iſt es allerdings möglich 
die Berliner und Wiener feſten Rundreiſe- und Saiſonbillets zu, 
benützen, jedoch iſt durch die Verpflichtung, über Berlin oder Wien auch 
wieder den Rückweg zu nehmen, meiſt ein großer Ummeg bedingt und bie 
Koſtenerſparniß bedeutend geſchmälert, wenn nicht aufgehoben. — Bebauerlichift 
es, daß bei den combinirbaren Rundreiſebillets kein Freigepäck bewilligt 
wird, doch können bei längerem Aufenthalt an einem Ort, z. B. einem Bade⸗ 
Aufenthalt, durch Vorausſenden des großen Gepäcks die ſonſt zu be- 
pen Ueberfrachtſätze in Eilfrachtſätze verwandelt werden. — Nach 
Berlin iſt durch die combinirbaren Rundreiſebillets ein Retourbillet mit 
45 Tage Giltigkeit geſchaffen worden. Benützt man z. B. zur Hinreiſe 
die Reppener Bahn (Abfahrt des Nachmittagszuges ¼ 4 Uhr, Ankunft in 
Berlin 11 Uhr 47 Minuten Abends), jo kann man zur Rückreiſe jeden bez 
liebigen Zug der directen Strecke wählen und der Preis des Billets ſtellt 
fidh bei Benutzung der II. Klaſſe nur auf 32 M, bei III. Klaſſe auf 22,40 
Mark. Nimmt man einen der Wege über Görlitz, ſo beträgt der Preis 
des Billets II. Klaſſe 33 M., III. Klaſſe 22.80 M. — Eine Reife nach 
Leipzig auf der einen Tour über Se auf der anderen über 
Dresden koſtet II Klaſſe 36 M., III Klaſſe 25,60 M., macht man die 
Reife Breslau⸗Leipzig⸗Verlin⸗Breslau, jo koſtet dieſelbe II. Klaſſe 41,10 M., 
die III. Klaſſe 28,80 M. — Für eine Reiſe nach Wien und Prag ſtellt 
fih das combinirbare Rundreiſebillet II. Klaſſe auf 60,60 M., III. Klaſſe 
auf 38,50 M.; für eine Rheinreiſe und zwar die Tour Breslau⸗Görlitz⸗ 
Dresden⸗Leipzig⸗Bebra⸗Hanau⸗Frankfurt a. M.⸗Kaſtel (oder Mainz)⸗Rüdes⸗ 
heim (oder Bingen) ⸗Ehrenbreitenſtein (oder Coblenz)-Beuel (oder Bonn):Deup. 
(oder Köln)⸗Hamm⸗Hannover⸗Berlin⸗Breslau koſtet das Billet zweiter 
Klaſſe 103,70 Mark, dritter Klaſſe 65,30 Mark. Die Touren Mainz⸗Bin⸗ 
. können auch mit dem Dampfer zurückgelegt werden. 

ie Coupons I. und II. Klaſſe find giltig für den I. Platz (Salon) auf 
allen Schiffen, die Coupons III. Klaſſe gellen für den III. Platz (Vor⸗ 
cajüte) der Schiffe in gewöhnlicher Fahrt (nicht Schnellfahrt). Bei Löſung 
von Zuſatzbillets kann auch der Inhaber von Coupons III. Klaſſe den 
I. Platz auf dem Dampfer benutzen. Auf der Fahrt von Leipzig nach Bebra 
wird Eiſenach paſſirt. Es dürfte fidh empfehlen, daſelbſt aus zuſteigen und die 
Wartburg zu beſichtigen. — Für eine Reiſe durch Oeſterreich und Süd- 
Deutſchland ſtellt ſich der Preis für II. Klaſſe auf 106,10 M., 
für III. Klaſſe 66,40 M., wenn man dabei folgende Reiſcrouteeinſchlägt: Bres- 
lau⸗Oderberg⸗Prerau⸗Wien⸗Linz⸗Salzburg⸗Reichenhall⸗Roſenheim⸗Mün⸗ 
chen (über Augsbur 71715 ⸗Stuttgart⸗Karlsruhe-Bruchſal⸗Heidelberg⸗ 
Würzburg⸗Nürnberg⸗Eger (über Franzensbad, Bad Elfter) Plauen i. V.⸗ 
Dresden⸗Görlitzj⸗Breslau (Die Tour Wien⸗Linz kann man auch mit dem 
Donaudampfer zurücklegen). — Für Reiſen nach Helgoland, Dänemark, 
Schweden iſt zu empfehlen, Anſchluß⸗Retourbillets nach Berlin und von dort 
Saiſon⸗reſp. feſte Rundreiſebillets zu wählen. Eine Reife nach Helgoland 
koſtet auf dieſe Art II. Klaſſe 74 M., III. Klaſſe 58,03 M. Der Verkehr zwiſchen 
Hamburg und Helgeland findet mittelſt des Dampfſchiffes „Freya“ ſtatt. 
Dasſelbe fährt in der Zeit vom 15. Juni bis 30. September jeden Sonn⸗ 
tag, Dinstag, . und Sonnabend Morgens 8 Uhr von Hamburg 
ab. Die Dampfſchiffoerbindung zwiſchen Helgoland und Cuxhaven findet 
vom 1.—19. Juni und vom 1.—10. October wöchentlich zweimal, vom 
2). Juni bis 30. September täglich ſtatt. 


— d. Pharmacentiſche Staatsprüfung. Am 5. d. Mtis. haben nach⸗ 
genannte Herren die pharmac. See Georg Potyka aus 
Beuthen OS., Stanislaus Suchockt aus Broniszewice, Provinz Poſen, 
und Conrad Vogel aus Fordon, Kreis Bromberg. Die Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion beſtand aus den Herren: Geh. Rath Prof. Dr. Löwig (Vor⸗ 
ſitzender), Geh. Rath Prof. Dr. Poleck, Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler 
und Apotheker J. Müller. i 


% Prüfung für das höhere Lehramt. Am Freitag, den 6. d 
Mig., unterzogen fih vor der hieſigen Königl. Wiſſenſchaftlichen Prüfungs: f 
Commiſſion für Candidaten des böberen Schulamts die Candidaten Gruhl 1 
aus Görlitz, Schottky aus Breslau der Prüfung pro facultate docendi l 
und Lauterbach aus Poſen und Wawrzik aus Breslau je einer Er⸗ N 

änzungs: Prüfung. Sämmtliche Prüflinge beſtanden. Den Vorſitz in der P 
ene ee enen führte der Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Sommers 
rodt. 4 

so Bur Aufſtellung des Göppert⸗Denkmals. Das Funda⸗ f 
ment für das auf der Promenade unweit des St. Vincenzgartens aufzu- | 
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ſtellende Göppert⸗Denkmal iſt bereits ſeit mehreren Tagen fertig ge⸗ 
ſtellt. Wie wir vernehmen, beſleht an zuſtändiger Stelle die Abſicht, die 
Einweihung des Monuments am dritten Todes⸗Jahrestage Göpperts, 
nämlich am 18. d. Mis., erfolgen zu laſſen. Ob die Aufſtellung bis zu 
dieſem Tage bewirkt ſein wird, vermögen wir nicht in Erfahrung zu bringen. 
Wie wir ferner vernehmen, wird das Denkmal, welches in feinen Dimen⸗ 
ſionen das Holteidenkmal auf der Ziegelbaſtion bei weitem nicht erreicht, 
ähnlich wie das letztgedachte, aus einem Granitſockel beſtehen, welcher der 
bronzenen Porträtbüſte des um die Breslauer Verſchönerungsanlagen ho? T 
verdienten Naturforſchers als Vaſis dient. Die Büſte ift von einem Ber?! 
liner Künſtler modellirt worden. Nach erfolgter Aufſtellung beabſichtigt 
die Promenaden⸗Inſpectlon, dem Monument einen landſchaftlichen Hinter“ 
grund von Coniferen zu verleihen, die in anmuthiger 1 etwas f 
gegen die Raſenfläche erhöht, gepflanzt werden. Die Wahl dieſer Pflanzen, 
gattung für die Decoration ift ſchon inſofern eine ſinnige, als Göpper 
es war, welcher den bei uns in Schleſien vordem fait nur in e 
gepflegten Zapfenträgern eine hervorragende Stellung in der Landſcha 55 
ärtnerei erwirkt hat. Ebenſo darf man die Wahl des Auſſtellungsorteg 
für das Denkmal mit Genugthuung begrüßen, indem gerade Göpperi? 
Einfluß den Promenadentheil am St. Vincenzhauſe — damals noch 111 
Humanitätsgarten — einem unſchönen Gebiet abgewonnen hat. Die Na 2 
des Knorrdenkmals aber erinnert daran, daß die beiden verdienten Männ i 
Knorr als Begründer, Göppert als Regenerator der ſtädtiſchen Promenade 
fih auf einem und bemfelben Gebiete um Breslau dauernde Verdien 
erworben haben. | 
Bent N 


2 Bürger⸗Jubilar. Der Schneidermeiſter Johann Georg Bein 
kowsky, Alte Taſchenſtraße Nr. 7, begeht am Montag, 9. Mai er., 905 - 
fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum. Der Jubilar wurde am 20. Mai len 
zu Kolzi im Grünberger Kreiſe geboren und iſt trotz ſeines vorgerü 
Alters noch in feinem Geſchäfte thätig. 
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»Das Werk „Hygiene des Auges in den Schulen“ von PO 

Dr. Hermann Cohn il ſoeben in ruſſiſcher Ueberſetzung vom Stabsarzt = 

Dr. Medem in Pultawa herausgegeben worden. 2 u 

© Kindergarten⸗Verein. Die neueſten Cutſe in dem Kindergielit 5 
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Locale gehören, rechtfertigen das Vertrauen, wel 
Vereins⸗Kindergärten entgegengebracht wird. 
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* Ueber den Evaugeliſchen Arbeiter⸗Verein ſchreibt man uns: 
Montag, 9. Mai c., Abends 8 Uhr, findet die erſte Hauptverſammlung 
des hieſigen Evangeliſchen Arbeitervereins ſtatt. Derſelbe wurde vor 
wenigen Wochen begründet und tritt mit diefer Verſammlung zum erſten 
Male in die Oeffenklichkeit. Herr Bergmann Fiſcher aus Uckendorf bei 
Gelſenkirchen, von welchem die Mi regung zur Begründung des erſten 
Evangeliſchen Arbeitervereins in Gelſenkirchen ausgegangen iſt, wird an 
dieſem Abende einen Vortrag halten: „Ueber die Entſtehung, Zwecke 
und Ziele der Evangeliſchen Arbeitervereine“. Die Verſamm⸗ 
lung tagt im großen Saale des Deutſchen Kronprinzen, Kurze⸗ 
gaſſe Nr. 48/52 bei Schubert. Der Verein verfolgt nach feinen Satzun⸗ 
gen den Zweck, auf dem Grunde des evangeliſchen Bekenntniſſes und in 
Treue gegen Kaiſer und Reich 1) unter den Glaubensgenoſſen das evan⸗ 
geliſche Bewußtſein zu pflegen und zu beleben, 2) die ſittliche und allge⸗ 
meine Bildung feiner Mitglieder nach Kräften zu fördern, 3) das fried- 
liche Verhältniß zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber zu wahren, 4) die Mit⸗ 
por in unverſchuldeten Nothfällen zu unterſtützen (weshalb auch die 

ründung einer Sterbekaſſe in Ausſicht genommen iſt). Ein derartiger 
Verein dürfte wohl der lebendigen Theilnahme aller Evangeliſchen in 
Breslau werth ſein. Hoffentlich wird ſeine erſte Hauptverſammlung und 
alle folgenden ſich einer zahlreichen Betheiligung erfreuen. 

A. Sterbekaſſe der Beamten der Breslau⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn. Nach dem 23. Jahresbericht ſind im vergangenen Jahre 83 Per⸗ 
fonen geſtorben, 26 freiwillig ausgeſchieden reſp. ercludirt, ſodaß am 
Januar d. J. noch 5995 Perſonen als Mitglieder verblieben. Die Kaſſe 
batte an Einnahmen: Beſtand aus dem Vorjahre 32039 M., Eintriits⸗ 
gelder 217 M. Beiträge 43 121 M., an Nachzahlungen 44 M., an Zinſen 
1600 M., an Diverſen 2 M.; die Ausgaben dagegen betrugen an Sterbe⸗ 
geldern 22050 M., an Diverfen 2153 M., ſodaß unter Berückſichtigung 
3 Effecten die Kaffe mi: einem Beſtand von 48 827 M. ultimo 
1 abſchloß. Theilnehmer an der Kaſſe können Beamte und Arbeiter 
aller preußiſchen Eiſenbahnen und deren Ehefrauen werden. 

2. Seltener Fund. In der letzten Hälfte des April wurde in Gofel 
Oberſchl. beim Grundgraben zur neuen Brücke über den Vorfluthgraben 
der Oder in einer Tiefe von 7,5 m unter der Erdoberfläche ein aus 
einem einzigen Eichenſtamm gefertigter Kahn von circa 8 m 
Länge und 60 em Breite gehoben. Der Einbaum lag auf ſehr grobem 
Kies umgeſtürzt und wurde in Folge deſſen von den Arbeitern als Kahn 
erſt dann erkannt, als ſie ihn mit der Axt zerſchlugen, um das Holz 
leichter heraufſchaffen zu können. Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter 
Herr Wegener und Herr Buchdruckereibeſitzer Radek haben das Ver⸗ 
dienſt, dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer ſofort Anzeige von dem wich⸗ 
tigen Funde gemacht und das Weitere anheimgegeben zu haben. Auf 
Veranlaſſung des Muſeums⸗Vorſtandes reiſte am 1. d. Mis. Herr Aſſiſtent 
Zimmer nach Coſel zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes, ev. Acquirirung 
des Kahnes. Derſelbe lag dreimal quer geborſten auf dem Bauplatze, 
ganz ſchwarz gefärbt vom Liegen in der feuchten Tiefe und ſtellenweiſe 
urg OBEN, Der trogarkig ausgehöhlte, etwa 9 Centner ſchwere 
Eichenſtamm hat an feinem hinteren Ende ein rundliches Loch, einſt wohl 
zur Aufnahme des Maſtbaumes beſtimmt, in ſeinem vorderen Theile zwei 
allerdings nur ſchlecht erhaltene oblonge Einſchnitte, die zum Einlegen 
der Ruderſtangen gedient haben mögen. Zwei über die ganze Breite des 
Kahnes, oben wie unten beriderlaufende, etwa 7 em breite Furchen laſſen 

es möglich erſcheinen, daß hier Klammern geſeſſen haben, welche das viel⸗ 
leicht ihon geſprungene Fahrzeug vor dem weiteren Ausweichen ſchützen 
ſollten. Die genaue Unterſuchung der Fundſtelle ergah folgendes Reſultat: 
Der Einbaum batte auf grobem Kies gelagert, in welchem ſich Feuerſtein⸗ 
knollen und rother Granit fanden, nur wenig in dieſen eingebettet. Zahl⸗ 
reiche Eichenſtämme und Aeſte lagen in der Nähe. Feinerer Allupialkies 
batte in einer Maſſigkeit von circa 1 m den Kahn bedeckt, nach oben bez 
grenzt von einer Letteſchicht. Auf dieſe folgt Sandboden, zum Theil auf⸗ 
geworfen beim Bau der Feſtungswerke. roben aus den verſchiedenen 
Kies⸗ und Sandſchichten wurden mit nach Breslau genommen. Es kann 
kein Zweifel fein, daß die Oder, deren Inundationsgebiet ehemals ein 
viel größeres war als jetzt, einſt auch da gefloſſen iſt, wo heut (vielleicht 
ſeit Ja rtauſenden begraben), ein ſo wichliges Denkmal der vorgeſchicht⸗ 
lichen Cultur gefunden iſt. Es muß angenommen werden, daß daſſelbe 
mit dem Alluvium angeſchwemmt und auf dem Diluvial (2)⸗Kies abge: 
lagert worden iſt. Eine genaue Altersbeſtimmung jedoch zu geben, iſt nach 
dem Stande der heutigen Wiſſenſchaft nicht möglich. Zugleich mit dem 
Kahn foll ein ſtark oxydirtes haſpenartiges Eiſen herausgeworfen worden 
ſein, das ſich noch in ſeiner Nähe vorfand. Offenbar gehört das Stück 
nicht hierher. Herr Reg.⸗Baumeiſter Wegener hat dieſen erſten in Schle⸗ 
ſien aufgefundenen Einbaum in liberalſter Weiſe dem Muſeum überlaſſen 
und wohlverpackt nach Breslau geſandt. Hier wird er nach ſorgfältiger 
Imprägnirung und Wiedervereinigung der drei Theile geeignete Aufitel: 
lung finden und weiterem Studium zugänglich gemacht werden. Inzwiſchen 
batie Herr Aſſiſtent Zimmer in Erfahrung gebracht, daß in dem nahe gez 
legenen Reinſchdorf vor einiger Zeit „Urnen“ gefunden ſeien, und begab 
fidh deshalb, begleitet vom Herrn Kreisſchulinſpector Dr. Schroller, unz 
verzüglich an Ort und Stelle. Im Beſitze des Directors der dortigen 
Zuckerfabrik, Herrn Dubke, a aaia ſich zahlreiche Sperben und einige 
wenige erhaltene Gefäße von jenem Funde, die ſich jedoch als frühmittel⸗ 
alterlich erwieſen durch den ſcharfen Brand, die Form und Spuren von 
Glaſur. Sie waren in einer Tiefe von 1½ Fuß zuſammen mit unver: 
brannten Knochenreſten gefunden worden, bedeckt mit „rothen“ Steinen. 
Ein eiſernes, eigenthümlich geformtes Schloß ebendaher fand fih im Beſitz 
des Herrn Gaſtwirths Weißenberg. Eine Unterſuchung des Fundortes 
war nicht mehr angänglich; ob es ſich alſo um einen Begräbnißplatz aus 
frühchristlicher Zeit oder aber um Reſte von Anſiedelungen handelt, iit 
nicht feſtzuſtellen. Getrocknete Lehmklumpen mit Abdrücken von Stroh⸗ 
halmen ſprechen eher für letzteres; fie können als Bewurf eines Hauſes 
edient haben. Herr Director Dubke und Herr Weißenberg haben die 
reundlichkeit gehabt, die Fundobjecte dem Muſeum zu überlaſſen. — Es 
wurde ſodann eine prähiſtoriſche Privatſammlung in Poln.⸗Neukirch be⸗ 
ſichtigt. Viele werthvolle Stücke, beſonders ſchöne Steinärte, ſowie Cul- 
turreſte aus Pfahlbauniederlaſſungen der Oderniederung zwiſchen Wronin 
und Roſchowitz wald wurden bemerkt. Die Umgegend von Coſel ift reich 
an vorgeſchichtlichen Alterthümern, und das Muſeum beſitzt ſchon eine 
ſtattliche Anzahl von ihnen. So ſind auch in unmittelbarer Nähe der 
Stadt intereſſante Steinäxte gefunden worden, die ſich augenblicklich noch 
im Privatbeſitz befinden. Hoffentlich gehen dieſelben bald in die Samm⸗ 
lungen der Centralſtelle über, wo ſie allein ihren richtigen Platz haben. 
Möge das Intereſſe für die Erforſchung der Vorgeſchichte Schleſiens immer 
reger werden in einem Orte, deſſen Umgebung ſchon ſo manches geliefert 
hat und noch gute Ausbeute verſpricht! 
§ Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft. Aus Striegau wird uns 
von geſtern geſchrieben: Die achte. ection der Steinbruchs-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, welche die ganze Provinz Schleſien umfaßt und ihren Sitz 
in Striegau hat, hielt heut in „Richters Hotel“ bierſelbſt eine ordentliche 
Generalverſammlung ab, zu welcher die Delegirten aus den verſchiedenen 
Theilen der Provinz erſchienen waren. Nachdem Steinbruchbeſitzer Paul 
VBartſch als Vorſitzender der Section die Verſommlung eröffnet hatte, 
gelangte der Geſchäftsbericht für das Jahr 1886 zum Vortrage. Die 
Zahl der zur Section gehörigen Betriebe ſtellte id auf 713 mit einer 
Ardbeiterzahl von 11 408 und zwar 423 Steinbrüche mit 5873 Arbeitern, 
192 Kalkſteinbrüche mit 3358 Arbeitern, 10 Cementfabriken mit 1592 
Arbeitern, 25 Kies: und Sandgruben mit 259 Arbeitern, 3 Schieferbrüche 
mit 7 Arbeitern, 5 Marmorſägereien mit 39 Arbeitern, 6 Kohlenwerke 
mit 56 Arbeitern, 34 ſonſtige Gräbereien und Betriebe mit 135 Arbeitern 2c. 
Jahresrenten wurden angewieſen: für Wittwen 1471 M., für Kinder 
241 M., für Invaliden 4497 M., für Ascendenten 66 M., im Ganzen 
8476 M. Außerdem wurden 530 M. vorübergehende Renten bewilligt, 
3247 Mark Kurkoſten bezahlt, 890 Mark Beerdigungskoſten gewährt, 
und in einem Falle eine Abfindungsſumme von 1200 Mark bezahlt. Der 
Bericht bemängelt, daß vielfach Anmeldungen von Unfällen eingehen, denen 
ein Gutachten des Arztes nicht beigefügt ift, fo daß fehr oft der Vorſtand 
nicht in der Lage iſt, die geeigneten Maßnahmen zu treffen. Schließlich 
ſei erwähnt, daß die Section, welche urſprünglich in 12 Bezirke eingetheilt 
war, feit 1. October v. J. in 22 Vertrauens männerbezirke eingetheilt ift. 
— Der zur Reviſion vorgelegte Rechnungsahſchluß pro 1886 wetit in der 
Einnahme 7813 Mark und in der Ausgabe 7768 Mark nach, ſo daß ein 
Beſtand von 45 Mark verbleibt. Die gewählte Reviſions⸗Commiſſion bez 
antragte Ertheilung der Decharge, welche ſeitens der Verſammlung aus: 
geſprochen wird. Der pro 1887 und 88 nen Etat balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 10000 Mark. Die mittelſt Auslooſung aus⸗ 
scheidenden Vorſtandsmitglieder P. Bartſch⸗Striegau und Director 
romnitz⸗Jauer wurden einſtimmig wiedergewählt. Als deren Stell- 
vertreter follen fungiven: Director Wandrey⸗ Strehlen und Stein⸗ 
bruchbeſitzer Lehmann ⸗Striegau. — Auf Antrag des Reichs⸗Ver⸗ 
cherungsamtes ſollen in den einzelnen Sectionen beſondere Beauftragte 
gewählt werden. Die General: Verſammlung ernannte hierzu die 


Herren P. Bartſch, Director Promnitz und Geſchäftsführer Clemens. Als 


Vertrauensarzt der Section iſt ſeitens des Vorſtandes Or. Bial hierſelbſt 
angeſtellt worden. Ferner vollzog die Verſammlung die Ergänzungsmahl 
der Beiſitzer zum Schiedsgericht. Gewählt wurden die Herren Madelung⸗ 
Sacrau, Graf Hoyas⸗Lauterbach und Aſſeſſor Guradze⸗Zyrswa. Nach Er- 
ledigung der Vertrauensmänner⸗Wahl für die einzelnen Bezirke ſchloß der 
Vorſitzende die Verbandlungen mit der Mittheilung, daß die für heut in 
Ausſicht geſtellten Sprengverſuche mit dem vom Fabrikbeſitzer Bichel in 
Schlebusch erfundenen Carbonit nicht ſtattfinden könnten, da ſeitens der 
königl. Eiſenbahn⸗Direction der Transport dieſes neuen Sprengſtoffes 
verſagt worden ſei. Dagegen erklärte ſich Herr Bartſch bereit, in ſeinem 
Steinbruche den Sectionsmitgliedern die Benutzung eines eigens von ihm 
conſtruirten Drahtnetzes zum Auffangen der kleinen Sprengſtücke vorzu⸗ 
führen. Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinſchaftliches Eſſen 
im Verſammlungslocal ſtatt. An die Beſichtigung des P. Bartſch'ſchen 
Steinbruches ſchloß ſich ein geſelliges Zuſammenſein in den prächtigen 
Berganlagen an, welche Herr Bartſch allen Verſammlungs⸗Theilnehmern 
gaſtlich geöffnet hatte. 

1! Von der Eliſabethkirche. Heute wurde von der Feuerwehr eine 
eingehende Reviſion des Blitzableiters an dem Thurme der Eliſabethkirche 
vorgenommen. Zu dieſem Zwecke wurde an der Oſtſeite des Thurmes 
eine circa 4 Meter tiefe Grube ausgehoben, um das bis zum Grund⸗ 
waſſer führende Drahtſeil der Leitung bloszulegen. Hierbei wurde eine 
bedeutende Anzahl von Menſchengebeinen zu Tage gefördert. Da die Ar⸗ 
beiten am heutigen Tage nicht zu Ende geführt werden konnten, ſo wurde 
Abends die Grube mit Brettern bedeckt. 

Vom Stadthauskeller. Der Magiſtrat ſchreibt die Verpachtun 
des Stadthauskellers auf die Dauer von ſechs Jahren, vom 1. October 188 
bis ultimo September 1893, aus. Der Licitationstermin findet Montag, 
23. Mai cr., Vormittags 10 Uhr, im Bureau II, Eliſabethſtraße 10, 2 Tr., 
Zimmer 36, ſtatt. 

=P= Ermittelung. Die am 30. v. Mts. in Oswitz an einem 
Baume hängend aufgefundene männliche Leiche wurde, wie wir f. 3; mitz 
getheilt haben, von einem Hunde bewacht, welcher die Steuermarke Nr. 811 
trug. Es ift nunmehr durch Nachfrage in der hieſigen Communal⸗Steuer⸗ 
kaſſe feſtgeſtellt worden, daß dieſe Marke i. Z. an den hierſelbſt Hummerei 
Nr. 4 wohnhaft geweſenen Buchbinder Schneeweiß ausgegeben worden iſt. 

—e Schlimmer Sturz. Der Bureauaſſiſtent Bruno Schaffarzik 
wollte auf der Kloſterſtraße, wo gegenwärtig Canaliſtrungsarbeiten aus⸗ 
geführt werden, über einen Stein binwegſpringen, glitt dabei auf den 
glatten Steinen aus und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch 
des rechten Beines im Knöchelgelenk erlitt. Der Eiſenbahnarbeiter 
Heinrich König ſtürzte geſtern beim Kohlenverladen hinter der Poſener 
Eiſenbahnbrücke von der 
prall trug der Arbeiter einen Armbruch und eine ſchwere Kopfverletzung 
davon. Beide Verunglückten wurden nach dem Krankeninſtitut der Barm- 
berzigen Brüder überführt. 

— Schwere Verbrennung. — Körperverletzung. Der in der 
Klettendorfer Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter David Kattge fiel am 
6. d. M. in Folge eines Fehltrittes in einen mit heißem Syrup gefüllten 
Keſſel. Der Mann zog ſich in Folge deſſen Verbrennungen des Kopfes, 
ſowie beider Arme und Beine zu. — Als der Stellenbeſitzer Ernſt Skarbis 
aus Gräbſchen dieſer Tage auf dem Wege nach ſeiner Behauſung an zwei 
mit einander ſtreitenden Männer vorüberging, fiel einer der Letzteren 
plötzlich über den Stellenbeſitzer her und brachte ihm mit einem Meſſer 
eine Stichwunde in den Arm bei, die eine Sehne deſſelben durchtrennte. 
Beide Perſonen fanden im Hoſpital der Barmherzigen Brüder Aufnahme. 

+ Feſtgenommen. Geſtern Nachmittag bemerkte auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße eine vor einem Schaufenſter ſtehende Dame, wie eine Frauens⸗ 
perſon einem kleinen Mädchen die goldenen Ohrringe auszuhaken und zu 
entwenden ſuchte. Die Beobachterin machte ſofort einem Schutzmann 
hiervon Mittheilung, welcher die Verdächtige feſtnahm. Die Diebin er⸗ 
griff auf dem Transport nach dem Polizeigefängniß die Flucht, wurde 
aber ſehr ſchnell wieder eingeholt. Nachdem ſie behauptet batte, daß ſie 
das kleine Mädchen, das ſich verirrt hatte, nur nach Hauſe begleiten wollte, 
legte ſie im Polizeigefängniß ein offenes Geſtändniß ab. Die Diebin be⸗ 
kannte, daß fie ein conditionsloſes Dienſtmädchen von der Einhornſtraße 
ſei und ſchon mehrere Ohrringediebſtähle an Kindern verübt habe. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Arbeiterin 
von der Poſenerſtraße aus unverſchloſſener Commode 16 Ellen grau⸗ 
grüner Kleiderſtoff, der Frau eines Gutsbeſitzers von der Zwingerſtraße 
aus unverſchloſſenem Wohnzimmer eine goldene Remontoir⸗Ankerubr mit 
der Fabriknummer 62074, einem Pferdehändler aus Waldenburg während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes eine lederne Brieftaſche mit 400 Mark in 
Kaſſenſcheinen. — Abhanden gekommen iſt einer Tapezierswittwe von 
der Auguſtaſtraße ein braunledernes Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, 
einem Fräulein von der Ohlauerſtraße eine goldene Damenuhr, einem 
Kaufmann von der Gartenſtraße ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, einem 
Herrn vom Ohleufer ein Diamantknopf mit goldenem Kettchen. — Ge 
funden wurde ein Granatarmband und ein Portemonnaie mit Geld⸗ 
inhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


h. Lauban, 6. Mai. [Gemitterſchäden.] Die Gewitter treten in 
dieſem Jahre mit bedeutender Heftigkeit auf. In der Nacht vom Dinstag 
zum Mittwoch zündete ein Blitz die Preßſteinfabrik des Langenöls'er Berg- 
werks, welche zum großen Theile ein Raub der Flammen wurde. Bei 
dem heute Vormittag in unſerer Gegend eingetretenen Gewitter traf ein 
Blitzſtrahl die Scheune des Vauergutsbeſitzers Kuhnt in Nieder⸗Lichtenau, 
welche total eingeäſchert wurde. Durch den Blitz wurde ein Pferd ge: 
tödtet. — An der geſtern Vormittag unter dem Vorſitze des Königlichen 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Archidiakonus Thuſius abgedaltenen General- 
Conferenz der Lehrer des Kreis⸗Schul⸗Inſpectionsbezirkes Lauban I be: 
theiligten ſich faft alle Local⸗Schul⸗Inſpectoren. 


O Sprottau, 6. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung] Den 
Stadtverordneten ging beute die Mittheilung zu, daß bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe das Sparmarkenſyſtem in gleicher Weiſe eingeführt werden ſoll, 
wie daſſelbe bei der ins Leben tretenden Kreisſparkaſſe in Ausſicht ge: 
nommen iſt. Ferner erhielten die Stadtverordneten Kenntniß von einem 
Schreiben des Oberförſters Mally, in welchem er den ſtädtiſchen Behörden 
anzeigt, daß auf dem Forſtſchutzdiſtrict Mückendorf der Kiefernſpinner fid 
in größerer Menge bemerkbar macht, und um ſofortige Anwendung geeig⸗ 
neter Schutzmaßregeln bittet. Den Hauptgegenſtand der Beratbung bildete 
der ſtädtiſche Haushaltungsetat des Jahres 1887/88. Vor Eintritt in die 
Berathung beantragte der Stadtverordnete, Amtsgerichts⸗Secretär Puſch, 
von einer Berathung des ſtädtiſchen Haushaltungsetats für heute Abſtand 
zu nehmen, da der Jahresbericht nach den Erforderniſſen des § 61 der 
St.⸗O. nicht erfolgt ſei. Stadtverordneter Kaufmann Ollendorff bittet, 
anbetrachts der kritiſchen Finanzlage der Stadt, die Berathung des Etats 
vorzunehmen, damit geordnete ee angeſtrebt werden können. 
Bekanntlich ſoll von jetzt ab eine Communalſteuer erhoben werden; ihre 
Erhebung hat aber noch nicht ftatifinden können, weil die königliche Re- 
gierung dieſelbe noch nicht genebmigt hat Die 1 map hap fol nach 
Einſicht und Betätigung des ſtädtiſchen Kämmereikaſſen⸗Etats erfolgen. 
Ein noch längeres Hinausſchieben der Zahlung der Communalſteuer 
erſchwert aber bei dem bohen Procentſatze derſelben außerordentlich die 
Zahlung der betreffenden Steuer. Von vielen Seiten wird bereits geklagt, 
daß die Communalſteuer gleichzeitig für zwei Monate zu zahlen iſt. Der 
Bürgermeifter Schenkemeyer gab hierauf die Erklärung ab, daß er in 
letzter Sitzung den Jahresbericht habe erſtatten wollen, von den Stadtver⸗ 
ordneten aber der Druck derſelben beantragt worden ſei. Nach jeinem 
Dafürhalten babe er ſeiner Pflicht genügt. Auf die Anfrage des Stadt⸗ 
verordneten, Fabrikbeſitzer Achilles, warum der Druck des Jahresberichts 
noch nicht fertig geſtellt ſei, antwortete Bürgermeiſter Schenfemeyer, daß 
der Magiſtrat mit dem Buchdruckereibeſitzer Wildner erft über die Höhe 
der Druckkoſten unterhandeln mußte. Der Antrag des Stadtverordneten 
Puſch wird abgelehnt, für denſelben erhoben ſich nur 9 Stimmen. Die 
Verſammlung trat hierauf in die Berathung ein; Stadtverordneter Puſch 
erklärte, daß er an der Berathung des Etats nicht theilnehme Der 
Kämmereikaſſen⸗Etat pro 1837/83 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
325 650 M. ab. 


$ Striegan, 6. Mai. [Spargeſellſchaft. — Bürger jubiläum. 
— Vortrag] Der Sparſinn der hieſigen Bevölkerung befundet fih nicht 


nur in dem ſtetigen Wachsthum der Einlagen bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 


kaſſe und im Vorſchußverein, ſondern auch in der Weiterentwickelung der 
hier feit Jahren beſtehenden Pribat⸗Spargeſellſchaft. Letztere unterſcheidet 
ſich von den übrigen Anſtalten dadurch, daß ſich ihre Mitglieder zu be⸗ 
ſtimmten monatlichen Beiträgen verpflichten und die Anſammlung eines 
Capitals von mindeſtens 200 M. zum Zwecke haben. Die Spargeſellſchaft 


a 
vom l. April 1884 hielt geſtern in Richters Hotel ihre britte ordentliche 


ohlenkippe in ein Schiff hinab. Bei dem Auf⸗ V 


Generalverſammlung ab, wobei der Jahresbericht pro 1886/37 erſtattet, 
die Rechnung gelegt und das Geſellſchaftsvermögen nachgewieſen wurde. 
Die Zahl der Mitglieder bezw. Sparantheile iſt 269. Die Geſammtein⸗ 
nahme betrug 10,772 M, darunter 9684 M. Mitgliederbeiträge und 926 
Mark Zinſen. Verausgabt wurden 10 700 M. Das Geſellſchaftsvermögen 
beträgt 30692 M. und ift in 151 Stück Pfandbriefen der preußiſchen 
Hypvotheken⸗Actien⸗Bank à 200 M. angelegt. — In dieſen Tagen beging 
der Glaſermeiſter Exner fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Aus dieſem 
Anlaß wurde der Jubilar durch eine Deputation des Magiſtrats und des 
Stadtverordneten⸗Collegiums, an deren Spitze ſich Bürgermeiſter Werner 
befand, beglückwünſcht. — Im evangeliſchen Männer⸗ und Jünglings⸗ 
Verein hielt Paſtor Hildt einen Vortrag über den „Apoſtel Paulus und 
das Judenthum“. 


D. Liegnitz, 6. Mai. [Liberaler Wahlverein.] Der Vorſtand 
des liberalen Wahlvereins des Liegnitz Goldberg⸗Haynauer Wahlkreiſes 
hielt heute Abend eine Sitzung ab, in welcher unſer bisheriger Landtags⸗ 
Abgeordneter, Paſtor prim. Seyffarth, die definitive Erklärung abgab, aus 
Geſundheitsrückſichten bei der bevorſtehenden Wahl für das Abgeordneten⸗ 
haus auf eine Candidatur verzichten zu müſſen. Es wurde beſchloſſen, 
da das Mandat des Vorſtands abgelaufen ift, auf Sonnabend, den läten 
d. Mts. eine 1 der Mitglieder einzuberufen, um die 
Neuwahl des Vorſtandes g vollziehen. Der neue Vorſtand wird ſich ſofort 
mit der Candidatenfrage befaſſen, da vorausſichtlich noch im Monat Juni 
die Wahlmännerwahl und demnach die Abgeordnetenwahl Anfangs Juli 
erfolgen wird. 


© Brieg, 6. Mai. [Bon der aufgelöſten Ober⸗Realſchule.] 
Bekanntlich iſt die hieſige Königl. Ober⸗Realſchule wegen zu geringer 
Frequenz am 1. April 1886 aufgelöſt worden. Nunmehr iſt auch zwiſchen 
dem Staate und der Stadtgemeinde Brieg ein Vergleich über die weitere 
Verwendung ꝛc. des Anſtalts⸗Inventars und der der Anſtalt gehörigen 
bedeutenden Lehr⸗ und Lernmittel zu Stande gekommen. Dieſes Inventar ꝛc. 
gehört nämlich, ſoweit es aus Staatsfonds der Anſtalt überwieſen iſt, dem 
Staate allein und, ſoweit es aus etatsmäßigen Anſtaltsmitteln angeſchafft 
worden iſt, dem Staate und der Stadt Brieg gemeinſam. Nach dem Ver⸗ 
gleiche ſind die dem Staate und der Stadt Brieg gemeinſam gehörigen 
Gegenſtände nach ihrem jetzigen Werthe (75 pCt. des Ankaufspreiſes) je 
zur Hälfte dem Staate und bezw. der Stadt Brieg zugeſprochen worden. 
Der Staat hat über die ihm gehörigen Inventarienſtücke bereits verfügt 
und theils der Ober⸗Realſchule in Breslau, dem König Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium in Breslau und der Ober⸗Realſchule in Gleiwitz zugewieſen. Ein 
dann noch verbleibender Reſt iſt für eine noch zu bezeichnende Baugewerk⸗ 
ſchule beſtimmt. Die hieſige Commune beabſichtigt die ihr gehörigen 
Gegenſtände in den ſtädt. Elementarſchulen, ſoweit angängig, zu verwenden. 
on den an der ehemaligen Ober⸗Realſchule angeſtellt . E es Lehrern 
beziehen die meiſten ihr Gehalt ꝛc. bis auf Weiteres fort, da ſie eine ander⸗ 
weite Anſtellung noch nicht gefunden haben. 


—r. Namslau, 7. Mai. [Peſtalozzi⸗Verein. — Vermehrung 
der Gendarmerie. — Waſſerleiche. — Abfuhrſyſtem.] Nach dem 
vom Vorſtande des Peſtalozzi⸗Zweigvereins Namslau⸗Brieg veröffentlichten 
Jahresbericht zählt der Verein 129 maae, von denen 90 evangeliſch, 
37 katholiſch und 2 moſaiſch ſind. — Eine neue Hilfsgendarmenſtelle für 
den Kreis Namslau iſt ſeit kurzer Zeit 8 Mit dieſem Poſten 
ift der Hilfsfußgendarm Michatz betraut worden. Als Stationsort wurde 
ihm Namslau angewieſen. Es fungiren gegenwärtig im Kreiſe drei be⸗ 
rittene und drei Fußgendermen. — Vor mehreren Wochen verſchwand der 
Tagearbeiter Kurnol von hier, ohne daß über ſeinen Verbleib irgend eine 
Nachricht eingegangen wäre. Vor einigen Tagen nun wurde Kürnol im 
Abſchlagsgraben des Weidefluſſes, unweit der hohen Brücke, an einer 
Sandbank angeſchwemmt und als Leiche dort aufgefunden. — Der Oekonom 
ee Hirſchberg hat in Namslau eine Latrinen⸗Räumungsanſtalt 
€ . 


„ Umſchaun in der Provinz. —r. Brieg. Freitag Vor⸗ 
mittag brach auf der Fiſchergaſſe in einem zu der Beſitzung des Laſſen⸗ 
dieners Amſel gehörigen einſtöckigen Hauſe Feuer aus. Das alte bau⸗ 
fällige Gebäude ſtand ſofort in hellen Flammen. Ein in der Giebelſtube 
eingeſchloſſenes kleines Kind wurde noch im letzten Augenblicke gerettet. 
Die Strafanſtaltsfeuerwehr erſchien zuerſt auf dem Brandplatze, unmittel⸗ 
bar darauf auch die ſtädtiſche Feuerwehr. Das Haus war von armen 
Leuten bewohnt, denen faſt ſämmtliche Habſeligkeiten abbrannten. Der 
Brandſtiftung verdächtig wurde nach dem Brande der in jenem Hauſe 
wohnende Fabrikarbeiter Adelt verhaftet. Er gehört der neugebildeten 
ſtädtiſchen Feuerwehr an und war zuerſt bei den Löſchungsverſuchen thätig. 
— Freitag Nachmittag entlud ſich über Brieg und Umgegend ein leichtes 
Gewitter mit dichtem, fruchtbare Regen. — In dem Dorfe Tſchöplowitz, im 
bieſigen Kreiſe, erſchlug ein Bauernſohn im Jähzorn feinen eigenen Vater. 
Der Mörder wurde ſofort gefänglich eingezogen. — Hirſchberg. Im 
Sonnabend, 14. Mai cr., findet im Saale des „Concerthauſes“ die Auf: 
führung des Sophokleiſchen Trauerſpiels „Antigone“ durch Schüler des 
hiefigen Gynmaſiums ſtatt. Die Leitung des muſikaliſchen Theils hat Herr 
Cantor Niepel übernommen. — r. Neumarkt. In der vor einigen Tagen 
abgehaltenen außerordentlichen General⸗Verſammlung des hieſigen Männer⸗ 
Turnvereind wurde als Abgeordneter zum 9. deutſchen Turntage in Coburg 
Dr. Steuer⸗Breslau und als deſſen Stellvertreter Dr. Kramer⸗Breslau 
gewählt. — Die diesjährige Frühjahrs⸗Deichſchau im Neumarkter Deich⸗ 
verband wird am 13. Mai abgehalten werden. — Dr. med. Broll in 
Maltſch a. O ift auf feinen Antrag in die Zahl der bei der gemeinſamen Orts⸗ 
krankenkaſſe für den Landkreis Neumarkt fungirenden Aerzte aufgenommen 
worden. — Die Oderfähranſtalt zu Maltſch a. O. foll vom 1. Juli c. ab 
auf 3 Jahre neu verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke ift am 21. Mai c., 
Vormittags 9 Uhr, im Kgl. Steuer⸗Amt Neumarkt Termin angeſetzt. 
Gewerbsſähige Intereſſenten haben Caution in Höhe von 600 Mark zu 
ſtellen. — Dem am 1. April c. nach 4 jähriger Amtsthätigkeit penſionirten 
Lehrer Bähniſch iſt der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. — Der 
verſtorbene Paſtor prim. Dr. Hübner hat dem hieſigen evangeliſchen Armen⸗ 
verein der Herberge zur Heimath, dem Jünglingsverein, der Kinderbewahr⸗ 
anſtalt, ſowie dem Kreisreitungsbauſe je 50 M. letztwillig vermacht. — 
Ratibor. Zum herzoglichen Kammerdtrector der Herzoglichen Kammer 
zu Ratibor iſt der Forſtmeiſter Herr von Gehren, bisher in Zawadzki, 
vom 1. Juli d. J. ab ernannt worden. Kammerdirector Herr Hold tritt 
nach langer, ehrenreicher Dienſtzeit zum genannten Termin in den Ruhe⸗ 
ftand. — D Sagan. Am 1. Mai beging der herzogliche Oberförſter 
Lohnhardt in Wieſau die Feier feines 50 jährigen Amtsjubiläums unter 
zahlreicher Betheiligung. Kammerdtrector Major von Hugo überreichte 
ihm einen prächtigen Silberkaſten als Geſchenk des Herzogs und der 
Free Das Präſent der herzoglichen Beamten beſtand in einem Pracht⸗ 
Photographie⸗Album, das reich mit Gold⸗ und Silberverzierungen ausge⸗ 
ſtattet war. — Bei dem unter dem Vorſitz des Landrathes Strutz abge⸗ 
haltenen Kreistage ſtand die endgiltige Etatsberathung in erſter Linie. — 
Schoppinitz. Dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ wird unterm 6. Mai ge⸗ 
meldet: „Bei heftigem Winde find heute Vormittag ca. 20 Beſitzungen 
niedergebrannt. Die Noth iſt unbeſchreiblich!“ 


Nachrichten ans der Provinz Bojen. 

. Poſen, 6. Mai. (Vom Erzbiſchof b. Dinder! hieß es, daß er 
feiner angegriffenen Geſundheit wegen gleich nach der Conſecration des 
Weihbiſchofs Likowski nach Karlsbad reifen werde. Wie jedoch der „Wiel⸗ 
kopolanin“ mittheilt, iſt die Geſundheit des Erzbiſchofs augenblicklich nicht 
ſo gefährdet, daß das Bedürfniß einer ſofortigen Badekur vorhanden wäre. 
Der Erzbiſchof werde demnach zunächſt ſeine erſte Viſitationsreiſe in der 
Erzdiöceſe vornehmen, und erſt nach dem Frohnleichnams⸗ und dem Peter⸗ 
Paulsfeſte im Juli ins Bad reiſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 7. Mai. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Der diebiſche Sohn.] Dem in der Mühlgaſſe Nr. 2 wohnhaſten 
Kaſſendiener und Glöckner Auguſt Runge wurde am Sonntag, 6. Fe⸗ 
bruar d. J., feine mit einem Vorlegeſchloß verwahrte Entreethüte durch 
Aufbrechen des Schloſſes geöffnet, für die verſchloſſene Stubenthür wurde 
ein Nachſchlüſſel verwendet, außerdem ſorengten die Diebe drei in offener 
Schublade ſtebende Blechſparbüchſen und den berſchloſſen gehaltenen Schꝛeib⸗ 
ſecretär. Aus letzterem entwendeten fie 250 M. baares Geld. Dieſe 
Summe hatte Runge nur für eine von ihm vertretene Krankenkaſſe in Ver⸗ 
wahrung, um ſie an einem der nächſten Tage an den Rendanten ab⸗ 
zuliefern. Außer dieſem Geldbetrage kamen dem Runge auch die in den 
Sparbüchſen liegenden Beträge mit zuſammen 15 M., ein goldener Siegel⸗ 
ring und eine ſilberne Anere⸗Uhr abhanden. Als Runge nach mehrſtündiger 
Abweſenheit in die Wohnung zurückkehrte und ſeinen Verluſt bemerkte, 
vermuthete er ſofort, daß fein am 10. Juni 1869 geborener Sohn, der 
frühere Laufburſche Adolf Runge der Dieb fei. Adolf hatte circa I Jahr 


. rüber als Laufbuſche in einem hieſigen Geſchäſt einen Geldbrief in Höhe 
von 157 M. urterichlagen, er war mit dem Gelde nach Berlin gereiſt, 
We batte hier nux 7 5 Zeit ſehr flott gelebt und ſich dann, als der Betrag 
. uufgezehrt war, bei der Berliner Polizei⸗ Behörde zur Verhaftung gemeldet. 
. Die Strafe von drei Monaten Gefängniß, welche ihm für die Unter⸗ 
f ſchlagung zuerkannt wurde, verbüßte er bis zum 19. September 1886 in 
nn Der Strafanftalt für jugendliche Verbrecher in Strehlen. Der Vater nahm 
. den auch ſchon wegen n vor beſtraften Sohn auf deſſen Bitten 
‚a mağ ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß wieder zu fih. Zunächſt wurde 
k: Adolf in Bernſtadt bei einem Bäcker in die Lehre gegeben, dort 
i hielt er es kaum 14 Tage aus, „die ſchwere Arbeit mache ihn krank“, 


NE f verſicheite er dem Vater. Von da ab bezeichnete ſich Adolf als 


Ho „Arbeiter“, trieb ſich täglich in Geſellſchaft gleichaltriger Genoſſen umher, 
Are arbeitete faft nie und lebte lediglich von den Unterſtützungen feines Vaters. 
is A Nach dem hier in Rede ſtehenden Diebſtahl kehrte Adolf nicht mehr in die 


u Wohnung zurück. Sechs Tage ſpäter meldete er ſich auf dem hieſigen 
E königlichen Polizei⸗Präſidium; in feinem Beſitz befanden fih noch eirca 
E 40 Mark. Auf Grund der erſten Angaben, welche er über den Diebitahl 
ME machte, wurde auch der am 22. September 1869 geborene „Kellner“ Bruno 
. Ludwig in Haft genommen. Adolf Runge hatte gemeinſchaftlich mit dieſem 
den Diebſtahl zur Ausführung gebracht. Während er ſelbſt die ver⸗ 
brecheriſche That anregte, lieferte Ludwig die Inſtrumente (Feile, Zange 2c.) 
hierzu. Das Geld haben die Beiden ziemlich gleichmäßig getheilt. Die 
Nachmittage und Abendſtunden verlebten ſie in verſchiedenen Tanzſälen, 
Fr z. B. im „Weißen Hirſch“ und im „Seelöwen“. Hierbei trafen fie mit 
E, dem 19 Jahre alten Tiſchlerlehrling Max Ludwig, dem Bruder des Bruno, 
I und dem 17 Jahre alten „Arbeiter“ Max Walter zuſammen. Einem Jeden 
7 derſelben gaben fie 15 Mark. Auf die Frage: „Woher das Geld ſtamme?“ 
U erwiderte Adolf Runge lachend: „Das geht Euch gar nichts an, aber das 
I werdet Ihr in den nächſten Tagen ausführlich in den Zeitungen leſen.“ 
+ Am Morgen des 7. Februar fuhren Runge und Bruno Ludwig mittelſt 
Schnellzuges nach Berlin, doch ſchon nach 2 Tagen kehrten ſie wieder nach 
Breslau zurück. Runge und Bruno Ludwig, welche ſich heute wegen 
Fi - ſchweren Diebſtahls vor der I. Strafkammer zu verantworten hatten, 
. legten ein völlig ausreichendes Geſtändniß ab, ſuchten aber die beiden der 
1 Heblerei angeklagten Genoſſen Max Ludwig und Max Walter zu ent⸗ 
j laſten. Der Gerichtshof gewann jedoch die Ueberzeugung, daß die Letzteren 
2 gewußt hätten, daß das ihnen geſchenkte Geld von einem Diebſtahl ber⸗ 
1 rühre; es wurde daher ein Jeder von ihnen mit 3 Monaten Gefängniß 
P. beſtraft. Runge erhielt 5 Jahre und Bruno Ludwig 2 Jahre Gefängniß 
il zuerkannt. Runge hatte ſowohl den auf 3 Jahre Gefängniß lautenden 
Strafantrag des Staatsanwalts, wie auch das noch höher ausgefallene 
Urtheil mit frecher Miene entgegengenommen, er lachte ſeinem Vater ins 
Geſicht, als er bei demſelben vorbei in das Gefängniß zurückgeführt wurde. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 7. Mai. 
A Breslauer Börsenwoche. Wir haben abermals über eine äusserst 
geschäftsaıme Woche zu berichten. Die Stimmung war Anfangs fest. 
Die Speculation zeigte sich augenscheinlich erfreut über die Erledigung 
der Schnäbele-Affaire und hoffte, zumal die westlichen Plätze bessere 
Laune zeigten, wenigstens für die nächste Zeit eine steigende Tendenz 
insceniren zu können. Vielleicht hätte auch das günstige Resultat der 
österreichischen Märzrenten-Subscription das Seinige dazu beigetragen, 
die Börse aus ihrer bisherigen ängstlichen Zurückhaltung aufzurütteln; 
es sind aber neuerdings politische Momente eingetreten, welche den 
guten Willen, sich Angesichts des Erfolges der Rothschild- Gruppe zu 
| einer Reprise aufzufaffen, im Keime erstickten. Hierzu trat eine 
1 drückende Geschäftsstille, welche jeglicher Unternehmung von vorn 
| * herein den Stempel des Misslingens aufprägte. Was die politischen 
2 Sorgen betrifft, so war es zuvörderst ein gegen Frankreich gerichteter 
4 Artikel der Kreuzzeitung, welcher die Speculation aufs Neue irritirte 
f Dann lagen auch aus London ungünstige Stimmungsberichte vor, offen- 
bar durch die afgbanischen Meldungen veranlasst, deren neueste eine 
7573 abermalige Niederlage der afghanischen Truppen und das Vorrücken 
£ der Russen signalisirte. Auch aus Paris lauteten die Nachrichten nicht 
ie erfreulich. Das Absagen der Lohengrin-Aufführung erregte zum 
mindesten Befremden und galt als Beweis, dass die gegenwärtige fran- 
1 zösische Regierung weder den Muth noch die Macht hat. die chauvi- 
2 nistischen Schreier niederzuhalten, Trotzdem liegen die politischen 
í Verhältnisse vorläufig keineswegs bedrohlich, und wenn dieselben den- 
noch zum Wochenschluss einen empfindlichen Coursdruck ausübten, 
so war dies den Bemühungen der Contremine zuzuschreiben, welche 
die Widerstandsunfähigkeit der Börse benutzte, um ihren, principiell 
für die Baisse inclinirenden Anhängern die Wege zu ebnen. 
7 Ob es der Partei bei der andauernden Geldflüssigkeit gelingen wird, 
* das Coursniveau weiter miederzuhalten, bleibt abzuwarten. Um 
auf den speciellen Verkehr der Woche zu kommen, so lagen Öster- 
reichische Creditactien verhältnissmässig fest. Der gesammte Ruck- 
ang betrug kaum 4 Mark. Im Verlaufe der Woche schien sogar 
erlin die Parole zu einer Steigerung geben zu wollen. Basirt schien 
dieselbe auf die guten Aussichten des Märzrenten-Geschäfts und auf 
die bevorstehenden weiteren Anleihen und Geschäfte, welche die 
Finanzminister Oesterreichs und Ungarns planen, und deren Realisirung 
durch die Creditanstaltsgruppe nahe bevorzustehen scheint. Jedenfalls 
scheint die Creditanstalt für die erste Hälfte des Jahres vollauf be- 
schäftigt und in der Lage, dem Markte Anregung, der Phantasie der 
in. Speculation aber Spielraum zu schaffen. Auch wird gemeldet, dass 
8 die Bilanz der türkischen Tabakgesellschaft diesmal nur mit geringem 
S Verluste abschlie.sen dürfte. Die österreichische Creditanstalt ist be- 
HEN kanntlich bei dem Unternehmen stark betheiligt, und eine Besserung 
l in der Lage desselben wirkt naturgemäss auch kräftigend auf das 
Bankinstitut. — Ungarische Goldrente musste 1 pCt. gegen den 
2 höchsten Stand abgeben. Es scheinen grosse Hausse - Engagements 
S in der Rente zu schweben, welche in Folge der von uns er- 
f wähnten ungünstigen politischen Gerüchte theilweise zur Lösung 
ekommen sein mögen. Sonst liegt nichts Nachtheiliges vor, 
as Märzrenten - Geschäft kann als erledigt betrachtet werden, 
Ne Für die ungarischen Emissioren sind die Aussichten ziemlich 
9 i freundlich, ‘weil bei dem niedrigen Zinssatze unserer heimischen 
Werthe das Capital gleichsam genöthigt ist, sich den fremden 
Renten zuzuwenden. — Laurahütte erlitt einen empfindlichen 
Rückgang, welcher nur zum Theil zurückgeholt werden koante, sodass 
ein 9 von 1 pCt. übrig bleibt. Aus Amerika wurde die 
Herabsetzung der Preise einiger Eisensorten gemeldet. Auch der 
schöttische Markt bleibt schwach. Dabei ist aber die Erhaltung eines 
im Vergleich zu den früheren schlechten Zeiten immerhin wesentlich 
gesteigerten, geschäftlichen Verkehrs als ein entschieden günstiges 
Zeichen anzusehen, Für die Zukunft des Eisengeschäfts verheissungs- 
voll ist jedenfalls der Beschluss des rheinisch-westfälischen Roheisen- 
verbandes, die bisherigen Mindestp:eise sämmtlicher Roheisensorten 
beizubehalten, sowie die Wahl eines Ausschusses zur Feststellung 
der Satzungen einer gemeinschafllichen Verkaufsstellle nach dem 
schlesischen Vorbilde. Bei der Beurtheilung des gegenwärtigen Cours- 
standes von Laurahütte ist aber andrerseits nicht zu übersehen, dass der 
voraussichtlich nur geringwerthige Coupon mit vollen 4 pCt. vom 
1. Juli 1886 ab vom Käufer vergütigt werden muss. — Russische 
Renten blieben leblos, auch Valuta Se keine Veränderung. Die 
russischen Blätter machen nach wie vor Deutschland für den niedrigen 
Stand des Rubelcourses verantwortlich, sie halten es für ein Unheil, 
dass die Creditbillets in grossen Summen bei uns verkehren, Bisher 
hat sich aber noch kein Staat darüber beklagt, wenn seine Verbind- 
lichkeiten nicht nur in dem engen Kreise der eigenen Unterthanen, 
sondern auch auf dem Weltmarkte eine Stätte fanden. Den pansla- 
vistischen Weisen blieb es vorbehalten, diese allgemein anerkannte 
Wahrheit zu läugnen und auf den Kopf zu stellen. Die Aufbesserung 
einer Valuta kann nur durch die Anstrengungen des eigenen Landes 
ang auch Russland wird seine finanzielle Lage nur heben können 
urch Ausnützung seiner immensen wirthschaftlichen Quellen in ernster, 
4riedlicher Arbeit. 
Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 
Oesterreichische Creditactien 452½—2—49½—448½. 
Ungarische Goldrente 80% —1—80¼. / —/½—80¼. 
Me r ler Y2 — U - I/ —U—2½ g 
18 72 FR 
1880er Russen 815/,— 1/3, 1, 3,3, — 819%. 
1834er Russen 95½— 8 a Eei osh. 
Russische Valuta 1789, — ig 9—8) y9 179. 
Tom Markt für Anlagewerthe. Grosse Geschäftsstille war die 
Signatur für einheimische Fonds. Trotz des exorbitant flüssigen Geld- 
sia.des liegen Fonds im Allgemeinen nicht fest; die Course konnten 
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zich aber doch mit wenigen Ausnahmen behanp’en. 
Verkehr fand in Schlesischen 3½ proc. Pfandbriefen statt. Die neueren 
grösseren Emissionen drückten nur wenig auf den Cours. Zu erwäh- 
nen bleibt noch, dass 4proc. Eisenbahn- Prioritäten beliebt waren. Aus- 
ländische Anlagewerthe sind recht matt gewesen; besonders angeboten 
waren österreichische und ungarische Renten. Tägliches Geld war 
à 2pCt. zu haben. Die Bank blieb auf ihrem alten Satze von 2½pCt. stehen. 
An der Börse wurden Privatdisconten à 2 pot. umgesetzt. 

A Sohlesische Gas-Aotlengesellsohaft. In der am Sonnabend 
unter Vorsitz des Herrn N. Alexander abgehaltenen Generalversamm- 
lung der Schles, Gas-Actiengesellschaft gelangten der Geschäftsbericht 
nebst Rechnungs-Abschlüssen pro 1886 zur Kenntuiss der Actionäre; 
dieselben genehmigten einstimmig und ohne jede Discussion die vor- 
gelegte Bilanz, nach welcher ein Nettogewinn von 94010 M. im Jahre 
1886 erzielt worden ist. Die Vertheilung dieses Gewinnes erfolgt in 
der Weise, dass 18000 M. dem Abschreibungsconto zugeführt werden, 
5730 M. als statutenmässige Tantiemen gezahlt und 70000 M. als r. 
Dividende an die Actionäre vertheilt werden; der Ueberrest von 281 M. 
kommt auf neue Rechnung. Aus dem Aufsichtsrath hatte Herr Herr- 
mann Schweitzer in Folge Ausloosung auszuscheiden; derselbe wurde 
mit Stimmen-Einhelligkeit wiedergewählt. Zum Schluss machte der 
Voreitzende noch bekannt, dass die Dividende vom 9, Mai ab zur Aus- 
zahlung gelangt. (Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto 
pro 1886 befinden sich im Inseratentheile ) 

Deutsche Lebensversioherungs-Gosellsohaft in Lübeck. In der 
am 4. c. abgehaltenen Generalversammlung wurde dem Verwaltungs- 
raıhe für das Jahr 1886 Decharge ertheilt und nach dem Vorschlage 
dess Iben die Auszahlung einer Dividende an die Actionäre von 210 
Mark pro Actie, sowie eines Gewinnantheils von 50,70 pCt. einer Jahres- 
prämie an die der Jahresklasse 1875, eines solchen von 31,90 pCt. an 
dıe der Jahresklasse 1879 und eines solchen von 12,65 pCt, an die der 
Jahresklasse 1883 angehörigen Versicherten genehmigt. Dem Jahres- 
berichte zu Folge war das verflossene Geschäftsjahr ein durchaus be- 
friedigendes. Der Reiugewinn betrug nach Vornahme der üblichen 
Abschreibnngen 379 701,76 M.; die reine Zunahme der Versicherungs- 
summe beziffert sich auf 3 524 557.20 M.; die Prämien-Reserve stieg um 
1684 120,44 M. auf 31 041 755,63 M. (Die Bilanz pro 1886 befindet sich 
im Inseratentheil.) 

* Lebonsversioherungs-Gesellschaft zu Leipzig, auf Gegenseitigkeit 
gegründet 1830 (alte Leipziger). Dem Geschäftsbericht dieser Gesell- 
schaft für das Jahr 1886 entnehmen wir, dass die von derselben ein- 
geführten wichtigen Neuerungen (Uvanfochtbarkeit ihrer fünfjährigen 
Policen) einen namhaften Aufschwung des Geschäfts zur Folge gehabt 
haben. Die neu beantragte Versicherungssumme belief sich auf mehr 
als 34 Millionen Mark und bezeichnet den grössten Erfolg in dieser 
Beziehung seit Bestehen der Anstalt, Dasselbe gilt von den zum Ab- 
schluss gelangten Versicherungen, welche sich auf 3863 Verträge über 
27 Millionen Mark Versicherungssumme beliefen. Der Gesammt-Ver- 
sicherungsbestand war Ende 1886 auf 42967 Personen und eine Ver- 
sicherungssumme von 257 Millionen Mark gestiegen. (Im Uebrigen 
verweisen wir auf das Inserat in heutiger Ka) 

Ungarischer amtlicher Saatenstandsberioht. Die bis inclusive 
3. Mai im Handels- und Ackerbauministerium eingelangten amtlichen 
Berichte geben folgendes Bild der landwirthschafthchen Situation: 
Weizen. In der oberen Gegend hat sich der Herbstanbau in Folge des 
warmen Wetters erholt. Der im Fıübjahr, besonders aber im März, 
angebaute Weizen spriesst sehr ungleich empor. Jenseits der Donau 
hat sich der Saatenstand zufolge der warmen Regen erholt und ist der- 
selbe jetzt gut. Sommerweizen spriesst ungleich empor. Im nördlichen 
Altöld ist, in Folge des im Frühling geherrschten windigen und 
ırockenen Weiters, der Stand des Herbst- und Frühjahrsanbaues stellen- 
weise schütter. In Gegenden aber, wo es vor Kurzem geregnet hat, 
entwickelt sich der Anbau prächtig. Im südlichen Alföld steht der 
Anbau genug gut, in einzelnen Theilen des Bekeser und Torontaler 
Comitats verheeren denselben die Drahtwürmer, im Werschetzer Be- 
zirke des Temeser Comitats hingegen die Hessener Fliegen. In den 
Siebenbürger Comitaten Also-Fehier, Fogaras, Kis- und Nagy-Küküllö 
und Torda-Aranyos steht der Herbstaubau zumeist schütter, ist schwach 
und weist viele Flecken auf, so dass man aa vielen Stellen umackern 
musste, In den anderen Comitaten steht der Anbau genug gut, bedarf 
aber driugenddes Regens; der Sommerweizen wächst schön. — Roggen. 
In der oberen Gegend ist Roggen in Folge des Regenmangels in der 
Entwickelung zurückgeblieben; der Frühjahrsanbau wächst schwach 
und fehlerhaft. Jenseits der Donau hat sich der Anbau in Folge 
des warmen Regens gebessert. Im nördlichen und südlichen Alföld, 
sowie in deu Siebenbürger Comitaten ist der Stand des Roggens 
gut, doch bedarf derselbe dringend des Regens. — Gerste und Hater. 
Iu der oberen Gegend ist der Aubau zumeist beendet; die von den 
Fıösten beschädigte frühe Gerste erholt sich grösstentheils, musste aber 
stellenweise umgeackert werden. Der früh gebaute Hafer steht gut. 
Jenseits der Donau ist der Andaa schlecht emporgesprossen, in Folge 
dessen er in der Entwickelung zurückgeblieben ist. Der Stand ist 
durchschnittlich mittelmässig. Im nördlienen und südlichen Alföld geht 
die Eutwickelung langsam vor sich. An einzelnen Stellen ist der An- 
bau schütter und fleckig. In Siebenbürgen ist der Anbau beendet, mit 
Ausnahme der Komitate Maros Torda und Csik, wo diese Feldarbeit 
noch im Zuge ist. Der frühe Anbau bedarf — trotzdem dass er schön 
emporgesprossen — dringend des Regens. — Raps steht in der oberen 
Gegend genug gut und beginnt schon in die Halme zu schiessen. Im 
Neograder Comitat richten die Käfer Schaden an. Jenseits der Donau 
mittelmässig, im Stuhlweissenburger Comitat nicht viel versprechend. 
Im nördlichen Alföld steht Raps schlecht; derselbe blüht jetzt. — Mais. 
Im südlichen Alföld ist der Maisanbau noch nicht beendet. 


è Die Subsoription auf die Märzrente. Gegenüber den in Umlauf 
gesetzten Gerüchten sagt das Wiener „Fremdenblatt“, „es habe eine 
mehrfache Ueberzeichnung“ stattgefunden. Nach der „Pr.“ repräsen- 
tiren die im Auslande stattgehabten Zeichnungen circa 27 Millionen 
Gulden, wovon der grössere Thei’, nämlich 16 Millionen, auf Berlin, 
4 Millionen auf Frankfurt, 2 Millionen auf Brüssel und Antwerpen, 
der Rest von 5 Millionen auf Amsterdam fallen. Die „N. Fr. Pr.“ 
schreibt: „Die gesammte Zeichnung dürfte ungefähr 90 Millionen Fl. 
betragen, von welchen mehr als 60 Millionen auf das Inland und etwa 
50 Millionen auf das Ausland entfallen. Bei der Creditanstalt wurden 


eiwa 31 Millionen Fl. gezeichnet und darunter grössere Beträge für den | R 


Pensionsfonds der Nordbahn und der Dampischiffiahrts-Gesellschaft,“ 
Die in Holland stattgehabten Zeichnungen werden voll berücksichtigt, 
die Zutheilung schwankt im Uebrigen zwischen 10 und 100 pCt, 


* Maiskündigangen in Pest. Aus Pest wird unterm 4. Mai der 
„B. u. H. Zig.“ geschrieben: Der beginnende Lieterungstermin für 
Mai-Juni-Mais wurde von der Contremine mit einer Massenattaque von 
solcher Wuchtigkeit inaugurirt, wie sie die Annalen des Terminhandels 
wohl noch nie und nirgends zu verzeichnen hatten. Nahezu 100000 M. 
Ctr. wurden auf eiumal zur Vorlage an einen Tage gekündigt, doch 
ohne dass diese riesenhafte Kraftleistung den entsprechenden Erfol 
gehabt hätte. Der Cours eröffnete zwar um einige Kreuzer billiger, do 
versteifte sich die Tendenz bald merklich und wir schliessen Abends 
bei befestigter Stimmung zu erheblich gebesserten Preisen. Die Ur- 
sache des heutigen Misserfolges der Contremine ist darin zu suchen, 
dass die Wirkung des ersten Ansturmes durch den bisherigen namhaften 
Rückgang schon antieipirt war; zum Theil wohl auch darin, dass die 
Uebernehmer die imposante Massenhaftigkeit mehr auf Geschicklichkeit 
in der Gruppirung, als auf Actualität zurückführen. Wer schliesslich 
Recht behalten wird, lässt sich um so schwerer voraussehen, als von 
den bis beute Abend aufgenommenen 80000 M.-Ctr. nur der kleinste 
Theil in die Hände des Consums überging, ca. 2000 M.-Otr. von Kün- 
digern zurückgezogen und der Rest von der Platzspeculation aufge- 
nommen wurde, welch’ letztere nach den bisherigen Erfahrungen i 
Widerstandsfähigkeit einem andauernden Andrängen der Coutremine 
gegenüber erst noch zu erweisen bat, 


Berlin, 7. Mai, [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Gleich der 
Vorwoche, so hat auch die diesmalige Berichts-Periode die im Gange 
befindiichen und die neu eingeleiteten Unterhandlungen über verkäuf- 
liebe Grundstücke, wenn auch nur in langsamem Tempo, allmälig vor- 
wärts gebracht. Die Käufer, welche in Menge vorhanden sind, ver- 
langen gute Lage, schöne Ausstattung und ausserdem vor Allenı eine 
gesicherte Rente. Nur selten und in Verbindung mit zufälligen Um- 
ständen können alle diese Eigenschaften sich bei einem verkäuflichen 
Grundstücke vereilligen. In Folge der stattgehabten Fertigstellung 
zahlreicher Nen- und Umbauten der inneren Stadt entfällt nun wieder 


ein merklich grösserer Theil der Umsätze auf die älteren Ztadt:heile, 


Etwas regerer! welche lauge Zit vernachlässigt worden waren, 


Von Bauterrain ist 
ein grösserer Complex auf Charlottenburger Gebiet dieser Tage im 


andere Hände übergegangea. Im Uebrigen kamen nach allen Rich- 
tungen der Peripherie nur vereinzelte Parzellen zur Auflassung. Am 
Hypothekenmarkte sind die Regulirungen für fertige Neubauten gering- 
fügiger, als sonst um diese Zeit. Das Beleihungsgeschäft würde völlig 
stagniren, wenn nicht noch immer Aufträge wegen Erlangung von: 
Zinsreductionen einlaufen würden. Bei gut belegenen Objecten und: 
gut situirten Eigenthümern vollzieht sich die Convertirung leicht, da- 
gegen läuft manches Gesuch um billigeres Geld, dem nicht dis ver- 
langte reelle und personelle Sicherheit zu Grunde liegt, vergebens von 
Hand zu Hand. Die Zinssätze sind ohne Aenderung: Pupillarische- 
Eintragungen, halbe Feuertaxe, 3%, 3/4 pCt., zweiter Klasse 41/, 
bis 4%, pCt., dritter Klasse 43/,—5 pCt. Zweite und fernere Stellen 
innerhalb Feuertaxe oder sonst nach Beschaffenheit 41,—5—6 pCt. 
Amortisations-Hypotheken 4½ —41/,—43]/, pCt. incl. Amortisation. Erst- 
stellige Guts-Hypotheken 4—4½ —4%½ pot. mit und ohne Amortisation. 
Als verkauft zu melden: das Rittergut Grabow, Kreis Ost-Sternberg, 
Rittergut Kay und Nieder-Guhren, Kreis Züllichau-Schwiebus, das Gut 
Hammer, Kreis Strasburg. 


Submissionen. 

Az. Submission auf Weichen und Herzstücke. Die hiesige- 
Königl. Eisenbahn-Direction hatte die Lieferung von 1) 20 St. Normal- 
weichen, Steigung 1:9, 2) 8 St. dergl. 1:10, 3) 5 St. Kreuznngs- 
weichen 1:10, 4) 22 St. Flussstahlherzstücke 1:9, 5) 20 St. dergl. 1: 10, 
9 12 St. Flussstahlkreuzungsstücke 1:10 zur Submission gestellt. Frei 

abrikstation offerirten per Stück die Weichen (1—3): ‚Actien-Gesell- 
schals Gebr. Hofmann & Co., hier zu 357 bezw. 375 bezw. 1470 M.; 
Ruffer & Co, hier zu 520, 542,60 und 2080 M. frei Rudziuitz; Rhein & 
Co., Zawodzie bei Kattowitz zu 336, 355 und 1375 M.; Krupp in Essen 
zu 607, 637 und 2336 M.; Union, Dortmund zu 313, 329 und 1233 M.; 
— die Herz- und Kreuzungsstücke (4—6) offerirten per Stück: die 
Annener Gussstahlwerke mit 175,9) resp. 161,20 resp. 216,70 Mark, 
Krupp zu 196, 201 und 238 Mark, das Gussstahlwerk Witten zu 195,60 
199,20 u. 236 40 M., der Bochumer Verein für Gussstahlfabrikation von 
Martinstahl zu 182,20, 187,50 und 223 M., die Jünkerather Gewel kschaft 
zu 179, 181 und 220 M. 


Berlin, 7. Mai, ei Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 6. 7 


Cours vom 6. 7. |Schles. Rentenbriefe 103 501103 50 
Ma'nz-Ludwigshaf.. 97 40| 97 60 Posener Pfandbriefe 101 30/101 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20| 82 40] do. 


do. 3½% 97 20| 97 20 
Goth. Prm. Pfabr. 8. 106 20106 30 
do. do. S. II 103 60/103 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 60102 50 
Oberschl.3¼½% Lit. E. 


Gotthardt-Bahn.... 105 20/104 70 
Warschau-Wien.... 275 70275 — 
Lübeck-Büchen 156 701157 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 62 70| 62 — Fr 
Ostpreuss. Südbahn. 104 90103 50 do; 40% 1870 105 

. Əd 

„ Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 4% l. — 

Bresl, Discontobank 90 50] 90 50 Mähr. - Schl. - Ctr. - B 51 

do. Wechslerbank 100 10100 70 à Ausländische Fonds. 

Deutsche Bank .... 158 701158 60 Italienische Rente a 
Disc.-Command. ult. 193 20193 — 0 5 

0 x Oest. 4%, Goldrente 90 10 

est. Credit-Anstalt 449 50 448 — do 40 o Papierr. 64 80 
Schles. Bankverein, 105 80106 10 AEA A A re 


do. 4½% Silberr. 65 70 
Industrie- Gesellschaften. do. 186055 Loose. 113 80 
Brsl.Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 Poln. 5% Pfandbr.. 56 30 
do. Eisenb.Wagenb. 93 50 93 50 do. Liqu.-Pfandbr. 52 20 
do. verein. Oelfabr. 63 70 63 50 Rum. 50/, Staats-Obl. 94 50 
Hofm.Waggonfabrik 76 —| 76 —| do. 60% do. do. 105 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 20| 63 50 Russ. 1880er Anleihe 82 — 
Schlesischer Cement 101 — [101 — do. 1884er do. 95 30 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — do. Orient- Anl. II. 55 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 70| 54 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 92 70 
Kramsta Leinen-Ind. 124 — 123 50 do. 1883er Goldr. 108 50 
Schles. Feuerversich. — —|1725— | Türk. Consols conv. 13 60| 13 70 
Bismarckhiütte..... 105 —!105 — do. Tabaks-Actien 73 —| 72 50 
Donnersmarckhütte 39 —| 38 70 do. Loose 29 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 70| 5% —|Ung. 4% Goldrente 80 50 
Laurahütte ...... s. 72. —| 72 —| do. Papierrente. 70 20 
do. 4½% Oblig. 101 20/101 20 Serb. Rente amort. 80 20 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 102 — 101 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 — 46 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — 128 60 Russ. Bankn. 100 SR. 178 90 
do. St.-Pr.-A. 129 — 129 20 


do. r ult. 

Bochumer Gussstahl 118 — 117 70 «echsel. 

Inländische Fonds. Amsterdar ST. . 
D. Reichs-Anl. 4% 106 —|105$ — London 1 ıstrl. 8 T. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 20154 20] do. 1 „ 3 M. 2031½ 
Pr.3½0% St.- Schidsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 —| Wien 100 Fl. 8 T. 160 25 160 30 
Prss. 3½% cons. Anl. 98 80| 98 90| do. 100 Fl. 2 M. 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 20 97 20 178 50 178 25 


— — 1102 50 
20 


96 90 
90 10 
65 20 
65 80 


160 40 
178 30 


—1 168 95. 
— 20 86½ 


Warschau 100 SRS T. 
Privat-Discont 18/%. 
Berlin, 7. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


Cours vom 6. Cours vom 6. y A 
Oesterr. Credit ult. 449 50/448 — | Mecklenburger ult. 136 12/136 12 
Disc.-Command. ult. 193 25193 — | Ungar.Goldrente ult. 80 37 80 — 
Franzosen ult. 364 50358 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 25| 97 37 
Lombarden. .. ult. 135 50136 50 Russ. 1889er Anl. ult. 81 75| 81 62 
Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 62 Italiener ult. 96 62| 96 87 
Lübeck -Büchen ult. 157 —|157 25 Russ. II. Orient-A.ult 54 75| 54 50 
Egypter 75 50 75 50 Laurahütte..... ult. 72 50 72 50 
Marienb.-Mlawkault 43 62| 44 12 Galizier ult. 82 25| 82 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 25| 69 50 Russ. Banknoten ult. 179 —|178 50 
Dortm. Union St.-Pr. 53 50| 53 50 Neueste Russ. Anl. 95 12| 95 25 
Berlin, 7. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. Te 
Weizen. Gewichen, [ravon Fest, 
n 188 — 183 50 Mai- Juni 41 20| 44 40 
Septbr.-Oetbr. .. . 180 — 176 —| Septbr.-Octbr..... 44 60 44 90. 
oggen. Gewichen. 
Mai- Juni 133 — 128 50][Spiritus. Besser. 
Juni-J uli 134 501130 —| looo 39 60 4% 40 
Septbr.-Octbr. ... 140 —|136 —| Mai-Juni 39 40 40 — 
Hafer. Juli-August .... 40 40 10 80 
Mai- Juni 107 — 103 2°] August-September 41 5 41 60 
Septbr.-Octbr... . 114 109 50 
Stettin, 7. Mai. — Uhr — Min, 
Cours vom 6. S Cours vom 6. 25 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Fest, 
N nee 181 — 178 50 Mai. il 44 — 44 20 
Juni- Juli 181 — 179 — ] Septbr.-Oetbr..... 44 20| 44 70 
Roggen. Niedriger. Spiritus. 
. 128 501126 501 looo 28 80| 38 40 
Juni- Juli. 129 501127 —I Hai.. 39 30| 39 50 
Juni-Julis.. .. 39 40 40 10 
Petroleum. August-September 40 80| 41 50 
TER 10 40| 10 40 
Wien, 7. Mai. [Schluss-Conrse.] Mat’. 

Cours vom 6. $ : Cours vom 6. 7 
Credit-Actien . 279 10 278 70 IMarknoten . 62 35 62 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 50 224 20 a Ungar. Goldrente 100 42|100 29 
Lomb. Eisenb.. 7250 | 73 25 fSilberrente........ 82 —| 81 95. 
Galizier 204 — 204 25 [London 127 101127 — 
Napoleonsd or 10 05½ 10 05 Ungar. Papierrente 87 45| 87 30 


Frankfurt a. M., 7. Mai. Mittags. Credit-Actien 224, 50- 
Staatsbahn 18 „ 37. Lombarden —, —. Galizier 163, 50. Ungarn 80, 30- 
Egypter 75, 70. Laura —, —. Credit —, —. Zieml. fest. 

Paris, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 27, —, per Juni 27, 25, per Juli-August 27, 
tember-Decbr. 25, 50. 19 8 per 1 — ee Er er J 
57, —, per Juli-August 57, 60, per ember-December 
fest, 1 Mai 49, 25 er Juni 49, 75, per T 25, pe 
September-Decbr. 51, 75. Spiritus fest, per Mai 42, 25, per Jun? 
ee per Juli-August 42, 25, per Septbr.-December 40, 75. — Wetter 

edeckt. 
Fortsetzung in der zweiten Beilage.) S 


(Fortsetzung.) 

Paris, 7. Mai. 3% Rente 80, 27. Neueste Anleihe 1872 108, 15. 
Italiener 97, 55. Staatsbahn 451, 25. Lombarden —, —. Neu eAnleihe 
won 1886 —, —. Egypter 375. Schwach. 4 

Paris, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Unentschieden. 


f Cours vom 6. 845 Cours vom 6. 8 
Zproc. Rente ... .. 80 50| 80 27] Türken neue cons.. 13 65 13 60 
Neue Anl. v. 1888 — - [Türkische Loose. 
Sproc. Anl. v. 1872 108 20108 15 Goldrente, österr... 89½ | 89 — 
Ital. 5proc. Rente.. 97 70| 97 50| do. ungar. 4pCt. 81¼ | 80 81 
©Oesterr. St.-E.-A. . . 453 75/452 50 1877er Russen ei agaa Ea 
Lomb. Eisb.-Act. .. 165 —|166 25 Egypter...... .... 376 —|375 — 

London, 7. Mai. Consols 102, 87. 1873er Russen 95, 87. 


Egypter 74, 12. Schön. 


Cours vom 6. 7. Cours vom 6. T 

Consols .. . .. . 102% 102% |Silberrente ........ 66 —| 65 — 
Preussische Consols 105 —|105 — Ungar. Goldr. 4proc. 80½ | 80 — 
Ital. 5proc. Rente.. 963, 960 Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Lombarden % 6 Berlin 
proc. Russen de 1871 94 — 94 — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Russen de 1873 96 — 95% Frankfurt a. M. — —| — — 
Silber — —| 43 [Wien _—| —— 
Türk. Anl., convert. 13½ | 131, [Paris —— 1 —— 
Unifieirte Egypter.. 749, 74 ½ Petersburg — -| —— 

Köln, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Joco —, per Mai 18, 30, per Juli 18, 80. Roggen loco —, per Mai 
13 ey * Juli 13, 45. Rüböl loco 23, 50, per Mai 23, 30. Hafer 
loco 11, 75. 

Hamburg, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco behauptet, holsteinischer loco 172-- 176. Roggen loco be- 
hauptet, mecklenburgischer loco 130-— 136, russischer loco fest, 100—105. 
Rüböl still, loco 41, —. Spiritus ruhiger, per Mai 24, per Juli-Aug. 
25%, per September-October 274,, per November-December 27½. 
Wetter: Bewölkt. 

Amsterdam, 7. Mai. [Schlussbericht,] Weizen loco per 
Mai —, per Nov. 228. Roggen loco per Mai 120, per October 126. 

Liverpool, 7. Mai. {B aummwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Unverändert, 


Abendbörsen. 

Wien, 7. Mai, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 80. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 204 —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 32. 
Oesterr. Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 100, 07. do. 
Papierrente —, —. Elbthalbahn —, —. Schwach. 


Frankfurt a. M., 7. Mai, 6 Uhr 50 Min. Creditactien 223, — 
Staatsbahn 179, 25. Lombarden 577/,. Galizier 163, 75. 
rente 80, 05. Egypter 75, 45. Laura —, —. Mai 
Schwach. 


Ungar. Gold- 
ainzer —, —. Tendenz: 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. i 

* Berlin, 7. Mal. Wieder eine große Polen⸗Debatte! Das ift, 

um es vorwegzunehmen, im Weſentlichen das Ergebniß der heutigen 
Abgeordnetenhaus⸗Sitzung. Bevor man jedoch daran ging, das 
Kreisthellungsgeſetz für die polniſchen Landestheile zu berathen, war 
noch die dritte Leſung des Nachtrags⸗Etats zu erledigen. Da die 
Conſervativen von dem Minnigerode'ſchen Antrag (betr. die Er: 
höhung der Schutzzoͤlle) her gewohnt find, die Competenzen des 
Reichstags und des Abgeordnetenhauſes zu verwechſeln, begann man 
eine längere Discuſſton über die dem Reichstag zugegangene Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Vorlage einzuleiten. Der berühmte „Bauer“ und Agrarier 
Knauer⸗Groͤbers ift noch nicht zufrieden mit dem, was die Regierung 
vorſchlägt. Er meinte, daß die Branntweinſteuer in keiner Weiſe ge: 
nügen werde; auch die Zuckerſteuer ſei einer Veränderung bedürftig, 
man müſſe von der Rübenſteuer zur Conſumſteuer übergehen und 
den Fabrikanten eine „Arbeitsprämle“ geben. Außerdem ſprach Herr 
Knauer von den „großen Geldſäcken“, die tüchtig zu beſteuern 
ſeien, und von dem vielen Gelde, das für jeden Klugen auf 
der Straße liege. Nun gehört Herr Knauer zu dem Reichstags⸗ 
Wahlkreiſe des freifianigen Abg. Dr. Meyer. Es war alfo ganz ge: 
rechtfertigt, wenn dieſer unter großer Heiterkeit des Hauſes erklärte, 
daß er gemäß den Ausführungen ſeines Wählers gegen die Vorlage 
ſtimmen werde. Im Uebrigen charakteriſirte von Seiten der frei⸗ 
ſinnigen Partei der Abg. Rickert ſehr treffend und ſcharf die agrari⸗ 
ſchen Gelüſte. Mit dem Geſetzentwurf, wie er dem Reichstag vor⸗ 
liegt, werde den Agrariern ein Geſchenk von 30—40 Millionen ge⸗ 
macht, mit denen man ſich noch nicht begnüge, obgleich dieſelben aus 
der Taſche der Steuerzahler bezahlt würden. Der freiconſervative 
Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt verſuchte vergebens, Rickert's Ausführungen 
zu widerlegen. Was die großen Geldfäde anlangt, fo wurden dle 
Herren Agrarier auf die Einkommenſteuer verwieſen, bei der ſich die 
Groß⸗Capitaliſten am eheſten fallen ließen. Auf dieſen Punkt aber 
wollten ſie natürlich nicht eingehen. Nachdem man ſo den kommen⸗ 
den Reichstags⸗Verhandlungen ſehr vorgegriffen hatte, wurde der 
Nachtrags⸗Etat engiltig genehmigt, und man ſchritt nun zu der zweiten 
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Theilung von Kreiſen in den Pro: 
vinzen Poſen und Weſtpreußen. Dieſes Geſetz iſt die Frucht einer Reiſe, welche 
der Miniſter von Puttkamer in die betreffenden Provinzen unter⸗ 
in den einzelnen Kreiſen in Vorſchlag. Gleich an die Berathung 
des Kreiſes Adelnau knüpfte ſich eine umfangreiche Generaldebatte. 
Der Abg. von Jazdzewski ſprach die Befürchtung aus, daß das Geſetz, 
wie es nur aus politiſchen Gründen hervorgegangen ſei, ſo auch nur 
zur Verſchärfung der nationalen Gegenſätze beitragen werde. Herr 
von Tiedemann⸗Labiſchin dagegen vertheidigte die Regierung und 
ins ſich, daß die Arbeitslaſt der Landräthe nunmehr verringert 
werden ſollte. Mit Recht aber machte der Abg. Czwalina darauf 
aufmerkſam, daß man bisher von einer Ueberbürdung der Landräthe 
noch niemals etwas gehört habe. Miniter von Puttkamer gab ohne 
Weiteres 1 7 daß politiſche Gründe bei Einbringung des Geſetzes 
maßgebend geweſen feien, Eine polniſche Agitation beſtehe, gegen 
die man auf eine Stärkung des Deutſchthums bedacht fein müſſe. 
Das Polenthum dränge ſich ſogar in das alte deutſche Culturland 
Weſtpreußen ein, und mit Berechnung und Conſequenz werde 
der Deutſchenhaß genährt. Zum Beweis deffen verla der Miniſter 
einige allerdings kräftige Stellen aus einem Buche, welches aus der von 
einem polniſchen Damenverein gegründeten Volksbibliothek entnommen 
war. Die Abgeordneten Hobrecht, Graf Kanitz und Dr. Wehr⸗Konitz 
unterſtützten die Darlegungen des Miniſters, während der Abgeordnete 
Windthorſt febr ſcharf gegen denſelben polemiſirte. Er fand in der 
gefährlichen Interpretation, welche Herr v. Puttkamer den früheren 
königlichen Zusicherungen gegeben hatte, eine ſtarke Verletzung des 
monarchiſchen Princip. Ebenſowenig wie die Preußen durch 1848, 
ebenſowenig hätten die Polen durch ihre Aufftände ihre Rechte ver 
enen. Im Uebrigen erklärte der Redner ſich gegen die Vorlage, da 
a” Angeſichts der kriegeriſchen Situation auch an den Polen gute und 
> Mftiebene Staatsbürger finden wolle. Nachdem der Miniſter fih 
Gegen die Anſchuldigungen Windthorſt's gewendet, und der Pole von 


B ———— —-— 


r 


Czarlinski den Inhalt der vom Miniſter verleſenen Buchſtellen 
desavouirt hatte, wurden Nr. 1 und 13 der Anlage gegen das 
Centrum, die Polen und die Freiſinnigen angenommen. Nach einer 
kurzen Discuſſton über einige weitere Punkte der Vorlage wurde die 
Fortſetzung der heutigen Berathung auf Montag vertagt. Zum Be⸗ 
ginn der heutigen Sitzung hatte der Präſident ein Schreiben der 
Regierung mitgetheilt, in dem es heißt, daß der Wunſch des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, ſpäterhin das jetzige Reichstagsgebäude zu benützen, 
nicht erfüllbar ſei. Auf Wunſch des Abgeordneten Windthorſt ſoll 
dieſes Schreiben demnächſt zur Beſprechung gelangen. 


Abgeordnetenhaus. 49. Sitzung som 7. Mai. 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche v. Puttkamer u. A. i 
Vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und vom Finanzminiſterium 
iſt folgendes Schreiben eingegangen: - 
An den Präfidenten des Hauſes der Abgeordneten, Wirkl. Geh. Rath 
Herrn von Köller. 

Ew. Excellenz beehren wir uns mit Bezug auf den in dem dort⸗ 
ſeitigen an das Königliche Staatsminiſterium gerichteten gefälligen 
Schreiben vom 23. März vorigen Jahres sub 4 angeführten Beſchluß 
des Hauſes der Abgeordneten ganz 8 zu benachrichtigen, daß das 
zur Zeit vom Reichstage benutzte Gebäude, Leipzigerſtraße 4, nach den 
angeſtellten Ermittelungen als Geſchäftsgebäude für das Haus der Ab⸗ 
geordneten nicht mehr verwendbar iſt (Hört! hört!), auch durch Er⸗ 
weiterungs⸗ und Umbau hierzu nicht geeignet gemacht werden kann 
(Hört! bört!), daß dagegen ein Beſchluß über die künftige anderweite 
Unterbringung des Hauſes der Abgeordneten ſeitens der Königlichen 
Staatsregierung noch nicht gefaßt worden iſt. (Hört! hört!) 

aybach. J. V.: v. Zaſtrow. J. V.: Meinecke. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung des 
Nachtragsetats. 

In der Generaldebatte erklärt 4 

Abg. Knauer 1 8 Die Matricularbeiträge ſind nachgerade zu 
einer Höhe geſtiegen, daß wir auf dieſem Wege nicht fortfahren können. 
Bei der erſten Berathung des Etats haben alle Redner mit einem der⸗ 
artigen Peſſimismus über unſere Finanzen geſprochen, daß man an⸗ 
nehmen könnte, wir ſeien ſchon am Ende einer guten Finanzwirthſchaft 
angekommen. Ich theile dieſen Peſſimismus nicht. Es iſt in Preußen 
noch ſo viel Geld vorhanden, daß unſere Ausgaben ganz gut beſtritten 
werden können. Es kommt nur darauf an, wie die Geſetze ausgeführt 
werden. Denn die Branntweinſteuer, wie ſie jetzt beſchloſſen werden ſoll, 
bringt nicht ſo viel ein, daß unſere Einnahmen und Ausgaben balaneiren. 
Ferner befürchte ich auch, daß die Brennereien nicht weiter beſtehen 
können und daß das ganze Gewerbe ruinirt werden wird. (Hört! Hört! 
links.) Die Zuckerſteuer, von der wir ja noch keine Vorlage vor uns 
haben, iſt auch, wie ſie die Enquete beſchloſſen hat, nicht brauchbar. Wird 
das Geſetz ſo ausgeführt, dann Adieu Wohlſtand, Adieu Induſtrie und 
Landwirthſchaft! (Lachen links.) Dann ift der Ruin des rübenbauenden 
Kleinbauern beſiegelt. Das Zuckerſteuergeſetz kann in einer Weiſe ausge⸗ 
führt werden, daß es recht viel Geld einbringt, d. h. man muß die Doppel⸗ 
Beſteuerung verlaſſen und eine einfache Conſumſteuer einführen, die mit 
12½ Mark pro Centner nicht zu hoch erſcheint. Es iſt dies nur eine 
Erhöbung von 3 Mark pro Ceniner und bringt koloſſale Wohlthaten dem 
Reiche, dem Lande, der Induſtrie. Mögen das die Herren hier, die auch 
Mitglieder des Reichstages ſind, bedenken. Auch meinem Vertreter, den 
ich hier vor mir ſehe, Herrn Meyer⸗Halle, gebe ich zu bedenken, daß er für 
ſeinen Wahlkreis am beſten dadurch ſorgt, daß er den Beſchluß faſſen hilft, 
welcher der Rübeninduſtrie zum Segen gereicht. Eine kürzlich ſtaltgehabte 
Verſammlung von Zuckerfabrikanten hat fih ganz in meinen Sinne aus- 
gelprohen und eine Petition an den Reichstag gerichtet, in der ſie darum 
ittet, eine Conſumſteuer in der Höhe von 10—12½ M. zu beſchließen, 
eine Doppelbeſteuerung dagegen als den Ruin der Zuckerinduſtrie zu be⸗ 
zeichnen. Ehe man eine ſo blühende Induſtrie lahmlegt, um die Steuerein⸗ 
nahmen zu erhöhen, ſoll man lieber die großen Geldſäcke beſteuern. Wir find bez 
reit, zu einer ſolchen Beſteuerung mitzuwirken, und ich für meinen Theil 
würde mich ſehr freuen, wenn der meinige ſo groß wäre, daß er mit daran 
käme. (Heiterkeit) Das Geld liegt in der That auf der Straße; man mu 
nur den richtigen Fleck finden, wo es liegt, damit man es aufheben kann. 
(Große Heiterkeit.) Wenn der Reichstag die von mir ausgeſprochenen 
Wünſche berückſichtigt, ſo wird das zum Segen des Landes ſein. Die 
ganze Finanzwirthſchaft beſteht doch nur darin, daß man immer ſo viel 
Geld hat, wie man braucht. (Schallende Heiterkeit.) Hebt man aber 
die Landwirthſchaft, dann iſt Geld in Hülle und Fülle da, und haben 
wir zum letzten Male vor einem ſolchen Nachtragsetat geſtanden. 

Abg. Rickert (dfr): Der Herr Abgeordnete thäte beſſer, wenn 
er ſeine Inſtructlonsſtunden für Reichstags⸗ Abgeordnete privatim 
ertheilte, als hier im Abgeordnetenhauſe. Seine Ausführungen waren 
mir übrigens in mancher Beziehung recht intereſſant; denn ich entnehme 
daraus, daß erſtens die Zuckerſteuer nichts taugt und die Induſtrie ruinirt, 
und daß weitens die Branntweinſteuer einmal nicht genug bringt und anderer⸗ 
ſeits die Brennerei ruinirt; er würde letztere alfo ablehnen. Dieſer Inſtruetion 
gemäß werde ich auch meine Haltung einrichten und die Branntweinſteuer 
unbedingt ablehnen. Wenn der Herr Vorredner aber behauptet, eine 
Branntweinſteuer, die 100 Millionen einbringt und den Branntwein⸗ 
brennern aus den Taſchen des conſumirenden Volkes 30-10 Millionen 
ſchenkt — eine fo kraſſe Intereſſenpolitik ift überhaupt noch nie in Deutſch⸗ 
land getrieben worden — ruinirt die Branntweinbrenneret, dann möchte 
ich doch die Finanzpolitik ſehen, mit welcher er die Finanzen des Reichs 
in Ordnung bringen will. Den Ausdruck „Beſteuerung der Geldſäcke“ 
mag der Herr Abgeordnete anderswo gebrauchen, hier darf er mit ſolchen 
Gemeinplätzen nicht kommen. Wo find denn die Geldjäde, aus denen er 
Millionen berauspreſſen will? Ein Blick in die ſtatiſtiſche Ueberſicht über 
die Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer in Preußen könnte ihn von der Ver⸗ 
kehrtheit ſeiner Anſchauung überzeugen. 800 gebe dem Herrn Redner den 
Rath, wenn er das Bebürſniß fühlt, Reichsfinanzprojecte zu machen, fo 
möge er ſich durch ſeine Freunde einen Platz im Reichstage ſchaffen laſſen; 
da wären ſeine Belehrungen mehr am Platze. (Beifall links.) 

ang: v. Tiedemann⸗Bomſt: Ich muß dem Satze des Vorredners 
mit Entſchiedenheit widerſprechen, daß den Brennern mit der vorge⸗ 
ſchlagenen Branntweinſteuer irgend ein Geſchenk gemacht wird. (Sehr 
wahr! rechts.) Wenn er dies ſagt, ſo verſteht er von der Sache nichts. 
(Sehr gut! rechts; Lachen und Widerſpruch links.) Es wird den Brennern 
im Gegentheil ein ganz bedeutendes Opfer auferlegt. (Lachen links; ſehr 
wahr! rechts.) Ich muß dem widerſprechen, um nicht eine ſolche Legende 
ins Land gehen zu laſſen, welche die Verhältniſſe auf den Kopf ſtellt. 

Abg. Rickert: Eine Legende ſoll es ſein, was das ganze Land bereits 
weiß; das wird Herr von Tiedemann nicht aus der Welt ſchaffen. In 
den Motiven zu der Vorlage ſagen die Bundesregierungen nackt und klar, 
daß die Vorlage den Zweck hat, den Preis des Branntweins um die und 
die Summe zu erhöhen. Das nennt man doch den Branntweinbrennern 
30—40 Millionen aus öffentlichen Mitteln ſchenken. (Sehr wahr! links. 
Lebhafter Widerſpruch rechts.) - 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt: Nein, Herr Rickert, das heißt es nicht, 
ſondern das heißt, die Nachtbeile zum Theil wieder aufheben, welche durch 
die frühere Steuerform dem Brennereigewerbe zugefügt worden find. 
(Beifall rechts, Lachen links.) e À 

Abg. Dr. Meyer⸗Breslau (dfr.): Ich werde der Inſtruction, die mir 
Herr Knauer in Bezug auf die Branntweinſteuervorlage hat zu Theil 
werden laſſen, im Reichstage folgen. Ich danke ihm für das Vertrauen, 
das er mir als ſeinem erwählten Reichstagsabgeordneten ausgeſprochen 
hat, und bitte ihn, mir dieſes koſtbare Gut auch für die Zukunft zu er⸗ 


halten. (Große Heiterkeit.) 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Kreis⸗ 
theilung in den n eſtpreußen und Poſen. 

Discutirt wird zunächſt die Anlage, welche die Bezeichnung der zu bil- 
denden neuen Kreiſe und deren Beſtandtheile enthält. 

Nr. 1 betrifft den Kreis Adelnau, mit dem Beſtandtheile des Kreiſes 
Oſtrowo vereinigt werden ſollen, ſo daß die Berathung ſich gleichzeitig 
auch auf Nr. 13 Oſtrowo erſtreckt. i 
g. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Zu der Vorlage haben weſentlich 
politiſche Geſichtspunkte geführt. Ich halte es aber für unklug, durch eine 
ſolche Vorlage den Krieg gegen einen Theil der Unterthanen Sr. Majeſtät 
zu eröffnen. Die Staatsregierung wird uns nicht beſtreiten können, daß 
wir unſere Pflichten als Staatsbürger voll erfüllen, aber eben ſo gut 
werden wir die uns zuſtehenden 0 E wahren wiſſen. Es wird nun 
geſagt, daß der Malang der zur Theilung vorgeſchlagenen Kreiſe ein fo 
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großer fei, daß eine od Geſchäftsleitung nicht möglich fei. Wenn die 
andräthe aber über Arbeitsüberbürdung klagen, ſo liegt das daran, daß 
ſie einen großen Theil ihrer Thätigkeit einem anderen Gebiete zuwenden 
müſſen, als der Fürſorge für ihren Kreis. Es ſteht außerdem feſt, daß 
ein großer Theil der Landräthe ſelbſt und auch die deutſche Bevölkerung 
dieſe Kreistheilung nicht wünſcht. 

Abg. v. Tiedemann⸗Labiſchin (freiconſ.): Allerdings liegen dieſem 
Geſetz auch politiſche Motive zu Grunde. Die ſyſtemaſtiſche Agitation 
geaen das Deutſchthum nimmt in Poſen immer noch nicht ab, und diefe 

orlage iſt nur ein Glied in der Kette der Maßregeln zum Schutz des 
Deutſchthums im Oſten. Aber auch abgeſehen von politiſchen Motiven 
empfiehlt ſich die hier vorgeſchlagene Kreistheilung deswegen, weil die 
Landräthe nirgends ſo mit Geſchäften überlaſtet ſind, wie gerade in der 
Provini Poſen. (Redner erläutert dies durch Beiſpiele aus ſeiner Praxis.) 
In Poſen findet der Landrath ſelten Unterſtützung bei der Bevölkerung, 
alles muß er aus eigener Initiative thun. Seit den letzten 15 Jahren 
hat ſich nach meiner Berechnung die Thätigkeit der Landräthe in Poſen 
um 25 pCt. vermehrt. 

„Abg. Czwalina (dfr.): Der Vorredner hat ein ziemlich abſchreckendes 
Bild von den Zuſtänden unſerer Provinz entworfen. Er hat viel zu grell 
gemalt. In der Sache iſt es unmöglich, principiell über die Frage zu 
entſcheiden, ob die Theilung von Kreiſen nützlich iſt oder nicht. Dies muß 
vielmehr von Fall zu Fall in conereto entſchieden werden. So kommt 
es denn auch bier nur auf die Frage an: Sind die Kreiſe zu groß, welche 
hier getheilt werden ſollen, find die Verwaltungsbeamten fo überlaſtet, das 
dieſe Theilung eintreten muß? Ich erkenne voll und ganz an, daß die 
Führung des Landrathsamts in Poſen am ſchwerſten A Aber es giebt 
drei Momente, die wiederum eine Unterſtützung für die Landräthe find. 
Da kommt zuerſt in Betracht das Inſtitut der Diſtricts⸗Commiſſäre. Der 
Diſtricts⸗Commiſſar ſtellt erſtens ein viel ſchneller functionirendes behörd⸗ 
liches Element dar und, wenn er auch Aufträge des Landraths ausführt, 
fo steht er doch nicht als fein Untergebener da. Das zweite Moment der Erleich⸗ 
terung liegt in dem Städtereichthum der Provinz Poſen. Bei der bisherigen 
Kreistheilung fallen etwa 5 auf jeden Kreis, nach der neueren würden es nur 
2 bis 3 fein. Ebenſo erleichternd wirkt das zahlreiche Vorhandenſeln 
ſelbſtſtändiger Gutsbezirke. Die Frage, ob die Landräthe die großen und 
bevölkerten Kreiſe ohne Ueberlaſtung haben verwalten können, iſt nur zu 
bejahen. Beſchwerden nach dieſer Richtung ſind nicht bekannt geworden. 
Daß durch die Coloniſation eine Belaſtung eintreten wird, iſt nicht zu 
leugnen, aber dieſe liegt nicht in der Extenſität der Verwaltung, ſondern 
in der Intenſität, der Diffieilität der Geſchäfte. Dem läßt ſich aber durch 
Theilung nicht abhelfen, wohl aber durch Beihilfen. Erſt wenn dieſe nichts 
mehr fruchten würden, dann würde nur noch die Theilung übrig ſein und 
auch ich derſelben zuſtimmen. Ob die Kreiſe nach der Theilung noch 
präſtationsfähig ſind oder nicht, dieſe Frage überlaſſe ich Berufeneren. 
Der Koſtenberechnung müſſen wir die größte Aufmerkſamkeit zuwenden. 
So weit im nationalen Intereſſe eine Theilung ſich empfiehlt, wird ſie 
unbedingt zu unterſtützen ſein, im Uebrigen wird aber doch überall eine 
eingehende Prüfung erforderlich ſein, um die Gefahr eines Präjudizes, 
das durch dieſes Geſetz geſchaffen werden könnte, möglichſt abzuſchwächen. 

Miniſter von Puttkamer: Der Herr Vorredner hat im allerletzten 
Theile ſeiner Ausführungen die nationale Seite der uns hier beſchäftigen⸗ 
den Vorlage ganz flüchtig geftreift; indeſſen der Inhalt feiner Rede zeichnet 
ſich nach meiner Auffaffung durch eine ganz merkwürdige und auffallende 
Vernachläſſigung dieſes Geſichtspunktes aus, welcher, wie ich hier wieder⸗ 
holt hervorgehoben habe, die piein raapia, dieſer ganzen Vorlage ift- 
Es handelt ſich hier für die Regierung um eine R princi⸗ 
pielle Frage. Die ganze Haltung und Stellung des Vorredners zu dieſer 
Vorlage wird bod, ſcheint es mir, Aike beeinflußt durch eine 
etwas optimiſtiſche Anſchauung der Verhältnifie, die er überhaupt hat. 
hat z. B., vielleicht nicht ganz mit Unrecht, gegen einen Theil der Dar⸗ 
ſtellung des Abg. Tiedemann Verwahrung eingelegt, daß die Zuſtände, 
namentlich in kleinen Städten in der Provinz Poſen, nicht ſo troſtlos 
ſeien, wie ſie theilweiſe von demſelben geſchildert ſind. Ich glaube, daß 
ein näherer Blick auf die Geſammtzuſtände Poſens und Weſtpreußens dazu 
ausreichen wird, um die Nothwendigkeit des Einſchreitens gegen die pol⸗ 
niſche Agitation gang klar für Diejenigen zu machen, welche davon durch⸗ 
drungen ſind, daß es unſere erſte Pflicht iſt, das deutſche Weſen unſeres 
Staates aufrecht zu erhalten. In dieſer Beziehung herrſcht auf mancher 
Seite ein merkwürdiger Optimismus, und ich glaube, daß gerade hier 
tbeilweiſe die Quelle einer gewiſſen kühlen Behandlung und Betrachtung 
der jetzigen Vorlage gefunden werden muß. Ich ſpreche zunächſt von der 
Provinz Poſen. „Wie ſtellt ſich uns das polniſche Weſen dort entgegen? 
Während wir früher immer geglaubt haben, das ſei der letzte Reſt eines 
aufflackernden nationalen Gefühls, deſſen moraliſche Berechtigung ich keiner 
Kritik unterziehen will, ſondern deffen politiſche Unmöglichkeit ich nur be- 
tone, hat ſich dort in aller Stille eine ganz compacte planmäßige, keinen 
Augenblick von ihrem Ziel abweichende Agitation entwickelt, der entgegen⸗ 
zutreten unſere Pflicht ſein muß. An der Spitze der ganzen Bewegung 
ſteht der polnische Adel. Derſelbe iſt keineswegs mehr dasjenige, was man, 
wirthſchaftlich betrachtet, in den zwanziger und dreißiger Jahren fidh von ihm vorz 
ſtellte. Es ift ja richtig, ein Theil deſſelben ift durch eigene Schuld wirthſchaftlich 
zu Grunde gegangen. Die Coloniſationsvorlage und deren Ausführung 
iebt davon lehrreiche Beiſpiele. Aber geben Sie ſich nicht der Illuſion 
Bin, daß dies typiſch fei. Ja, ſagt man nun, Polen hat keinen Mittelſtand, 
und eine ſolche Nation, welche nicht in der Lage iſt, ſolchen ſich zu ver⸗ 
ſchaffen, hat überhaupt keine politiſche Zukunft. Wir ſind darum ganz be⸗ 
ruhigt darüber, daß irgend welche vom Adel angefachte Agitation ſich je- 
mals zur Revolution verdichten kann. Das iſt eine zweite Täuſchung. 
In den letzten Jahrzehnten hat fih ein polniſcher Mittelſtand herausgebildel. 
Ich muß offen erklären — die Herren von der polniſchen Fraction begrüßten es 
mit freudigem Kopfnicken — dieſer ift das Product einer von langer Hand her 
planmäßig vorbereiteten Erwägung. In jeder kleinen Stadt iſt ein Mittelpunkt 
poloniſirender Beſtrebungen und Agitationen, hergeſtellt durch Bildung 
von landwirthſchaftlichen Vereinen, von geſelligen Vereinen und ſolchen, 
welche Mittel zur Erziehung der lernenden Jugend hergeben und auch 
tuni; daß man in jeder kleinen Stadt einen Rechtsanwalt, einen Arzt, 
einen Bautechniker etablirt, welche, ſoweit ſie nicht ihrem Gewerbe nach⸗ 
gehen, nichts weiter zu thun haben, als die Bevölkerung in dem Sinne zu 
bearbeiten, daß man ſich den Beſtrebungen der ce Regierung In 
jeder Richtung widerſetzt. So entfteht eine compacte concentriſch wirkende, 
in dauernder nationaler Oppoſition befindliche Bewegung. Was den 
Bauernſtand betrifft, ſo iſt derſelbe allerdings in ſehr berechtigtem An⸗ 
denken an frühere Zeiten an ſich kein Freund des Adels. Er hat den 
ſog. Herren gegenüber immer Sympathien für die deutſche Cultur ge⸗ 
habt, die ihn von den Feſſeln der Leibeigenſchaft, man kann ſagen, der 
Selaverei befreit hat. Aber das muß ich offen anerkennen: je mehr der 
kleine ländliche polniſche Grundbeſitz fih wirthſchaftlich entwickelt, conz 
folidirt und zu einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit erhebt, — zu unſerer 
Freude, kann ich wohl ſagen — um ſo mehr wachſen auch in ihm 
die Erinnerungen an die großen Traditionen der nationalen Ver⸗ 
gangenheit, und er ſchließt ſich auf politiſchem Gebiet blindlings 
den Beſtrebungen des Adels an. Es iſt eine vollſtändige Illuſion, 
zu glauben, daß wir durch irgend eine Maßregel zwiſchen dieſe com⸗ 
pacten Bevölkerungsmaſſen einen Keil zu unſeren Gunſten treiben können. 
Der deutſche Kleingrundbeſitz wird nach meinen Erfahrungen im aller⸗ 
höchſten Maße der befreienden Unterſtützung und Leitung durch staatliche 
Organe bedürfen, und die evangeliſche Kirche, welche auch hier in Betracht 
kommt, tritt in Poſen in ſo beſcheidenem Gewande auf, daß man von 
ihr kaum Beihilfe erwarten kann, während von polniſcher Seite in der 
letzten Zeit eine hochgefährliche Zufpigung einer lebendigen Agitation gegen 
deutſches Weſen eingetreten iſt, der gegenüber eine bloß aus der Bevölke⸗ 
rung herauswachſende Ge 3 bei weitem nicht ſtark genug iſt, 
um daraus allein die Hoffnung ſchöpfen zu können, den Agitationen erz 
folgreich entgegentreten zu können. In Weſtpreußen liegt die Sache 
einigermaßen anders; dort tritt uns der Polonismus nicht in ſo compacter 
Weiſe entgegen, ſchon weil der Großadel dort bis auf wenige Ausnahmen 
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Kreisvertretung, wo eine polniſche i 
ich muß conftafiren, daß gerade in Weſtpreußen die polniſche Agitation in 
den letzten Jahrzehnten zu einer ungeahnten Höhe ſich entwickelt hat und 
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Sachlage zu ſchöpfen haben, legen uns die Frage nahe: reicht der ſtaat⸗ 
liche Organismus in Poſen und Weſtpreußen aus, um die völlige Siche⸗ 
rung gegen ein Uebergreifen der polniſchen Beſtrebungen, eine Garantie 
dafür zu geben, daß eine ruhig fortſchreitende Entwickelung im deutſch⸗ 
nationalem Sinne ſtattfindet, daß wir die Provinz unſer inneres Eigen⸗ 
thum nennen können? Dieſe Frage hat die Regierung nur verneinen 
können, fie iſt überzeugt, daß nur durch ein verſtärktes Gewicht ſtaatlicher 
Autorität, in Poſen namentlich, den Beſorgniſſen entgegengewirkt werden kann. 
Ich bin der Meinung, daß von dieſem ausſchließlich politiſchen Stand⸗ 
punkte aus — ich weile jede Analogie mit den anderen Provinzen zurück — 
es doch in hohem Maße erwünſcht iſt, daß das hohe Haus ſich den An⸗ 
trägen der Regierung anſchließt. Die Ueberzeugung habe ich ganz ent⸗ 
ſchieden, daß, nachdem dieſe Vorlage die Genehmigung gefunden baben 
wird, daß, wenn die Uebergangsveriode, welche nothwendig bierauf 
folgen muß, und welche Reibungen und Unannehmlichkeiten mit ſich führen 
wird, überwunden iſt, daß ſich dann die Ueberzeugung Bahn brechen wird: 
„Die Regierung und Landesvertretung hat mit ihren Vorſchlägen das 
Richtige getroffen“ und das Project wird in ſeiner Geſammtheit zu Nutz 
und Frommen nicht allein des Staates, ſondern auch der betheiligten Pro⸗ 
vinzen ausſchlagen. (Lebhafter Beifall.) 


Abg. Hobrecht: Es iſt doch nicht zu verkennen, daß die ganze Maß⸗ 
regel einen tiefen Eingriff in beſtehende Verhältniſſe enthält und auch jo 
empfunden werden wird. Wenn man daran zweifeln wollte, ſo würde man 
eines anderen belehrt werden durch die große Zahl der eingegangenen 
Petitionen, und ich müßte mich auch ſehr irren, wenn nicht an die meiſten 
Einzelnen von Ihnen vielfach Anſuchungen und Schriften gekommen wären, 
in der Abſicht, um auf die Abſtimmung einzuwirken. Mir ſelbſt iſt es ſo 
gegangen, mein Wahlkreis gehört auch in dieſen Bezirk und iſt auch einer 
Theilung unterworfen; und ich habe von zwei Seiten Anträge erhalten, 
ebenſowohl dafür als dagegen, beide von Männern, deren Erfahrung, deren 
Einſicht und Patriotismus über jeden Zweifel erhaben iſt. Mir iſt die 
Entſcheidung recht ſchwer geworden, ich habe aber, je länger je mehr, aus 
dem Laufe der Commiſſionsberathungen die Ueberzeugung gewonnen, daß 
die Vorlage auf einer richtigen Erkenntniß eines wirklichen Bedürfniſſes 
beruht und einen richtigen Weg einſchlägt, und ich habe mich dahin ent⸗ 
ſchieden, dafür zu ſtimmen, vorbehaltlich der Freiheit der Prüfung even⸗ 
tueller Anträge. Es iſt ja zuzugeben, daß mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit 
gefragt worden iſt, ob dieſe Maßregeln auch noch auf andere Provinzen 
ausgedehnt werden ſollen; ja ich geſtehe, daß ich aus der Faſſung der 
Motive im Anfange das Bedenken entnommen habe, es ſei hier nur ein 
Verſuch gemacht in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, der nachher 
auch in anderen altländiſchen Provinzen, mit ungefähr gleich großen und 
bevölkerten Kreiſen, durchgeführt werden ſollte. Es iſt ja ſchon erwähnt, 
daß dieſe Auffaſſung als eine irrige auch von Seiten der Regierung be⸗ 
zeichnet worden iſt, und möchte hierzu bemerken: wie verträgt es ſich mit der Ge⸗ 
rechtigkeit, etwas, was ihr als Uebel empfindet und von anderen Landestheilen ab- 
wehren wollt, auf dieſe Provinzen allein anwenden zu wollen? Ja, die 
Antwort liegt ſehr nahe, in den verſchiedenen Verhältniſſen. Erſt muß ich 
doch in abstracto behaupten, daß ich die Bildung einzelner Kreife, kleiner 
als die jetzt beſtehenden, durchaus nicht als Uebel anſehe. Das, was als 
Uebel empfunden wird, was wehe thut und wogegen man ſich ſehr ſträubt, 
das iſt die Zerreißung der beſtehenden Verhältniſſe; die wird ja überall 
ſchwer empfunden. Aber, wenn wir nicht wollen, daß in den anderen 
Provinzen die bloße Größe, die bloße Ausdehnung des Kreiſes, die bloße 
Stärkezahl der 1 einen Grund abgeben ſoll zur Theilung, ſo 
ſteht der Theilung in Polen und Weſtpreußen nichts entgegen. Dort 
kommt aber der Umſtand hinzu, daß die Bevölkerung eine zwieſprachliche 
iſt und ſich aus dieſer einfachen Thatſache eine Erſchwerung der Verwal⸗ 
tung nach allen Richtungen bin ergiebt, welche die Ausdehnung des Kreiſes, 
die Zahl der Bevölkerung zu einem ſchwerwiegenden Factor macht. Und 
die Erfahrung hat gelehrt — ich glaube, daß in dieſer Beziehung die 
Ausführungen des Herrn von Tiedemann beachtenswerth waren — da 
daraus erhebliche Schwierigkeiten entſtanden ſind. Ich meine alſo, die 
Bezugnahme darauf, daß dieſelbe Maßregel auf andre Provinzen keine An⸗ 
wendung finden ſoll, kann keinen Grund abgeben, um einen Vorwurf 
parteilicher Feindſeligkeit gegen die Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen zu erheben. Es ift in dem Bericht darauf bingewieſen, es fet auch 
unter den Anhängern der Vorlage ein ſcharfer Gegenſatz hervorgetreten, 
inſofern von der einen auf die politiſchen und adminiſtrativen Intereſſen 
Rückſicht genommen werde und dieſe als das Hauptmotiv der ganzen Maß⸗ 
regel hingeſtellt worden ſeien, von der anderen Seite auf korporative und 
kommunale Vortheile, die man ſich davon verſpreche. Nun iſt mir nicht 
erinnerlich, ob gerade ein ſcharfer Gegenſatz in dieſer Beziehung hervor⸗ 
getreten ift, aber jani y. ift, daß ich ſpeziell das entſcheidende Gewicht auf die 
kommunale Seite, auf di 
den Kreiſen gelegt habe, freilich indem ich meine, daß hierin ein Gegenſatz 
gegen die polit 
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1 behandeln wie ein Kampfgeſetz gegen unſere polniſchen Mitbürger. So 
ſt es nicht aufgefaßt worden. Wir können heute nicht mehr die unbefangene, 
friſche Grauſamkeit, mit der man zur Zeit der Kreuzzüge ſolche Schwierig⸗ 
keiten beſeitigte und für nationale Einheit ſorgte, anwenden; das ift aus 
inneren und äußeren Gründen unmöglich, und kleinliche polizeiliche 
Plackereien würden ebenſowenig zum Ziele führen. Hier aber in der ge⸗ 
meinſamen Arbeit für die Zwecke eines größeren Gemeinweſens, wie ſie 
hier geſchaffen wird, hier iſt die Möglichkeit gegeben, eine wirkliche Aus⸗ 
ſöhnung herbeizuführen. Wir haben hier ja ſchon oft verſucht, das, was 
dem preußiſchen Staate obliegt, in dieſer Beziehung genau zum Ausdruck 

zu bringen. Es ift das heute auch ſeitens des Herrn Miniſters meiner 
Meinung nach richtig geſchehen. Wir können nicht verlangen, daß unſere 
polniſchen Mitbürger Germanen werden, wir wollen aber nicht dulden, 
daß ſie einen Staat im Staate bilden, und ſind berechtigt und verpflichtet, 
Alles zu thun, um zu verhindern, daß eine preußenfeindliche Agitation das 
nothwendige Fortſchreiten in der Verſöhnung der beiden Nationalitäten ver: 
indere und ſie von einander trenne. And zu dieſem Ziele wird die 
lebendige Theilnahme an dem communalen, gemeinſamen, corporativen 
Leben, wie dies erſt bei mäßiger bemeſſenen Kreiſen fich geſtalten wird, 
in hohem Grade beitragen. Davon bin ich feft überzeugt. Das ift 
ein ſehr gründlicher politiſcher Vortheil, der, wie ich überzeugt bin, aus 
der Ausführung dieſes Sege im euren, wenn auch Anfangs 
Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden, ſich ergeben wird und 

für mich beſtimmend iſt, dafür einzutreten. Ich glaube, wir kommen 
in einer für den preußiſchen Staat ſehr ſchwierigen und wichtigen gra e 
nen guten Schritt vorwärts, wenn wir ein Geſetz in dieſer eſſe 


m; 


Ausführungen der Vermuthung Ausdruck gegeben, daß dieſe Vorlage wohl 
des halb eniſtanden fei, weil ich bei dem großen Kriege 
wie er fih ausdrückte, nicht genügende Beſchäftigung hätte. Ich kan 
nur annehmen, daß dieſe Aeußerung nur ſcherzhaft gemeint war, denn ich 
kann ihm verſichern, daß ich ein ſo 
von Geſchäften habe, daß ich eine 
in keiner Beziehung anſtrebe. 
ſchiedenheit gegen den Standpunkt verwahren, welchen der Vorredner 
in Bezug auf die 
entwickelt hat. Ich kann nur ſagen: Ich bin nicht der Meinung, daß die 
fo wohlwollenden Verheißungen eines abſoluten Monarchen unter keinen 
Umſtänden Einſchränkungen, die im Intereſſe des Geſammtſtaates und 
der Wohlfahrt der Nation nothwendig ſind, erleiden können. Ich wieder⸗ 


annehmen, und ich empfeble Ihren in dieſer Beziehung die Commiſſions⸗ 
anträge anzunehmen. (Beifall. : 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Der Abg. v. Tiedemann hatte den Schwer: 
punkt auf die adminiſtrative Thätigkeit der Landräthe gelegt, während es 
ſich im Weſentlichen um die politiſche Thätigkeit der Landräthe handelt. 
Die Bedenken, welche im vorigen Jahre gegen das Anſiedelungsgeſetz 
laut wurden, fallen bei dieſem Geſetze fort. Ich hoffe deshalb, daß dieſes 
eine große nationale Majorität erhalten wird. > 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Der Miniſter follte uns doch ſchon mit 
den abgeſchmackten Vorwürfen (Unruhe!) über unſere geheimen Abſichten 
verſchonen. Ich kann ihm verſichern, daß wir weder von ihm noch von 
dem preußiſchen Staate die Wiederherſtellung Polens erwarten. (Heiter⸗ 
keit.) Wer find denn nun eigentlich die Agitatoren, wir, die wir unſer 
Recht erhalten wollen, oder diejenigen, welche das königliche Wort keinen 
Pfifferling werth erklären? 

Vicepräſident von Heereman: Herr Abgeordneter, Sie haben die 
Ausführungen des Herrn Miniſters „abgeſchmackt“ genannt; da die deutſche 
Sprache nicht ihre Mutterſprache iſt und Sie derſelben nicht vollſtändig 
mächtig ſind, ſo nehme ich an, daß Sie das Wort in dem Sinne von 
„nicht geſchmackvoll“ gemeint haben. 

Miniſter von Puttkamer: Der Vorredner hat ſich auf die königlichen 
Verbriefungen berufen. Aber von einem jus quäsitum kann nicht die 
Rede fein; ein ſolches ift nur zwiſchen den paciscirenden Theilen vor: 
handen. Es muß immer darauf aufmerkſam gemacht werden. Dieſe Ver⸗ 
heißungen ſind keine einſeitigen, ſondern ſie müſſen immer ſo verſtanden 
werden, daß ſich die Erfüllung derjenigen Vorausſetzungen daran knüpft, 
die die Polen Sr. Majeſtät dem König Friedrich Wilhelm III.zugeſagt haben, daß 
ſie nämlich gute preußiſche Unterthanen werden ſollten. Ob die Polen dieſe ihre 
Verheißung erfüllt haben, darüber wird die Geſchichte urtheilen. Für mich und, 
ich glaube, auch für die Mehrheit der Landesvertretung iſt dieſe Won 
längſt entſchieden. Der Herr Abgeordnete meinte nun, gerade die weſt⸗ 
preußifchen Verhältniſſe würden immer von einem Beamten, er ſagte nicht, 
von welchem, ſo geſchildert, als ob unfriedliche Verhältniſſe zwiſchen den 
beiden Nationalitäteu beſtanden hätten und noch beſtehen, und daß es nur 
eine ungerechte, gehäſſige Kgitation der Behörden fei, welche künſtlich einen 
Gegenſatz zwiſchen denſelben hervortiefe. Mit dieſer Behauptung hat der 
Abg. Czarlinski nur den Beweis erbracht, daß ihm die Verhältniſſe in 
ſeiner Heimathprovinz doch nicht ſo geläufig ſind, wie ſie ihm ſein ſollten, 
wenn er darüber berichten will. Gerade aus ſeinem Wahlkreiſe kann ich 
ein Beiſpiel anführen; ich hätte es ſonſt nicht gethan, und hatte die Abſicht, 
von dieſem Actenſtück nur gezwungen Gebrauch zu machen. Ich muß dies 
jetzt thun. Der Abgeordnete beklagt ſich, daß man die ganze Thätigkeit der 
polniſchen Elemente in ſeiner Heimathprovinz in ſehr läſtiger Weiſe be⸗ 
wachen ließe. Nun das iſt doch eine politiſche und moraliſche Nothwendigkeit, 
und ich halte es für meine Pflicht, Ihnen das Beiſpiel mitzutheilen. In 
Kulm beſteht ein Damenverein, der ſich mit allen nützlichen und humani⸗ 
tären Beſtrebungen beſchäftigt. Unter Anderem bemühen ſich dieſe Damen 
auch, im Wege der Volksbibliotheken ihre Anſichten in der Bevölkerung 
zu verbreiten. Eine ſolche Bibliothek enthielt ein Buch: „Die neue Sy⸗ 
bile”, d. h. Prophezeiungen über die polniſche Zukunft mit mehr oder 
minder lebhaften Ausdrücken der Unzufriedenheit mit den jetzigen Zu⸗ 
ſtänden. Dieſes Buch ift von der Polizei confiseirt und gerichtlich ver: 
boten worden. In dieſem Buche finden ſich Träume eines patriotiſchen 
Polen, eine Schilderung des Verhältniſſes der Polen zu den ſie hart be⸗ 
drückenden Preußen. Die frappanteſten Stellen heißen: Polen wird auf⸗ 
erſtehen. Dieſer Augenblick wird für ſeine Unterdrücker fürchterlich ſein, 
ihr Blut wird das Waſſer der Weichſel färben, daß ſie wie ein rother 
Fluß in die Oſtſee ſich ergießen wird. Ihre Leichen werden als Aas 
für die Raben der ganzen Welt ausreichen. (Heiterkeit.) Ein be⸗ 
drücktes Volt iſt berechtigt, Blut zu vergießen für ſeine Freiheit. 
— Es wird dem Lande nicht wohl ergehen, ſo lange Ruſſen und Deutſche 
in Polen ſein werden. Wir müſſen alle Waffen 9 womit wir 
unſere Feinde todtſchlagen können. Mögen dann die Glocken ertönen und 
die Senſen erklingen. So lange wird ſich das Volk nicht wohl fühlen, 
ſo lange nicht en mit Gewalt vertrieben ſind. Jetzt haben lauter 
Deutſche Alles eingenommen und mit Militär beſetzt, und unfer polniſches 
Land muß fremdes Geſchmeiß ernähren. (Große Bewegung.) Meine 
Herren! Wenn das am grünen Holze paſſirt, alſo bei den Damen, (große 
Heiterkeit), was haben wir dann erſt von anderer Seite zu . 
Dieſen Beſtrebungen gegenüber muß die Thätigkeit der Bebörden ein⸗ 
greifen. Der Herr Abgeordnete hätte nichts Unglücklicheres vorführen 
können, als die Behauptung, daß in feiner Heimathprovinz alles friedlich 
Bezau) wenn nicht die Behörden eine gehäſſige Agitation betrieben. 

eifall. 

Abg. Dr. Wehr⸗Deutſch⸗Krone (freiconſ.): Ich meine, daß die Bor- 
lage ins Schwarze getroffen hat, ſonſt würden die Herren Polen die an⸗ 
geblich wirkungsloſe Vorlage nicht jo energiſch bekämpfen. Ich ſtehe 
indeh der Vorlage kritiſch gegenüber. So richtig fie politiſch wirken mag, 
fo ſchwere wirthſchaftliche Bedenken erheben tid gegen fie. Man würde 
vielleicht daſſelbe durch eine Wermebrung des Arbeiterperſonals erreichen 
können. Dann glaube ich, man hätte der polniſchen Agitation einen viel 
tieferen Stoß ins Herz verſetzt, wenn man lieber eine Theilung der 
Provinz Poſen vorgenommen hätte. 

Abg. Sperlich (Centr.): Das Centrum wird für die Vorlage info: 
weit ſtimmen, als die Theilung von Kreiſen aus wirthſchaftlichen oder 
adminiſtrativen Gründen nothwendig iſt, nicht aber, wo eine Theilung 
aus politiſchen Gründen verlangt wird. Sollte eine Theilung von weiteren 
Kreiſen beſchloſſen werden, als wir für richtig halten, ſo werden wir gegen 
die Vorlage im Ganzen unſere Stimme abgeben. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Zu meinem Bedauern hat der 
Miniſter beſtritten, daß durch königliche Verſprechungen Rechte erworben 
werden. Eine ſolche Aeußerung ift ein Stoß gegen das monarchiſche 
Princip. fer im Centrum und bei den Polen; Abg. v. Minnigerode 
ruft; lebhafter Widerſpruch aa Ich verſtehe dieſen Widerſpruch nicht. 
Die Aeußerung des Miniſters iſt nach meiner Anſicht ſchlimmer, als 
ſocialdemokratiſch. Der Miniſter hat gemeint, die Rechte der Polen ſeien 
durch ihre Aufſtände verwirkt worden. Aber haben denn die Preußen 
ihre Rechte durch die Revolution von 1848 verwirkt? Ich berufe mich auf 
den früheren Abg. v. Gerlach, der gewiß ein guter Preuße war, und der 
erklärt hat, daß die Rechte der Polen durch die polniſchen Aufſtände nicht 
aufgehoben worden ſeien. Was ſonſt der Miniſter geſagt hat, war nicht 
bedeutend. Mir ſcheint, die ganze Vorlage iſt nur ausgearbeitet worden, 
damit auch das Miniſterium des Innern einen Antheil an den Polen⸗ 
geſetzen hat. Die Arbeitslaſt der Landräthe in der Provinz Poſen iſt 
allerdings durch die im vorigen Jahre beſchloſſenen Geſetze, das Schul: 
geſetz, das Anſiedelungsgeſetz, gewachſen. Aber ne Mehrarbeit ift nur 
eine tranſitoriſche; fie hört auf, ſobald die Schulverhältniſſe geordnet, die 
Anſiedelung ins Werk geſetzt iſt. Der Abg. Wehr hat alſo Recht, wenn 
er vorſchlug, den Landräthen lieber Hilfsarbeiter beizugeben. Das würde 
weniger Koſten und die Bureaufratie würde nicht jo vermehrt werden. 
Der Miniſter hat zum Beweiſe für die Umtriebe der Polen Stellen aus 
einem Buch verleſen, daß einer polniſchen Vereinsbibliothek ange⸗ 
hörte. Das Buch iſt ganz ungehörig und der Landrath hatte Recht, es zu 
confisciren. Aber er hätte erſt beweiſen müſſen, daß die Damen den In⸗ 
halt des Buches auch gekannt haben. (Heiterkeit.) Es könnte ja aller- 
dings nichts ſchaden, wenn die Volksbibliotheklen ein wenig überwacht 
würden, aber nicht blos in Poſen, ſondern überall; nur fürchte ich, man 
wird ſich über die Grundſätze dabei nicht einigen. Ich möchte die Herren 
Polen daher bitten, dafür zu ſorgen, daß weder bei ihnen noch bei ihren 
Angehörigen ſolche Sachen gefunden werden. Ich meine nun, wir ſollten 
die Polen doch in anderer Weiſe behandeln. Wir ſollten bei der drehen: 
den Kriegsgefahr doch lieber ſie zu zufriedenen Bürgern zu machen ſuchen. 


Früher oder ſpäter wird ſicher der große Weltkrieg kommen, und ich bin 
überzeugt, daß die Polen in demſelben eine große Rolle ſpielen werden. 
Darum iſt es auch für uns von größter Wichtigkeit, daß die Polen gute 
Staatsbürger ſind, und da | 
einen Gegenſatz zu uns bringen. Ich bin überzeugt, daß auch dieſes Ge⸗ 
ſetz nur ſchädlich wirken wird, und darum bin ich gegen das Geſetz in 
ſeiner jetzigen Geſtalt. (Beifall bei den Polen und im 


ß mir fie nicht durch feindliches Vorgehen in 


entrum.) 
Miniſter v. Puttkamer: Der Vorredner hat in einem Theil feiner 


egen die Polen 
i fann 
erütteltes und geſchütteltes Maß 
rweiterung meiner Competenzen 
Ich muß mich nun mit aller Ent⸗ 


Tragweite der königlichen Proclamation hier 


bole nochmals, daß es ſich nicht um einen Krieg gegen unſere polniſchen 
Landsleute handelt, ſondern um die Aufrechthaltung und Förderung der 
Wohlfahrt des Vaterlandes. Die Regierung giebt ſich der Hoffnung hin, 

daß auch dieſe Vorlage, welche den Schlußſtein zu den vorfährigen Vor⸗ 
lagen bilden ſoll, entweder in ihrem Geſammtumfange, jedenfalls aber nach 
den e der Commiſſion angenommen werden möge. 

Abg. v. Czarlinski: Daß Ausſchreitungen vorgekommen find, ber 
ſtreite ich nicht. Wir mißbilligen dieſelben, dagegen giebt es ja auch die 
Strafgeſetze. Was die Geſellſchaft für Volksbibliotheken betrifft, ſo gehöre 
ich ſelhſt dazu. (Aha! rechts.) Dieſe Geſellſchaft ſteht unter Polizeiauf⸗ 
ſicht, ſie muß der Polizei das Verzeichniß der Bücher überreichen, die ſie 
im Lande verbreiten will. Wenn darunter ein verpöntes Buch war, ſo 
Buch r ty nichts dafür. Uebrigens billigen wir auch das erwähnte 

uch nicht. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Der Miniſter wünſchte ein Recept, 
wonach er weniger fy thun bekäme. Da folte er den Anfang machen, daß 
er dieſes Geſetz zurücknimmt. (Heiterkeit.) Auch dürfte ſich bei den Be⸗ 
hörden eine größere Decentralifation empfehlen. Die königl. Proclamationen 
und Verheißungen, die hier erwähnt ſind, ſind nach wie vor in 
Kraft, dabei bleibe ich auch vom juriftifhen Standpunkt aus. Der 
Erlaß Friedrich Wilhelms IV. hat mit keinem Wort geſagt, daß irgend 
eine Verheißung a e ſei. Poſen iſt eine integrirende Provinz 
Preußens. (Zurufe: Wie Hannover!) Gewiß, wie Hannover. Wenn ich 
das nicht anerkännte, wäre ich nicht hier. Wenn Sie für meine An⸗ 
ſchauung die Beſtätigung eines preußiſchen Juriſten haben wollen, dann 
erinnere ich Sie an den alten Gerlach. Der hat genau an derſelben 
Stelle und unter denſelben Verhältniſſen daſſelbe geſagt, wie ich. 

Die Nr. 1 und Nr. 13 der Anlage werden hierauf gegen die Stimmen 
des Centrums, der Polen und Deulſchfreiſinnigen angenommen. 

Nr. 4 wird mit der vom Abg. Graf Hue de Grais beantragten 
Aenderung angenommen, daß die Ortſchaft ee geſtrichen, dagegen 
Jezewo mit dem Bezirk Jawory in den Kreis Goſtyn aufgenommen wird, 
ebenſo Nr. 17, Kreis Rawitſch. 

Nr. 6 beantragt Abg. Kennemann dahin abzuändern, daß von dem 
Polizeidiſtrict Koblin die Gemeinden und Gutsbezirke Fablanowo, Suchar⸗ 
zewo, Orpiczewo und Kurcew ausgenommen werden. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski beantragt, die Stadtgemeinde und den Polizei⸗ 
diſtrict Aua aus dem neu zu bildenden Kreiſe Wreſchen auszunehmen. 

Geheimrath Dr. Bitter erklärt die Zuſtimmung der Regierung zum 
Antrag Kennemann, bittet dagegen, den Antrag Jazdzewski ab ulehnen. 

o kurzer Erörterung wird die Abſtimmung bis zur nächſten Sitzung 
verſchoben. 

Das Haus vertagt ſich hierauf auf Montag 11 Uhr. Fortſetzung der 
heutigen Berathung; Geſetzentwurf; betr. die Fürſorge für Beamte in Folge 
von Betriebsunfällen. 

In einer der nächſten Sitzungen wird auf Wunſch des Abg. Windiborft 
das heute mitgetheilte Schreiben über das Reichstagsgebäude zur Erörte⸗ 
rung kommen. 


Schluß 4½ Uhr. 

* Berlin, 7. Mai. Die Spiritusintereſſenten, welche 
bereits vor etwa 3 Wochen hierſelbſt eine Verſammlung in Sachen 
der Branntweinſteuerfrage abhielten, traten heute nochmals im 
Wintergarten des Centralhotels zu einer Berathung zuſammen, der 
etwa 150 Perſonen beiwohnten, darunter Vertreter hervorragender 
Firmen aus Poſen, Breslau, Thorn, Stettin, Leipzig, Chemnitz, 
Kiel, Nordhauſen, Bremen und Magdeburg. Den Vorſitz führte wie 
in der erſten Verſammlung Spritfabrikant Lehment⸗Kiel. Einge⸗ 
gangen waren zahlreiche Schreiben, welche die Aufregung bekunden, 
die der neue Branntweinſteuer⸗Entwurf in den Intereſſentenkreiſen 
hervorgerufen hat. Wie der Vorſitzende einleitend mittheilte, ift der 
in der früheren Verſammlung eingeſetzte Ausſchuß geſtern zu einer 
längeren Berathung zuſammengetreten, und iſt zu dem Beſchluß ge⸗ 
kommen, dem Geſetzentwurf, der einſeitig den Standpunkt der Kar⸗ 
toffelbrenner vertrete, und ein Eingehen auf die Intereſſen der 
übrigen Producenten und der Conſumenten vermiſſen laſſe, ent⸗ 
ſchieden entgegenzutreten, und ſich namentlich gegen die Con⸗ 
tingentirung auszuſprechen. Die Referate über die Ausſchuß⸗ 
Berathungen haben die Herren Liqueurfabrifant Canthal⸗Hanau 
und Handelskammer ⸗Secretär Ehlers⸗Poſen übernommen. Wie der 
Erſtere ausführte, habe der Entwurf eine ziemliche Ueberraſchung 
hervorgerufen. Daß das Reich eine höhere Einnahme aus dem 
Branntwein erſtrebe, billige man und wolle ſich dem keineswegs 
widerſetzen. Auch über die Art und Weiſe, wie die Steuer erhoben 
werden ſolle, ſei man mit der Regierung einverſtanden, endlich habe 
man auch die Anlehnung an das bairifche Geſetz für glücklich gehal- 
ten. Dagegen müſſe man ſich gegen die Hohe der Steuer erklären, 
umſomehr als ſie das Reſultat einer nicht richtigen Rechnung ſei. 
Sowohl Herr Canthal, wie namentlich auch der zweite Referent, 
Handelskammerſecretär Ehlers⸗Poſen, gingen dann ausführlich auf die 
Frage der Contingentirung ein, die nur einen Schritt auf dem Wege 
zum Monopol darſtelle und für die Betheiligten einem Geſchenke von 
34 Millionen Mark gleichkomme. Beide Referenten unterbreiteten 
ſodann der Verſammlung folgende Reſolution: 

1) Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des Branntweins 
vom e 1887 enthält eine einſeitige Begünſtigung des Brennerei⸗ 
ewerbes. 
f 2) Die Contingentirung des Brennereigewerbes, auf welcher ber 
Steuerentwurf ſich aufbaut, würde die natürliche Entwickelung der Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt hemmen, die Gewerbe der Spritfabrikation, des Sprit⸗ 
handels der Liqueurfabrikation aufs Aeußerſte ſchädigen und überhaupt 
dem Spiritusverkehr die nothwendige Hafið der Sicherheit und Stelig⸗ 
keit rauben. Die Verſammlung erklärt ſich deshalb und aus allgemeinen 
wirthſchaftlichen Gründen gegen die Contingentirung 

3) Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß eine Steuer in Höhe der 
vorgeſchlagenen für das Spiritusgewerbe nicht erträglich ſei. Da die 
Ziffern, auf welchen die amtliche Berechnung des finanziellen Ergeb⸗ 0 
niſſes der Steuer beruht, als durchweg richtig nicht anerkannt werden 
können, ſo erſcheint ein Steuerſatz von weſentlich geringerem Betrage 
zur Herbeiführung des gewünſchten Erträgniſſes als genügend. 

4) Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß die Steuer, 
wie dies der Entwurf vorſchlägt, erhoben werde, ſobald der Branntwein 
aus der ſteuerlichen Controle in den freien Verkebr tritt. 

5) Die vielfachen Schädigungen, welche die vorgeſchlagene Steuer für 
weite Kreiſe der Bevölkerung mit ſich bringen müßte, wären unzweifel⸗ 
haft erkannt und auch wohl gewürdigt worden, wenn die Regierung ſich 
hätte entſchließen können, bei der Ausarbeitung der Steuervorlage ſich 
des Beiraths von Sachverſtändigen aus den verſchiedenen Spiritus⸗ 
branchen zu bedienen. 

In der Discuſſion empfahl Großdeſtillateur Scholtz⸗Berlin, die 
Commiſſion in Permanenz zu erklären und fie zu beauftragen, Hand 
in Hand mit der Reichstagscommiſſion zu berathen, wie dies z. 3. 
die Tabakintereſſenten gethan hatten. Schließlich wurde die Reſolution 
einſtimmig angenommen. 

* Berlin, 7. Mai. Die Kreuzzeitung beſchwert ſich in 
ſchärfſten Worten über den unwürdigen Handel, der mit 
der Veröffentlichung der Branntweinſteuervorlage ge⸗ 
trieben worden ſei. Die Vorlage, über welche ſtrengſtes 
Amtsgeheimniß verkündet war, iſt bekanntlich gleichwohl einer | 
Anzahl Blätter früher als dem Reichstage zugegangen. Dem 
Vernehmen nach wird über dieſes eigenthümliche Manöver die Regie- | 
rung demnächſt im Reichstage interpellirt werden. | 

Berlin, 7. Mai. Der Redacteur des „Deutſchen Reichsblattes“, | 
Herr Johannes Bartſch, wurde heute wegen Beleidigung des Amts⸗ 
gerichtsraths de Ahna in Meiningen und des Geheimen Juſtizraths | 
Kronacker in Meiningen zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. i 
Die Gerichtsverhandlung bildet ein Nachſpiel zu den Reichstagswahlen 


im Jahre 1884. 
* Berlin, 7. Mai. Die in Frankfurt kürzlich vorgenommenen 


Verhaftungen follen, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, zuſammen⸗ 


h 
. 
1 


i und Herz bringt nächsten Mittwoch die 2 480 000 Gulden Stamm- 
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hängen mit dem ſeinerzeitigen Dynamitverſuch in Eunſernhof und [aciien der Csakathurn-Agramer-Eisenbahn zur öffentlichen 


der Ermordung des Polizeiraths Rumpff. Stark compromittirt iſt 
insbeſondere der Schneider Wiorkowski. ' 

* Berlin, 7. Mai. Aus Paris wird der „Voſſiſchen Zeitung“ 
gemeldet: Die „Republ. Franç.” beklagt fih, daß die Polizei geſtern 
das lärmende Ausrufen der „France“ duldete, welche von einem 
Angriff eines franzöſiſchen Grenzpoſtens durch deutſche 
Soldaten zu erzaͤhlen wußte. — Während der jüngſten Flotten⸗ 
übung im Mittelmeer find zwei Torpedoboote gänzlich un: 
brauchbar, vier ſchwer beſchädigt worden, ſie haben ſich auf hoher 
See nicht bewährt. — Die Familie Orléans fol zu großen 
Käufen bei der bevorſtehenden Verſteigerung der Krondiamanten Auf: 
trag gegeben haben. — Die in der Lohengrin⸗ Affaire verhaf⸗ 
teten Tumultanten wurden geſtern von dem Corrections⸗Tribunal 
abgeurtheilt und mit ein bis vier Wochen Gefängniß beſtraft. 

* Berlin, 7. Mai. Durch Ordre vom 20. April d. J. ift das feiner 
Zeit dem Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Stein⸗Kunzendorfer Chauſſee⸗Actien⸗Verein 
verliehene Recht auf der Chauſſee von Kunzendorf im Kreiſe Neurode über 
Hausdorf nach Stein⸗Kunzendorf im Kreiſe Reichenbach Chauſſeegeld 
nach den Beſtimmungen des Chauſſeegeldtariſs vom 29. Februar 1840, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Bez 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vor⸗ 
ſchriften, zu erheben auf die Kreiſe Neurode und Reſchendach je 
für die innerhalb ihrer Grenzen belegene Strecke gegen Uebernahme der 
chauſſeemäßigen Unterhaltung dieſer Straßenſtrecke — vorbehaltlich der 
Abänderung der ſämmtltchen voraufgeführten Beſtimmungen — übertragen 


worden. 

* Budapeſt, 7. Mai. Der „Egyetertes“ meldet: Graf Julius 
Andraſſy iſt nach Wien gereiſt, aller Wahrſcheinlichkeit nach um mit 
Kalnoky die Antwort zu beſprechen, welche Tisza auf die heute an 
ihn gerichtete Interpellation Jranyi's bezüglich der Enthüllungen 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über die Decu- 
pation Bosniens ertheilen toll. 


) (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer nahm mehrere kurze Vorträge ent⸗ 
gegen, conferirte dann längere Zeit mit Albedyll und Caprivi, machte 
eine Spazierfahrt und empfing nach der Rückkehr den Prinzen 
Wilhelm. 

Berlin, 7. Mai. Die Kreuzzeitung erfährt aus beſter Quelle, 
der Reichstag werde die Branntwein - Steuervorlage dahin abändern, 
daß unter Fortfall der Nachbeſteuerung für die Brennereicampagne 
1887/88 bereits durch das Nothgeſetz eine erhebliche Beſchränkung im 
Betriebe herbeigeführt werde. 

Dresden, 7. Mai. Die internationale Gartenbau - Austellung 
wurde heute im Beiſein des Königs, der Königin, der Fürſtlichkeiten 
und einer glänzenden Verſammlung eröffnet. Die Eröffnungsrede 
hielt Oberbürgermeiſter Dr. Stübel; darauf machte das Königspaar 
einen Rundgang durch die reichbeſchickte, einen glänzenden Anblick 
bietende Ausſtellung. 

Wien, 7. Mai. Herrenhaus. In der Berathung des Schmer⸗ 
ling'ſchen Antrags, betreffend die Prazak'ſche Sprachenverordnung, 
ſucht Unger nachzuweiſen, daß der von der Regierung aufgeſtellte 
Unterſchied zwiſchen einer inneren Dienſtſprache und einer Gerichts: 
ſprache nicht exiſtire. Die Geltung der deutſchen Amtsſprache beruhe 
auf Gewohnheitsrechten, in Böhmen fei das Deutſche ſogar geſetzlich 
die Amtsſprache. Das Geſetz von 1644 beſtimmte, die Relativ 
factorum müſſe in der deutſchen Sprache geſchehen. Selbſt 
das October ⸗ Diplom ſpreche von einem authentiſchen Geſetzes⸗ 
text, nämlich vom deutſchen. Es gebe alſo eine deutſche Amts⸗ 
ſprache. Maaſen hält die Rechtmäßigkeit der Verordnung außer 
Frage. Er ſagt, ſeit ſeiner Ausſchließung aus Deutſchland müſſe 
Oeſterreich darnach trachten, die Völker auf der Baſis der Gleich⸗ 
berechtigung zu einem harmoniſchen Ganzen zu geſtalten. Das Pri: 
vilegium der deutſchen Sprache in Oeſterreich exiſtire nicht. Den 
Deutſchen gelte Oeſterreich nur ſoviel, als daeſelbe ihrer jetzigen 
Stellung entſpreche. Das Gericht ſei für das Volk da, nicht um⸗ 
gekehrt. Miniſter Prazak weiſt die Ausführungen Unger's zurück. 
Seit 1867 fet die Gleichberechtigung der Völker geſetzlich feſtgeſtellt. 
Seit 1868 ſeien deshalb viele Verordnungen erſchienen, welche ſich 
auf den Gebrauch anderer als der deutſchen Sprache beziehen. Das 
Recht der Regierungen ſolche Verordnungen zu erlaſſen ſei niemals 
angezweifelt worden. Den Unterſchied zwiſchen der inneren Dienſt⸗ 
ſprache und der Gerichtsſprache halte die Regierung beſtimmt auf: 
recht. Sie habe ihn nicht erfunden. Er beruhe auf Thatſachen. 
Ein ſo entwickeltes Volk wie das czechiſche könne nicht immer blos 
mit Ueberſetzungen abgefertigt werden. Der Kaiſer kenne keine be⸗ 
vorzugten Nationalitäten, er umfaſſe die Völker mit gleicher Liebe, 
was auch die Thronrede ausgedrückt habe, welche Oeſterreich als den 
Hort des Rechtes ſeiner Länder und Völker bezeichnete. Die Sitzung 
wurde darauf auf den Abend vertagt. 

In der Abendſitzung wird der Antrag Falkenhayn's, daß kein 
Grund vorliege, die Verordnung von rechtlicher Seite zu beanſtanden, 
und daß gegen die Verordnung hinſichtlich ihrer politiſchen Tragweite 
kein Bedenken erhoben werden könne, mit großer Majorität an 
genommen. 

Prag, 7. Mat. Der anläßlich des Jubelfeſtes des Prager Turn⸗ 
vereins „Sokol“ geplante Feſtzug iſt von der Polizeidirection ver⸗ 
boten worden. 

Peſt, 7. Mai. In Nagy⸗Karoly find 200 Häufer abgebrannt, 
darunter die Nebengebäude des Schloſſes des Grafen Karolyi. Das 
Schloß ſelbſt wurde mit äußerſter Anſtrengung gerettet. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Petersburg, 7. Mal. Das Geſetz wurde promulgirt, wodurch 
der Einfuhrzoll auf Roheiſen, Eiſen, Stahl, Eiſenfabrikate und Stahl: 
fabrikate erhöht wird. Der Domänenminiſter und der Finanzminifter 
werden zugleich beauftragt, baldmöglihft eine Geſetzborlage über Maß⸗ 
nahmen auszuarbeiten, welche in den weſtlichen Grenzgebieten zu 
treffen find, damit dort der weiteren Entwickelung der beſtehenden und 
der Gründung neuer Gußeiſen⸗Schmelzereien und Eiſenwerke, die mit 
ausländiſchem Material und ausländiſchen Arbeitern arbeiten, vor: 
gebeugt wer 1 

Bremen, 6. Mai. Der Po u x 
Norddeutſchen Lloyd in Dent, 2 A 27 Aol 5 . yon 


am 28. April von Southampton abgegan 
wohlbehalten in Newyork angekommen. e eee 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 


Spesial- Telegramme der Breslauer Zeitune 


Berlin, 7. Mai. Neueste Handels-Nachriohten. Die deutsche 
Genossenschaftsbank von Sörgel, Parrisius u. Co, beabsichtigt dem- 
nächst die Actien der bereits seit ca. 15 Jahren bestehenden sehr gut 
zenommirten Dortmunder Union-Brauerei an der hiesigen Börse 
Einzuführen, — Nach dem vorliegenden Geschäftsbericht belief sich 

er Umsatz der Näbmaschinenfabrik vorm, Frister und Ross- 
bega Actiengesellschaft, im vergangenen Jahre auf 2807525 Mark 
1 3274333 Mark im Jahre 1885. Unter Berücksichtigung 
den ür die Reorganisation des Unternehmens nöthig befun- 
Ben Abschreibungen von 206291 Mark und Reservestellungen 
Yon eleredereconto von 900000 Mark ergiebt sich ein Verlust 
B 1411839 M. — Die „Frankft. Ztg.“ meldet: die hiesige Bankfirma 


litten. — Auf den Fischmürkten entwickelte sich wegen der gegen- 
wärtigen Fischschonzeit nur ein schwacher Geschäftsgang. — Noti- 


Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber 
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G.F. Magdeburg, 6. Mai. [Marktbericht.] Auch in dieser 
Woche können wir nur von ausserordentlich fruchtbarem Wetter bee 
richten, Regen und Sonnenschein beförderten in gleichem Maasse das 
Wachstluum der jungen Saaten und gewähren dieselben durchweg einen 
befriedigenden Anblick. Im Getreidegeschäft fehlte es nicht an An- 
regung, und während sonst bei schönem Wetter die Börsenplätze nie- 
drige Notirungen zu senden pflegen, wurde dasselbe diesmal durch die 
in Aussicht stehenden Zollerhöhungen vollständig paralysirt und Preise 
konnten sich nicht unwesentlich aufbessern. Dies gilt in erster Linie 
für Weizen, und wenn auch die höheren Forderungen seitens der Mühlen 
vielfach unberücksichtigt blicben, so mussten sich Benöthigte doch 
darein fügen; da die Berliner hohen Notirungen gute Rechnung für 
Abladungen dahin liessen Guter hiesiger Landweizen wurde hier be- 
zahlt mit 163—174 M., glatte englische Sorten 166—172 M., Rauhweizen 
162—170 M. für 100 kg. — Auch Roggen wurde von der Weizen- 
steigerung ins Schlepptau genommen und konnten sich Preise dafür 
auch etwas erhöhen. Wir notiren für inländische Waare 124 bis 
128 Mark für 1000 Kilogramm, fremdländische fehlt hier gänz- 
lich. — Die Stimmung für Gerste war auch fester als seither, 
wenngleich dies nur in den Preisen für untergeordnete Waare 
zum Ausdruck kam, Wir notiren für Chevaliergersten nach der ver- 
schiedenartigen Beschaffenheit 145—160 M., für fremde und hiesige 
Landgersten 135—145 M. für 1000 Klgr., nur mit Futtergersten ging es 
unverändert matt und wurde dafür 105—125 M. in russischer und hie- 
siger Waare angelegt. — Hafer war auch in besserem Begehr und be- 
zahlte man dafür nach Beschaffenheit 110—120 M. für 1000 Klgr. — 
Mais war mit 105—108 M. für 1000 Kigr. ab Kahn zu haben. — Oel- 
saaten unseres Wissens nicht umgesetzt. — In Hülsenfrüchten wenig 
Umgang. Victoriaerbsen waren gut gefragt zu Preisen von 150—160 M. 
für 1000 Kigr., Futtererbsen 120—130 M., Wicken ganz geschäftslos, 
blaue und gelbe Lupinen 105—120 M. — Gedarrte Cichorienwurzeln 
11.25 M., gewaschene 12 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 
10 M., gewaschene 10,50 Mark für 100 Klgr. — Rohzucker 1. Product 
transito f. a. B. Hamburg, Mai 11,75 M. bez. Juni 11,85 G., Juni Juli 
12 M. bez., 11,95 M. Br., 11,90 M. G., Juli 11,95 — 11,90 M. bez., Jali- 
August 11,97 ½ M. Br., 11,95 M. G., August 12,00 M. bez, u. G., 
12,05 M. Br., Oetbr.-Decbr. 11,70 M. Br, — Tendenz: Matt. Mai sofor- 
tige Instruction 11,70 M. bezahlt. 

Hamburg, 5. Mai. [Schmalzbericht.] Schmalz etwas fester. 
Die Preise sind unverändert, Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen 
Raffinerien 38—40 M, Wilcox — M., Fairbanks 35½ M., Armour 351, 
Mark, Div. Marken 35¼ M., Steam 35¾ M. Sonnenmarke, neue Drittel, 
loco 38%, Mark, Squire Schmalz in Tierces à 38 M., Royal 45 ¼ M., 
Hammonia 43½ M. inel, Zoll. 
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Briefkaſten der Nedaction. 


Subskription zum Course von 24½ pCt. nach Frankfurter Usance zu- 
züglich 4 pCt, Stückzinsen ab 1. Januar. — In der heute 
in Aachen abgehaltenen ordentlichen Generalversammlung 
der Actionäre der Aachener Discontobank fanden sämmt- 
liche Anträge des Verwaltungsraths sowie die Bilanz und 
die Jahresrechnung Genehmigung. Der Direction wurde Decharge er- 
theilt und die sofort zahlbare Dividende mit 6 pCt. einstimmig ange- 
nommen. In der hierauf folgenden ausserordentlichen Generalversamm- 
lung wurde die Erhöhung des Actiencapitals von 5 Millionen auf 
7½ Millionen, sowie die vorgeschlagene Statuten - Aenderung ein- 
stimmig beschlossen. — Die heutige General- Versammlung der 
braunschweigischen Kohlenwerke war von 17 Actionären, 
welche 500 Stimmen vertraten, besucht. Auf eine an die Direction 
gestellte Anfrage erklärte dieselbe, dass auch der Monat April, der 
in den Mittheilungen des Geschäftsberichtes noch keine Berück- 
sichtigung gefunden hat, sich günstig gestaltet habe, was nament- 
lich auf die Functionirung der neuen Briquets-Fabrik zurückzu- 
führen sei. Die Generalversammlung genehmigte hierauf die Bilanz, 
welche eine Dividende von 5 pCt. für die Stammprioritäten und von 
2 pCt. für die Stammactien gestattet. Dieselbe ist von heute ab bei 
Feig und Pincuss zahlbar. Sodann wurde die Decharge ertheilt und die 
durch das neue Actiengesetz bedingten Statutenabänderungen gemäss 
den Vorschlägen der Verwaltung beschlossen. — Aus Wien wird gemeldet. 
der Director Thali von der Budapest-Fünfkirchener Bahn verhandelt mit 
der Commune Essegg wegen des Ausbaues der Bahn St. Loerincz- 
Miholac-Valpo-Cepin-Djakowan und der Flügelbahn Cepin- 
Essegg.— Laut Madrider Banquiers- Depeschen beabsichtigt die Banque 
d’Espagne gemeinsam mit dem Banquier Urquijo aus Madrid und unter 
Betheiligung Rothschild’s für das spanische Tabakmonopol zu 
concurriren. 


Berlin, 7. Mai. Fondsbörse. Die Getreidezollprojecte wirkten 
ungünstig auf den ungarischen Rentenmarkt, und dazu kam die Nach- 
richt des „Paris“ von dem russisch-französischen Bündnisse. In Folge 
dessen verflaute die anfangs günstige Stimmung. Dazu kamen noch 
Gerüchte, dass die französische Regierung 700 Millionen Franes Anleihe 
aufnehmen wolle, und ungünstige Nachrichten aus Afghanistan, Die 
Wirkung war eine prägnante schwache und grosse Zurückhaltung. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oesterreichische Creditactien nach 
festerer Eröffnung in abgeschwächter Haltung mässig lebhaft 
um. Franzosen waren matt und niedriger angeboten, andere 
österreichische Bahnen ruhig, nur Dux-Bodenbach belebt und höher. 
Von den fremden Fonds waren russische Anleihen behauptet, Unga- 
rische Goldrente schliesst schwächer, Deutsche und preussische Staats- 
fonds und inländische Eisenbahn- Prioritäten fest und ruhig. Bank- 
Actien lagen schwach, die speculativen Disconto-Commandit-Antheile 
schwankend. Inländische Eisenbahn- Action fest und theilweise leb- 
hafter. Für Montanwerthe bekundete sich geringes Interesse, die Cleopatra: Uns ſcheint, eins der vorhandenen Converſationslexika 
Course zeigen nur unbedeutende Abweichungen. Bochumer gingen zu] (Meyer oder Brockhaus) würde Ihnen am eheſten das bieten, was Sie 
1178, Dortmunder zu 53% —¼ ũ und Laurahütte zu 72½ —72/ um. ſuchen. 

Auf dem Cassamarkte war der Verkehr sehr still. Besser waren v. H. hier: Der Antrag auf Annahme als Eleve im Poſtdienſt ift 
Westfälische Union 0,75 pCt. Das Geschäft in Industriepapieren war] ſchriftlich an diejenige Ober⸗Poſtdirection zu richten, in deren Bezirk der 
gering, Es gewannen Berlin-Anhalt-Masch, 1,50, Lagerhof 2,50, Freund | Bewerber in Beſchäftigung zu treten wünſcht. 

3,50, Patzenkofer 1, Frister 1,25, Möbeltransport 1, Nienburger Eisen Ein alter Abonnent in Gr.: Wir können Ihnen die Antwort erſt 
1,25, Schering 5, Vereinsbrauerei St. Prior 1. Dagegen verloren Anilin | im nächſten Briefkaſten ertheilen, da uns die Anfrage zu ſpät zugegangen iſt. 
1,75, Spediteur- Verein 2,50, Germania-Vorzugs-Actien 2,25, Harb.-Wien P. 100: 1) Uns ift der Wortlaut des § 8. III. des Societäts⸗Reglements 
1,25, Solbrig 2. der Königl. Feuer⸗Societät unbekannt; wir bitten um Mittheilung des⸗ 

Berlin, 7. Mai. Produotenbörse. Auf die tolle Hausse der] ſelben. — 2) Sie haben, auch wenn Sie über 60 Jahre alt find, die 

letzten Tage folgte heute die unvermeidliche Reaction. — Weizen.] Klaſſenſteuer zu zahlen. 

Termine bei entschiedener Neigung zu Realisationen für nahe Sichten A. in Str.: Nicht gezogen. 

um 5, für Herbst um 3 M, EEEH — Roggen loco still, Termine K. 4: Dieſe Loofe zum Preiſe von 3 Mark find uns nicht bekannt. 
wie bei Weizen 4%½ M. niedriger. — Desgleichen Hafer loco flau.] ., J. B. in P.: Wenn der Schuldner dem Verkauf der Betten nicht zuz 
Termine 4 M. billiger. — Mehl niedriger. — Mais unverändert. — | ftimmt, jo müſſen Sie erft die Miethsforderung einklagen. 

Rüböl still und fest. — Petroleum ohne Verkehr. — Spiritus] R. K. in Sl.: Die Kündigungsfriſt ift die viertelfährliche. 8 314 L 21 
ruhig und bei mässigen Umsätzen 30—40 Pf. höher. Allgem. L R. 

Havre, 7. Mai, Vorm 8 Uhr 30 Min. Kaffee. Newyork schliesst,, C. v. R.: Unter Ihrem Vornamen mit zugefügter Nr. 200 finden Sie 
mit 20 Points Hausse. Rio 7000 B., Santos 9000 B. Recettes für gestern. 9 e ee die Rangliſte ber site 
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Magdeburg, 7. Mai. Zuckerbörse. Termine per Mai 11,75 bis] Armee zur Verfügung steht, fo können wir mit Rückſicht A die große 
11,70 M. bez. a, Gd., 11,721, M Br., per Juni 11,85—11,80 M. bez., Anzahl von Fürſten, die in den übrigen Conti ten G 18 u 

Juni-Juli 11,90.M. bez. u. Br., per Juli 12,024,—11,90—11,85 M. | ffei micht ir ; ER A dic DATDA uin de 
Pie u. Gd, per August 12,071 1205 1200 M. ber 1 erben kleiden, aber nicht in etatsmäßigen Dienſtſtellungen ſich befinden, ohne die 

„U. . 8 25 n . 5 7 i 
n 11.6 M. Bf. — Ten arts: Kurs? Rangliſten der anderen Contingente die Anzahl der Generale in der 


deutſchen Armee nicht genau angeben. 
Paris, 7. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco | = — — 
28.50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Mai 32,75, per Juni 33, per 
Juli-August 33,30, per October-Januar 33. 
London, 7. Mai. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13%, ruhig, 
stetig. Rübenrohzucker 11, fest, ruhig. 


Vom Standedamte 7. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Kaluza, Robert, Kutſcher, ev., Märkiſcheſtraße 20, 
Schiffer, Chrift, ev., ebenda. — Reckzeh, Ernſt, Kutſcher, ev., Vorwerks⸗ 
ſtraße 79, Hähnel, Chriſt., k., ebenda. — Pawlik, Otto, Kutſcher, ev., 
Kurzeſtr. 56, Schirdewan, Jof, k., ebenda. — Koch, Ernſt, Schneider, 
ev., Holteiſtr. 18, Huez, Marianne, k. ebenda. — Baumberger, Alois, 
Arzt, k. Grünſtr. 22, Jactiſch, Eliſab., k., Bahnbofſtr. 4. — Martius, 
Ernſt, Procuriſt, ev., Vrüderſtr. 13, Kolbenach, Emma, ev., Palmſtr. 28. 

- Sterbefälle. 

Standesamt J. Zimmerling, Heinrich, S. d. Tiſchlers Heinrich, 3 J. 
— Hoffmann, Reinhold, S. d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — Hollmann, 
Melanie, T. d. Malermeiſters Adolf, 3 M. — Grund, Gottlieb, penj. 
Krankenwärter, 71 J. — Kretſchmer, Rudolf, S. d. Kaufmanns Auguſt, 
1 J. — Waldenburg, Wilhelm, S. d. verft. Arbeiters Ernſt, 11 15 — 
Michler, Carl, Bäckermeiſter, 42 J. — Fernind, Caroline, geb. Wolff, 
Arbeiterfrau, 52 J. — Warleben, Eduard, Arbeiter, 69 J. — John, 
Eduard, Korkenſchneider, 19 J. f 

Standesamt U. Kobilke, Selma, T. d. Droſchkenkutſchers Carl, 3 W. 
— Heinze, Carl, Metalldreher, 54 J. — Weißt, Johann, Hilfsbremſer, 
45 J. — Zapke, Curt, S. d. Schuhmachermſtrs. Ernſt, 13 T. — Müller, 
Roſa, T. d. Schneiders Jobannes, 10 M. — Brühl, Heinrich, Reſtaurat., 
42 J. — Pflanz. Carl, S. d. Arbeiters Auguſt, 3 J. — Francke, Anna 
Nofina, geb. Jorks, Getreidemaklerwwe., 78 J. — Schenk, Bernhard, ©. 
d. Schloſſermſtrs. Bernhard, 6 J. — Knobloch, Bruno, S. d. Formers 
Reinhold, 4 M. — Großmann, Eliſabet, geb. Keller, Inwohnerfr., 57 J. 
— Scholz, Mar, S. d. Tiſchlers Paul, 1 T. — Perſigehl, Margarethe, 
T. d. Wurſtſabrikanten Wilh. 5 W. — Stronzek, todtgeb. S. d. Schuh: 
machermeiſters Julius. ' 


Marktberichte. 

A Breslau, 7. Mai. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen behaupteten sich bei lebhaftem 
Verkehr im Laufe dieser Woche die bisherigen Preise mit Ausnahme 
von Eiern und einigen Gemüsesorten, welche einen Rückschlag er- 


rungen: 

leischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pf., geräucherter Speck pre 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
ro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1,50—2 M. 

Lebendes und nne Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,00 Mark, Enten pro Paar 4,00—4,50 M., Kapaun pro 
Stück 3—4 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,50 Mark, Auerhahn pro Stück 7—9 M., Auerhenne pro 
Stück 6—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Hühnerejer pro Schock 
2,20 Mark, Mandel 55 Pf. Günseeier pro Stück 10—15 Pf. Kiebitzeier 
pro Stück 25 Pf, 

Feld- und Gartenfrüchte, Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 
Spinat 2 Liter 20 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 Mark, Rübrettige 
pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Cha- 
lotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., 8 10 pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75 — 1,50 
M., Mohrrüben Bund 40 Pf., Weisskohl Mandel l, 20—1,50 M., Blaukohl, 
Mandel 1,50—2,00 Mark, Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 
1 PE. Kopfsalat ro Kopf 5—10 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 
1,50 M., Erdrüben Mandel 1—1,50 Mark, Teltower Rüben Liter 15 Pf., 
Radieschen pro Bund 10 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Spargel pro Pfd. 
50—60 Pf., Suppenkräuter, Liter 15 Pf. 

Kartoffeln. Sack 150 Pfund schwer 2,50—3 M., dto 2 Liter 8 
bis 10 Pf., neue Kartoffeln pro Pfd. 40 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 20 bis 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Bir- 
nen pro Pfd. 25—35 Pfennige game Pflaumen pro Pfund 20—30 
Pf., getrocknete Kirschen pro Pfa. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen 
Dutzend 60—70 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro. Liter 1,50 M., getrocknete Steinpilze pro 
Liter 1,50 Mark, frische Morcheln, Liter 60—75 Pf., Waldmeister, Ge- 
bund 10 Pf., Honig Liter 2,40 Mark, 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter po 
Pfund 50—60 P£, Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pt., 
Buttermilch pro Liter Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf. 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., eg 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

2 Zeltgarten. Die täglichen Concerte während der vergangenen 
Woche boten wieder eine Fülle angenehmer muſikaliſcher Gaben. Je nach 
Beſchaffenheit der Witterung fanden dieſelben theils im Garten, theils im 
Saale ſtatt. Am Donnerstag, den 5. d. Mts., gaſtirte die Capelle des 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10, an den übrigen Tagen concertirte 
die ſtändig in dem Etabliſſement wirkende Capelle des 2 Schleſiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Reindel. — Das heute, Sonntag, ſtattfindende, ſchon um 5 Uhr 
Nachmittags beginnende Concert wird von der Capelle des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments, Dirigent Herr Stabstrompeter Altmann, veran⸗ 
ſtaltet. Mitte des Monats beginnt die Mitwirkung der Stadttheater⸗ 
Capelle unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Pohl. 


% Tivoli. Sonntag, 8. Mai c., veranſtaltet die Trautmann' ſche 
Capelle ein Concert populair, welches um 5 Uhr Nachmittags beginnt. — 
Die Sommerſaiſon wird, worauf wir ſchon jetzt hinweiſen, am Gimmel- 
fahrtstage, 19. c., mit einem Doppelconcert der Capelle des 51. In anterie⸗ 
Regiments unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors Herrn Börner (Brieg) 
und der renommirten Tyrolercapelle Stiegler (Achenſee) eröffnet. 


— Dampfer⸗Vergnügungsfahrten. Die Dampferfahrten gewähren 
jetzt, nachdem der Frühling ſeinen Einzug gehalten, einen außerordentlichen 
Reiz für jeden Freund der Natur. Die Uferpartien prangen, ſoweit das 
Auge reicht, im herrlichſten, erquickenden Grün, überall erfreut ſich das 
Auge an blühenden Bäumen und ſproſſenden Frühlingsblumen. Im 
Unterwaſſer ift die Schwedenſchanze bei Oswitz ein z. Z. beſonders 
beliebter Ausflugsort, im Oel de ag ae und Wilhelms⸗ 
hafen. Auf eine ſehr hübſche Partie nach Laniſch haben wir bereits 
vor einiger Zeit hingewieſen. Man benützt den täglich Nachmittags 
2½ Uhr von der Sandbrücke abgehenden Paſſagierdampfer, der bis 
Ohlau fährt, bis a und geht alsdann durch den prachtvollen Oder: 
wald zurück bis Wilbelmshafen (eine kaum einſtündige Partie). Die 
Retourbillets des ern fir die 5 berechtigen zur Benützung auch jedes 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Vergnügungsdampfers für die Rückfabrt. Insbeſondere möchten wir 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 f., Graupen pro Liter 15—25 Pf. J Vereine, welche einen gemeinſamen Ausflug nach oberhalb Breslaus beab⸗ 
Linsen pro Pfund 25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro fiötiaen, auf Eh Partie binweiſen. Für Ausflüge größerer Geſellſchaften 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf, ſt ſtets nothwendig, den Rhedereien vorher Mittheilung zu machen. 
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Etablirt 1847. 


„Kleines ift oft die Wiege des Großen“ ſagt ein altes Sprüͤch⸗ 
wort, deſſen Wahrheit ſich beſonders auch bei der reine der Corſet⸗ 
fabrikation gezeigt hat. Es iſt noch nicht ſo lange her, daß die deutſchen 
Frauen und Mädchen beim Bezuge ihrer Schnürleibchen nur auf Paris 
angewieſen waren, und es fnil ja Modedamen geben, die noch heute glauben, 
daß nur aus Frankreichs Hauptnadt ein gutes Gorit kommen könne. 
Daß jedoch dieſe Anſſcht wur ein Vorurtbeil ift, davon kann ſich Jeder 
überzeugen, der fih in der Corſetfabrik des Hofli⸗feranten Albert 
Fuchs (Schweidnitzerſtr. 4) Corſets deutſchen Fabrikats zeigen 
läßt. V-forma anf ernſtes Streben und deuſchen ffleiß weiſt das 
Fuchs sche weicht Barent (26351) Corſet Editt” hin, welches 
in geſundheitlicher und graciöſer Hinſicht alles bisher 9 AII 

. . . 


* Kemmerich’3 Fleiſchbonillon unterſcheidet ſich vortheilhaft von 
der gewöhnlichen Fle ſchbrühe dadurch, daß ſie nicht das für Magen⸗ 
leidende fo beſchwerliche Fett, dagegen aber viele leichtlösliche Eiweißſtoffe 
und Peptone enthält. Die bequeme Zubereitung (2 Theelöffel davon in 
eine Taſſe heißen Waſſers gemiſcht ohne jeden weiteren Zuſatz) macht 
Kemmerich's Bouillon zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel in dec Küche 
und im Krankenzimmer. Man verlange in den Colonial⸗ und Delicateß⸗ 
waaren⸗Geſchäften ausdrücklich Kemmerich's Fleiſchbouillon. 


— — — ——— 


Apollinaris 


IM EINZELNVERKAUF :— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Te 
Die halbe „ 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


12419] Käuflich in Breslau A 
bei Osenr Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Evangeliſcher Arbeiter⸗Verein 
zu Breslau. 


Montag, 9. Mai, Abends 8 Uhr: 


| Haupt⸗Verſammlung 
im Saal des „Deutſchen Kronprinzen“, Kurze Gaſſe Nr. 48/52. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag des Bergmanns Fifer aus Ückendorf bei Gelſenkirchen, 
über [5625] 


Entſtehung, Zwecke und Ziele der evangeliſchen 


Arbeiter⸗Vereine. 
2) Austbeilung der Mitgliedskarten und Beitragszahlung, ſowie An⸗ 
nahme von Beitritts⸗Erklärungen. 


Eingeladen ſind alle evangeliſchen Arbeiter u. Handwerker 
ſowie Freunde der Sache aus allen Ständen. 


Flügel, Pianinos und Harmoniums. 


die Gefässe 
mit 


einbegriffen. 


„ »” 


A. Zeiss in Berlin (Firma Shannon-Reg.-Co.) 
sandte am 2. Mai eine gegen uns gerichtete, zur Veröffentlichung be- 


stimmte „Kollektiv-Erklärung‘‘, unsere patentirten Briefordner 


betreffend, zur Unterzeichnung an seine Vertreter. 

In dieser Erklärung heisst es n, A.: 

„Das von Soenneeken angebotene System, 
die Korrespondenz aufzunewahren, kann mit dem 
bekannten ‚Shannon“.System überhaupt gar nicht 
verglichen werden.“ 

Abgesehen davon, dass den hier nicht angeführten unwahren Teil 
der Reklame kein Geschäft, welches auf Ruf hält, unterzeichnen wird, 
verbrieft A. Zeiss durch scine obige Erklärung, woran kein Recht- 
denkender gezweifelt haben wird: 

dass seine gegen uns erhobenen Vorwürfe der 

„Täuschung des Publikums, der Nachahmung, der 

Patentverletzung etc.“ nur allein auf bös- 

williger Erfindung seinerseits be- 

ruhen. 12680] 
Wir veröffentlichen dies zur Abwehr. 


F. SOENNECKEN’S VERLAG * BONN. 
Die Einweihung des Gleim-Denkmals 


anf dem Magdalenen Kirchhof in Lehmgruben findet Sonntag, den 
15. Mai, Punkt 12 Uhr, statt. [6881] 


Pangritz- Denkmal. 


Am 15. Mai a. o., Vormittags 10 Uhr, fol auf dem Mariaz 
Magdalena⸗Kirchhofe (Lehmgruben) die Einweihung des Denkmals für den 
Organiſten Max Pangritz erfolgen. Herr Diakonus Schwartz wird die 
Güte haben, die Weiherede zu halten. Alle Gönner und Freunde rien 
ftorbenen werden hierzu ergebenſt eingeladen. 5637 

Gleichzeitig legen wir folgende Rechnung, — es ſind eingegangen: von 
Geſangverein „Tafelrunde“ 40 M, Frau Clife Döringer, geb. Wiedig, in 
Landsberg 5, Frau M. Rehorſt 3, Ernſt Scholtz 4, Inſpector Gartzki 2, 
H. V. 6, Ungenannt 10, Banquier Beyersdorf 10, Stadtrath von Korn 5, 
Max Frank 5, Max Pringsheim 5, Mufikdirector Schäffer 3, Synagogen» 
Gemeinde 50, Kaufmänniſcher Verein „Union“ 66 ¼, Organiſt Niepel 5, 
Fräulein Gertrud Knobloch 3, Carl Scholtz 10, Auguft Scholtz 5, A Kuſch⸗ 
bert 2, Zimmermeiſter Kolbe 5, Baurath Kaumann 2, Ger.⸗Rath Heſſe 10, 
Profeſſor Herm. Cohn 10, Jul. Hainauer 10, verw Martha Cbriſtbaum 10, 
G. Chriſtbaum 1, Ungenannt 1, Paul und Hulda Ouvrier 1½, Valentine 
Klink 1, Sagave 3, Ermler 2, Hornig 3, Familie Bas 3, Kühnel 1, 
Unverricht 2, G. Lindner 1s, Ouvrier 3, Hagedorn 5, Schandau 2, Un: 
genannt 20, Friedländer 2, Rector Dobers 3, Ungenannt 1, Frau P. 10, 
Riemermeiſter Roſenbaum 10, durch Organiſt Hiller 5, ſämmtlich in 
Breslau; ferner Ger.⸗Rath Ritter in Brieg 5, Ober⸗Landesger.⸗Rath 
Häntzſchel in Marienwerder 10, Otto Pangritz in Wien 50, Polizei⸗Inſp. 
Titz in Danzig 3 M. Zuſammen. M. 435 — 5 f 

Hierzu Depoſital⸗Zinſen⸗ 4 — 82 - 


M. 440 — 32 Pf. 


Hiervon gezahlt: 
an die Kirchkaſſe für die Genehmigung zur Auf⸗ 
ellun g. M. 36 — 00 Pf. 
ildhauer Pauſenberger für das 


Denkmal incl. Maurer⸗Arbeit. = 350 — 00 = 
= Inſertionskoſten, Ausſchmückung 
des Grabes ... 2 28 — 50 


414 — 50 ⸗ 


Per M, Ind.-Ausstell. Schweidn. Str ° 31, J. Et. verbleibt zur Pflege des Grabes ein Ueberſchuß von N. 25 — 32 Bi. 


Daselbst zu erfragen eine Lehrerin für Harmonium. [2682] 


Sonnenſchirme u. Entouteas 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre, alle Neuheiten 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Franz Mitschke, enirmiatritant, 
Ning 34 u. Schweidnigerftr. 51. 
J Vorjäbrige Muſter zum Koſtenpreis. u 

Neubeziehen und Moderniſiren von Schirmen ſchnell und billig. 


n r N n = 7 
(weiß und bunt) in anerkannt beſter 


Dberhemden Ausführung, i 
Kragen und Manhetten, “ race Formen nur in 
Cravatten, Handſchuhe, ſowie ſämmtl. Herren⸗Artikel in größter 
Auswahl. [3907] 
J. Wachsmann, Hofl., 
30, Schweidnitzerſtraße 30. 


N 


PRT: 2 7 


— 
2 


3 70 
Neuheiten in Costumes, 
renommirt durch aparten Geschmack und vorzüglichen Sitz 
bei mässigen Preisen, empfiehlt 4446] 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Auf Wunsch versende Stoffproben mit Preiscourant, 
und wird auch ohne Anprobe für tadellosen Sitz Garantie 
geleistet, 


Nee WOLL-REGIME. 


Grösster Schutz gegen Kälte u.Hitze 


allein echte wa 
Ang t S Normal-Unterkleider. 


Mr mif t goldenen Medailen. 
Jllustrirte Kataloge gratis. 
Fabrik-Niederlage bei: Friedrich Bach in ‚Breslau, 
coneess. Haupt-Depöt nur 45, Ohlauerstr 45, Promenade. 


Promenade. 


Der ſpottbillige Ausverkauf 
in ſeidenen Handſchuhen und Strümpfen dauert fort. Seidene 
Strümpfe, das Paar 2 M, feidene 10 knöpfige Handſchuhe 1—1,25 M. 
lange Fil de peise Handſchube nur 60 Pf., ſeidene Herrenhandſchuhe 1 M. 

6877 Geschw. Braniss, Carlsplatz 1. 
Die Königlich Sächſiſche Domaine Bukowine eröffnet Anfang Mai 
Gartenſtraßſe 38/39 1249 


eine 2te Milchhalle, 


woſelbſt jederzeit friſche Kindermilch und aubwarũme Milch 


Verkauf gelangt, ſowie auch Königsſtraße 7. 
zun Die Milch wird 2 Mal täglich friſch zur Biani gebracht. 


Allen gütigen Gebern herzlichen Dank. 


Breslau, den 1. Mai 1887. 


Das Comité. 
In allen Farben! Congreß Ju allen Farben! 


zu Gardinen, Decken, Schürzen verkaufe wegen Aufgabe dieſes 
Artikels ſpottbillig. [5494] 


M. Charig, Ohlauerſtraße 2. 
Eifenbahn-Directionsbezick Berlin, 


„Das Bureau des unterzeichneten Betriebsamts 
ift mit dem heutigen Tage aus dem Verwaltungs- 
gebäude am Freiburger Bahnhöfe nach dem Stations- 

ebäude des Märkiſchen Bahnhofes, Berlinerplatz 
Nr. 19, in das I. und II. Stockwerk deſſelben ver- 
legt worden.“ [5619] 


Breslau, den 6. Mai 1887. 
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt 
Breslau⸗Sommerfeld. 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben: [2483] 


Kaufmänn. Adress-Buch von Berlin 


VII. Jahrgang 1887. 30 Bogen gr. 8°. 
Preis: elegant gebunden Mk. 4,50 oder 5 Mk. postfrei Deutschland. 
Berlin C. Grünstr. 4. W. & S. Loewenthal. 


Ein erfahrener Student wünſcht 
gegen freie Wohnung und Abend⸗ 
eſſen in einem feinen Hauſe zu unter⸗ 
richten. Offerten sub M. L. 80 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [6952] 


Gebildete Damen finden eine 
angenehme 2662 


Peuſion 


in einer ſchön geleg. Villa mit Park 


Hei: Barber’s 
Buchführungs-Curse ete. 


beginnen für die Sommer 
Monate zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen. Damen 
separat. Prospecte gratis. 

Heh. Barber, Carlsstr. 36, 
Handels-Lehrer des Breslauer 
Handlungsdiener-Instituts, 


Paſtor Finſter, Hirſchberg, Schleſ. 
Anfr. beantw. Frl. Krüger, Villa 
Bernhardi, Cunnersdorf bei 
Hirſchberg, Schleſien. 


English Lessons by an 


English Lady (London) Kupfer- 
schmiedestr. 43, Il. Et. (Eckhaus.) 

2 baren Familie, jüdiſch, ein fr. 

Zimmer, ſep., 

46, l. 


Ein Student, Reuſcheſtraße 


der in Folge pr. Erfhg. immer mit. —— 
Erfolg unterrichtet hat, wünſcht noch 
eine Stunde zu geben. Beſte Empf. 
Offerten unt. II. M. 97 Briefk. d. 
Bresl. Ztg. [6902] 
{I 


* D 
Stundenweiſe 2 
übernimmt ein älterer Kaufmann ein⸗ 
De u. doppelte Buchführ., deutſche, 
ranz. u. polniſche Correſvondenz zc. 
Adr. erb. sub H. F. 40 Poſtamt 10. 


Eine ſehr geübte Aus⸗ 
beſſerin in Wäſche, Tü- 
gardinen, Kleidern u. Herrens 
Garderobe, f. b. Herrſch. i. H. 
dauernd wöch. einen beſt. Tag 
Beſchäftigung. Auch etwas Schnei⸗ 
dern, pro s 70 Pf. [6847] 

Näheres Kloſterſtraße 16 im 
Geſchäft bei 

verw. Frau L. Schulz. 


am Fuße des Rieſengeb. Ref, Herr] Beitrittsanmeldungen für das II. Semeſter 


Penſionäre finden in eier adt- ; 


F. Karsch, Kunsthandlung, Sissitnesier, 


gegründet anno 1834 
Photegraphieen in feinen Emaille-Rahmen. 
Speeinizeschäfis: Einrahmungen jeder Art. 
Fabrik für Vergoldungen von Spiegel- 
nnderen Gold-Rahmein, 


2 5 N w Seaia Sog = * 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
(Oester. Schles.) 
in herrlichsten Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuranfsicht bei sorgfültigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Büder, 15297 


Mnerkennung. 


Herrn J. Oschihsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Bei einer ſehr ſchmerzhaften, langwierigen Hornhaut⸗ 
vereiterung am Fuße hat mir Ihre Univerſal⸗Seife die 
beſten Dienſte geleiſtet, ſo daß ich ähnlich Leidenden dieſelbe 
anugelegentlichſt empfehle. 

Braunſchweig, den 4. December 1886. [5650] 

H. Böcker, Bauverwalter. 


und 
[5644] 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da ſich die von Ihnen bezogene Geſundheitsſeife bei 


meinem rheumatiſchen Leiden bewährt hat 
und einige Bekannte ein ähnliches Leiden haben, ſo erſuche ich Sie | 
um Zufendung von 4 Fl. Geſundheitsſeife gegen Nachnahme. 
Hugohütte bei Tarnowitz, den 27. Januar 1886. l 
Aug. Albrecht, peni. Rocomotivführer. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und 6 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst üb«r- 


dürftigsten Armen vertheilen zu können. 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrien- 


tigung an unser Central. Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf e 


unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vere :s- 

boten kostenfrei abgeholt werden. 7 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in +» 

weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiene. 
Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Pflege und Erziehung geiſtesſchwacher oder — pjer ns Fa 
reslau“ errichte 


zu wollen. 


Breslau, den 11. April 1887. N 
Ender, Brauereibeſitzer. Friedländer, Stadtrichter a. D. 
Guttmann, Regierungsrath a. D. Heimann, Geh. Commerzienrath. 


Molinari, Commerzienrath. Urban, Maurermeiſter. Vater, Juſtizrath. 


Profeſſor Dr. Wernicke, Kgl. Medicinalrath. 


in h 


Morgenkleider und Matinées, ® 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. [4447] $ 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


{ k 
Verlobungsanzeigen, Hochzeitselnladungen, moderne 
Rrlefpapiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [4733] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


2 Papierhandiung und Druckerei, 


Eisſchränke, 


neueſte und bewährteſte Conſtruction, 


Badewannen, 
empfiehlt billigit 


Max Lischke, Albrechts ſtr. 3, 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Neuer Tun- Berein. 
Zurnlocal: Matthiaskunſt Nr. 3. 


jeden Montag und 
Donnerstag, Abends 8—10 Uhr. 16880] 


zn Glatz. 


er — 025 


„ Altdeutſche Weinſtube“ 


für Lale empfehle einer geneigten Beachtung. 


A. Teuscher in Glatz, 


Delicateſſen⸗ u. Weinhandlung. 


Seniors Hotel, Berlin, 


Markgrafenſtraßße 51, nahe dem Kaiſerl. Palais. 
Zwiſchen Opern: und Schauſpielbaus. 15602] 


Civile Preiſe! 


Beſitzer: Hermann I 


ilscher. 
* — 


ED 


EEE ZEZE 


E abesickesiskakesieksienkekekekeickoeieckeieh” 
Statt jeder beſonderen a 
M 


besonderen Meldung. $ 
Rosa Wilde, 
Oscar Gottschlich, a 
Verlobte, 
Flämischdorf, Neumarkti.Schl 
im Mai 1887. 6844] 
= ARR KE E 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 


e Peares e 
Statt jeder 


Die Verlobung unſerer $ 
Tochter Roja mit dem Brauerei: #- 
beſitzer Herrn Otto Hepner 
aus Krotoſchin beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [5643] 
Poſen, den 6. Mai 1887. 


b 
$ Ludwig Manheimer 


und Frau. $ 
a 


Roſa Manheimer, 7 A N an 
Otto Hepner | argarethe Elſon, 
3 Her d Fried a Qafe. 
lobte. riedensbütte, ur 
— Beuthen OS., | den 7. Mai 1837. 
Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [5624] 
Heinrich Oswald u. Frau 
Anna, geb. he A 
Gleiwitz, den 6. Mai 1887. 


Martha Küſter, 
Berthold Genzmer, 


Verlobte. 
Mai 1887. 12690] 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend verschied sanft in Folge eines Herzschlages 
mein geliebter Gatte, unser theurer Vater, Bruder, Schwieger- 
und Grossvater, 6964] 


Herr Julius Wernthal. 


Verwandten und Freunden widmet diese Trauernachricht mit 
der Bitte um stille Theilnahme im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Auguste Wernthal, geb. Markurth. 
Berlin, den 5. Mai 1887. 


Allen lieben Freunden und Bekannten zur traurigen Nachricht, 
dass am 5. Mai c., Mittags 12 Uhr, unser theurer Gatte. Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, [2688] 


Herr Friedrich Ernst Barth, 


still und unerwartet verschieden ist. 
Um stilles Beileid bitten 


Leipzig. Die trauernden Hinterlassenen. 


Zu anerkannt allerbilligſten 
Preiſen bei nur guten reellen 
Qualitäten werden ſämmtliche 
Poſamentierwaaren und Kleider 
zuthaten, wie Perlbeſätze, Perl⸗ 
garnituren, Knöpfe, Garne, Fiſch⸗ 
bein, Sehienen, Schweißblätter, 
Seide und alle Damenfchneiderei- 
Artikel verkauft in der Handlung 
(gegründet 1854) des Kaiſ. Königl. 
Hoflieferanten Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


5632] 


Oberhemden 


empfiehlt in bekannt guter Ausführung und tadelloſem 
Sitz zu ſehr ſoliden Preiſen, Kragen und Manchetten, 
neue Fagons, in großer Answahl. [5609] 


Neuheiten von Cravatten. 


J. Wiener, 
Junkernſtr. 10, neben Kissling. 


Auf eigenen Strickmaſchinen werden 
Strümpfe, Strumpflängen, Socken jchnell- 
ſtens geſtrickt; an noch guterhaltene Län. 
gen ſtrickt neue Füße mit doppelten Ferſen 
u. Hacken die Strumpfſtrickerei⸗Anſtalt des 
Kaiſ. Königl. Hoflieferanten Albert 
Fuchs, Schweidnitzerſtraße 49. Eben- 
daſelbſt Verkauf zu ſehr billigen Preiſen 
von Strumpfwaaren jeden Genres, Tri- 
cot⸗Taillen, Corſets, Handſchuh; Tricot- 
kleidchen werden vollſtändig ausverkauft 
bei Hofl. Albert Fuchs, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 49. 


Dritte Beilage zu Nr. 


er — 


8 MERRIE H a a 


Deitung. — Sonntag, dn 8. Mai i 


n 2 


neueſter Facon, 


RLA LAE o 


Neuheit!! 
Sommer- 
Tournuren 


(Drabtgeflecht). [5631] 


Albert Fuchs, 
Hoflieferant. 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Neue 20⸗Pfennig⸗Stücke 
an der Kaſſe. 


Prämiirt. 


t et bei 
1 Stüd]6 Stüdfl2 Stück 
MARINA AfA 


gelangt erſt ein Probehemd zur Ablieferung. 


Oberhemd aus Chiffon mit Cbiffon⸗Einſat ee 0 
Oberhemd aus feinem Cbiffon mit Chiffon⸗Einſat nn... 2.75 16.— 
Oberhemd aus feinem Elſaſſer Chiffon mit zfachem Einſatz G 
Oberhemd aus feinem Chiffon mit Leinen⸗Einſatz 
Oberhemd aus feinem Chiffon mit Leinen⸗Cordel⸗Einſatz 
Oberhemd aus beſtem Elſaſſer Chiffon mit extra feinem Leinen⸗Einſatz. 
Oberhemd aus Rein⸗Leinen mit feinem Einſa n .— 
Oberhemd aus Rein⸗Leinen mit extra feinem Leinen⸗Einſat zzz 3 
Oberhemd aus buntem waſchechten Percal mit 3 — a Manchetten 
ö 5 50—5 2 


| 


Knaben⸗Oberhemden je nach Größe, à 2, 2.25—2. 


Linoleum 


Herren⸗Unterbeinkleider in Leinen, Dowlas u. gewirkt, à J. 25, 1.50, 22,50 M. 


R Kl f 
ur 
2 ei 
900 


in ſämmtlichen Qualitäten 


Original. Fabrik ⸗ 
Pereiſen 


bei 
L. Freund jr., 
Breslau, Junkernſtr. 4, 
Teppich-, 
Wachstuch- 
u. Rouleaur- Fabrik. 


Proben 
durch ganz Deutſchland 
franco. [5060] 


® 


. rn 
Piqusé Weſten für Herren, 
engliſches und franzöſiſches Fabrikat, weiß und farbig, 
vorzüglich gearbeitet, in den neueſten, beſtſitzenden Fagons, 


per St. 4.50, 5.00, 6.00, 7.00, 8.00, 9.00 M. 


Prämiirt. 
garantirt guter Sitz, haltbarſte Stoffe, vorzügliche Plätterei, ſauberſte Arbeit, ſolide Preiſe. 
H ENE FER ee REN Pig sehr re Seller Te ar a Fe ern u, 
A 55 Preis f Preis Preig 
Bei Beſtellungen nach Maß bei bei i 


| Herren⸗Nachthemden in Leinen, Chiffon und Dowlas, à 1.50, 2—2.50 M. | 


Socken, Reit⸗Unterbeinkleider, Cravatten, ſowie engl. Schlaf: und Reiſedecken in großer Auswahl. 


15601] 


* 


Eduard Bielschowsky junior, 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76, 


Zepler, 
waarenbandlung, 
Schweidnitzerſtr. 54. 


Trauer- 
der, 


hält stets vorräthig zu 
billigsten Preisen u 


I. Grünthal, É 
Königsstrasse 1. 


oT: re 


Jahrzeitskalender 
zum Preiſe von 4,50 M. fertigt 
Cantor Rosenthal, 
Brieg, R⸗B. Breslau. 


Allerjüngste Neuheiten 


Sommerkleider- Stoffen, 


erstaunlich mannigfaltig, 


i Bruno Müller, 


[5617] 


Frühjahrs- und 


überraschend schön, 


sind soeben eingetroffen. 


Schweidnitzerstrasse 37. 


Bekanntmachung. 
Heute und folgende Tage s 
zum ſoſortigen Verkauf ein großer Poſten 
neuer herrſchaftlicher 

6 in echt Eiche und fournirt, echt Nußbaum 
WM so h fourn., matt blank, ſchwarz, Ebenpolz-Imitatton 
0 e und echt, Mahagoni fournit, zu ganzen Ein- 
richtungen paſſend, als: echt Nußb., franzöſ. 
Bettſtellen mit rothen Drell⸗Feder⸗Matratzen und 
Zubebör 17 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Kleider- 
ſchränke 11 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Waſchtiſche mit carrar. Marmor, 


Nußbaum⸗Nachttiſche mit carrar. Marmor 5½ Thlr., echt eichene Patent: 


Couliſſentiſche zu 18 Perſonen, dergl. echt Nußbaum 15 Thlr., echt eichene 
Speiſeſtühle 21, Thlr., Bücher u. Spiegelſchränke, dergl. echt Nußbaum⸗ 
Verticaw 12 Thlr., Salon⸗Polſter⸗Garnituren mit Plüſchbezügen in allen 
Farben 48 Thlr., in Woll⸗ und Modeſtoffbezügen 38 Thlr., echt eichene 
Buffets (Renaiſſance⸗Stil) mit Thüren, Etageren, Speiſe⸗Auszügen und 
Geſchirrſchränken 60 Thlr., echt eichene antique geſchnitzte Diplomaten⸗ 
Schreibtiſche mit Acten⸗Auszügen, echt Nußb.⸗Schreibtiſche mit Schreib⸗ 
Auszügen 15 Thlr., 2 Meter hohe Trumeaux mit geſtochenen Aufſätzen 
und queckſilberbelegten Kryſtallgläſern, echt Nußbaum⸗ und Mahagoni- 
Pfeilerſpiegel 7½ Thlr., echt Nußbaum⸗Buffets mit carrar. Marm.⸗Platte, 
ganze Salon⸗ Einrichtungen in Schwarz und Nußbaum, matt blank, 
9 Gegenftände 128 Thlr., große Oelgemälde 4½ Thlr., große Regulatoren 
mit guten Werken 7 Thlr., Antoinette:, Auszieh⸗, Spiel- u. Servir⸗Tiſche, 
echt Nußbaum ovale Sopha⸗Tiſche mit zwei Säulen, auf Rollen, 6 Thlr., 
echt Nußbaum⸗Nähtiſche, fein ausgelegt, 5½ Thlr., Salon⸗Rohrſtühle mit 
gedrehten Säulen 2% Thlr. u. a. m. 15332 


Ohlauerſtraße 63, Eingang Kätzelohle, 
vis-à-vis dem Chriſtophoriplatz. 


Durch directen Bezug empfehle ich folgende Import-Cigarren: 
Porvenir de Cuba, 
Honny soit qui mal y pense 
zu 100 Mark per Mille. 16944 


Hugo Kary, Breslau, Ring 45. 


Barschall & Greiflenhagen, 
1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage, 


empfehlen 


Neuheiten 


Coſtumes i Umhängen, 
Jaquets, Regenmänteln 


N. e, 
im einfachen und beſſeren Genre zu den niedrigſten 
Preiſen. 


[5610] 


4 
1 
1 
A 


| 
! 
7 
$ 
7 


Neu-Erſatz für Stirnhaar v. 1 M. an. 


( Damen, welche ſich ſchnell und ſchön ſelbſt 


8 I frifiren snollen e Ba unſere en 
! gements von beſtem Schnitthaar, 70—80 
Haarfriſuren. Centimeter lang. Preis incl. Anleiten und 
(Einrichten der Friſur 4—5 Mark. 
Damen, denen das Hinterhaar fehlt, 
oder welche kahle Stellen haben, empfehlen wir naturgetreuen Erſatz mit 
feſtem Schluß und bequem zum Selbſtfriſtren. Preis 10-30 M., anders 
weitiger Preis 60-100 Mark. 5 Ir 45921 
Wir erſuchen jede Dame, die in unſeren Geſchäften was kauft oder 
beſtellt, die Sachen erft 8—14 Tage zu tragen. Kommt eine Dame nicht 
zurecht oder ſtellt fih irgend eine Unzufriedenheit heraus, fo bitten wir 
die Damen dringend, die Sachen zu remittiren, event. erft Zahlung zu 
leiſten, wenn ſie nach jeder ria hin vollſtändig zufrieden find. 
Alwin Fischer Theater-Coiffeur, Biſchofſtraße 3, 
& Comp., Junkeruſtr., der „Goldnen Gans“ vis-à-vis, 


PEEN E AE AEO E N POUR 


e 


Stadt-Theater. 


Sonntag. 
Vorſtellung. Zum 1. Male: „Der 
deutſche Michel.“ Oper in drei 
Acten von Adolf Mohr. 

Montag. „Der Blitz.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten von Halevy. 

Dinstag. Zum 2. Male: „Der 
deutſche Michel.“ 


Lobe - Theater. s 


Sonntag. Gaſtſpiel der Frau Clara er { 


tegler. „Die Erzählungen 


der Königin von Navarra.“ | AAA 


e AG: Fr. Clara Ziegler. 
Franz I., 
d'Albret, Hr. Leyrer.) 

Montag. Z. 4. Male: „Eheglück.“ 
(Kleine Preiſe.) 

Dinstag. Gaſtſpiel der Frau Clara 
Ziegler. Z. l. M: 
„Klytaemneſtra.“ Tragödie in 
5 Acten von G. Siegert. (Kly⸗ 


taemneſtra, Frau Clara Ziegler. 
Aegiſth, Hr. Sprotte. 
Leyrer.) 


Oreſt, Hr. 


Neudorf-Strasse 35. 
Heute Sonntag 


Concert 


der 15634] 
Trautmann'ſchen Capelle, 
unter perſ. Leitung des Herrn 


Dir. Trautmann. 


Entree 30Pf., Kinder 15 Pf. 
; Anjang 5 Uhr. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
y sst 6882 


ssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Rinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage dieſer Woche: 
Montag, Freitag n. Sonnabend. 


Volks-Garten. 


Heute nr jeden Sountag: 
Großes 


puntar Concert 


33 der geſammten Capelle des 
Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 11. 
t Reind 


Herr Reindel. 


ene 4 Uhr. [5648] 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Das Mitbringen von Hunden 
iſt nicht geſtattet. 


Donnerstag, ag, den 19. Mai: 


1. Sinfonie- Concert 


eee schen — 


Zeltgarten. 
Heute: Großes 


Militär- Concert k 
N von der geſammten Capelle des! 
Leib⸗Küraſſ.⸗Rgts. Schleſ. Nr. 1. 
Stabstrompeter 
Herr . ö 
Anfang 5 Uhr. [5639] 
Entree im Garten 10 Pf. 
im Saale 20 Pf. 
Montag: Großes 


Militär-Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 

Capellmeiſter 
Herr Meindel. 
Anfang 7½ Uhr. 


CC NED TG za 
PFriebe-Berg. 


8 Sonntag: 5057 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekamı. 


120. und letzte Bons⸗ 27 


Herr Sprotte, Henri] 9 


[zum Beſten des Baufonds der 


[ feuerwerker Herrn Arthur Maria 


Hufieferant I. K. u. K. Hoheit 


r e EE EAIA koz 
EA eee — ahs 2u zi 
ji 4 der Frau Kronprinzessin de ER 
TR Deutsch. Reichs u. v, 5 . By 
KA Hofi. I. K. Hoh, der Fr WE 
5057 @essinF riedriehKarl v, Pre reusse 2 5 22 
Mrs Hof. Sr. K. Hoheit des Gross- 


Berlin. herzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 


A Al: Breslau, Schweidnitzerstr. 28. 4. 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. [5598] 


Seidsne Sommerstoffe 


karirte und gestreifte Surahs Meter v. 2,50 M.; 
buntfarbige u. grisallle Louisine Meter 2,75 M.; 
einfarbige u. bedruckte Seiden Pongees Mtr. v. 2 bis 3,50 U.; ! 
schottische Taffete, Surahs, gross u. klein karirte Sammete ME 
und Plüsche, Seiden Bengaline u. Victorine, farbige Faille #7 

gg Français, Duchesse, Merveilleux; schwarze u. farbige Seiden- 
Grenadine u. 5 Meler v. 2,50 M. an. 


Sonntag, den 22. Mai 1887, Nachmittags 4 Uhr: 
Frühfahrs-Rennen 
des Vereins 


für Velociped⸗Wettfahren 
in Breslau. 


4 Zweiradfahren. 
2 Dreiradfahren. 


1 Tandemfahren. 2656] 


Sonntag Beübfahet, 


Um 7 Uhr mit e ee nachher ſtündlich bis 11 er 
Nachmittags halbſtündlich nach Oswitz, [2636] 
ſtündlich nach Ecmehenfchange, Maſſelwitz. 

Die Direction. 


Theater. 


Aus Beranulaſſung der Vorſchriften, welche der hieſige Magi- 
ſtrat Herrn Director Brandes bei Verläugerung der Pacht des 
Stadttheaters gemacht, ſpeciell betreffend die Unterſagung 
ſeiner Betheiligung am Lobetheater — ſind an mich verſchiedene 
Anfragen ergangen, auf welche ich hiermit erwidere, daß zwiſchen 
Herrn Brandes und mir nach dieſer Richtung hin keinerlei 
Unterhandlungen ſtattfanden. Das Lobetheater ift, wie bekannt, 
für die nächſten 6 Jahre, alfo für die verlängerte Directiouszeit 
des Herrn Brandes an Herrn Director Hasemann in Berlin 
verpachtet. Sollte Letzterer, — was bei ſeiner bewährten Ge⸗ 
ſchäftsumſicht kaum anzunehmen ijt! — in ſolcher Angelegenheit 
der Direction des Stadttheaters wirklich näher getreten ſein, ſo 
geſchah dies jedenfalls aus noch mangelnder Kenntniß der augen: 
blicklichen Theaterverhältniſſe hier und Herr Hasemann ſowohl 
wie ich haben alle Urſache, dem Magiſtrat für ſeine fürſorgliche 
Maffregel dankbar zu fein, weil die gefürchtete Coalition ſchwer⸗ 
lich im Jutereſſe des Lobethraters liegen dürfte. 


18077 Georg Schönfeldt, 


Eigenthümer und Director des Lodetheater. 


k. Walters Etablissement, | Humboldtverein 


Scheituig. für Wolkehlidung. 


Montag, den 9. Mai, Montag, den 9. Mai, Abda. 8 Uhr, 
Nachmittag 4 Uhr: im Saale des Hôteis zum blauen Hirsch. 


Großes Monatsversammlung. 
Doppel ⸗Concert ame der Cheese, in Ge: 


„Arminius, der Cherusker, in Ge- 
schichte und Poesie.“ [2683] 
Fragen - Beantwortung. 


Maria⸗Magdalenenkirche, 


as chen Pen WA r. ONE 
von der Saro'ſchen Kapelle un F = 57 
von der humoriſtiſchen Muſik⸗ F. 2. © Z. d. 10. 5. 7. J. J. 1 III. 
geſellſchaft Brumme 1. O2, d. J Arg. Dr. r. Glatz. 
Große Präfentveriheilung. Jede Sonntag, 22. ** 12 M. Stifte, 
Dame erhält an der Kaffe ein Couvert. F „ e 1597] 


Die Präſente find schon jetzt im 
Goncertlofal ausgeſtellt. 

Bei eintretender Dunkelheit Große 
Orientaliſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens durch Lampions und ben⸗ 
galiſches Feuer, arrangirt vom Kunſt⸗ 


bei „ee 
J. 


woch, 9 Uhr früh, 
wußter Kirche. 


von Winckler 
Pferdebahn Betbindung für Sn: 8 
haber eines Eintrittsbillets zum Con⸗ 
cert vom Dominikanerplatz von 3 Uhr 
ab zum Preife von nur 10 Pfge. 5 
Billets in nachſtebenden Comman⸗ 
biten, ſowie bei förnmtlichen Con- 
ducfeuren der Pferdebahn, Scheit⸗ 
niger Linie, à 30 Pfg., an der Kaſſe 
50 Pfg. Kinder 15 Pfg. 
Commanoiten: 


AULE 0; 


Heute Sonntag, den 8. Mai: 


Frühschoppen, 
Mittagstisch von 12—3 Uhr, 


| 
f 


Foſeſige wird erwartet Mitt⸗ 


Camelie wird unter „Weiß“ poſt⸗ 
lagernd um ein Wiederſehen gebeten. 


50,000 M. 


hat man in römiſchen Kreiſen zu⸗ 
ſammengebracht, um 12 kathol. 
Miſſionare in unſer Deutſches Schutz⸗ 
gebiet Oſtafrikas zu ſenden. Wer 
hilft, daß wir Proteſtauten ein 
Gleiches thun? — Gaben werden 
herzlichſt erbeten an den Vorſitzenden 
der Oſtafrikaniſchen Miſſion His 
Diestelkamp, Berlin, nyao 
kirchſtr. 50, oder an 561 

P. Gerhard, Diakonus, Bean 


Vom 12. ab bin ich nn * à 


Bad Landeck. 


Dr. L. Joseph. 


Am 17. Mat Vormittags verreife 
ich auf ca. 1½ Monate. [2647] 


— Pr. Graeffner, Siga 


Zum 15. Mai verreiſe ich 688 
mehrere Wochen. [2655] 


Dr. Viertel. 


Vom 1. Juni ab wohne ich Neue 
Graupenſtr. 11 1. Anmeldungen 
bis dahin noch Kurzeſtr 1 I. [5613]; 


Dr. P. Nenstadt. 
Dr. A. Berliner 


H 4 Tauentzienstrasse 72a 
impft Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 


Zahn-Ateller 


Paul Wetzhanat, | 2 


Ohlaurrstranse 17. 
fo Mässige Preise. [4838] 


Chem, Laboratorium 


von [5120] 


Dr. P. Fritzsche, 


Breslau, Palmstrasse 17, 
Ausführung von Untersnehungen für 
Industrie, Handel and Gewerbe. 


des Kroll Bad 


empfiehlt für die Uebergangsſaiſon 
das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


mit ſeinen kalten und warmen 
Douchen. (5618) 


ee Abreibungen 
nd Maſſagen 
werden Ahr x außerhalb der Anſtalt 


für Herren und Damen 
von bewährten Kräften ausgeführt 


r 


Anion-Soſten, 


goos) Damen: 
und Kinderſtrümpfe, 


anerkannt beſtes Mittel 
0 gegen Schweißtfüſte, 
verkaufe zu * 


M. Charig, Kay 


ms ſtraße 2. 
Strümpfe 
und Sockenlängen 


mit paſſendem Anſtrick und 
Ferſen⸗Garnen enorm billig. 


Handſchuhe, 


Zwirn Fils de Perse Seide 
20, 25, 30. 50, 75, 1,00. 75, 1,00, 


Filet⸗Jacken 125 
Schweißſauger 


75 1,00, 
1,25. 


EN ae An 


r N . 
N ie en h o 
7 


Straßen und Neiſe⸗ 


Ring 32. Moritz Sachs, Breslau. 


Königlicher Hoflieferant. 
JSämmtliche Neuheiten für die Bommer ⸗Taiſon 
in Coſtumes, Confections u. Kleiderſtoffen 


jeder Art 


ſind jetzt complet eingetroffen. 


Auswahl großartig, Preiſe zeitgemäß niedrig. 
Coſtumes, Neitkleider, Paletots 


im engliſchen Genre ganz beſonders empfohlen. 


[5605] 


Möbel, 
Balkon- 
Möbel, 
Kaner ſpottbillig. 


Feldſtühle 


von 50 Pf. an. 


S iN OD 
von 3 M. bis 36 M 


„ 
Käfige 
von 75 Pf. bis 70 M. 
90 verſchiedene neue Muſter. 
Käfigſtänder, 
Papageiſtänder, 

Käſtahaken. 


Cloſets 
von 9,50 M. an in 
erſchöpfender Auswabl. 


Bidets 
mit extra ſtarken 
Feyence⸗ Becken zc. 


€ a ee 


am N 15 


Silligften 
in größter 
7 ae E 
Ganz vorzügliche 

Petrolcumkocher, 
geruchlos brennend, 
ſehr ſchnell kochend. 


Blumentiſche, 
größte Auswahl in 
Deutſchland. 
Palmenſtänder, 
Blumentopfſtänder, 
Blumen⸗Etageèren, 
Blumenſpritzen, 
Blumentopfgitter. 


Gilen Waſchliſche 
von 75 Pf. an bis 90 M., 
großartige Auswahl! 
billigſte, feſte Preiſe! 
Waſch⸗Service 
d. Steingut, Porzellan, Emaille. 


Neu! 
m Kinder- 
19 5 Bettſtellen, 


N ji 
wu pz 


mn ef 


42 


| F 


— 


Seitentheile 
ganz oder bal 
= herabzulaſſen 
Spargelstecher, 
Spargelkoeher, 
Spargelschgeren, 
Spargelgläner. 
Neu!! [5489] 
s sargelbüchsen von 
Blech mit Stahlſederverſchluß. 


Fabrik und eee e 

D Schweidnitzerſtr. 4 

Kücheneinrichtungen von 
30 Mark au. 


in prima reeller 
Qualität, weſent⸗ 
lich beſſer als 
ſolche anderweitig 
geführt werden. 
14736) 


e i ik 6 
Seide I 


Scide in Raupe Pa. r 0 1.25 

Fil Perso 011.70 

Fil Perso à jour .. 0.80 
Damen 0.35 


5 F 2 


ur Kinder und TARI 
KPL Erwachſene, 


s Kinder: 
® Möbel, 
8 Arbeits, 
s pulte 
© v. 18 M. an, 
Fahr- 
8 ſtühle. 


w 
. 


— 


P. Langosch 


Eile "Dresianer 
I Gricot-Fabrik 
M. Charig, 


Ohlauerſtraße 2, 
liefert unitreitig die beiten 
und billigſten 


Tricot⸗Taillen 


von 2,50 M. an, 


Trieot⸗ Kleidchen 


von 2,50 M. an, 


Trieot⸗Anzüge 


von 3 M. an, 


Trieot⸗Stoffe 


von 3 M. an. 5495] 


Anweben 


und 


Anſtricken 


von 


Strümpfen. 
Füßlinge 


zum ſelbſtan⸗ 
maſchen gut er⸗ 
haltener Längen. 


Fabrikation 


Tricotwaaren. 


J. Fuchs; Jr., abe. 


goss οοονονονε 


Kinder⸗Wagen BG 
größte 5 


Feist & LI Schütz, 
Special⸗Geſchäft 


für Sitzmöbel, 
Schweidnitzerſtraße 50, 1. 
Eingang: unkernſtraße, 
„Goldene Gans.“ 15354] 


eee 2 600 


KEXAK, 


Zur gefl. Beachtung! 
Das von mir in Lodz, Russ, W 
Polen, bisher unter der Firma: $ 
stel Mannteuffel -Pa 
geführte rühmlichst bekannte 
g Hôtel 1. Ranges wird am 1. Juli 
1887 in ein grossartig einge- 
richtetes, mit allen Verbesse- 
rungen der Neuzeit versehenes, X 
an der Petrikanerstrasse in der 
Nähe des Bahnhofes gelegenes 
Etablissement verlegt uad dort 
unter der Firma: p 2492] 


Grand Hôtel, 


PETER SCHWARZ, 


weiter geführt, wovon die ver- 
ehrlichen Herren Reisenden 
gell. Kenntniss nehmen wollen. 


Bad Oberni 


conceſſionirte Heilan! alt. h 
Kaltwaſſerkur, Kiefernadelbäder, 


| 


y 2 4 Uh Entree 25 P L. A. Schleſinger, Ring 10/11, Gin- | k Couvert 1.50 M. | 
A _ ber u unter 10 Aer trei. 10 abren At 2 laeat Schmiedebrücke ë n ; appe àla) dinière. i pormat Unt ger, Herren 0 4 s Fee d anne fe 
į 2 , 8 2 Bonillonsuppe à ET iniere, $ angenehme Tragen, 9 Nervöfe und L kranke. * 
l Breslauer Concerthaus. | Sebr. Biher, Gartöitrape. Ji backe, Scorunge und G Micil im Sommer, J. Fuch Seng pary e E aga oa ben eg 
1 Gartenſtraße 16. (566 3 S. Mi 3 805 eolatiir- 6: "Citrone, für Damen, Herren und Kinder. ‚FUCHS jr., ſtraßße 16. | fortable, gute Verpflegung. Babez 
a Heute Pers: 15 8. Mai er. Alex We, az B o 5 8 Kalb -Coteletta m. Stangen- $ eig (ef : immer i im Haufe. Unter täglich 
"au Großes Reuſcheſtr. 56. (6349) | E R Auen „ ks e wg . 
9 ugo ary, Ring 45. 8. . A 5 METET rates 6945 
Militär Concert ar; een edama m. AE Ceot vad Sa ianinos Jen, gate ds ll. Dr. Teichmann. 
63 unter Direction des Herrn A. Saro. Paul Hiller, Schmiedebrücke 47. + Dessert. 15659] 0 9 Monatsraten à 15 Mk. 
| E Entree 20 Pf. Anfang 5½ Uhr. , $ 8 Café, Liqueur oder Eis. O it 2 ee eee Schreiberhau im Riesengebirge. 
Ya Etabliſſe⸗ A = Abends: N aller t 2 Berlin S., Ritterstrasse 22. er Penſtonat mit guter Berp x 55 
IE e 0 VAN A ment. H dw f S F Taub M für Damen und Kinder i] 
1 en Sonntag, den 8. Mai: 5 au ber erbereln, b eee, ee Be „Festen u. Gonfection fertigt u. v r . W m pra Mai H AH ; 
4 onntag, den al, Nach m. £ oſtüme u. Confection fertigt u. iani ovember cr. Anfragen bitte 
i Großer öffentlicher Tanz. 3 Uhr: Beſichtigung des Waſſerhebe⸗ “ b` p Hi N 48 ~ Bl modernifirt H. Pont e, akad. 2 Concertflügel, Pianinos, 20 April cr. nach — — ſpäter 
Ih Anfang präciie 5 Uhr. Ende 1 Uhr.] werks; Verſammlung daſelbſt zur an⸗ rosee Krebse ... 1,00 gepr. Modiſtin, Schwertſtraße 13, L | Har moniums, neu und gebr., 3. v direct nach Schreiberhan zu nackten 
1 Entree Herren 30 Pf. Damen 10 Pf.] gegebenen Zeit. [5965] f ce ſtell zum Feſte nehme noch an.] Uuiverſitätsplatz 5. B Fräulein Hildegard Hibſch. 


ER TTT FIRE N 


Heintze & Blanckertz No. 148. 


ronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
aus der ex ſten und einzigen Stahlfeder⸗ Fabrik in Deutſchland iſt 
unſtreitig das Vorzüglichſte, was bisher fabricirt wurde. 


Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ Handlungen des Ju- und Auslandes. 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. 


15606 


Verlegung absolut ausgeschlossen. 
Hauptgewinn Werth: 


DA po 2 | jedes Gewinnloos abzüglich 10 pCt. in Baar anzukaufen. 
Mark, auf 10 Stück 1 Freiloos (Porto und Liſte 20 Pf. extra) 
bei ſoſortiger Veſtellung: 


Oscar Bräuer & CO., van. 


Debiteure, 


Un widerruflich Ziehung 


— Donnerstag, d. 12., u. Freitag, d. 13. Mai er. =. der 
Gr. Pommerschen Lotterie 


UN. Mark 20.000, 16.000, 2000 etc. ete. 


Den Werth der Gewinne garantiren wir, indem wir bereit jind, 


Ober⸗Salzbrunn. 


hier wieder aufgenommen. Zugleich 
bemerke ich, daß ich meine Wohnung 
und Penſionat vom 
nach der [2649] 


Germania, 


in nächſter Nähe vom Brunnen, ver: | | 


legt habe und daß mir daſelbſt be- 
trächtlich mehr Räume zur Dispoſi⸗ 
tion ſtehen, ſo daß ich faſt die 
doppelte Zahl von Curgäſten (— in 
der Früh⸗ und Spätſaiſon auf 
Wunſch auch obne Penſion —) bei 
mir aufnehmen kann. 
Mai 1887. 2649 


Dr. Jos. Berliner. 


empfehlen und verſenden 


[5237] 


Ring 44, 
Breslau, Naschmarkt-Apotheke. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 


(5638] 


Umanfechtbarkeit fünfjähriger Policen. 


Vermögen: 60 Millionen Mark. 


Einnahme 1886: 12 Millionen Mark; 


Dividende 23°, 


1886 vorhandener Gesammtüberschuss: 
Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse den Versicherten durch die Dividende zufallen. 


Versichert: 43000 Personen mit 263 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gezahlte Versicherungssummen: 46 Millionen Mark; gezahlte Dividenden: 


19 Millionen Mark. 


10% Millionen Mark. 


der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dividendenplan B. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 
in Breslau: Carl Oppenheim, Generalagent für Schlesen, Bahnhofstr. 3; 
: : Georg Krüger, Inspector für Schlesien, Klosterstr. 70/71; 
: = Heinrich Stehr i. Firma F. Goldemund, Gr. Scheitnigerstr. 29b; 
= Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72a; 
Emil Smuschewer, in Firma Louis Sachs, Schuhbrücke 5; 


Julius Greiffenhagen, Schuhbrücke 78. 


DDr 
—————üꝶR w—ęœ—ę— nn nn nn 


x KARLS IAD. 


Seine weltberühmten Quellen und Quellen- 
Producte sind das beste und wirksamste 


Heilmittel 


gegen alle Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, 
slünzendem Erfolge 
gegen Diabetes mellltum, Blasenstein, Gicht, und Hiebwunden, nach 
chronischen Rheumatlsmmus cic. 75 
Mineralwässer, 3 Sprudelseife, 
Karlstader isp: udelsalz, kryst. u, pulv..Kaplshader'Sprudellange 
h Sprudelpastillen, ! 
sind vorrätlg in allen Mineralwasser-Hardlungen, Droguerien 
und Apotheken, [2041] 


Teplitz, tür Schönau 


Schönau. 


Tepliiz-Schönau 


Böhmen, 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alka- 
lisch - salinische Thermen (29,5—30 R). Curge- 
brauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wir- 
kung gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, 
Neuralgien ind andere Nerven krankheiten; von 


bei Nachkrankheiten aus Sehuss- 
Knochenbrüchen, bei Ge- 


lenksstelfigkeiten und Verkrimmungen. 
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestel- 
lungen besorgen: für Teplitz das Bäderinspeetorat in 


Bürgermeisteramt in 
2050 


das 


„Karlsbader Mineralwasser-Versendung 
Löbel Schottländer, Karlsbad (Böhmen). 


Nieren, der Harnorgane, sowie der Prostata, : 
u.-Laugensalz 82 


Ne eee eee 


"Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 


Uebersendung 


200 2 
der Gewinne 


gänzlich kostenlos 


Süd-Amerika wa 
Ostasien Australien | Mi 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


Oder deren Vertreter [4159] 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor I 
"und Agent Moritz, Grabowski, Kempen i. Posen. 


für die erste 


> 
55 * 


Nächsten Sonnabend Ziehung. 


in 2 Serien. 
= Nächste Zieh 


vom 14.—17. Mai 
Das Loos kostet für 


beide Serien, versendet und 
Wiederverkäufern höchsten 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Verkaufsstellen allerorts, kenntlich duroh Plakate,  maszmass 


. 


Bekannte 
pünktlichste 
Einhaltung 
der Ziehungs- 
termine. 


Serie, à 2 Mark für 
ewährt 
batt 


Am 1. Mai habe ich meine Praxis | 


„Juliusbof““ 


| 


Sitzaker Sauerbrunnen 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfriechungsgetränk. 
Unübertroffeu von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art. 12523] 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen und 
Verstopfung. 


Preis pro Flasche 25 Pf. 
Vorräthig in fast allen Mineralbrunnen-, 
Droguen-, Delicatessen- u. Colonlal- 
waaren-Handlungen, 
sowie ım 
Haupt-Depöt der Hitzaker Mineral-Quellen, 


Siebenhufenerstrasse 1a. 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauterlach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund Bergen a. R. Ausreichende und 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 
geschützte Strandpromenade in siundenweiter ee Be- 
queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebäderh auch alle 
anderen sogen. medicin. Bäder. Elektrische und Massage Kuren. 
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der 
Kurzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
[2301] Die Badeverwaltung. 


Bad Lippspringe 


Eisenbahn-Station Paderborn. [2515] 
Stickstoff eiche Kalktherme, milde feuchtwarme Luft, Bäder, Douchen, 
Inhalationen. dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend 
im comfortabeln Neubau, Erfolgreicher Kurort bei phthisischen Lungen- 
processen — thunlichst im Beginn — pleuritischen Exsudaten, trockenen 
Katarrhen der Athmungsorgane, Congestionen dahin, Asthma, Dyspepsie und 
reizbarer Schwäche. — Frequenz 2700; Saison vom 15. Mal bis 15. Sep- 
tember, Die Kurhäuser elektrisch und telephonisch verbunden inmitten 
der herrlichen Anlagen gewähren mit 160 elegant eingerichteten Logir- 
zimmern jeden gewünschten Comfort und treffliche Verpflegung. 
Regierungsseitig empfohlener Desinfections- Apparat vorhanden, — 
Orchester 18 Mann stark; reichhaltiges Lesezimmer. — Aufıagen und 

Wasserversand erledigt Die Brunnen-Administration. 


Johannisbad in Böhmen. 


Den geehrten Beſuchern unſeres Curorts empfehlen wir beim Beginn 
der diesjährigen Saiſon unſere in der Nähe der Waldpromenaden be⸗ 
legenen, höchſt comfortabel ausgeſtatteten Logirhäuſer 16937] 


Vietorshöhe, Germania und Goldner Stern 


unter Verſicherung freundlichſter Bedienung und billigſter Preiſe (im Mai 
und Juni von 4 51 wöchentlich ab) zu geneigter Beachtung. 


Heinrich Kühnel. Marla Mladek. 
Soolbad Inowrazlalw 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eifenkahn, 


vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädiſcher Verwaltung. 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai c. Die städtische Verwaltung. 


Kurort Ober-Salzbrunn ii 


Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und 
vom 15. Auguſt bis 30. September gewährt. Den Bewerbungsgeſuchen, 
welche an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection zu richten ſind, iſt ein 
landrathlich beglaubigtes oder magiſtratualiſches Armuths⸗Zeugniß und ein 
ärztliches Atteſt über die Nothwendigkeit einer Kur in Salzbrunn, ſowie 
ein Atteſt der Ortsbehörde beizufügen, daß die Subſiſtenzmittel für den 
Bewerber während der Kurdauer vorhanden find. Geſuche ohne dieſe 
Atteſte bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur iſt Wohnung und Lebens⸗ 
unterhalt nicht verbunden. Fürſtliche Brunnen ⸗Inſpection. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Retour- und Saisonbillets 45 Tage gültig. Klimatischer Terrain- 
Kurort, 1500 — — von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. 
Für Lungen- und Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chroni- 
schen Verdauungsstörungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), Kefir, 
Milch, Kräutersäfte, kohlensäurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, 
Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October. Auskunft und Prospecte 

durch die Bade-Inspection. 
Eröffnung Ende April. 


Preuss. Schlesien, im 

Schluss im October. Bad Cudowa. Heuscheuer - Gebirge. 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- und Telegraphen-Stution. 

Retour- und Saisonbillets 45 Tage giltig bis Halbstadt, 

Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. Bewährt seit dem Jahre 
1622 gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Nenrasthenie, 
Rückenmarkleiden, (Lähmungen) Herzkrankheiten, Rheumatismus und 
Frauenkrankheiten. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas-, Donche- u, Dampf- 
bäder. Elektrotherapie, Massage. Milch- u. Malkenkuren. Trinkkuren, 
auch Versandtbrunnen aller übrigen bewährten Quellen. Täglich Conrerte, 
Reunions, Kinder- u. Waldfeste, Künstler-Concerte, Theater ste. etc, Bade- 
Aerzte: Geh. San.-Rath Dr. G. Scholz, Dr. J. Jacob, Dr. F. Scholz, Jede 
gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst sofort die BADE-DIRECTION, 


Bad Carlsruh | 


egen Gicht, Rheumatismus, Nervenſchwäche, Blutleere, BE 
leichſucht, chroniſchen Bronchialkatarrh aufs Beſte zu W 
empfehlen, eröffnet am 15. Mai. Kiefernadelbäder, Kalt p 
Waſſer⸗Cur, Maſſage, Waldluft. 124851 
Nächſte Eiſenbahnſtation Namslau, 3 Meilen Chauſſee. 


Dr. Graber. 


Jod- a Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.-0.-U.-Eisenbabn. 
Erönnung am 15. Mai c. 


Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage, etek- 
trische Behandlung. — Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung, 
Molken. - [222] 

Post- und Telegraphen-Station am Orte, 

Wohnungspreise zu Anfang und vom 15. August c. ab ermässigt. 

Badeärzte: Kreisphysikns Sanitätsrath Dr, Babel und Dr, med. Kratzert. 

Bestellung auf Wohnungen nimmt entgegen 

Die Bnde-Verwaltung. 
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Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschafi in Lübeck. 
Bilance. 


Debitores. 9 Ultimo December 1886. Creditores. 
oh a A $ 
e, , y AA er A N Henn 1372 000/00 H1 Capital. 10 A2 -A d NAE ia A AS ee ee ee 1 530 00000: 
2. Grundstücke: 2. Schäden-Reserve: 
a) Haus der Gesellschaft ultimo 188 1ũ ᷑t Mk. 441 000.00 a) für anerkannte aber noch unbezahlte Forderungen aus Versiche- 
Abschreibung im Jahie 181nn .. „ 4500.00 Bing were a Rue eat tee I 75 518,34 
50900 b) für zweifelhafte Forderungen aus Versicherungs-Verträgen (Re- 
b) andere Grundstücke ultimo 18865. Mk. 31 090, C0 serve für unerledigte Gegenständvlrte n 16 575,66 
hiervon ist im Jahre 1886 ein Grundstück verkauft A 92 09400 
Word n 8 v 5 020,00 5 a) für Lebens Vorab 9440 
26 070.00 us -Versicherungen. . . . Mk. 26 512 442,04 
2 > 462 570100 by „ Sterbekassen-Versicherungen......-.or00r: enennonesenseunne = 82 345,19 
3. Belegte Gelder, und zwar: 137 5 n Asztenek-Vereieberunn g Aaman ker eos m 937 948,82 
a) Hypothoken . semenae en a nen baspa n maS Mk. 26 572 913,91 „ Sparkssgen Versicherungs FR 427 385,40 
UNTEREN ENDE r „ 1984 175,38 e) „ Renten- Versicherungen. 3 „ 1328 065,01 
c) Darlehen gegen Versicherung etũon—w „ 85 308 839,00 ieee messen er „ 1753 569,17 
r za ne ea ee een re „ 2288 770,13 3104175563. 
31 154 698042 4. Reserve für unvorhergesehene Verlüst̃ aa ee. 397 629131 
4: Aüss&nstända bei Agenten 3906509 f 5, Gesetzlicher Oapital⸗Reserve fonds „„ 46 153 00000» 
5. Guthaben bei Bankhäuserrerr n. r / IRORLTER 1521191 6. Sonstige Passiva: 
/ ccc. ä—P—VLœätJ.4ẽi rt 30 968188 a) für die Versicherten zurückgestellter Gewinnantheil, Abtheilung A. Mk. 39 232,59 
7. Stückzinsen bis ultimo 1886 „5 oaia e 39 42396 = Biy 341 619.10 
BU Mobiliar ulimo iss enas A ee. Mk. 13 600,00 TUE. 38085169 
Abschreibung im Jahre 188i. dkwVœ—k7n“F„ 2 a RS 908005 b) Noch nicht abgeforderte Dividende der Versicherten, Abtheilung A. „ 189 209.82 
9. Sonstige Forderungen: c) Uneingelöste Gewinnantheilsscheine, Abtheilung . 5 14 466,55 | 
8) gestundete Prümſenraten . . . a Mk. 1 129 444,33 i / ne TE | 
b) Guthaben an Prämien-Reserve beim Rückversicherungsverbande... „ 204 422,46 2 Un n f e he a 60 eher rämien- Reserve... „ 131 331,44 | 
Diverse ausstehende Forderungen. q = 116.594,91 ) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft .. ...... .....- » 91 814,80 
€) 2 1450 461170 gi’ Guthaben von. Aste, 8 N 5 6 569,07 : 
k b)' Diversa.Creditöres Kia , 33 5 176 996,16 
| J i) Fälliger Gewinnantheil Í 
der Abtheilung B., Jahresesklasse 1875. Mk. 105 151,86 Í 
8 . „ 4801142 | 
5 18838 mis siae „ 28 312,51 | 
w 181 475.79 | 
— m — —— ç * p 
2 7. Gewinn aus dem lahre 1886 Mk. 379 e 
ee . eres e ma or ara a 701,76 
Hiervon sind laut Gewinn- und Verlust-Conto den Versicherten 
überwiesen und nach Massgabe der Vorbemerkungen zur 
Bilance an die einzelnen Abtheilungen derselben vertheilt 
WOrden rn e en kreis Mk. 267 750,00 
und dem Reserve-Conto für unvorhergesehene Ver- 
jüste- über wissen 4 b in 4 851,76 
272 6)1,76 
107 100,00 
Dividende der Actionaire und Tantitms aus dem Jahre 1886 ..... Mk. 107 100,00 | 
Mk. | 34567 60996 Mk. | 34567 60996. 
Lübeck, den 18. April 1887. 
Der Verwaltungsrath: 
Johs. Fehling. F. Dahlberg. Dr. F. Buchholz. II. Mann. I. C. Otto. 


Dr. A. Brehmer. 


Der Director: 
Bernh. Sydow. 


Die Uebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutschen Lebens-Versicherungs-Gesellschaſt wird bezeugt 
Lübeck, den 19. April 1887. 


von den Revisoren: 


G. Schliemann. 


Vorgelegt in der General- Versammlung am 4. Mai 1887. 


Bilanz 


der 


Schlesischen Gas-Actien- Gesellschaft 


(d 
Activa. pr O0 1886. Passiva. 
A ÁJ 4 1% 
Oonti der beiden Gasanstalten: i|| Actien-Capital-Conto ...............- 1050 000 |— 
a. Beuthen: Reservefond-Cont᷑o. 105 000 |— 
Anlagecapitalall . 573 751 66 Abschreibungs C onto 5 102 000 — 
Betriebsfond -.... 0... eede. 27 722 14 Dividenden-Conto 
b. Glogau: ie] unerhoben ex 1884... M. 210.— 
Anlagecapital.......ecres... 544 286 ‚82 : = 1885... = 462.— 672 — 
Betriebsfond ...-.......0...» 56 166 19 4 en ua we 
Neuban-Conto.. 2.1... ... 79430 42 1 F ; si 55 m 
Cassa-Conto: Breslauer Wechsler-Bank 70 431 60 E ; 
Effecten-Conto: Cautionen ..... * 6 631 50) 
| 1358420 |33! | 1358420 |33 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1886. Credit. 
| +“ Bl 44 
Geschäfts-Unkosten vortrag aus 188888. 1415 26 
und Remuneratio nenn 2100 |68} Eingänge auf abgeschr. Forderungen 216 |62 
Gewinn-Antheil der Stadt Glogau 5737 60. Zinsen-Cont o a iea ae 1727 90 
Reingewinn FE ER, u 94 010 73 Ertrag der beiden Gasanstalten 
\ s. OREN 44506 |68 
CCTV 54 182 |55 
— k ]ſwi¶.—— 
| 101849 Ol i 101849 [0l 


Die vorstehenden, von der heut stattgehabten General-Versammlung genehmigten Bechnungs- 
Abschlüsse bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniss. dass die auf 64,0), festgesetzte 
Dividende pro 1886 gegen den auf der Rückseite mit Namen resp. Firmenstempel des Präsentanten zu 
veısehenen Dividendenschein Nr. 3 Serie II mit 40 Mark per Stück vom 9. d. Mts: ab: 

in Breslau bei der Breslauer Wechnler-Bank, 
z z : : Breslauer Disconto-Bank Hugo Heimann & Co., 
: Berlin - Herm Jacob Landau 
zur Auszahlung gelangen wird. 15666] 
Breslau, den 7. Mai 1887. Ù £ 
Schlesische Gas-Actien- Gesellschaft. 
Berger. 


Dampfmaschinen. 


Dampfpumpen, Locomobilen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung zewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [4432] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparatur werkstatt. 


Dr. L. Müller. 


[5620] 


papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken,habenwir beilängererUnkündbarkelt, mässigen 
Zinsen und unter coulanten Bedingungen Verwendung 
und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


Fl 


H. Meinecke, 


Albrechtsſtraße 13, 
empfiehlt [5608] 
fein Lager von ffri gen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung 
nach beſonderem Maaß in 
kürzeſter Friſt angefertigt. 


[5596] 


Weſldeutſche Verfiherungs-Actien- 
Hank in Een. 
(Feuerverſicherung.) 


Der Geſchäftsſtand der Bank ergiebt ſich aus den nachſtehenden 
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1886: 
1010738562. — 

6000000, — 


Gelegenheits Kauf ! 
5000 Stück 


Strohhüte 


für Damen, Knaben 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 


Verſicherungen in Kraft ult. 1886. M. 
ena!!! re 
N Prämien, Gebühren u. Zinfen in 1886 1864013. 66 
und Mädchen, Prämien: und Capital⸗Reſerven 1629271. 20 
nur die 3 . Stück Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen 
2 ' Pf., . und Vorräthe, ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brand 
35 1d. ich lr hilg (09107 Blitz und Erploſtonsſchiden. en, 
3 A | 
N efte- 9 andlun 9 Zur Vermittelung von Verſicherungen ſind ſtets gern bereit dle | 


an jedem Orte angeftellten Special-Agenten, ſowie | 
Carlsplatz 2, I. Et. Die General⸗Agentur für Schleien 


Concertflügel v. Blüthner, Georg Walter, 


wie neu, zu verk. Univerſitätspl. 5. Breslau, O lauerſtraße Nr. 42. 


Unver Ai rer rer 
ift es, eranfworflich Wegen Umzuges 


obne 9. F. Neuß ſche (Aachen) | ;; öbel i 0 en Preiſen pinlig 
Batent-Siherheitöhäffe 25 7 in allen Holzarten zu bedeutend herabgeſetzten Preiser BLM! | 


Zu haben in jeder Kurzwaarenholg. Y - 
ee Ki: Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 22 23. 


Letzte 
Jul. Dressler & Co,, 
Breslau, Ning 49, 


empfehlen ihr wohlſortirtes Lager engliſcher ] 
deutſcher 15356 


eutſcher 
2 eueſter 
Fahrräder Sonftructiot. i 
l Oheilzahl. nach Uebereinkunſt. Unterricht g 
Reparaturen in eig ener Werkſtatt ſchuell und preiswerte 


fo 


Uimer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 
20., 21., 22. Juni d. J. 


Haupt-kewinn 75000 M. 
dlesammigew. 400000, 


1 Loos kostet 3 Mark. 


Vierte Beilage zu Nr. 316 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Mai 1887. 


empfehlen Neuheiten der Saiſon von 


Kinderwagen mit Bicyele u. Gummi, 
Kinderſtühle, verſtellbar, Kindermöbel, 
Rohr⸗ Gartenmöbel, Strandſtühle, Chaiſe⸗ 
longues, Blumentiſche, Blumenkörbe, 


Die Hannoverſche Lebensverſicherungs-Anſtalt 
in Hannover 


iſt auf Gegenſeitigkeit gegründet und am 1. Juni 1831 eröffnet worden. 

Man kann der Anſtalt beitreten: 

I. durch die gewöhnliche Lebensverſicherung eines Capitals, welches 

beim Tode des Verſicherten gezahlt werden ſoll, 

II. durch die Verſicherung eines Capitals, zahlbar bei der Vollendung 
eines vorher beſtimmten Lebensalters des Verſicherten oder im 
Falle ſeines früher erfolgenden Todes bei dieſem. (Abgekürzte 
Lebensverſicherung.) 

Dieſe Art der Verſicherung empfiehlt ſich in hervorragender 
Weiſe, weil ſie nicht nur die Sicherſtellung der Familie für den 
Todesfall des Ernährers, ſondern auch die Altersverſorgung umfaßt. 

Die abgekürzte Lebensverſicherung erfüllt auch den Zweck der 
Ausſteuer⸗, Studiengelder⸗ und Militärdienſt⸗Verſicherung, 
durch eine von dem Ableben des Ernährers unabhängige Kinder⸗ 
verſicherung, als: Ausſteuer⸗, Studiengelder- und Militärdienſt⸗ 


III. 


otz Söhne 
Albrechtsſtraße 30, vis-à-vis der Poft, 


Kinderwagen, Kinderſitz⸗ u. Krankenwagen Montirte Reiſekörbe, braun, mit Einſatz, 


zu den billigſten Preiſen. eg 
Für Damenſchneiderei Rohrſiguren, auch verſtellbar. u 


5323 


Kinderwagen, und Korbplatten Koffer⸗Fabrik, 


Korbplatten⸗Koffer, der leichteſte Koffer, 
Ledergriffe, Patentſchloß, extra leicht, 


einfache Reiſekörbe, Reiſe⸗Menagenkörbe, 0 


Damen⸗Hutkoffer, ſehr leicht, 
Damen⸗Handkoffer, neueſte De ſſins 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Friedrichstr. 80 BERLIN W. Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 
testen Bedingungen. ` 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
per Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinn- & 

ringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


- an 
Zeitgeschäfte aus. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 
lösung etc. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen.“ f 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
geschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 
ich gratis und franco. 


[ges] 


I Niederlage Dr. Struve u.Soltmann’s künefl. Waster. 


1887er Füllungen! 


ER f Aal 
2 2 2 : = - 
aupt Lager von naturlichen Min unnen 


Special- Geschäft 
Haupt- Niederlage 


sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 
und Auellenproduete 


empfängt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter 
Brunnen direct von den Quellen 


etuejog 


| versagesyag taayj' apejesoyg ajyanujpne 


jueßunymg 17881 


[5658] 


Hermann Straka, 


Breslau, am Rathhaus Nr. 10 
(Riemerzeile). 


Natürliche 


1887er Mineralbrunnen 


habe ich sämmtlich von den Quellen in frischer 
Füllung erhalten und empfiehlt 


Herrmann Enke's Nachf., 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78. 


[6878] 


j Zeugniß über Kuochenfraß. 
Meiner Pflicht nachzukommen, beſcheinige ich hiermit, daß mein 


Sohn, welcher bereits ſeit vier Jahren am Knochenfraß am Schien⸗ 
bein gelitten hat, durch das bekannte Ringelhardt⸗Glöckner'ſche 
Wund⸗ und Heilpflaſter ) ſchnell und gut geheilt worden ift. 
Die fünf Löcher, die am Schienbein ſichtbar waren, konnten 
vorher durch allerhand Mittel und Verordnungen nicht beſeitigt 
werden, und ich bin mit meinem Sohne von innigſtem Danke für 
die bedeutende Wirkung obigen Pflaſters durchdrungen, da es 
auch mich von Froſtballen und von Rheumatismus am rechten 
Beine befreit hat. Allen ähnlich Leidenden empfehle ich dieſes 
vorzügliche Pflaſter mit gutem Gewiſſen. 

[5607] Handelsfrau F. Fiseher in Wettin a. d. Saale, 

9 


den 17. Februar 1886. 
*) Mit Schub: auf den Schachteln zu beziehen à 50 und 
marke 25 Pf. (mit Gebrauchsanweiſung) in allen 
Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf 
obige Schutzmarke zu achten. 


Verſicherung. 
i e ngs-Anſtalt = 
Die Hannovers „ 0 i 2 Feinſte Cervelat-Wurft, Cervelat-Wurft 
og ” * i- p 
l gewährt ihren Verſicherten die abfolute Gewißheit, daß der Zweck der 2 2 ohne Gewürz (für a, n 4 2 
Veerſicherung ganz und voll erreicht wird, denn: et ſchweiger Mettwurſt, Sar ¢ len⸗ eber urſt, 
1) Nach Ablauf von 5 Verſicherungsjahren ſind ihre 3 8 Dresdener Appetit⸗Würſtchen, feinſte Schinken, Schinke, duft, 
Policen unanfechtbar, d. h. die Anſtalt muß nach 5 jähriger S $ Lachsſchinken zc. empfiehlt % [5488] 
Verſicherungsdauer Zahlung leiften, gleichgiltig aus welcher Ur⸗ 8 Max Cimbal, 
ſache der Tod des Verſicherten appe aenea 5 Jahren 5 8 Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrik, Breslau. 
Einrede gegen die Erfüllung des Verſicherungsvertrages zuläſſig, „2 s ~ ; : — 
A kei bins, ee Dun Betrug ſeitens des Verſicherten Tineol. Bangen, Böbe Motten u. u Sn edhe ki 
0 . e . * 
2) Die Anſalt gewährt zur Bezahlung einer jeden Prämie eine 15164] [Ohlauerſtraße 24/25. A 
Frit von 30 Tagen, dehnt aber auf Erſuchen diefe Friſten be sg, Geldfchränfe, größte Sicherheit geg. A 
reitwillig auch noch weiter aus. Feuer u. Einbruch. Fachmänniſch aner: = 
3) Sollte ein Verſicherter ſeine Verſicherung aufzuheben genöͤthigt ; N u kannt befte Conſtruct. Sfache Feuerfälze, 
fein, fo kann die Police nach Sjähriger Verſicherungsdauer ent⸗ ) ar, 1881 * 18 e pestiette Thür⸗ 
weder zurückgekauft, oder es kann für den vorhandenen vollen — Š ſchlüſſ rahmen, luftdicht ſch eb ar, befte Ver⸗ 
, i 5 üſſe und gepanzert. Dampf⸗Kaffeebrenner, 
Reſervewerth eine beitragsfreie Police nach Art des Capital- Lu näbertroff.Leiſtungsfäbigk. f. Gasmotor⸗ u. Hay): TEE 
einſchuſſes ausgeſtellt werden. Jeder Verſicherte kann ſich alfo 0ibetrieb v. 4150 Bid. Fül. Schon 10Motor- j 
| vor event. Verluſten ſchützen. röſtereien einger. befte Zeugn. Diebesf. Gel: 
4) Bei Rückkäufen gewährt die Anſtalt 90 9% des Reſervewerthes aſſetten, Kübiſtebe, Brüden: u. Tafelwaagen, 
| der Police, bis zu welcher Höhe keine zweite Anftalt geht. Ine e 
derſelben Höhe werden die Policen beliehen. Richard Malchow, Breslau, Ketzerberg 4. 
5) Sollte ein Verſicherter zu irgend einer Freiheitsſtrafe verurtheilt —— — SE — 
werden, fo hat das auf den Verſicherungsvertrag, ſofern die 
Prämien weiter bezahlt werden, keinen Einfluß. 
6) Ein Wechſel im Berufe des Verſicherten innerhalb Europas bleibt 
ohne Einfluß auf die Erfüllung des Verſicherungsvertrages. 
7) Iſt eine Police einem Gläubiger 815 a N MOREA eee aa 
Forderung cedirt und die Ceſſion der Direction der Anſtalt an: in eraus pra trocknen geruchlos, 
! gezeigt von dieſer auf der Police vermerkt, fo muß dem 1 pan feft Bae e a a 
Ceſſionar bei ausbleibender Prämienzahlung von der Aufhebung ſehen i aaa ind 5 b.. . — 
der Verſicherung Kenntniß gegeben werden und hat derſelbe ein Farbe, ferner ſehr beliebt die gelbbraunen Ka 
Recht, die Wiederherſtellung der Verſicherung zu verlangen, falls dunkelbraunen. i 12645 
er 4 Wochen nach geſchehener Annullirung die reſtirende Prämie Een: . 26. 
nachnahlt. Wilhelm Ermler, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
8) IM eine Verſicherung mangels Prämienzahlung annullirt und. umbach & Kahl, Taſchenſtraße 20, Oskar Heilsberg, Moltte⸗ 
g erfolgt der Tod des Verſicherten innerhalb der nächſten 3 Monate, ſtraße 18, N. Hoffmann, Breiteftraße 45, G. Beige, Klofterftr. 3. 
i fo wird das Verſicherungscapital dennoch ausgezahlt, in welchem 
2 Falle die reſtirende Prämie nebſt Zinſen am Verſicherungscapitale — — — == = 
gekürzt werden. D ! Dentiche ; 
9) Die Anſtalt gewährt e für den Kriegsfall nach den — * Schmiedeeiſerne is 
darüber erlaſſenen Beſtimmungen. 5 í " Nor: I mal 
10) Ueberſeeiſche Reifen und Verlegung des Wohnſitzes des Der: oig si Träger 
7 Eat Wr ſind nach vorheriger Vereinbarung Profile in Rängen bis 14 Meter, Profile 
mit der Anſtalt z 5 
11) Die Verſicherten der Anſtalt nehmen vom Tage der Verſicherung . Eiſen 
beginnend an der Dividende Theil, welche von 5 zu 5 Jahren n Längen DiS 12 Meter, 
ermittelt und in jährlichen Raten zahlbar gemacht wird. Die $ ferner: ; 
* Dividende der letzten 5jährigen Periode hat 18% der Prämie Gußeiſerne Säulen und Unterlagsplatten, 
pro anno betragen. eiferne Ban- und Grubenſchienen 
irt 2496 
Die Hannoverſche Lebensverſicherungs-Anſtalt r 1230 
in Hannover Robert Wolff, Breslau, Ring Nr. 1. 
erfreut ſich in Folge ihrer humanen Verſicherungsbedingungen und W Siebenhufknerſtraße, hinter der Gasanſtalt. 
n ihres ſoliden Geſchäftsgebahrens eines unbedingten Vertrauens und omplete Eifenconftenetionen zum Bau BEN 
v hat daſſelbe in jeder Weiſe gerechtfertigt, was ſchon daraus erhellen dürfte, liefere unter koſtenfreier ſtatiſcher Berechnung prompt und billigſt. 
daß noch Niemand gegen die Anſtalt feit ihrer 56jährigen Wirkſam⸗ MM - 
le keit * auf Auszahlung des Verſicherungscapitals erhoben hat; 1 e n e — 
n Vermögen oncur: 7 ne er 
en Berficerten tefp. deren Erben haben volle DAReDIHAG See bertani? werben. aſſelbe beſteht zum Feen Theil aus 


erhalten. 5067 
Die im ganzen Deutſchen Reiche zahlreich angeſtellten Agenten 
vermitteln Verſicherungsabſchlüſſe und können bei ihnen Proſpecte 
und Antragsformulare gratis entgegengenommen werden. 
Breslau, im April 1887. 


Die Subdirection der Hannoverſchen 
# Lebensverficherungs-Anftalt 


hlau. 


’ 3 un 3 28 

Reichelt's Citronen-Essenz, : 
einziger der frisehen Citrone in Geschmack und Aroma voll- 
ständig gleichwerthiger Ersatz. Besondere Vorzüge bilden 
10 die Haltbarkeit und stetes Bereitseig, grössere Billigkeit. à Fl. 1 u. 2 Mk. 
reslau, Adler-Apotheke, Ring 59. Erieh & Carl 


5 Schneider, Breslau und Liegnitz. In den Apotheken der Provinz. 


Colonialwaaren und kleinen Quantitäten Porzellan und Woll⸗ 
waaren, es iſt tarirt incluſive der Ladeneinrichtung auf 2175 Mk. 46 Pf. 
Abſchrift des Waarenverzeichniſſes ertheile ich gegen Erſtattung der 

Schreibegebühren und erbitte Offerten bis 15. Mai d. J. ; 
„den 6. Mai 1887. [6927] 


Winzi 
Carl Lange, Concursverwalter. 


Herrſchaftl. Beſtzung i Hirschberger Thal. 
Die den Fr. Lehmann'ſchen Erben gehörende 
ſchöne herrſchaftl. Beſitzung in 
Cunnersdorf bei Warmbrunn 


kommt erbtheilungshalber 2659] 


am 20. Mai er., Vorm. 10 Uhr, 


in Hirſchberg i. Schl., Wilhelm⸗Str. 23, Amtsgericht I., 
meiſtbietend zum Verkauf. Reflectanten ertheilt nähere Auskunft 
Frau M. Lehmann, Berlin W., Bendler⸗Str. 37. 


chfertige Oelfarben, Lacke u. Bohnerpräparate, Specialität: 


bodeng 


. Stoermer’s 


Strei 
dr 
Bu 


nell trocknend, haltbar, 
lan lack, A al Farb. [5808] 
offsohildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


aohf. F. 


Reiche Heiraths⸗ 


2 = 
Partien, 2 S 
;jedoch nur ſolche und der 
beſſeren Stände, ag ver: 


Deu Exuſtſtr. ö, ll. 


Breslau. 
Langjährige Praxis auf 
u 
A etne en 4 Helrath 
Wer wünfcht, verlange ein⸗ 
gut verſchloſſenem Couvert beh. e . 
Heirathsgeſuch! 
Ein junger Mann wünſcht zu 
bis zu 30 Jahren, gleichviel welchen 
Standes. 


dieſem Gebiete. ag 
Abdreſſe erbitte genan. ag 
fach fororrige Zuſen⸗ 

dung unjerer reichen 

Weneral: Muzeiger, Berlin SW. 61. t 
und größte Inſtitatlon der Welt). Für Damen frei. 
heirathen und ſucht ein anſtändiges 
Mädchen mit Vermögen, im Alter 
Ernſtgem. Off. bef. die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter der Chiffre 
H. i. H. 79. [6841] 


1 


bd 
Cin Kaufmann 
(36 J.), foL, v. ang. Aeuß., i. einer 
gr. Stadt, ſucht eine Lebensgef. bis 
z. gl. Alter, mit disp. Vermögen. 
Herzensbild. Hauptſ. Gefl. Briefe 
befördert die Aunoncen⸗Expedition 
von Haaſeuſtein und Vogler, 
Breslau, unter H. 22311. 12677) 


Ein junger Mann in höherer 
Lebensſtellung ſucht eine 


L * 
Lebensgefährtin. 
Damen mit Vermögen (nicht 
unter 60000 Mark) wollen ihre 
Adreſſen unt. A. Z. 93 in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
legen. [6951] 


Trauben Wein, 


flaſchenreif, ze Aechtheit 
garantirt, 1881er Weißwein 
à 55, 1880er Weißwein à 70, 
1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 
fg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
DORT a 2482 
-Sehmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


Zur Auction 


übernehme ich allerhand Waaren und 
Gegenſtände jeder Art und in jedem 
Quantum, ebenſo ganze Z 


ſchaftseinrichtungen und Rach, 


läſſe, ſowie Wagen, Geſchirre⸗ 
Pferde und andere Thiere, und 
berechne nur die geſetzlichen Ge- 
vühren. Abrechnung und Aus⸗ 
zahlung der Loſungen innerhalb 
24 Stunden. [5656] 

Ausgeſchloſſen von der Auction 
ſind nur ſolche Waaren, welche 
— zu dieſem Zwecke angefertigt 
werden. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſar, 
Bureau: Zwingerſtr. 24, I. 


Auction 
von Spirituoſen X. 


Mittwoch, den 11. Mai, Vor⸗ 
mittag von 10%, Uhr ab, ver- 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24 pt. 
an den Meiſtbietenden gegen fofo ge 
Baarzahlung k [5655 

4 Faß feinen Cognac, 

Jam.⸗Rum, 10 Ki 

12 Fl. Cognac und 85 Fl. 

Getreide⸗Kümmel. 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


— —— —ĩͤ — kk T2 ⁊˙run 


— 
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Bekanntmachung. 


das Engros Waarenlager us w: CON- 
CUFSTNASSE v: sun Louis Hahn & Go., 
Breslau, beſtehend aus Beiden band, Sammet und 


Seidenſtoffen, Artikeln für Putzmacherinnen, 
eißwaaren, Gardinen, Spitzen, Tücher⸗ 
Artikeln u. f. w. wird in den bisherigen Geſchäftsraͤumen Cart- 
ſtraße 11, 1 Treppe (Eingang auch Schloßohle) im 
Ganzen und Einzelnen ausverkauft. 12672 
Detailverkauf unter Engrospreiſen. 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
Oscar Giesser, Breslau, Junkern-Strasse 33. 


1887. Natürliche Mineralbrunnen. 188: 


Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte fortlaufend neue 
Sendungen direct von den Quellen: Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauer- 
brunnen, Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, Salz- und Wiesenquelle, Emser Kessel- 
und Kränchen, Fachinger, Flinsberger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- 
und Emmaquelle, Goczalkowitz, Haller Jodwasser, Harzer Sauerbrunnen, Homburger Elisen- 
quelle, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, Kainzenbader, Karlsbader Markt-, Mühl-, 
Neu-, Schloss- und Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger, Kranken- 
heiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher, Krynica, Langenauer, Margarethen 
Heilquelle, Marienbader Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfsquelle, 
Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue Quelle, Roisdorfer, Salzbrunn Ober- 
und Mühlbrunnen und Kronenquelle, Salzschliefer Bonifacius-Brunnen, Schwalbacher Stahl- 
und Weinbrunn, Selterser, Sodener, Tarasper Luciusquelle, Vichy grand-grille u. Celestine, 
Weilbacher Schwefel- und Lithionquelle, Wildunger Georg Victor und Helenenquelle, 


Bekanntmachung. 


Das dem Provinzial⸗Verbande von Schleſien gehörige Grundſtück 
Katharinenſtraße Nr. 18 wird für die Zwecke der hieſigen Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt vom 1. October cr. ab entbehrlich und foll ver: 

ußtert werden. 

Daſſelbe umfaßt circa 28 ar 78 O:m und zwar ungefähr 15 ar 520m 
bebaute Fläche und dürfte ſich wegen ſeiner Lage beſonders zur Errichtung 
gemeinnütziger Anſtalten oder zu gewerblichen Unternehmungen eignen. 

Kaufof erten ſind an den Landeshauptmann von Schleſien zu richten 
und im Ständehauſe — Alte Graupenſtraße Nr. 11a — hierſelbſt ab- 
begeben, Die Erlaubniß zur Beſichtigung des Grundſtücks iſt beim Director 

er genannten Anſtalt, Sanitätsrath Dr. Fuhrmann einzuholen. 
eslau, den 15. April 1887. [5009] 
+ 


Der Landeshauptmann von Schleſten 


Reſtaurationskeller des Stadthauſes zu Breslau. 


Die Kellerlocalitäten des hieſigen Stadthauſes, in denen ſeit Jahren 
ein größerer Bierausſchank, verbunden mit Reſtauration, betrieben wird, 
ſollen zu gleicher Verwendung auf die ſechs Jahre vom 1. October 1887 
bis ult. September 1893 anderweit vermiethet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitationstermin auf 

ontag, den 23. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabethſtr. 10, 2 Tr., Zimmer 36 
anberaumt. 5635 

Miethsluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß nur die bis 
12 Uhr Erſchienenen zur Theilnahme an der Licitation zugelaſſen werden. 

Die Vermiethungs⸗ Bedingungen liegen in der Dienerſtube des Rath: 
hauſes zur Einſicht aus, werden auch gegen 50 Pf. Schreibgebühren ab⸗ 
ſchriftlich 6 9 Die Bietungscaution iſt auf 1000 M. feſtgeſetzt. 

Breslau, den 3. Mai 1887. 


> Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Oberban⸗Materialien für eine Schmalſpurbahn 
von 630 mm Spurweite ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
eier Hand vergeben werden. 
tejelbe umfaßt: 

3600 lfd. Meter 65 mm hohe Stahlſchienen, 

die hierzu gehörigen Laſchen, Schraubenbolzen und Hakennägel zur Be⸗ 
feſtigung auf hölzerne Schwellen, 

7 Stück complett montirte Zungenweichen mit gehobelten Stahlzungen, 

18 Stück Stahlmuldenkipplowry, / cem Inhalt, ganz aus Stahl, mit 


neueſter Kippvorrichtung, Stahlradſätzen und neueſten verbeſſerten f 


Rohrſchwammlagern, 
2 Stück dito, nur mit verlängerten Trägern, Spindelbremſe und 
Kutſchenſtand, 
1 Stück Plateauwagen mit Holzbelag, [5533] 
1 Stück Locomotive von 20 bis 25 Pferdekraft. 
Angebote ſind bis zum 20. Mai er. an die unterzeichnete Verwaltung 
einzureichen, bei der auch die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. 
Göppersdorf bei Steinkirche, Kreis Strehlen, den 3. Mai 1887. 


Die Verwaltung der Freiherr von Thielmann'ſchen 
Granit⸗, Kall⸗ und Chamotte⸗Werle. 


Die Auctionen von landwirthſchaftlichem 
Inventar der Domäne Skoriſchau bei Namslau 


finden am 2., 3. und 4. Juni er. ſtatt und beginnen daſelbſt Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Sie erſtrecken ſich auf lebendes und todtes Inventar, 
en, Aderiverfzenge und Geräthe aller Art und fangen 
täglich mit lebendem Inventar an, wonach dann Nachmittags auf Geräthe 
übergegangen wird. Den Wünſchen der anweſenden Herren Käufer wird 
dabei thunlichſt Rechnung getragen. Sämmtliche Verkaufsſtücke find in 
möglichſt beſter Condition. Namentlich werden die Herren Landwirthe 
und Händler auf den Erwerb von guten, vielfach ſelbſtgezogenen 
Pferden aufmerkſam gemacht, Stuten und deren Fohlen, 1- und 2ſährige 
Fohlen, einen ſtarken ſteieriſchen Hengſt, Kutſch⸗, Laſt⸗ und Acker⸗ 
pferde, im Ganzen an 110 Pferde, ca. 50 baieriſchen Ochſen, 
reich milchenden Wilſtermarſch⸗Kühen, Bullen und Jungvieh, 
ſehr gute Pflüge, eiſerne Walzen, Colemaunn'ſche Grubber, 
Samunelſohn ſche Mähmaſchinen, einen Marfhal'ſchen Dreſch⸗ 
apparat, Ernte-, Arbeits⸗ und Laſtwagen, auch ſehr gute Kutſch⸗ 
wagen, 6- und Yfüßige engliſche Drillmaſchinen, einer noch neuen 
Breitſäemaſchine, vielen Siede- und Rüben⸗Schneidemaſchinen, 
mehrere VB aagen 2c. ꝛc. ꝛc. a 2674 
Von der Schafheerde kommt nur ein Theil der Böcke zum Verkauf. 
An den Tagen der Auction werden Wagen auf dem Bahnho 
Namslau, früh 8 d½ Uhr, zur Verfügung geſtellt fein. 


Agenturen 


leiſtungsfähiger Häuſer werden von einem routinirten, bei der 
Kundſchaft gut eingeführten Kaufmann für Breslau u. Schleſien 
geſucht. Offerten unter R. 683 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


r unſerem vorzüglich bewährten [2499] 


VW ortland:-Gement, "SE 


Fabrikat I. Ranges, 
produciren wir nach wie vor 


Hydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge⸗ 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzun anempfehlen. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


A 


f ſoll im Wege 


(früheren Redacteurs) Theodor 


Einfachste, 
solide 
Construction. 


Geringster 


Ruhiger u. 
regelmässiger |j 
r Gang. 


5 Billiger Preis! > 
E 8 
lei 

E Buss, Sombart& co 8 
(Friedrichsstadt.) = 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 655 die Firma |2661] 


Wilhelm Krause 
zu Nieder-Hermsdorf 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Krauſe daſelbſt heut ein⸗ 
getragen worden. 
Waldenburg, den 30. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 654 die Firma 2657 
Bad Charlottenbrunn. 

Der Gemeinde-Vorstand 
und als deren Inhaberin die Ge: 
meinde Charlottenbrunn heute 

eingetragen worden. 
Waldenburg, den 30. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sackiſch 
Nr. 121 auf den Namen des Schuh⸗ 
machers Emil Reichel daſelbſt ein⸗ 
Kür dene, in Sackiſch belegene Grund⸗ 

ü 


am 2. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 20,97 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1 ha 35 ar 50 O=m zur Grundſteuer, 
mit 24,00 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [4766] 
am 3. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 1. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Herſtellung von Thonrohr⸗ 
ennälen 
1) auf dem Univerſitäts⸗Platz, 
2) an der Ziegel-Baſtion, 
3) am Ritterplatz, in der Sand⸗ 
ſtraße, Tannengaſſe und am 


Neumarkt, 
Südſeite des Leſſing⸗ 


4) an der 
latzes, 
5) in der Louiſenſtraße und auf 
dem Louiſen⸗Platz und i 
6) in der projectirten Uferſtraße 
wiſchen Wilhelmsbrücke und 
alzſtraße, 
der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 5636] 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten werden 
bis zum 19. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Tiefbau⸗Inſpection für den 
Oſtbezirk, Eliſabetſtraße 10, Zimmer 
Nr. 31, angenommen, woſelbſt die 
Zeichnungen und Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen vor dem Termine ein⸗ 
geſehen werden können. 
Breslau, den 3. Mai 1887. 
Die Canaliſations⸗Commiſſion. 


Es ſoll das Erbenaufgebot des 
1885 hier verſtorbenen Obercorrectors 


Riemann erfolgen. Namens des 
Pflegers Kaufmann Stiller erſuche 
ich Jeden, der über die Verwandten 
des Erblaſſers Auskunft geben kann, 
oder ſolche ſelbſt, ſich bei mir zu 
melden. Riemann ſtammte aus 
Hermsdorf unterm Kynaſt. Sein 
Vater war Juſtizaſſeſſor. [6875] 
Breslau, den 7. Mat 1887. 


Fendler, 
Königlicher Juſtiz⸗Räth, 
Schuhbrücke 48. 


Wittekinder Salzbrunn. 


Die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, Püllna und Saidschütz. — 
Laugen, Badesalze und Pastillen. 
Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der Anstalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann hier. 


Die Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


von 


[5330] 


H. Fengler. 


Beuschestrasse Nr. 1, „3 Mohren“. 


Sehr günſtige 


* 
Capitals⸗Anlage 
für Private. 

„Zur Erweiterung einer gut renz 
tirenden Fabrik der Holzbranche im 
Rieſengebirge (Bahnſtation) werden 
15000 Thaler zur 1. Hypothek 


bei gutem Zinsfuß 


vom Selbſtdarleiher bald geſucht. 
Offert. unter H. 22 245 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 2613 


Günſtige Gelegenheit 
für Capitaliſten. 


Auf Lebensverſicherungs⸗Po⸗ 
licen über Mk. 15000 mit über 
Mk. 2100 eingezahlten Prämien 
werden bis 


circa Ml. 3600 


auf mehrere Monate bald 
un en hohe Verzinſung 
fi ft direct vom Dar- 


cht. 
Offerten unt. D. E. 55 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [6778] 


fein. Lage, 33000 Mk., 2. Hyp, 
b. od. Juli. Off. M. C. 75 Brit. d. Big. 


Ein Kaufmann, Mitte der 30er 
Jahre, wünſcht ſich an einem ren⸗ 
tablen Fabrik⸗ Unternehmen mit 
circa 20 000 Mark als 2576] 


thätiger Soeins 
zu betheiligen. 

Offerten an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau, sub H. 22239. 


ur gewiſſenhaften Verwaltung 
bie, Grundſtücke empfiehlt fidh 
ein achtbarer Kaufm., d. ſelbſt Haus⸗ 
eigenthümer iſt. Gefl. Offerten unt 
M. L. 87 nimmt d. Exp. d. Ztg. entgegen. 


Gi Lehngut im ſchönſten Theile 
des Schweidnitzer Kreiſes, 
1 Stunde von der Kreisſtadt ent⸗ 
fernt, iſt krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt 453 M. 
roß incl. 30 M. Laubholz, 40 M. 
ieſen; ein bedeutendes, vorzügliches 
Lehmlager befindet ſich in nächſter 
Nähe. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. 15622 


Exp. der Bresl. Big. erbeten 


Leobſchütz. 


Ein Haus 


vor dem Sandthore, Hinterdom, mit 
Hof und erheblichem Ueberſchuß iſt 
für 11 600 Thlr. bei 2000 Thlr. ‚An: 
zahlung ſofort zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken 5000 Thlr. & 4½ pCt. ver⸗ 
zinslich. 6848 

Näheres bei Altmann, 
Büttnerſtr. 6, Vorm. bis 11 Uhr. 


Mein maſſiv. Haus, 


beſt. Lage, mit großem Laden und 
2 Schaufenſtern bin ich wegzugs⸗ 
halber willens zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 4e—500 Thaler. [5652] 
J. Wagner, 
Heede 
Schnittwaaren⸗ und Garderoben- 
eſchäft. 
* 

Für Hausbeſitzer. 
In beſter Lage der Stadt wird ein 
eventl. neu zu erbauendes photogr. 

Atelier geſucht. 6894 
Directe Offerten sub A. Z. 90 an 

die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Suche auf m. gut gebaut. Haus, in 


Offerten unter R. 8. 83 an die 


Kauf⸗ oder Theilhaber⸗Geſuch. 
Ein j. verh. Kfm. (Chriſt) ſucht ein 
reelles Geſchäft zu kauf. od. in e. ſolch. 
a. Theilhaber einzutret. m. vorläuf. 15⸗ 
bis 20000 M. Gef. Off. sub E. L. 601 an 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin SW. 


Verkauf oder Tauſch. 


Ich beabſichtige mein Geſchäft 
(Papier, Schreibmaterialien ꝛc.) im 
Werthe von 15 00018 000 M. zu 
verkaufen oder gegen ein Grundſtück 
zu vertauſchen. Offert. unt. B. B. 91 
Briefk. der Bresl. Ztg. 6899] 

Das ſeit vielen Jahren hier be⸗ 
ſtehende 


Geſchäft d. Mechanikers 
und Optikers 
Moritz Vetter 


ijt wegen deffen Ableben mit allen] É 


Beſtänden, Drehbänken 


u. Werkzeug 
ſofort zu verkaufen durch 16956] 
verw. A. Vetter, Breslau, 
Schuhbrücke 18. 


3 
Brauerei-Verkauf. 


Eine nach den neuesten Er- 
fahrungen erbaute mittlere 
Dampf-Brau- und Mälzerei 
mit Kunstkeller und Keller- 
kühlung, sowie grossem Gast- 
hof in herrlicher Lage Thü- 
ringens ist zu verkaufen. 

Anzahlung ca. 40 000 Mark. 

Gefl. Offerten sub J. C. 8072 
befördert Rudolf Mosse. 
Berlin SW. [2660] 


Ein bedeut., ſehr 
rentabl. Eng.⸗Geſch. 


in Artikeln d. tägl. Conſums, alte 
renom. 
noch ſehr ausdehnfäh., Reingew. in 
d. letzt. Jahren 30-—40000 Mk., ift 
wegen Aufg. d. geſchäftl. Thätigkeit, 
an ſtrebſ. tüchtigen Kaufmann zu 
verk. Zur Uebern. find mindeſt. 
100000 M. erford. Gef. Adr. nur 
von Selbſtrefl. sub J. V. 4836 durch 


£997 


í Rudolf Mofje, Berlin S. W. erb. 


Er gangbares Colonialwaaren⸗, 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
-f ift wegen anderer Unternehmungen 


bald oder ſpäter zu verpachten. 
Erforderlich zur Uebernahme 5- bis 
6000 Mark. 6963 

Offert. abz. unter H. 150 haupt⸗ 
poſtlagernd Liegnitz. 


Ein flottes, rentables 


Eiſenwaaren⸗ oder 
Baumaterialiengeſchäft 


wird zu kaufen geſuchk. 2577 

Offerten an Haaſenſtein 8 Vog⸗ 
ler, Breslau, sub H. 22238. 
Ein ſeit über 30 Jahren beſtehen⸗ 

des Colonialwaarengeſchäft 

mit fota Umſatz auf einer der be: 
lebteſten Straßen Beuthens OS, 
iſt vom 1. Juli cr. ab mit oder ohne 
Ladeneinrichtung anderweitig zu ver⸗ 
pachten. 

Briefe beliebe man M. Sobel 
Zabrze OS. zu richten. (5547 


Granitſteinbruch. 


Ein in der Nähe Striegaus ge⸗ 
legener Granitſteinbruch, welcher ſich 
im Betriebe befindet, iſt verhältniß⸗ 
halber febr preiswürdig zu verkaufen. 
Der Stein eignet ſich zu allen Werk⸗ 
ſtücken, ſo wie auch zu Pflaſterſteinen, 
beſonders ein ſchönes Material zu 
Bauarbeiten. Beſtellungen können 
auf Jahre mit übernommen werden. 

Das Nähere durch P. F. 100 poſt⸗ 
lagernd Groß⸗Roſen in Schleſien. 


Firma, m. groß. Umſatz und] 


Eine, kleinere gangbare Brauerei 
mit Ausſchank, in einer Gymna⸗ 
ftalftadt, wird für ſofort zu pachten 
oder kaufen geſucht. [5587 

Offerten unter Z. 77 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


In Groß ⸗Strehlitz ift auf einer 
der belebteſten Straßen ein 
großer Laden nebſt Schanklocal 
und Wohnung, worin ſeit zehn 
Jahren Deſtillation und Ausſchank 
mit voller Conceſſion mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben wird, anderweitiger 
Unternehmungen halber vom löten 
Auguſt zu verpachten. 

Offert. ſind u. X. 58 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 5529 


Lagerplatz 
an der Bahn, mit Gleis oder 


zu Gleisverbindung geeignet, 
möglichſt groß, wird zu kaufen 


geſucht. 2668] 
Offerten nimmt entgegen 
Rudolf Moſſe, Breslau, 


unter Chiffre 0. 680. 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u, Privatentbindungs- 


Anstalt [2204] 
Berlin N., Lothringerstr. 67. 
Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser -Nüdlitz. 


Geheimrath 
Dr. Eduard Levinstein’s 


Maison de sante, 


1 W. 
Privat -Hellanstalt. 
Dirig. Arzt: Dr. Jastrowitz, 


1) Für Kranke m. körperl. Leiden 
Elektrotherapie, Massage. 
2) Für Nervenkranke mit Sepa- 

rat-Abtheilung f. Morphium- 


sucht. 


[1668] 
#3) Für Gemüthskranke. 


Auch brieflich werden diser. in 
3 - 4Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachthell gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 122, 6—7; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarz! [4160] 


Dr. med. Mever, 


Berlin, Lelpzigerstrasse 91, 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Für Hautkrankheiten x, 


Flieger, Altbüßerſtr. 31, I. Et., 
Sprechſt. b. 8 uhr Abds. Aus w. briefl. 

7 . on 

Hautkrankheiten c. € 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
‘heilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 

arantie, 

auch Frauenleiden. 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 

Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2 f, I. [6850] 


finden in discreten Fällen 
Damen forgi. freundl. Aufnahme 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. 
Villa einer Vorſtadt. Off. u. P. T. 31 
hauptpoſtlag. Magdeburg erbeten. 
amen f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ftr. Diser. bei 
Stadthebammestuznik, Gr. Feldſtr. 30. 


Astrachaner 


Frühlings- 
Caviar 


in ganz besonders schöner Qualität, 
auch zum Conserviren geeignet, 
empfiehlt von neuesten Zufuhren 

zeitgemäss billigst 15663] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Lager von Delicatessen, 
Südfrüchten 
und Colonial-Waaren. 


Reimann’scher 


Tafelspargel 


wird stets frisch verkauft und ver- 
sandt in verschiedenen Stärken zu 
den billigsten Tagespreisen von der 
Reimann’schen 
Gartenverwaltung, 
Bohrauer Barriere, 
Comptoir von 
Reimann & Thonke, 
Neue Taschenstr. I, Stadtgr.-Ecke. 
Carl Schampel, Delic.-Hdlg., 
Sohuhbrücke 76. [5642] 


Von neuen Zufuhren empfehlen 
hochfeine, dunkelrothe 


Messinaer und 
Catanlaer 


Berg-, Imperial- 


und Blut- 
Apfelsinen, 


Palast. 
Apfelsinen 


in Original-Kisten und ausgepackt, 
ganz reife 


Malta · Fri eln 
Karto 


Frische Maibowle!! 


Recht beliebter wohlschmeckender 


rank, 
& Fl. 75 Pf. excl. Flasche, 
BE: weiss und roth, 


Tafelmosel (Noselblümohen), mild 


züglich, 
à Fl. 1, 00 M., 
trische Rheinische Maikräuter, 
Waldmeister- und Bischof-Essenz, 
täglich frischen zarten Tafelspargel, 
frische Tafelbutter von der 
Guhrauer Molkerei, 
echt Gothaer und Braunschweiger 
Dauer-. Cervelat-, Salami-, Mett- 
und Sardellen-Leberwurst, 
vorzüglichen Räucherlachs 
und Aal, 
fette neue englische Matjesheringe 
und neue Malteser Kartoffeln, 

!! allerfeinste hochrothe süsse 
Messina-, Berg- und lee, F 
20 bis 40 Stück für 3 Mark, 
Schiffsbrot zur Bierkaltschaale, 
besten Reinerzer Gebirgs- 
Himbeersaft, 


in Original-Fässern und ausgepackt, Kirsch-, Citronen- und Johannisbeer- 


feinste engl. 


Matjes-Heringe, 


sowie 
neue, allerfeinste 


Speiseöle, 


ochfelnes, neues 


Damascener Rosen-Honi£| Huile de vierge 


Berg bewährt Bel Huften, pe 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 

Th. Buddee, Apoth., Alt- Nelche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 21. 


Mehlwürmer, 
* Quantum & Lit. 2 M., liefert 
M M. Zimmermann, Zabrze OS. 


nter den vielen gegen Gicht 
und Nhenmatiemus cm 
pfoblenen Paus mer teln 
bleibt doch der echte Unters 
Pain⸗Expeller das wirk- 
ſamſte und befte. Es ijt 
kein Geheimmittel, fordern 


edem Kranken als durchaus gu- 
ze empfohlen werden kann. 
Der beſte Beweis dafür, daß be 
Antler Pain- Erpeller volles Per. 
trauen verdient, Ii 
daß viele Kran 


t wol darin, 


Aſthma 


iſt Eber roſpecte gratis. [2651] 
* 1 Falkenberg, 
Eri inau b. Berlin. 


Leiterngerüſte 


behufs Abputz und Anſtrichs 
von Hauptfagaden ſtellt 0 604 


Größe 
Richard Baum, 
Zimmermeiſter, 
Neue — 26. 


Geldſchräuke € 


neueſter Conftruction mit Panzer Matjes 7 


empf. zu dem billigſten Preiſe 


für Majonaisen 
empfehlen [5660 


Erich & Carl) Gebr. Heck’s 


Schneider, 


ge Nr, 13, iA 15, 


Erich See 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Die fo ſehr 


beliebten 5 


Nr. Stück 
475 Castillo & Co. Siir 0 
476 La Posta... 10,00 
477 Viotorla Regia........ 9,00 
478 Lustr080 o 8,00 
479 Kaiser Wilhelm.. . 7,50 
480 Kronprinz: 6,0 

481 Prinz Wilhelm ........ 6,00 
482 Bismarck ............ 5,50 
488 Melis ea To 5,00 
484 Donna Elvira Hva..... 6,00 
485.Kobold sans sun 7,00 
ASTEREDL ern 6,00 
487 Holl. Sigari ce 5,00 
Wil . 5,00 
489 Puerta d. Medina 5,00 
490 Bold Ladies 4,00 
491 Celebes 4,0 

492 Capella 3,60 
493 Esqulsltos 3,30 
494 Fontans 3,00 
495 Admlrandda 2,50 


ſind durchweg gut gelagert und em⸗ 
pfehle meinen [6925] 
2 ar 15 dt 


500 Stück 


m, lg gegen Nachnahme 
Franko. BG 


Paul Klotz, 


Breslau, 


Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 
Gegründet 1880. Fernſprechſtelle 354. 
Preiscourant gratis. 


Von heut empfangenen Zufuhren 
empfehle 
feinſte neue engl. 


Heringe, 


A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. neue reife 
Eine Spundedrehbank! Malta -Kar tolleln, 
ur Lang⸗ und Querholz⸗Spund⸗ PR w Pi 
abrifation billig zu verkaufen Aug. rieten 
Burkhardt, Bresiau, Bateigafie 5. 1 el, 
Alte M 
. Bene Trage Blumenko 
ruchmetalle, Dachzink kaufe ich ſüſſe Meſſ. und Catania⸗Berg⸗ 


und zahle höchſten Tagespreis. 
roßen Quantitäten Be ap 
Tagen Offerten erbeten an 
Ritter, Eiſen⸗ und 128927 
geil Zabrze. 12802] 


Holzdrehbänfe! 


Vandſägen, EN 
valwerke ꝛc. zum. Fuß: u. M 

nenbetrieb, ſowie jeden en 
eil dazu, fertigt in beſter Arbeit 

Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Jg. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſer. 

Ausschuß: Kacheln 
find billig zu haben 6941 
Hinterbleiche 2. 

2 gr kräftige br. Wallache, 

ähr., 2 u. 3“ garant. fehlerfr., 

ne: cher u. Zieher, billig 0 per 


Mühle éh Shaitan 
b. Schmolz. 


Apfelsinen, 


wächsgelbe, ſaftige 


Mess. Citronen, 
Weintrauben, 


à Pfd. 1,00 Mark, 
feinſte 


Tyroler Aepfel, 


othaer und Braunf 
ervelatwurs 


Maitrank- 
Essenz. 


eische 
f. Miels 60, r, 


Neue Taſchenſtraße 5. 


a 
vorzüglich süsse Preiselbeeren, 


!! allerfeinste 
italienische Compot- 


Melange, eine Mischung von 
16 Sorten der edelsten geschälten 
italienischen Früchte, weit und 
breit sehr beliebt, 
à Pfund 60 Pf., 
Prima italienische Prünellen 


empfehlen [5651] 


Nachfolger, 


Erber & Kalinke, 
Ohlauerstr. 34. 


Aufträge von auswärts werden 
mit grösster Sorgfalt prompt aus- 
geführt. 


Mosel-Weine, 
Rhein-, Ungar- u. 
Bordeaux- -Weine, 


besten reinen 


Gebirgs- 
Himbeer saft, 


alle Sorten 
Mineralwässer, 
nur von frischesten Füllungen 

empfiehlt [6842] 


Gustav Sperlich, 


E Ohlauerstrasse 1 7. 


ECHTES ZAHNWASSER 


BOTOT 


| das einzige, welches von der 
Medicinischen Academie in Paris) 


genehmigt ist. 


China Zahnpulvar 


| Man verlange die Untarsohrift : 


Haupt-Niederlage:229,r.St-Honor&, Paris 
Filiale : 48, Bara des Italiens. 
j Und in allon grassoren Goschaften 


9 Mies i 1 25 2 mi 


tlere 1,70 Mark. 1217 
W. . Scheler, Antenienftr. A. 27. 


Niederunger Tafelbutter 


von 

friſch milchenden Kühen verſ. 
8 Pfd. für 7 M. franco geg. Nad- 
nahme Gutsbeſ. C. Block in Alt⸗ 
Friedrichsgraben b. Petricken, Oſtpr. 


Antisetin 


hat ſich auch wieder im vorigen Jahre 
als das ſauberſte, bequemſte, zu⸗ 
verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Mottenfraß 


bewährt. Nicht ſo unangenehm, 1 
anhaltender riechend als alle bis⸗ 
her exiſtirenden Mottenmittel. Prak⸗ 
tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen. 
Couvert 43 St. 20 Pfg. nur allein bei 
Umbach & Kahl, 
45002] Taſchenſtraße 21. 


Wanzen, Schwaben 1. 


nebſt 4 rui vertilge ich ganz, 
1 Stube 1—2 Mark, Bezahlung nicht 
gleich; übernehme auch contractlich 
ganze Häuſer für jährlich 15—20 
Mark behufs deſſen. 

Verkaufe außerdem giftfreies 
Inſectenpulver nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung zum Selbſtgebrauch. Das⸗ 
ſelbe iſt' friſch gemahlen und über⸗ 
trifft an Schärfe jedes andere Mittel. 
J. Heinrich, Kammerjäger, Ver⸗ 
kauf Am Nathhauſe Nr. 27, 

[6600] 


Breslau, 


Neue 


ie Ir Tepe 


Neue alta. 
Kartoffeln, 


das Pfd. 20 Pf. 
Täglich frischen 
Spargel! 
echten 
Münchener Bierkäse. 


Frische Seefische ! 
Mal- Bowle, 


die Fl. 80 Pf. 


Mineralbrunnen, 


frische Füllung, 
empfiehlt [2652] 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Friſche, Morcheln, 
ſowie 


thühner und alles andere 
Geflügel billigſt abzugeben bei 

Kretschimer, Carlsplatz 1. 

—— ————— —ꝛ•—ͤ f . 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


250 kaufmänniſche Vakanzen 
aus Berlin. u. and. Zeitung. Deutſchl. 
bringt der Kaufm. Stellen⸗ Anzei er 
Berlin C. 45. Abonnem. mon. 2 
halbm. 1,10. Neueſte Einzel⸗ Nr. 30 Pf. 


39 ſuche für eine junge Frau mit 
beſcheidenen Anſprüchen ( ut 
Lehrerin), welche län . eit 
Auslande war, eine g 
ſtellung in guter Familie. 

Auskunft 12—2 Uhr Nachm. 

Anna Malberg, 
Schulvorſteherin, 

[6643] Teichſtraße Nr. 23. 


GE: Erzieherinnen, Kindergärtn., 
Kinderpfleg., deutsche u. franz. 
Bonnen, Repräsent., Reisebegl., Ge- 
sellsch. u. Stützen, s. bew. Kräfte empf. 
d. Placirungs- Instit. f. d. Lehr-, Er- 
ziehungs- u. Wirthschaftsfach v. Fr. 
Helene Frledländer, Sonnenstr. 25. 


Zur Führung des Haushalts, ſowie 
zur e zweier Kinder 
wird eine tüchtige jüdiſche Wirth⸗ 
ſchafterin zum baldigen Antritt 
geſucht. [5645] 
Gefl. Offerten sub A. Z. 95 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ja ſuche ein ält. jüd. Fräulein 
aufs Land zur Führung eines 
Haushaltes. 5649] 

Offerten bitte unt. A. Z. 96 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


ür dle Nachmittage tüchtige 
Kindergärtnerinnen und Kinder- 
pflegerinnen mit sehr guten Zeugn. 
empfiehlt Fräulein Antonie Scholz, 


C. Herlitz Nachfl., Bischofstrasse 6. 


Spar gute Kinderpfl. mit vorz. Z. 
empf. Fri. Antonie Scholz, C, Her- 
litz Nachfl., Bischofstr. 6. [2618] 


Für eine Blumenfabrik der Pro⸗ 
vinz wird ſofort eine mit der 
aan durchaus vertraute, 
tii Buße Directrice bei paa 
geſuch 

Sig unter R. 85 an bie En. 
der Bresl. Ztg. 


Ich ſuche eine 2 


Directriee. 
J. Kombora, Wäſchegeſchäft, 
Ohlauerſtraße 12. 
Perſönl. Vorſtellung Montag und 
Dienſtag 10 bis 1 Uhr u. 4 bis 7 Uhr. 


Eine Modiſtin, welche ſelbſtſtän⸗ 
dig eine Damenſchneiderei leiten 
kann, wird per ſofort geſucht. Photo⸗ 
raphie, ſowie Gehalts⸗Anſprüche bei 
55 Station und Zeugniſſe er⸗ 
beten unter J. K. 120 FE J 
Kattowitz. 


Suche für mein Putz⸗ und 
. 15. Juni 
eine wirklich tüchtige Ver⸗ 
käuferin. Dieſelbe muß genau 


mit der 
traut jön n. 


Cottbnö, ge a Ansorge“. 


Pug Branche verz 
5586] 


ür mein Specerei⸗ und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich für ſo⸗ 
fort oder 1. Juni er. eine tüchtige 
Verkäuferin mit guten Zeugniſſen, 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [5571] 
Naklo, par 7. Mat 1887. 


Silbermann. 
per 1. Tüchtig 


ige Verkäuferin 

ge für mein Poſament.⸗ 

und Mache Geſchäft geſucht. 
Saksian u. Photographie 95626 
unzlan. . Nürnberger. 
Für unfere Band-, Weiß⸗ und 
Poſamentier⸗ Paaren z Abthei⸗ 
lung ſuchen wir zum baldigſten 
Antritt eine gutempfohlene, perfecte 
Verkäuferin. 562 


Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 


Ein junges, anſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung in einem ae 
Schank⸗ oder ar ar a 
Off. unt. C. A ſtlag. 
Beuthen OS. bis 15. Mai c. hasim 


Breslauer Handlun 


Die Stellen⸗ 


ungsdient ner, Juſtiint, Renesefie S. 


3:Eontmiffion 
. — v. aA Pihon onh [1881] 


auswärtigen Gerganabinien 


Der Ausverkauf dürfte 1 Jahr dauer 
verbunden. 


si andsin a Ausverkauf eins 
orosen Herrengarderobengeſchäfts mit umtangreis- 
Lager in der Provinz wird ein dazu befähigter gereifter 
Kaufmann, welcher in dieſer Branche ausſchlieſlich gewirkt 


hat und poln. ſpricht, zur ſelbſtſt. Leitung eſucht. 


Gefl. Off. sub M. 678 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


n u. ift die Stellung mit Tantiemen 


Für mein Wäſche⸗ u. Leinen⸗Geſchäft ſuche einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer und Decorateur zum ſpäteren oder ſofortigen 8 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J. Herold, 


Ein junger Mann, der die Ku 
mit Erfolg beſucht hat, wird für 


Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft per 1 


8 geſucht. 


Breslau, Oderſtraſte Ak. 1. 
udſchaft in Niederſchleſien bereits 
ein grohed Poſamenten⸗, Band-, 


. Juni oder Juli als 
16931] 


Offerten find an die Herren Goldstein & Silber- 


stein in Breslau zu richten. 


Fu ein Poſamentier⸗, Woll⸗ und 
Weißwagrengeſchäft nach Gleiwitz 
wird per ſofort oder 1. Juli eine 
tüchtige Verkäuferin (Chriſtin) 
eſucht. Dieſelhe muß längere 
Seit in gas Branche thätig fein 
u. das Decoriren des ere 
verſtehen. 

Offerten mit Abſchrift der Beugrife 
u. Gehalts-Anfprüde unt. 2. P. 47 
poſtlagernd Gleiwitz. 


in anſtändiges jüd. Mädchen, das 
in einem ſolchen Geſchäft ſchon 
mithätig war und polniſch ſprechen 
kann, wird als Schänkerin geſucht. 
Offerten unter B. 65 an die arg 
der Bresl. Ztg. 5544 


Eine geübte n m. f. 
Schießwerderplatz 30, 3. St. 


Ger; d. h. Herrſchaft. P 1. Juli u. 
b. r. brauchb. Perſonal all. Branchen. 
P. Großman, Reußenohle 4. 


E tücht. chriſtl. Verkäuferin aus 
der Galant.⸗ u. Spielw.⸗Branche 
ee fof. od. 1. Juni n. Außerh. gei. 

. E. Richter, Münzſtr. La. 


5 1 Hadern⸗ 8 w. ſof. 
+ od. 1. Juni 1 Commis m. d., 
Branche u. Comptoirarb. vertr., ef, 
durch E. durch E. Richter, Münzſtr. 


-®© 
F. 1 Steumpfiw.- Orig Ead 
Juni 1 Reiſender u. en si. 
. E. Richter, Münzſtr. 2 


1 Cigarren-Reifender 


w. für eine eingef. ältere Cigarren⸗ 
fabrik bei Ar A ne Leech 
d. E. Richter, M 


Vertrauensſtellun 


am hieſigen Platze ſucht ein Kan arer, 
verheiratheter Herr, gew. Kaufmann 
und Reſerve⸗Offizier, 8 
Gefl. Offerten unter K. J an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. [6892] 


Ein Kaufmann 


in mittleren Jahren, jüd., 3 
wünſcht Stellung, derſelb e würde 
auch eine Filiale übernehmen, eignet 
ſich für die Reife, ſowohl in Wein⸗, 
als auch Producten⸗Branche. 16889 
Offerten unter C W. 84 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


DTuchbrauche. ag 
Ein ſeit ca. 17 Jahren mit der 
Tuchbranche durchaus vertrauter und 
in Mittel⸗ u. Norddeutſchland bei nur 
„ ſehr gut ein panit 
Reiſender ſucht, da Fein jebs jetziger Chef 
das Engros⸗ ⸗Geſchäft aufgiebt, per 
1. Juli er. anderweitig paſſende Stel⸗ 
lung als Reiſender, Disponent ꝛc. 
in einem leiſtungsfähigen 18 
* Engrosgeſchäft. Gefl. Off. unt 
6020 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Ein mit der Colonialwaaren⸗, 
Eigarren:, Wein: und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Branche vertrauter Kauf: 
mann, welcher die Provinzen Schle⸗ 
ſien und Poſen mehrere Jahre be⸗ 
reiſt hat und gut eingeführt iſt, 
ſucht, gertügt auf la.: e 


Stellun 
eifender 


per 1. Juli a. er. event. auch früher. 
Gefl. Offerten erbeten unt. K. 676 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein 


Deſtillations⸗ 
ſuche ich eſch alt. 
tigen, [2580] 


Neifenden, 


welcher die Grafſchaft Sk 
bereits mit Erfolg bereift 


hat. Gefl. Offerten erbeten 
unter H. 22229 an Haasensteln 
& Vogler, Breslau. 


Sin Reiſender 


wird für eine Strumpffabrik ele 
Bewerber, die bereits mit Erfolg in 
derſelben Branche gereiſt ſind, werden 
bevorzugt. s 

Offerten unter Chiffre G. 82 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 6949] 


1 tücht. Stadtreiſender f. Spec.⸗ 
Artikel geg. Proviſ. event. Firum 
verl. Steinberg, Ring 37, 1 Tr. 


Ein hieſ. 1 ige? — 
factur⸗Waaren⸗ ugros⸗G 
ihal ſucht einen tüchtigen Rei 
fenden, der Branche und Kundſchaft 
Gedal kennt, per 1. Juli c. mit hohem 
dia zu or a — Offerten 
b F. S. 30 poſtlagernd u 4 
Wallstraße erbeten. 16834 


Ein tüchtiger Reiſender, der die 
Wollwaaren⸗Branche und Kund- 
ſchaft in Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen genau kennt, wird per 
ſofort geſucht. 

Offerten U. V. 70 an die Expe⸗ 
dition d. Bresl. Ztg. 


zum 1 Antritt ſuche ich für 
mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, der poln. 
Sprache mächtigen Commis, aber 
nur aus der Branche. [5522] 
Freund, 
Konftadt. 


gir mein Manufactur:, Tuğ- und 
8 Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli einen Volontair 
oder einen tüchtigen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
[5589] M. Cohn, Lublinitz. 


53 mein Mehl⸗ und Producten⸗ 
at ſuche ich per ſofort einen 
chtigen jüngeren Commis, der 
Fr feine Lehrzeit beendet hat. 
Siegfried Seheyer, 
[5668] Oppeln, 


Ein Commis, 


Speceriſt, auch Eiſenhändler, noch 
activ, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
per 15. Juni oder 1. Juli er. ander: 
nan e8 85 agement. [6938] 

Offerten erb. u. A. B. 22. 
1 Sohrau O.⸗S. 


N ein * „grobes Poſamenten⸗, 
u. Woll liwaarenge⸗ 
ſchäft 1 — gat haa Provinzialſtadt 
wird ein durchaus tüchtiger Detailliſt, 
der gleidaeitig Decorateur fein muß, 
g Juli cr. geſucht. 6928 
Offerten ſind an die Herren 
Rabat & Guttmann in 
Breslau zu richten. 


Zum ſogleichen Antritt ſuche ich 

einen fleißigen und ebri Bor 

Speceriſten. [5654] 
D. Kruseh, Brieg. 


Ein flotter Verkäufer und De⸗ 
corateur der Manuf.-, Modew.⸗ 


und Tuch⸗Branche (Chrif, in noch 


er ungek. Stellung, 


ſucht per 
uli ev. ſpät. anderw. 2 


ngagement. 
efällige Offerten erbitte an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter M. S. 89. 


Zum Antritt per 15. Mai ſuche i 
für meinen Wfa ben ſchauk ee 
tüchtigen Verkäufer 560 

Derſelbe muß gelernter Oeſtilla⸗ 
teur und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 


Gustav Glaser, 
Ratibor. 


1 tüchtigen Verkäufer 
w poln. ſbricht wünſchen für 
er 
Herren⸗Confectionsgeſchäft!. 


Poſen. Gebr. Praeger. 

Gehaltsanſpr., Photographie, 
Zeugniß⸗Cop. einfenden. Antr. 
bald oder 1. Juli. [6721] 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
beroben = 5 —.— ich 1 
1. Juli einen ſelbſtändi tüch⸗ 
tigen Verkäufer, —.— in der 
Confection und im Maßgeſchäft voll⸗ 
ſtändig firm iſt und fertig polniſch 
ſpricht. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
u Zeugnißabſchrift erbeten. 
Marken er 
J. Cracauer, 

[5550] Ober⸗ Glogau. 


—..... E Ai 

ür mein Tuch⸗ und Herren-Gon- 
Fi fections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli cr. bei hohem Gehalt einen 
mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
trauten tüchtigen Verkäufer. Der⸗ 
ſelbe muß der polniſchen Sprache 


mächtig ſein. [5520] 
L. Riesenfeld, 
leiwitz. 


. — K —— — E ———————————— — 


— 


— — 


f 
| 
i 


* Für mein Cigarren⸗, eee e Jahre alt, evangl., 

EC Jäger⸗Bat. gedient, im königl. 
Dienſt gelernt, in Culturen erfahren, 
guter Büchſenſchütze u. Raubwildver⸗ 


tilger, ſcharf im e ſucht 


Sofort zu vermiethen: 


Ring 50 das Seimäftstocat im 1. Stog, 
1 Wohnung im 1. Stock ſowie 


Carlsplatz 6 Zu vermiethen: 


iſt der dritte Stock ſofort i 92857 Gr. Feldſtraße ile 
au vermiethen. . Gig. 1 Wohnung für 700 Mark, 
Höfchenſtraße 30 


per 1. Juli cr. einen ler, 


= 


[6862] | 
| 


5 í it Erfolg gereift i > S b aus 
Š mn us Ale 1 apne a erei S 1. Ort. aut albatorblatz d, 2 Ei. Wound iy 8 Mut Breiteſtr. A w, 3 1 Geſchäftslocal f. 250 Thlr. 
bub E. G. unbe Grp. des | Ede Schweipuinerftadtgraben,it|z. Gig. 1 Wohnung für 375 Mart, Tauentzienſtr. 26b Ecke Claaſſenſtr. 


Gehaltsan 


Retourmarken. 
Sorauer r Wochenbl. in Sorau N.⸗L. erb. 


die bisher von Herrn Commerzienrath Margarethenſtraße 25 


fr: Hirſchberg u es 

pA J è Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. $ das Hochparterre, 1 Salon, 7 Zimmer, viel Beigelak, ſofort od. 

2 e 9 i 550 aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, Hoch⸗ Wee 3 aer. ſpäter zu vermiethen. a $ z f 6871 71) 
or | Rene Weitgaffe 36. |mit dusche no wan Rierbetal u. Jg mad, . ot Alte Taſchenſtraße 19 

N anten Bengniffen verfehener EIn, Junger Mann, welcher > ne eden a in ee Königl. Adminiſtrator, Oderſtr. 1, II. ift die Hälfte der 1. Etage bald u. die Hälfte der 2. u. 3. Etage per erſten i 
| A Rane, rifi. „ [2618] Oe vollständig" pe will | Badecabinet, Küche zc. per ſofort od. G Sheinigerfte. 12b uni October zu vermiethen. Das Nähere beim Haushälter. — 

4 

4 „h ſpäter zu vermiethen. 5298 Wohnung 70 Thlr. zum 1. Juni 

$ Verkäufer 0 i beleben. wis) Ohlauerſtraße 65 1. Etage 

i und ein Lehrling eventl. bald 1 ; Garten E 7, Zimmerſtr. 1, 1 Saal zu Geſchäfts⸗ oder anderen Zwecken, im Hofe Comptoir, Remiſe 

105 . s 0 = ai Hugo Driesen, I. Et, 6 „Badecab., ſofort z. SE Berlinerſtr. 2 und Kellereien zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter. 16725 ! 
1 Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. . ghanese, Aaa Etage ganz berrſchaftliche Wohnung zu verm. í 
P Tone ee RR renovirt fof. an ſtille Miether 

2 A a > ſtr 1 
ue dee Gofonintwanren: Ob. ⸗„Tertianer ſucht r at Sar- u Sennen 13. Prächtige Geſchäftsrä aume 
* Delicateſſen⸗Geſchäft wird ein KT n N 
$ auverläffiger, 5435 Wi N, unge 0 15 one Ar M R ſt 6 tenben. per bald oder ſpät. billig z. v. it 4 S fi d í 
f eines größeren Geſchäfts ohne An⸗ ; t 
eines, größeren Geidäft ohne oritzſtraße ? mit 4 großen Schaufenſtern ſin 


flotter Expedient 


welcher der ae wie ente | 
ee mächtig iſt, pr. 1. Juli a. er. 


Schweidnitzerſtr. 37 


ra 


1. Juli od. ſpäter 2. Etg., Salon, 
5 Bim., Badezimm. 2c. 3. verm. 6837 


Off. 
sub W. 19 h hauptpoſtlagernd. 16961 


R ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen Ba; mit guten 
. 


Neumarkt 16 im Hochparterre 


2501 


iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen. 16910 ö zu vermiethen. Näheres 1. Etage daſelbſt. 


eſucht. Offerten nebſt Abſchrift von 


eugniſſen sub M. I. 100 an die] Schulkenntn. at im Haufe. Albrechtsſtr 16 
xpedition der Poſener Zeitung. Albert Dietl, $ . x met er 
— — „ Süpdfruchtgroßhandlung 2. Stock, große Räume rab ner tra ¢ 4 : f 
[6933]  Aittbüherftrahe 59. || zu vermiethen. bd am Gräbſch neri 1 Be eið. Ein Laden en, ® 


Ein gut empfohlener, mit der 
Deitillation auf warmem und 
kalten Wege vollſt. vertrauter 


Deſtillateur 


findet per 1. er Stellung bei 


F 
in Waldenburg i. Schl. 
Freimarken verbeten. [5627] f 


Ein Lehrling 


findet in meinem Speeerei⸗ 8 

bald Stellung. [6905] 
Paul Pache, 

Gr. Scheitnigerſtraße 22. 


ür mein Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
waaren⸗Engros⸗ Gesch. ſuche einen 


Breiteſtr. 42 ſch. Wohn. 600, 800 M. 


Freiburgerſtr. 16 


Ecke Neue 3 
iſt per 1. October in 1. Etage eine 
Wohn. v. 7 Zimm. incl. Balconz. 
u. Erkerſalon, Alkove, Spe iſecab., 


1. Etage per 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. 2 aA bei Uniig, 
Schweidnitzerſtr. 5 25] 


Freiburgerſtr. 16, 2. Etg. 


iſt eine neu renovirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Alkove u. 
Zubehör, ſofort oder per 3578664 fen 


mit gr. Schaufenſter 
ift Carlsplatz 6 zu verm. [5579] 
Ring 18 Hof part. iſt ein 
Comptoir ev. mit Remiſe per 
1. Juli c. zu verm. [4227] 
Näheres Ring 18, I. bei 
Gebr. Friedenthal. 


As 


zu vermiethen. 


Juli cr. ab zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. 6859 


nesſtr. 3 Stallung a. 2 Pferde, 
Kutſcherſtube und 2 Nene ir. 


Conditorei. 


h aa 3 5 Bade: u. Mädchencabinet ꝛc. zu verm. ee RER; l Carlsſtr. 28, 
f uar neobowiitz, 77 a ( 8 J. 7 | 
h u vermiethen Kloſterſtr. 65 die c + P n einer größeren Provinzial- i 
E faime Mam foe eenas RE ae E 
1 n albe dritte Etage für ar ne 8 eſchäftsr 5. 

85 e D, aufmänn., ausge- į 1 E E nitzerſtr. 9. Näh. b. H. Fürſt. | vermiet A en 2653 zu Räumliche iten, in denen feit À 
Ne — Edie sok geeignet, a DAI i KI 2 6 er 16 a $ [2653] 8 ee ug = 

Se eſucht. r. mit Lebenslau mit guter ulbildung gegen monat- ſtr. 3 3 7 ieben wurde z. 1. Juli d. 

1 -R. poſtlag. Breslau. 16758] ae e zum Ja iſt die 1. Etage ganz od. getheilt ſof. Büttnerstr. 25 Tier Kaffe s Keftaurationg: 3 — S 

25 t geil zu verm. Daf. iſt auch Kloſterſtr. 16 | 3. Etage sofort zu vermiethen [oder Geſchäftsräume per 1. Juli] anderweitig zu vermiethen 

pe Din junger Mann, gelernter] Ferdinand Rosenstock, die halbe 3. Etage fof. z. verm. [6868] |4 Zimmer, Mädchenstube, Küche, | zu vermiethen. 3881 Näheres bei Pineus, Berlin 
Een. 19 Sehe af gegen. Strohhutfabrik, e in Illes! haaa Aancausnigſtraße 6. 88284 | 


Moritzſtraße Nr. 9. 


Ein Magazin, Ein großer Laden mit 2 Shan- 


Alte Kirchſtraße Nr. 15, beftehend | I fenſtern, in freguenteſter u. feinſter 


Blücherplatz S 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


A wärtig noch in Stellung, der von 
i einem Chef befteng empfohlen wird, 


Büttnerſtraße traße 7 


der 1. Stock, 4 Zimm., Mädchenzim., 


x ucht per 1. Juli anderw. Engagem. Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. G 
1$ efl. Off. erbeten unter C. B. 50] Wollwaaren⸗ -Geichäft ſuche _ Näheres im Laden. [6860] Küche, Entree, neu renovirt, ſofort . ai e 
i poſtlag. Punitz (Poſen). [6839] ich per 1. Juli c. oder früher Leſſingſtr. 1 lu beziehen. [6913] benutzt, ift per 1. October er. ander: | It unter febr nüinftigen Bedingungen 


bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Offerten unter M. S. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5310] j 


Ein Geſchäftslocal, 


mit oder ohne Wohnung (briflAnte 


einen mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Mann 
im Alter von 15—16 Jahren als 


weitig preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei der Inſpection des 

Hoſpitals 155 heiligen Geiſt, * 

ſtraße B [530 


i ür unfer Goldwaaren⸗ Eugros⸗ 
5 Geſchäft ſuchen wir f. Comptoir 
n. Es Rap einen [6772] 
A 28 fongen Mann 
In 51 onfeſſion. 


Sommerwohnung 

zu vermiethen in großem ſchattigen 
Garten. Näheres bei J. Wiener & 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. [2671] 


die 1. u. 2. 8 im Ganzen, auch 
getheilt ſowie freundliche Läden 
mit großem Schaufenſter per erſten 
Juli cr. auch für ſpäter zu ver⸗ 
168530 


miethen. 8 Borſteher⸗ Amt 


des Hoſpitals zum heiligen Geiſt. 


Lehrling 


bei freier Station. 


F 


Be Bere 


DE 


55 eea 
a 


Kretschmer & Co. 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 20. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, 


der über gute Zeugniſſe zu verfügen 
hat, ſucht per bald oder 1. Juli r 


ünd⸗ und 
Nauchrequiſiten⸗Geſchäft ſuche 


. Hronheim, 


[2678] wer 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Seiden⸗„Mode⸗ 


Berlinerſtraße 66 


iſt die 1. Etage, im Ganzen auch ge⸗ 
theilt, per 1% uli er. zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 67 


Ohlauerſtraße 19 


2. Etage ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 5 6. [2670] 


Nicolaiſtraße 18119 


ift in der 1. Etage eine Wohnun 


Eine Werkſtelle 


ift Kronprinzenſtr. 46 b. z. verm. 

Die Abgabe von Dampfbetrieb |” 
nebſt dazu erforderlicher Räum⸗ 
lichkeit wird im Oſten der Stadt 
zu miethen geſucht. 


Lage), ift in Gleiwitz, pr. 1 Juli er. 
. ſofort zu vermiethen. 


Anfragen unter L. G. 23 an 
die Erpeb. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In Beuthen OS. 


ſind per 1. Auguſt cr. in einer der 


9 Stellung. 16887 waaren⸗ und Confections: fi 
use | Staa , dee e e f e 1 1 g en ern, Ofen Z. Z. 61 Brief, der degli d Wen en 
Chiffre poſtlagernd Voſſowska. Gustav Raabe. Liegnitz, Näheres Zwingerſtr. 52. Bresl. Ztg. [6780] und zu beziehen. 5604 


in tüchtiger junger Mann, 
E ; 


Frauenſtr. 65/66. 


Biſchofſtr. ! 


Moritzſt ſtraße 27 


Näh. bei Ad. Friedlaender 
in Beuthen OS. 


19 Jahre alt, in einem flotten n 
14 "geübt auf gute, ae 10 = ih ei ka und Ohlauerſtraßen⸗Ecke herrſch. 1. u. 2. Etg., 5 Z., Badec. u. Heinla 2 n einer größeren Provinzialſtadt 
i Juli er. e N Gymmaſtums abſolvirt bat ald für IR bie or: ne der 1. u. 3. Etage p. | viel Beigel., ſofort od. pät. 3. verm. mit Contor (2 Stuben) im Hofe J Oberſchleſiens wird in beſter Lage 
[6939 ! 1. Juli er, ſowie große, helle, trockne Ring, Schweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗ 1 Laden mit ſicherer Exiſtenz, vor⸗ 


bes Engagement. 
Gefl. Offerten unter G. 1 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Eine hieſige Spritfabrik ſucht 
einen mit doppelter Buchführung 
ju vertrauten 


ungen Mann 
5 Antritt per 15. Juni. 
PR ig unter W. 688 an Rudolf| 
e, Breslau, mit Ae der 
Gehaltsanſprüche. [2686] 


ür ein Berliner Baumwollwaaren⸗ 
Engros⸗Haus wird per 1. Juli c. 
ein tüchtiger junger Mann 4 5 
Lager geſucht. 695 
1. been sub C. 81 an die Epb. 
reslauer Zeitung. 


— Diener, Kutſcher m. 
Zgn.empf. Fr. Heinrich, Rathhaus 29. 


Ein Haushälter 


mit gaiet Atteſten kann ſich [ofort 

melden bei 16962 

Osear Mohr, Droguen⸗Handlg., 
Kupferſchmiedeſtraße 25. 


eine Saganer Tuchfabrik ſofort oder 
ſpäter als [6888] 


Lehrlin 


zu engagiren 1 Offerten be⸗ 
liebe man sub P. M. 21 an die 
Expedition des Saganer Wochen⸗ 
blattes einzuſenden. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Näheres daſelbſt. 


Kronprinzenſtraße 40 


iſt eine Wohnung, 4 Zimmer u. Bei⸗ 
gelaß, bald zu vermiethen. 68241 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 
Balcon 2¢. per ſofort oder 


ſpäter für 350 Thaler Ay 
verm. Nicolaiftr. 54/5 
Näheres daf. im Mangelkeller. 


Kellerräume Kellerräume p. fo ſof. f. zu verm. | [6856] 


Freiburge gerſtraße 30 


Parterre⸗ Ay per 1. October 
für 470 Thlr. zu verm. [6864] 4] 


Ring 60, 2. Etage, 


find 2gr. Pr mit Zwiſchencabinet / 
vorzüglich für Bureauzwecke geeignet, 
per October zu vermiethen. [6857] 


g 60, 3. Etage,] 


vermiethen. 721 
Näheres daſelbſt u. Nachodſtr. 6 J. 


1 kl. Wohnung iſt Reufhefte. 25 
zu vermiethen. [69 201 


Tauentzienplatz 11 


liſt per 1. Octbr. e. c in der 1. Etage 


x feine, herrſch. Wohn., 2 Salons, 

4 3., Cab., Badeeinricht., Mädchenz., 
Gartenben,, auf Wunſch Stallung, 
Wagenremiſe und Kutſcherwohnung, 
ferner 2 freundliche Zimm. parterre 


als Comptoir od. Garçon- 1280508 g 


zu vermiethen. 


Wallſtr. 10 parterre 


eine herrſchaftl. Wohnung per bald. 


Gartenſtraße 46 a 


I. u. 2. Etage eleg- Wohnung 
zu vermiethen. 16911 


Nieolaiſte. 71 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 


Laden 


mit ſchönem Schaufenſter per 
1. Juli zu vermiethen. (6922 
Näheres bei Max Schaefer, 
Ohlauerſtraße 1. 


CCC 0: 
1 Laden z. Seifengeſch., Breiteſtr. 42. 


er bisher von Herrn Winsko- 
witz innegehabte Laden ist 
per 1. Januar 1888 ev. auch eher 
zu vermiethen. Näheres zu erfra- 
en bei Hermann Straka, 
am Rathhaus (Riemerzeile) Nr, 10. 


ſtraße ſofort geſucht. 16950) 
Offerten unter W. W. 100 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


aug reife Manufactur, nachgewieſen. 
Julius Stein, Breslau, 


Off, an 
[6950] 


Schuhbrücke 77 Paſſage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Mai. 


Von der 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 


— 8 Uhr E Mogis 


Wetter. Bemerkungen, 


; Rin 
Te 2. Etage buld oder ſpäter zu verm. 
* 92 Inſertionspreis a Beile 15 Pf. 
NR ift Wohnun beſteh aus 3 lage, SW 
lf Ein; junger Mann, und einem 1 Küche, Villa Rovaſtr. 3 Aber een 764 9 8 3 heiter 
5 welcher die Puß⸗ u ee Eine alleinſtehende ältere er Entree und 1 Naher per Johanni Scheitnig) 69171 Christiansund .| 764 7 [OSO 1 wolkenlos. 
i , Ie Näheres beim Dauke lip eine kacke 1- iage per Vof. pm Sede | 764 | 982 [wolkenlos 
jt l A e ie die od. eine Treppe gelegen und womögl. 2 verm., ev. auch nur für den Sommer. Haparanda ... 750 3 INW 6 beds! 
5 Kundschaft M. Scheien kennen, $ mit Penſion zu miethen. Am liebſten eldſtra je 15 0 Näheres beim Hausmeiſter dortſelbſt. ee: — 1 76 4 3 
7055 werden bevorzugt. Offerten i. d. Gegend der Antonien⸗, Reuſche⸗, 71 Moskau 752 5 INW 1 wolkenlos, | 
e HERR Angabe ber Gebal An M| Nicolai, Carl, Balfirae. [6901] | Cde Rlofterftrae 1. Etage, 5 Bimm, Tauentzienſtr. 3 
bi ſprüche an die Exped der Bresl. Gefällige Offerten unter J. F. 94 und Beigelaß per erſten Juli 1086 gere] Erkerwobnung, 2. Etage, zu verm. Cork, Queenst. 765 I 1 h. bedeckt. 
er Ztg. unter M. 0.76 erb. [5603] an die Exped. der Bresl. Ztg. miethen. 6865] Zu erfragen daſelbſt 2. Etage rechts. . 761 W L [bedeckt ] 
75 i Din ſeh ſchönes, großes Embi El t M a Has 14 10 u 1 
n ſehr ſchöne roßes, gut mö Hie „een 9 1 eiter. 
Ein Junger Mann fürs Getr.: E Zimmer nebft Cabinet u. aus egan e 0 nung, Carlsſtr. 2 Barabai drehs 761 | 11 [OSO 3 [bedeckt. 
e etii mit beiten | einricht. . v. Freiburgerſtr. 15, 3. 2. K. 4 Zimmer, Cabinet 2c., Swinemünde. 764 8 [SO 2. wolkenlos. Thau. 
Zeugniſſen k. ſich meld. B. T. poſtl. d i Vorderzim. find in Sadowaſtr. 60 (nahe Kaif. iſt die 1. Etage bald u. die Hälfte] Neutahr wasser] 765 9 |WSW 1 heiter. Nachts Reif. 
en Ran DA in o Seid iber ô 1, tage n Wübelmftr) per 1. Juli, 750 Mark.] der 3. Etage, ſowie ein Laden per] Hemel 765 8 [WNW 4I wolkenlos. 
pù „ ar Ras 5 en 11 05 0 Breit, Helle, geſunde Räume. [6866] 1. Juli zu vermiethen. [6924] wi 10 ir 
x 7 „F En ET EL WETTE TE G89 „„ 
Geſchäft ausgelernt hat, e 1 der Bresl. Zeitung. 946890 meer Garten, 1 Laden jä u vermiethen | Münster 761 u |w 3 bedeckt. 
er Jos. Sei iel, MoN. einger. Billa, groß. fhattig: | z , Seherberg 16117, a von Weibenftr. 22. Kaner 708 | "18 JBW 1 | [Danst 
0 iesbad 763 1 . bedec 
Fennfenftein. geuta 4 4 5 89. hlauerſtr. 34, Bopmulg Si Schweidnitzerſtraße 51 ee 763 11 |NO 3 bedeckt. 
Din junger Mann, der die Ma- 5 Piecen per 1. Juli zu verm. Näh. | iſt pro October der Laden des Herrn] Leipzig 762 13 [81 bedeckt. 
Enfer, Branche gründlich 2 Alte Taſchenſtr. 21 im Schubgefhäft. | Grätzer zu vermiethen. 10080 Berlin te a n 
erlernt, mit der einfachen u. doppelten Köni gſtraße 3 b Wen 5 E 5 d beces 
Buchführung vertraut u. ca. 2 Jahre] iſt die neu Aura 3. Etage, Lehmgru enſtraße 8 a, Breslau 2 er 
3 8 Branche thätig ift, ſucht zum 3 Zimmer, Mädchenſtube zc., nahe der Bohrauerſtraſſe, dem Ohlauerſtr. 1, Isle d’Aix . 769 12 NW 3  [heiter. 
1. October event. 1. Juli paſſende umftänbehalber fofort oder per M | Salvator⸗Parke gegenüber, find be- Nizna e 762 13 Istill wolkenlos, 
Stellung. Gefl. = unter W. M. 92 f 1. Juli ev. 1. Octbr. preiswert queme Wohnungen zum Preiſe von Kornecke ift ein Triest. 763 | 15 [8 1 Regen. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. zu vermiethen. [5578] 225 bis 750 M. per 1. Juli . zu Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 92 Sturm, 

10 = leichter Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck hat auf fast dem ganzen Gebiete zugenommen und 


ist ausser im Nordosten überall 


sehr gleichmässig vertheilt. Bei 


schwacher Luftbewegung und durchschnittlich wenig veränderter, nahezu 


normaler Temperatur ist das Wetter über Central-Europa trübe, 
Im deutschen Binnenlande, sowie im 


im Ostseegebiete überall heiter. 


südlichen Nordseegebiete ist allenthalben Regen gefallen, in Yarmo 
Breslau hatte gestern. Mittag Gewitter. 


28 Millimeter. 


nur 


uth 


Verantwortlich: Für d den politischen u. allgemeinen Theil: E Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrat 


für den Inseratentheil: 


Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


— 


